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64.  Beste  des  Forum  boarinm.  Von  den  in  der  Umgebung  und  auf 
der  Area  <^es  Forums  einst  betindiichen  Gebäuden  sind  noch  jetzt  zwei  Tempel- 
ruinen erhalten:  1.  Nicht  weit  vom  Tiber  an  der  Stelle,  wo  der  Pons  sublicius 
gewesen  sein  muss,  ein  Rundtempel  von  weissem  Maimor  (jetzt  Sta.  Maria 
del  Sole).  Auf  einer  runden,  rings  von  Stufen  umgebenen  Basis  von  16,70  m 
DorobmeBser  erhebt  mdi  eine  Celle  von  10  m  Dorelimeeeer  mit  hoher  Eingangs- 
thOr  mid  F^Mtern  sn  beiden  Seiten  dereelben,  am  Bande  der  Snbetmktion 
eine  Sftnlenportikus.  Der  Tempel,  der  in  seiner  letzten  Gestaltung  etwa 
aus  dem  2.  Jahrh.  n.  Chr.  stammen  mag,  ist  ziemlich  gut  erhalten,  es 
fehlt  das  Dach  und  eine  von  den  zwanzig  korinthischen  Säulen.  —  2.  Etwas 
nördlich  davon  Hegt,  mit  der  Front  nach  der  auf  den  Pons  Aemilins  zu 
führenden  Strasse  gerichtet,  ein  kleiner  viersäuliger  Pseudoperiptcros.  aus 
Tuflfquadern  errichtet  und  ehemals  mit  Stuck  überzogen,  also  waln  s(  lujin- 
lich  ein  Bau  noch  aus  republikanischer  Zeit;  die  Länge  betragt  20,  die 
Breite  12  m.  Die  darin  jetzt  beflndfiche  Kirche  heisst  Sta.  Maria  Egiziaea. 
Eine  Benennung  der  beiden  Tempel  ist  nnr  durch  Kombination  mOgUeh. 

Auch  von  andern  Oebiuden  sind  bei  der  Regulierung  des  Tiberufers 
Beete  snm  Yoraohein  gekommen.  Die  Notizie  d.  eoavi  1885  p.  52?  beriebten 
darüber,  dass  in  südöstlicher  Richtung  von  dem  oben  beschriebenen  Rund» 
tempel,  also  sicher  auf  der  Area  des  Forums,  die  R^ste  eines  uralten 
Baues  gefunden  worden  sind,  Tuffquadern,  die  einem  Paviment  von  Peperin- 
quadern  als  Fundament  dienen,  das  Ganze  etwa  2,20  m  unter  dem  heutigen 
Niveau.  Weitere  Reste  von  Quaderbauten  zeigten  sich,  als  man  zum  Zweck 
der  Anlage  der  Ufermauer  und  einer  neuen  Brücke  an  Stelle  des  abge- 
brochenen Ponte  rotto  1888  die  Gewölbe  des  Ausflusses  der  Gloaca 
mazima  freigelegt  hatte«  ebenfUls  in  bedeutender  Tiefe  unter  dem 
heutigen  Niveau.  Die  Bestimmung  dieser  Reste  ist  nicht  mOglich.>)  Er- 
heblich waren  namentlich  die  Entdeckungen,  die  man  bei  den  zu  gleichem 
Zwecke  vorgenommenen  Ausgrabungen  im  Jahre  1892  machte  (Bull.  com. 
1892  p.  261).  Wenige  Meter  von  der  Südseite  von  S.  Maria  in  Cosmedin, 
am  Kreuzungspunkt  der  Via  della  Greca  und  der  Via  della  Belara  wurde 
die  Kloake  entdeckt,  die  das  Circusthal  und  das  Colosseum  entwässert 
(Bull.  com.  1892  Taf.  XV  1).  Auf  der  kurzen  Strecke  bis  zum  Tiber,  in 
den  sie  etwa  5ü  m  unterhalb  der  Cloaca  maxiuia  mündet,  nimmt  sie  zwei 
Zuflflase  auf,  kleinere  Kloaken,  die  nach  Lakciaiii's  Ansicht  (Bull»  com.  1892 
p.  282)  zur  Entwftaserung  der  ,zona  stradate  ad  duodeeim  portal  und  des 
Glivus  Publicius  dienten.  Alle  drei  Kloaken  sind  aus  ältester  Zeit,  sie  sind 
aus  Tuffquadern  aufgeführt  und  wahrscheinlich  älter  als  der  Brand  des 
Jahres  213  v.  Chr.  Zwischen  den  beiden  Zuflüssen  kamen  die  ebenfalls 
uralten  Quaderfundamente  eines  (unbestimmbaren)  rechtwinkligen  Gebäudes 
zum  Vorschein.  In  der  über  diesen  ältesten  Resten  gelegenen  Schicht  fand 
man  Reste  von  Häusern  und  Strassen  mit  einer  veränderten  Oriontierung, 
die  mügiicherweise  nach  einem  der  das  l'orum  verheerendeu  Brände  an- 
genommen worden  ist. 


')  Vgl.  0.  KiCHTiB,  Cloaca  majuma  in  itom,  u  den  antiken  Denkm&lern  1889  p.  27 
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Von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Kenntnis  der  Reste  des  Forum 
boarium  war  die  Untersuchung,  der  G.  B.  Giovenale  die  Basilika  von 
S.  Maria  in  Cosmedin  unterworfen  hat.  (Annuai  in  dell'  awsociH/.ione  artiatica 
fra  i  üultori  di  ai'cbitettura  V  1895).  Dabei  hat  äich  iierauägestellt,  dass 
im  Oegensatz  zu  der  gewöhnlichen  Ansicht,  dass  die  Kirche  auf  den  Resten 
eines  antiken  Tempela  sioli  erhebe,  awei  gaas  versehiedene  Gebftade  darin 
eingebaot  aind,  ein  ftiterer  Tempel  ans  grossen  Tnlfblöcken  und  eine  westfieh 
davon  eich  erhebende  Porticus  aus  später  Kaiserzeit.  Die  oraprOngliehe 
Kirche  war  in  diese  Porticus  eingebaut»  erst  im  8.  Jahrhundert  vergrOeeerte 
Papst  Hadrian  I  sie  nach  Niederreissung  des  gänzlich  verfallenen  und  den 
Einstnrz  drohenden  Tempel?.  Von  der  Porticus  stammen  die  in  die  Vorder- 
und  die  iSeitenwände  eingebauten  Säulen.  Sie  sind  von  roher  Arbeit,  so 
dass  sie  frühestens  in  das  4.  Jahrb.  n.  Chr.  zu  setzen  sind.  Auffallend  ist, 
dass  sie  nicht  aui  dem  antiken  Niveau,  sondern  etwa  2  m  höher  auf 
dem  Niveau  der  in  Ihrer  letsten  Gestaltung  aus  dem  12.  Jahrhundert 
stammenden  Kirche  stehen.  GrovBNALB  rekonstruiert  aus  diesen  Überresten 
eine  von  drei  Seiten  von  Sftulen  umgebene  und  an  der  Hinterseite  von 
einer  Ziegelmauer  geschlossene  Halle,  deren  Front  30  m,  deren  Seiten  15  m 
messen,  und  hält  es  für  mögUdi,  dass  die  Säulen  nicht  direkt  auf  dem 
Paviment  der  Halle  aufsetzton,  sondern  auf  einer  mindestens  2  m  hohen 
Umfassungsmauer.  Mit  Recht  hebt  Hülsen  ')  hervor,  dass  die  Schwierig- 
keit, einen  so  bedeutenden  und  von  so  schwachen  Stützen,  wie  die 
Säulen  sind,  umfriedigten  Raum  zu  überdachen,  ohne  dass  auch  im  Innern 
Stützen  waren,  nicht  gering  ist.  Wozu  diea  lu  seiner  Struktur  iinmerbm 
merkwürdige  Gebäude  gedient  hat,  ist  schwer  zu  sagen.  Öioyeetale  bllt 
a.  a.  0.  es  für  zugehörig  zu  der  hier  befindlichen  Statio  annonae.  Q.  B. 
DK  BoBBi  hat  in  den  Ann.  d.  Ist.  1885  p.  228  (vgl.  BuU.  com.  1889  p.  S&8  ff.) 
nachgewiesen,  dass  diese  ganze  Qegend  unter  dem  Aventin  von  Qebäuden 
eingenommen  war,  die  den  Zwecken  der  annona  urbis  dienten,  und  dass 
in  dem  später  schola  Grneca  genannten  Ort  sich  die  fatio  anmnae 
mit  ihren  Verwaltungsgebäuden  befand.  Nun  ist  gerade  vor  S.  Maria 
in  Cosmedin  eine  dem  Konstantin  von  einem  Praefectus  annonae  ge- 
widmete Basis  gefunden  worden  (CIL  VI  1151),  so  dass  Giovenales 
Deutung  dieser  Porticus  sehr  wahrscheinlich  ist.  Über  hier  liegende 
Horrea  p.  198. 

66.  Das  Füi  um  boarium  ist  der  ursprünglich  vor  der  Stadt  liegende 
Rindermarkt,  als  dessen  Wahrzeichen  seit  dem  S.  Jahrh.  v.  Ohr.  der  bronzene 
Stier  galt,  der  nach  Plin.  K.  H.  XXXIY  10  aus  Aegina  stammte.  Durch  die 
Servianische  Befestigung  wurde  es  gleich  dem  öffentlichen  Spielplätze  in  die 

Stadt  hineingezogen,  gleich  diesem  (und  dem  Aventin)  blieb  es  aber  bis 

auf  Claudius  ausserhalb  des  Pomeriums,  so  dass  es  möglich  war,  hier  auf 

Anraten  der  Sibyllinischen  Bücher  mehrere  Male  Menschenopfer  in  der 
Gestalt  -AU  bringen,  dass  ein  Gallier  und  eine  Gallierin,  ein  Grioche  und 
eine  Griechin  lebendig  begraben  wurden,  z.  13.  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
(Liv.  XXU  57).  Dies  geschah  noch  im  1.  Jahrh.  n.  Chr.  (Plin.  N.  H.  XXVUI 


a.  a.  0.  p.  235. 
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12).  Bnt  das  Hineüuieheii  des  Forums  in  das  Pomerinin  scheint  diesdn 
Opfera,  wenigstens  an  dieser  Stelle,  ein  Ende  gemacht  zu  haben.  —  ,Ad 

dufiram  maximam,  iibi  vox  ficet  despnere'  (Vnrro  L.  L.  V  157),  also  in 
der  Nähe  der  mitten  über  das  Forum  gehenden  Cloaca  maximn  be- 
fanden sich  auch  die  Doliola:  eorum  duae  tradüue  historiae,  /io/r/  alii 
inesse  aiunt  ossa  cadaverum,  alU  Numae  Fompilii  religiosa  quaedam  post 
mortem  eins  infossa.  Nach  Festus  epit.  p.  69  (vgl.  Livius  V  40)  sollten 
beim  Biinbraoh  der  Gallier  bier  die  «im  der  Stadt  vergraben  sein.  Nenere 
Fände  baben  indessen  gelebrt^  dass  es  wobl  einer  der  Orte  war,  an  denen 
man  unterirdiseben  Gittern  Weihgescbenke  in  Tbongefitesen  an  vergraben 
pflegte-O  —  Ob  dagegen  die  bei  Varro  a.  a.  0.  genannten  Bnsta  Gallica 

{locus  ad  busta  Gallica  quod  Roma  reruprratd  Gidlorum  nssn  qui  possederunt 
urhem  ibi  coacervata  nc  con^cpfa)  liier  zu  suchen  sind,  ist  firagUoh.  Nach 
Livius  XXII  14  (vgl.  V  40)  lagen  sie  wedin  in  urbe*) 

Auf  das  Forum  Boarium  gelangte  man  vom  grossen  Forum  her  ver- 
mittelst des  Vicus  lugarius  (p.  49)  und  des  Vicus  Tuscus  (p,  182),  vom  Palatin 
vermittelst  des  Clivuö  Victoriae  (p.  und  der  Nova  via  über  das  Velabruni; 
vom  Girenstbale  ber  kam  die  Strasse,  weiobe  die  direkte  Verbindong  mit 
der  Porta  Gapena  (und  Porta  Appia)  bildete,  vom  Aventm  der  Glivns 
Pnblidns,  bei  der  Porta  Trigemina  und  der  Porta  Carmentalis  mOndeten 
die  von  Ostia  und  über  das  Marsfeld  kommenden  Landstrassen,  am  Tiber^ 
ufer  endlich  die  vom  jenseitigen  Ufer  Uber  die  Brücken  führenden  Strassen. 
Demrsaf  h  muss  der  Zusammenfluss  von  Menschen,  sowolil  solcher,  die  hier 
Handel  trieben,  als  auch  solcher,  die  es  nur  zu  passieren  hatten,  ferner 
die  Ansammlung  von  Vieh  und  Fuhrwerk  zu  allen  Tagesstunden  ganz 
ausserordentlich  gewesen  sein.  Bezeichnend  dafür  ist,  dass  der  Puuä 
snblidQS  vor  anderen  Orten  der  Stadt  als  Standquartier  der  Bettler  ge- 
nannt wird  (Seneca,  de  vita  beata  25).  Übrigens  wurden  bier  ancb  die 
ersten  Gladiatorenspiele  gegeben.  Yal.  Max.  114,  7:  ffia^^uOmrinm  munuä 
primum  Romas  daium  est  in  foro  boario  App»  Claudio  Q.  Fkdvio  eoHiuUöw, 

66.  Heiligtümer  des  Fonim  boarium.  1.  Als  Ältestes  HeOigtam  galt 

die  Ära  maxima.  Der  Sage  nach  war  sie  von  Hercules  (Ovid  Fast.  I  581) 
oder  von  Evander  dem  Herkules  zu  Ehren  gestiftet  (Tac.  Ann.  XV  41)  und 
bildete  die  Südwestecke  des  Palatinischen  Pomeriums  (vgl.  p.  33).  Neben 
der  Ära  stand  dris  oben  erwähnte  arrfum  fauri  siniulacrum  (Tac.  Ann. 
XH  24)  aus  Aegina.  Der  Dienst  an  diesem  Altare  sollte  der  Sage  nach 
von  Herkules  selbst  den  Potitiern  (CIL  VT  813)  übertragen  sein,  später 
brachte  der  Praetor  urbanus  das  Opfer:  Varro  L,  L.  Vi  54  quod  praetor 
urhtB  qaotannia  facU,  quom  BereuU  immoUd  pMie$  iu9$neam.  Ans  den 
Insebriften  CIL  VI  312—319  ergibt  sieb,  dass  diese  Opfer  bis  in  das 
4.  Jabrb.  n.  Chr.  bestanden  baben.^ 


*)  Vgl.  Bull.  (1.  Tust.  1879  p.  76  ff.  <leii  Z«!l)nton  von  dvn  joneni  abpenomnicnen 

'i  YgL  BscKBB,  Topogrwhie  p.  485.  j  Rindern.    In  gleicher  Weise  brachten  in 

*)  FBr  die  «i  dar  Ai«  nazlBui  tn  Iffiii-  i  lltMt«r  Zeit,  wo  die  Kiegebeote  im  weeent- 

S enden  Opfer  iat  das  erste  hier  von  Her-  liclu-n  aus  Vi'  h  1 .  stan  !    für  siegreichen 

nie«  sellMt  dargebrachte  Torbüdlidi.  Nach  i  Feldherren  hier  den  Zehnten  derselben  dem 

im  Erl^nag  des  Unholdfls  Cbwna  opfert  er  i  HeKoles  Victor  dar  imd  bewirteten  das  Tolk 
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2.  Unmittelbar  neben  der  Ära  maxima  stand  der  Rundtempel  des 
Hercules  Invictus  (Kai.  12.  Aug.  CIL  I»  p.  324)  ndor  (selten)  Victor, 
meist  in  furo  boario,  aber  auch  ad  drcum  maximum,  wie  z.  B.  in  den 
Fasten,  bezeichnet.  Nach  Tac.  Ann.  XV  41  war  er  gleichzeitig  mit  der 
Ära  gestiftet  (öolin.  I  10).  Di©  älteste  Erwähnung  der  mdes  rotunda  findet 
sich  bei  LiviuaX  28.  >)  Aemilius  Paulos,  der  Sieger  vod  Fydna  (168  t. 
Chr.),  stellte  Um  wieder  her;  auf  seine  Veranlassaag  malte  ihn  der  Dichter 
Paeuvius  ans  (Plin.  N.  H.  XXX7  19),  daher  der  Tempel  auch  Aedes 
Herculis  Aemiliana  genannt  wurde.')  Im  Keronischen  Brande  ging 
er  in  Flammen  auf.  In  oder  bei  dem  Tempel  stand  eine  uralte 
Bildsäule  des  Herkules  „qtii  triuinphalm  vocafur  niqxic  per  tnnmphos 
vestUur  habitu  triumphaW  (Plin.  N.  H.  XXXIV  33),  denn  an  dem  Tempel 
kamen  die  Triumphzttge  vorbei.  Sie  sollte  von  Eva  ii der  geweiht  öein. 
Das  Fundament  und  zahlreiche  Reste  dieses  Tompeia  sind  unter  Sixtus  IV 
(U71~-U84)  in  der  iSahe  der  Kirche  Sta.  Maria  in  Gosmedin  gefunden 
worden,  darunter  der  jetzt  im  kapitolinischen  Hnsenm  befindliche  Herknlea 
von  Goldbronze  ans  der  Zeit  des  Commodos  und  eine  Anzahl  von  Dedi- 
kationsinschriften  an  den  Henmles  Invictus  (CIL  VI  312—319).  Der 
Tempel  wird  auch  bei  Festus  p.  242  und  bei  Plinios  N.  H.  X  79  (Solin.  1 10) 
erwihnt. 

T>ie  Bestimmung  der  Lage  der  beiden  Herkules-Heiligtümer  ist  der 
Kardinalpunkt  der  Topographie  des  Forum  hoariuni.  Nach  de  Rossi,  in 
seiner  berühmten  Abhandlung  über  die  Am  lüaxijua,  Man.  d.  Inst.  1854, 
p.  28  fi.  lag  der  Rundtempel  des  Jupiter  Invictus  hinter  der  Kirche  S.Maria 
in  Gosmedin.  Diese  Meinung  gründet  sich  namentlich  anf  die  Worte  des 
Pomponins  Laetus,*)  bei  dem  es  heisst:  post  muros  seholttt  Oraeeat 
tkKÜm  mm  lange  fmU  temjphm  HeretUit  in  foro  boario  rotufUUtm  cum  rnmlüß 
(MiiquHaium  ves^gOa,  ei  dimiim  tempore  Xisti  IV,  Non  lange  ab  hoe  templo 
vertue  Atcntlnum  montem  fint  aUerum  temi^m,  agpellatum  Ära  maxitna; 
super  haic  ti  nipla  orientem  versus  Cimts  fist  maxhnus.  Mit  dieser  Angabe 
stimmt  die  F.  Albertinis  (f.  33  ed.  1523):  timpJum  Herculis  Vidoris  in 
furo  boario  erat  rotundum,  in  quo  loco  repertum  fuit  simulacrum  Herculis 

(Athen.  V  65;  IV  38).  Diese  Siegesschm&oso  I  venius  f&rtissitne  repugnavit  et  rirtor  rrres- 

hörten  auf,  alu  die  Kriege  grössere  Aus-  sU.   Uunc  in  aomni»  HercttU»  docuU  sua 

dehnung  annahmen,  doch  blieb  die  Sitte,  opera  »ervatum.    Cui  Oetavim  impdrato 

daB*^  (Ii«'  aus  dem  Kriege  zurOckkclirpndon  a   magisfrtttihus    loco    aedem    aacratnt  et 

iSulduU-ii  dem  Gutte  ein  Geschenk  diirbi  achten.  «iynum,    Vidoremque   incUis    litieri«  ap- 


Dagegen  ging  der  Gebrauch,  denn  Gotte  den 
Zf'hntcn  des  ntwinnfs  oder  dos  Besitzes  dar- 
zubringen, auf  Privatleute,  uaiueutlich  auf 
Handeltreibende  über.  Die  Sitte,  den  Zehnten 
«US  der  Beute  zu  opfern,  lebte  vorübergehend 
durch  Mnromiua  wied«r  anf.  Vgl.  db  Ro«si, 
Ann.  d  Inst  IBSif  p.88ff. «Dd  MovMnm  im 
CIL  1  liii  ff. 

Sat.  III,  6,  11:  Marri  -  Orfarius  Eerrenu$ 
(vgl.  ib.  III  12,  7)  prima  aduUscentia  tibicen 

pottquam  orÜ  «wir  äiffimis  et*,  in^UuU    iveeolto  dalls  Inwm  di  Pom^äüö  I^lo^io  ^ 

mercaturam ,    et    hene   tr    / r  ^l    (urimam     Studi  e  docnaMBti  di  Stona  •  dnrilAo 
Utireyii  profanavit.   Fostea  cum  namyans  1  p.  495  ff. 
hoe  idem  9§9rt$,  o  pnedombm  dremw-  | 


pellavU.  Da  Herrenus  nach  Macr.  a.  a.  0. 
de  «aeris  Saliaribu«  Tiburtium  geschrieben 
hat,  worin  auch  von  den  Salii  Heraäi  in- 
stituti  die  Rede  ist,  ncheiut  sich  die  ElrzAh- 
luog  auf  Tibur  sa  beaehen  iClL  XIV,  867). 

*)  Die  AemUkma  aedee  aere^Ot»  rtellto 
Scaliger  au»  den  verdorbenen  Worten  des 
FestoB  p.  242  ubi  famüiana  aedi9$«t  UerculU 
dureh  Konjelctmr  ber.  Vgl  KLOoiuinr,  Aich. 
Zeit.  1877  p.  35  IN  schbr,  Lex.  p.  '2m<^. 
*)  Db  Bossi,  Note  di  topogmfia  tioiuana 
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tUauraknn  Umpore  SheU  IV  po8t  eeeleaiam  S,  Mariae  in  Cosmedin,  vi 
apparet  in  epitaphiis,  non  kmg§  a  qua  trat  ara  maxitna.  —  So  bestünnit 
diese  Angaben  lauten,  so  ist  das  post  muros  scholae  Graeeae  und  post  ee- 

ehsiam  wohl  kanm  so  aufzufassen,  dfips  wir  den  Tempel  zwischen  der 
Kirche  und  den  Can  ei  ps  do«?  Oireus  zu  suchf  ii  haben,  zumal  hoi  Pomponius 
Laetus,  worauf  nüisKs')  mit  Hecht  aufmerksam  macht,  die  Beschreibung 
von  Süden  nach  Nordeu  fortächreitet,  die  Worte  staiim  päd  m.  a.  G.  sich 
also  auf  die  Nordseite  der  Kirche  beziehen.  Dagegen  kann  man  aus  der 
BeflchrMbnng  siemlldi  nAer  sohUeflMn,  dM  beide  Beüigtümer,  Tempel 
und  Ara,  vor  der  Front  des  Oireos  gestanden  haben,  ereterer  mehr  nörd- 
lich, letztere  südlich  ,versiu  Aventiuum  moiUem*,  wohl  in  gleicher  Linie 
mit  dem  in  die  Hinterseite  von  S.  Maria  in  Cosmedin  eingebautoi  Tempel, 
und  nicht  weit  von  der  Front  der  Carceres  und  den  Eingängen  zum  Oircus. 
Das  ergibt  sich  auch  aus  den  flhrifrfn  Beschreibungen  der  Lage  des  Tem- 
pels, wie  von  B.  Peruzzi,  nach  dem  die  Reste  des  Tempels  gefunden  wurden 
avanti  nl  cirro  massiino  in  capo  nl  hurdeletto  <il  foro  boario^)  und  von 
A.  FüLViüs,  der  aa^t:  in  foro  ßoario  adhuc  exstai  qttota  pars  rotumlUatis 
inter  proxima  ttune  posMbula')  iuxta  Cireum  maximum.  Dieselbe  Auf- 
fiuanng  von  der  Lage  dieser  Heiligtflmer  findet  doh  auch  bei  OmADon 
(vgl.  GQi  VI  2215),  der  an  der  Insduift  des  Aeditons  P.  Tettins  Phaologos 
anmerkt:  in  hasi  lapidis  Tiburtini  effossa  a.  1590  in  Foro  Boario  inUr  aedem 
rotundam  et  aedem  S.  Maria e  scholae  Graeeae,  ubi  erat  ara  maxima 
MercuHft  vtdorh  (vgl.  Abb.  19).  l^brigene*  bei«sf  der  Tempel  im  Kalender 
(CIL  I*  p.  217  und         Hercules  invictus  ad  circum  maximum. 

3.  Aus  der  Lage  der  beiden  Herkules-Heiligtümer  vor  der  Front 
des  Circus  dürfte  sich  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ergeben,  dass  auch 
der  dritte  hier  gelegene,  in  die  Kirche  S.  Maria  in  Oosmedin  verbaute 
Tempel  ein  Herkules-Heiligtum  gewesen  ist,  die  Aedes  Herculis  Pom- 
peiani;«)  in  den  beiden  äellen,  wo  sie  enithnt  wird,  bei  Vitmy  III  2,  5 
und  bei  Plinins  XXXI V  57  wird  sie  als  oii  circum  nuKmuum  gelegen  be- 
aeichnei  lksr  nodi  vorhandene  Best  von  Qnadem  spricht  fttr  republika- 
nischen Ursprung.  Yitruv  a.  a.  0.  beschreibt  die  Gestalt  des  Tempels  und 
Plinius  a.  a.  0.  erw&hnt  unter  Myrons  Wericen  eine  Herkulesstatue  in  dem 
Tempel. 

Die  drei  Herkules-HeiligtOmor  standen  also  an  dem  Südostrande  des 
Forum  Boarium  nebeneinander  vor  dem  Circus  Maximus,  ül>erragt  von  der 
hohen  Mauer  der  Carceres.  Ein  viertes  Herkules-Heiligtum,  um  dies  hier 
gleich  anzuschliessen,  stand  südlich  vom  Forum  boarium  bei  der  Porta 
Trigemina,  erwähnt  in  den  Fasten  zum  13.  August:  Herculi  invido  ad 
poriam  Trigemimm  (CIL  I*  p.  217  und  325).  Hacrob.  III  6, 10:  Varro  D»«i- 


*)  Disseri.  della  pontif.  occadenua  lö96 
^  244. 

')  Ligorio  giht  die  Entfernnng  des  Tern- 
pela  von  dem  Eingänge  des  Circus  Maxinius 
aaf  20  Fuss  ao.  Vgl.  HeLSSM  a.  a.  0.  p.  243 
Anm.  1  and  Lawiiaxi»  BbU.  com.  1882  p.  Sl 
Aam. 


*)  Prostibula  mQBsen  nach  Vlavio  Bioudo, 
Roma  instaur.  II  58  damals  aber  die  Gegend 
m-ischen  Kapitul.  Tiber  und  Aventin  ver> 

breitet  gewesen  aeia. 

AlaVenniitaogliatdiMichoiiOixBMnr 
m  p.  434  uagMptocMii. 
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fiarum  libro  quarto  vieform  Herculem  putcU  dictum,  quod  omne  gmus  oMt- 
malium  ricerif.  Jiomae  aufem  ['idori^  Herculis  aedes  <lvnp  s^nff,  una  nd 
portam  Trif/eminam^  altera  in  foro  boario  (dioselbo  Stelle  aus  \  üi  i  o  citiei  t 
Serv.  Aeo.  VIII 363).  Über  die  gewauere  Lage  des  l  empeis  steht  iiichU  fest. 

4.  Bei  der  Aedes  rotunda  Herculis  Invicti  befand  sich  das  Sacellum 
Tudicitiae  Fatriciae  (Liv.  X  23  und  Fest.  p.  242).i)  Über  das  S.  P. 
Plebeiae  im  Tim  longus  rieli«  den  Qnirinal. 

5.  Auf  der  Nordaette  des  Fonim  boarium  standen  nebeneinander  die 
bdden  Tempel  der  Forinna  und  der  Mater  Matuta*  Ihre  Zusammen- 
gehörigkeit zeigt  sich  in  dem  gemeinschaftlichen  Ursprung:  beide  sollen 
vom  Könige  Sei  v  ius  gegründet  sein  (Dionys.  IV  27;  Ovid  Fast.  VI  481);  der 
letztere  soll  durch  Tamillus  umgebaut  sein;  auch  der  Dedikationstag  (der 
11.  Juni)  ist  beiden  gemein.  Über  düs  von  zwei  Tot^en  verhüllte  Bild  im 
Tempel  der  Fortuna,  von  dem  man  schwankte,  ob  es  Fortuna  oder  den 
König  Servius  Tullius  darstellte,  vgl.  Piin.  YIII  194  und  die  unten  Anm.  1 
angeführte  Schrift  von  Wissowa.  Die  Feuersbrunst  vom  Jahre  213  v.  Chr.  ver- 
niditete  beide  Tempel  und  den  der  Spes  am  Forum  holitorium  (Liv.  XXIV 
47;  XXV  7).  Ihre  Herstellung  im  folgenden  Jahre  berichtet  Livius  XXV  7. 
Im  Jahre  196  v.  Chr.  wurden  vor  den  beiden  Tempeln  xwei  Bogen  (fomices 
Liv.  XXXm  27)  mit  vergoldeten  ßilrls,ui]en  errichtet.  Da  dieselben  nicht 
ohne  weiteres  vor  die  Tempel  gesetzt  sein  werden,  so  daif  man  wohl  an- 
nehmen, dass  diese  entweder  joder  für  sich  auf  einor  rrngn  umschlossenen 
Area  standen  oder  beide  auf  einer  gemeinschaftlii  lu  ii,  und  dass  auf  diese  die 
Üogen  führten.  Wahrscheinlich  ist  der  eine  von  diesen  beiJeii  Tempeln 
in  dem  oben  (p.  185)  beschriebenen  Pseudoperipteros  (S.  Maria  Egiziaca) 
ehalten ;  den  andern  hätten  wir  uns  in  gleicher  Weise  ergänzt  zu  denken. 
Die  Tempel  würden  danach  mit  der  Front  nicht  nach  dem  Forum,  sondern 
nach  der  das  Forum  im  Norden  begrenzenden,  auf  den  Pens  Aemilius  zu- 
führenden Strasse  zn  gelegen  haben.  Die  als  Eängangsthor  zu  der  Area 
dienenden  fornices  wären  also  auch  an  dieser  Strasse  zu  suchen.  Über 
derselben  Strasse  stand  dicht  beim  Pens  Aemilius  ein  Ehrenbogen,  dessen 
von  SioNORiLi  erhaltene  Inschrift  (CIL  VI  878)  auf  eine  Wiederhorstcliung 
der  Brücke  durch  Augustus  geht,  Der  Bogen  wird  vom  Anonymus  Maglia- 
becchianus  erwähnt  bei  de  itu.ssi,  Le  prime  raccolte  p.  57:  areus  trium' 
phulis  mannoreus  in  pUäea  pontis  sandae  Marias,  qui  pons  mnatonun  rocuiur: 
fuit  (actus  cuidam  Augusto  pontifici  maximo  ex  senatus  consuUo  propUr 
muUa  guae  ipae  redauraverat  in  Mthe  $t  ponte  senatorum  anteposUo,  ui  m«- 
moria  ekts  adkue  appareat  in  epitaphio, 

6.  Nicht  weit  vom  Pons  Aemilius  stand  der  Tempel  des  Portun us« 
(Port um  ad  pontem  AmÜium,  Eal*  zum  17.  Aug.).  Varro  LL.  VI  19: 
Porfunalia  dicta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aeden  in  portu  Tiberino  facta  et 
feriae  imtUutae,  Kissbn,  Templum  221  glaubt  diesen  Tempel  aus  Qrflnden 

')  WiasowA,   AualecU  Romana  topo-  |  Tempel  der  Fortana  an  der  anderu  Seite  de» 

graphica  1897,  p.    ff,  lai-Lin  l  lie  Exihtonz  Forum  Boarium  idontifirieren.    Dio  Beweia- 

eines  solcbeu  iSiicellum  ujhI   will  daa  uuä-  führung  i^t  nicht  Uberzeugeod.  Vgl,  die  ein 

drQcklicb  als  neben  der  Aedes  rotunda  oder  der  seDiHt  iindigos  Sacellam  VorMUMteMide 

Aedea  Aemiliana  befindlich  bezeichnete  Signum  «fhlni^  Liv.  X  2S. 

Padidtiae  mit  dem  Simulacrum  Fortunae  im  , 
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der  Orientierung  mit  Sta.  Maria  ISgiziaca  idenüfiziereii  zu  mfisseii;  HGlsev 
adiUgt  vor,  den  Rundtempel  von  S.  Maria  de!  Sole  dafür  in  Anspruch  zu 
nehmen.    Sicheres  lässt  sich  darüber  nicht  sagen.    Ein  Portunium  wird 

auch  erwähnt  bei  Fronto  I  6,  14:  roronar  alia  dujmfafe  sunt  hi  Portvnio 
cum  a  Corona rli'<  reniuut.  alia  cum  n  ^^af^crdotihus  in  templo  porri(fU)ttur,  hier 
müssen  also  lilumeiihitiidler  ilire  btiimlo  ge]m])t  haben.  Ebendaselbst, 
am  Tiber,  befand  sich  ein  Fischmarkt,  uuck  V  urru  LL.  \  146:  secuuäum 
Tibmm  ad  lunium  Ibrum  piaearhm  «oconl.  Jobdan,  Top.  II  p.  257  achlSgt 
vor,  für  das  ridier  TerdorbeDe  Juatam  Portunium  zu  leeen,  was  viel  Ar 
sich  hat  —  Der  Fiaclifaiig  war  an  diesem  Teile  der  üferstreeke  jedenfiills 
lebhaft,  die  lupi,  die  Meerbarben,  welche  flussaufwärts  gekommen  und 
inter  duos  ponies,  d.  h.  zwischen  dem  Bublicius  und  dem  Aemilius  gefangoi 
waren,  wurden  von  Feinschmeckern  höher  als  die  am  Ausfluss  des  Tibers 
ins  Meer  gefangenon  geschätzt  (Hör.  sat.  II  2,  :U  ft. ;  Macrob.  11  12).  —  Es 
ist  übrigens  IcuicrkcnRwert,  dass  von  allen  diesen  auf  dem  Forum 
boarium  betindiiciien  iloiligtümern  in  der  Regionsbeschreibung  kein 
einziges  genannt  wird,  auch  das  Forum  selbst  nicht,  während  das  Velabrum 
erw&hnt  wird.*) 

67.  Umgebung  dea  Forum  boarium.  Im  Jahre  1895  ist  auf  dem  Forum 
boarium,  in  der  ÜfJShe  von  S.  Maria  del  Sole  das  Fragment  einer  Marmor- 
basis  mit  der  Insdirift  . .  o  .  ijUvariu$  .  opus .  Seopae  .  minoris  gefunden 
worden  (Not.  d.  scavi  1895  p.  459),  also  unEweifelhaft  zugehörig  zu  dem  in 
der  Beschreibung  der  XI.  Region  (Cur.  und  Not.)  aufgeführten  Hercules  Oliva- 
rius,»)  der,  wie  Bkckkr,  Top.  p.  493  richtig  erkannto,  seinen  Namen  davon  hatte, 
dass  er  an  einem  Orte  stand,  an  dem  Ol  verkauft  u  urdp.  Da  indo'^fon  die 
Inschrift  in  eine  moderne  Mauer  verbaut  war,  so  ist  sie  aicher  verschleppt, 
wenn  auch  wohl  nicht  weit  her,  ihre  Zugehörigkeit  zum  Forum  boarium 
ist  aber  jedenfalls  zweifelhaft  Ihre  Aufnahme  in  die  Regionsbeschreibung 
dürfte  sie  dem  Umstand  ▼erdanken,  dass  sie  einem  Yicns  den  Namen  gab. 
Dasselbe  gilt  von  dem  ebenfaUs  in  der  XI.  Region  genannten  Apollo 
caeliapex.  Beide  Vici  sind  wohl  südlich  vom  Forum  boarium  zwbehen 
diesem  und  der  Porta  Trigemina  zu  suchen.  Von  den  Strassen,  die 
nördlich  des  Forum  boarium  bis  an  die  Linie  der  Servianischon 
Mauer  und  bis  zum  Forum  Romanum  sich  befanden,  nennt  die  iiegions- 
beschreibung  (VIII.  Region)  den  Vicus  unguentarius  und  den  Ele- 
phantus  herbarius,  der  so  aufzufassen  ist,  wie  der  Hercules  Oli- 
varius:  er  hat  einem  Vicus  den  Namen  gegeben  und  hat  selbst  seinen 
Namen  von  dem  Handelsartikel,  der  in  der  Strasse  vertrieben  wurde. 
Wahrscheinlieh  ist  hier  auch  die  Porticua  margaritaria  zu  suchen 
(vgl  oben  p.  164).  Die  bedeutendste  Strasse  des  Quartiers  war  der 
schon  p.  105  erw&hnte  Vicus  Jugariua.    Er  kam  vom  Forum  her 


M  Oder  bei  der  Tiberineel,  die  im  ge-  (  am  Velabrom  (bei  Dio  Gass.  XLIII  21  Tv- 

yf6hn\ich(  n  ^]^ri\i  hgf:hr&nch  , inter  duoM poHlett'  '  x"'"*'  geiuuliit)  identifiiiert  wild,  Fiortunhm 

hieae.   Vgl.  Jorua»,  Form.  nrb.  IX  42,  |  lesen. 

*)  UOlsbn  a.  a.  0.  p.  263  will  statt  des  |            Hülskn  a.  a.  0.  p.  261  ergfinzt  den 

in  der  Notitia  nbi'rlieferten  Fortvnium.  wa.s  Anfuiiiti  (i»r  In-^rlirift:  Uetcolea  polgo  odiT 

gewühiilich  mit  dem  Tempel  der  Felicitas  coynomento  Uinurios. 
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iwiadieii  dem  Tempel  des  Saturn  und  der  BaeiUea  Julia,  und  ging  am 
Fusse  des  Kapitols  entlang  (so  dass  nach  Livius  XXXV  21  ein  Feleblock 
vom  Kapitel  in  diese  Strasse  fiel)  bis  zur  Porta  Caimentalis  und  auch  wohl 

woitor  7.nr  Porta  Flumentana.  Über  den  Xamcn  vgl.  p.  105,  Über  die  in 
der  Strasse  hinter  dem  Saturntempel  befindlichen  Altäre  der  Ops  und  der 
Ceres  p.  80.  Ein  equ&i  Momanus  in  vico  Jugario  wird  CIL  VI  1632  ge- 
nannt. Eine  platzartige  Erweiterung  des  Vicus  war  das  zwischen  ihm 
und  dem  Kapitol  gelegene  Aequimelium.   Liv.  XXXVIII  28:  «ifiafnt^ 

Uomm  super  A^imdium  m  CafüMio  l/oemurufiL   Den  Nam^  des 

Platies  leiten  Vatro  LL.  Y  157  und  Liv.  IV  16  fSIechlich  von  atquata 
Meli  domwtf  Gioero  de  dorn.  88, 101  davon  ab:  qviia  illud  (die  Niederreissong 
des  Hauses)  aequum  accidine  poijulus  Romanus  Madio  iudieaviL^)  Dionys. 
XII  4  beschreibt  den  Platz  mit  den  Worten:  ovTog  6  tonog  ?ti  xal  ng  i?,hä 
tjv  SV  TToXXaTg  raTc  n^'oi^  olxfatg  (Aovoq  avetnivoi;  ^QV^ünc.  Auf  dem  Platze 
scheinen  Opfertierr  feil  gestanden  zu  haben.  Cicero  de  div.  II  39:  nn, 
cum  in  Af  'iuifnel i  k  ni  misinius,  fjui  adferat  aynuni.  quem  immoJemus,  mihi 
agnus  affeduff  (jui  habet  exta  accommodata,  et  ad  tum  agnum  non  casu,  sed 
duee  dto  servus  dedueUur^  Das  Aequimelium  wurde  in  dem  grossen,  oben 
p.  184  erw&hnten  Brande  vom  Jahre  192  v.  Chr.  samt  dem  vicua  Jugariua 
mit  verwOatei. 

68.  Daa  Forum  hoHtorium.  Ziemlich  bestimmte  Vorstelhmg  kann  man 
sich  von  der  Ausdehnung  und  den  Grensen  des  Forum  liolitorium,  des  Qemfise- 
niarktes,  machen.  Es  war  der  am  meisten  nach  Norden  vorgeschobene  Markt 
nnd  lag  ausserhalb  der  Servianischen  Mauer.  Er  deckte  sich  zum  Teil  mit  der 
heutigeü  Piazza  Montanara,  reichte  aber  weiter  nach  Süden  als  diese.  Dort 
liegen  unter  der  Kirche  8.  Nicola  in  Carcere  (Abb.  19)  neben  einander  die  Reste 
dreier  Tempel,^)  die  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  mit  Tempeln,  die  als 
in  furo  koUkmo  gelegen  bekannt  aind,  identifltiert  werden.  Damit  wäre 
die  Westgrense  dea  Formna  gegeben;  im  Osten  ging  es  bia  an  den  Foea 
dee  Kapitale,  im  Süden  bis  in  die  NSbe  der  Servianiachen  Hauer.  Auf 
diesem  so  umgrenzten  Qebiete  ist  ein  bedeutendes  Stück  der  Traventin- 
täfelung  der  Area  gefunden  worden,  von  S.  Niccda  in  Carcere  nördlich 
bis  zum  Ende  der  Piazza  Montanara  reichend,  wo  das  Pflaster  an  einer 
Mauer  von  Pcperinquadern  ondiet.  in  einer  Aiisdtliniinc"  von  nielir  als  90m, 
so  dass  also  auch  die  Norilgrenze  ungefähr  festsiclit.  Aui  gieiciu  m  Niveau 
ist  die  nach  Süden  durch  die  Servianische  Muuor  bis  zum  f  orum 
boarium  führende  Strasse  in  erheblicher  Länge  aufgedeckt  worden.')  — 
Varro  LL.  V  146  sagt  von  dem  Forum:  Aoe  «rvrt  onf^aiffN  MaedUmm,  M 
derum  coph»  Nacbdem  er  an  dieser  Stelle  die  Hanptmirkte,  neben  dem 
HoHtorium  das  Boarium,  das  Piaearinm  und  das  Forum  Cuppedims  auf- 
gezUilt  hat,  sagt  er  §  147  haee  omnia  patUaqttam  confraäa  in  unum  locum 
quae  nd  rirfum  periinrbtntt  et  aedificatus  hwus,  appilhitum  Macellum.  Dass 

durch  die  Anlage  dieses  Macellums  die  genannten  Fora  ihrer  Bestimmung 

>)  üeber  «He  gsiis  imgewiMe  Deutung  ^)  Vgl.  Lavciavi,  Bdl.  eom.  1875  v.  17S. 

dM  Namoos  vgl.  Jordan,  Top.  l  1,  195.  ;  Kino  alto  Darstellung  (Ich  Forums  siehe  bei 

^)  Vgl  Camiiia,  Ann.  1850,  847  ff.;  Mon.  ,  Bsllorj,  Fragm.  vest.  veteris  RomM  p.  L 
V;  Tw,  XXIT. 
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entfrandot  sein  aoUen,  ist  um  so  weniger  anzunehmen,  als  das  genanntö 
IboeUum,  gegrflndet  179  v.  Chr.,  durch  den  Bau  des  Augustusforum«  ver- 
drängt und  durch  das  Hacdlam  Liviae  auf  dem  Esquilin  ersetzt  wurde 
was  doch  schwerlich  als  Brsate  Ittr  die  am  Tiber  befiodlichen  Märkte 
dienen  konnte  (vgl.  p.  109). 

Auf  oder  an  dem  Forum  holitorium  befanden  sich  folgende  Heilig- 
tümer: 1.  der  Tempel  der  Spes.    Er  war  von  M.  Atilius  CalatinuB  im 

ersten  punischen  Kriege  erbant  (Tac.  Ann.  II  49;  Cic.  de  leg.  Uli)  und  wurde 
von  den  Bränden,  die  diese  Gegend  verwüsteten,  öfters  vernichtet;  im  Jahre 


Abb.  19.  Fomin  boulmn. 

V%  Chr.  brannte  er  zugleich  mit  den  am  Forum  boarinm  gelegenen 
'^äil^ln  der  Fortuna  und  Hater  Matuta  ab  und  wurde  im  folgenden  Jalire 

Sv^ieder  aufgebaut  (vgl.  p,  190).  Von  einem  späteren  Brande  einer  vctos 
eXmSog  im  Jahre  31  v.  Chr.  berichtet  Dio  Gass.  L  IJ.  Nach  Tac.  Ann. 
TT  49  wurde  er  im  Jalire  17  n.  Chr.  von  Germaniens  wiederhergestellt.  -  - 
2.  Der  Tempel  der  Fietas.  Er  wurde  im  Jahre  191  v.  Chr.  von  M.' 
Acilius  Olabrio  in  der  Schlacht  bei  Thermopylae  gelobt  und  zehn  Jahre 
Kpäter  von  seinem  Sohne  dediziert  (Liv.  XL  84).  Der  Sohn  setzte  in  diesen 
Tempel  eine  stafua  auratOy  quae  prima  omnmm  in  It<tlia  stutua  aurata  est, 
patris  GlabrUmis  (Val.  Max.  n  5,  1).  Über  den  Ursprung  des  Namens  er- 

m.t.B.  lAvf.  18 
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sfthlt  FestuB  209:  PUUtH  aedm  conseeratam  oft  Aeilio  mvnt  eo  loco,  quo 
quondam  mulier  habitaverüf  quae  patrem  6uuin  incluHum  career4  mammis  suis 
dam  nluerit  (ähnlich  Plin.  VII  121,  nur  dass  es  sich  hier  um  Mutter  und 
Tochter  handelt).  Der  Tempel  hat  nur  bis  zu  Cäsars  Zeit  gestanden,  er 
musste  samt  anderen  Gebäuden  der  Anlage  des  Marcellustheaters  weichen 
(vgl.  Plin.  VII  121;  Dio  Cass.  XXXXIII  49).  -  3.  Der  Tempel  des  Janus, 
im  Kalender  zum  17.  August  und  18.  Oktober  (CIL  P  p.  325  und  337) 
JanuH  ad  theatrum  Marcelli^)  genannt.  Nach  Tac.  Ann.  ü  49  wurde  er 
von  C.  DuUius  im  3.  Jahrhundert  v.  Chr.  erbaut.  Er  spielt  eehon  in 
der  Fabierlegende  eine  Rolle;  vgl.  Festns  p.  285:  rdiffum  est  guÜMtdtm 
porta  Carmentaii  effredi*)  et  in  aede  Jani,  quae  est  extra  eam,  eenatum 
haberi,  quod  ea  egreen  sex  ü  trecenti  Fabn  apud  Cremeram  oumee  inierfedi 
suntt  cum  in  aede  Jani  8*  C.  factum  esset,  uti  proficiscerentur.  Nach 
Tacitus  a.  a.  O.  wurde  er  17  n.  Chr.  von  Tiberius  wiederhergestellt.  Ob 
sich  Plin.  XXXVI  28  Janus  pater  in  suo  iemph  dicatus  ah  Augusto  auf 
diesen  Tempel  bezieht,  steht  nicht  fest.  —  4.  Der  Tempel  der  Juno 
Sospita.  Er  ist  nach  Liv.  XXXII  30  im  Jahre  197  v,  Chr.  von  C.  Cor- 
nelius Cethegus  in  der  Schlacht  gegen  die  lusubrer  gelobt  worden,  Liv. 
XXXIV  53  heiest  es  aus  dem  Jahre  193  v.  Chr.  aedee  eo  anno  aliquot  de- 
dkatae  eunt:  «na  Junonis  Matutae  in  foro  hoUtorio,  vota  loeataque  qua- 
drienuio  ante  a  C,  Comdio  eoneule  QaUüeo  hello.  Hier  ist  sicher  derselbe 
Tempel  geraeint,  Makttae  muss  verschrieben  sein.  Die  Wiederherstellung 
des  Tempels  metnoria  nosira,  d.  h.  zur  Zeit  des  Marserkrieges,  auf  Grund 
eines  wunderbaren  Trrtumcs  erwähnt  Cic.  de  div.  I  2  und  44. 

Die  BestiMiiiiiinir  der  Lage  dieser  Tempel,  namentlich  ihre  etwaige 
Identifizierung  mit  den  Tempeln  unter  S.  Nicola  in  carcere  ist  nicht  leicht. 
Der  Tempel  der  Pietas  ist  durch  das  Marcellustlieater  verdrängt,  kommt 
also  hierfür  nicht  in  Betracht.  Der  Tempel  der  Spes  ist  zugleich  mit 
den  Tempeln  der  Fortuna  und  Mater  Hatata  abgebrannt;  hjitte  er  mit 
dem  Janus-  und  Junotempel  zusammen  gelegen,  sowftren  diese  wohl  kaum 
▼erschont  worden.  Dass  der  Tempel  der  Spes  allein  gelegen  hat,  scheint  auch 
aus  Liv.  XL  51  hervorzugehen;  dort  wird  eine  porticus  post  Spei  a  Tiberi 
<td  aedem  ÄpolUnis  Medici  erwähnt.  Für  den  Tempel  des  Janus  ad  theatrum 
Marrelli  würde  die  Lage  von  S.  Nicola  gut  passen.  Mögen  wir  nun  also 
in  einem  derselben  den  Tempel  der  Spes  erkennen  oder  annehmen,  dass 
unter  ihnen  >i(  Ii  die  Tempel  des  Janus  und  der  Juno  befunden  haben, 
jedenfall.^  bind  uns  einer  oder  mehrere  von  diesen  Tempeln  nicht  bekannt. 

Vor  Porta  Trigemina.  1.  Die  Horrea.  Dio  prosaartigen  gewerb- 
lichen und  kaufmännischen  Anlagen  vor  der  Porta  Tngumina,  die  in  der 
KaiserzMt  nicht  nur  d^  schmalen  Ufersaum  längs  des  Aventitts  einnahmen, 
sondern  sich  über  die  sUdlich  davon  gelegene  Ebene  bis  an  die  nach- 
malige Aurelianische  Mauer  erstredtten,  haben  gana  allmiUich  erst,  vom 
Thore  ausgehend,  sich  entwidcelt.  Die  Utesten  aller  Anlagen  sind  die 


1)  IiTtllmlieh  Smt.  Aen.  711  607  tmter 

Zu.sninmeri'werfnn^T  (Hosos  Tempels  mit  dem 
auf  dem  Fornm  (oben  p.  102)  circa  imum 


Argikkm  haeto  theiUrum  MarcdK. 
*)  Wmßter  fliehe  oben  p.  44. 
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Saliaae,  das  unmittelbar  vor  dem  Thor  gelegene  Salzlager.  Die  Ge- 
winnung des  Salzes  auf  den  Salzwieaen  am  Aosfluaa  des  Tiber  (Liv.  1 33, 
Plin.N.  H.XXXI,  80]  und  seine Übarftthrung  in  das  Innere  des  Landes  scheint 
die  erste  Kulturmissiou  Korns  gewesen  zu  sein.  Das  Salz  kam  zu  Scbit)  den 
FIuss  herauf  und  wurde  in  Magazinen  vor  der  Porta  Trigcmina  gelagert. 
Von  hier  ging  der  Transport  zu  Lande  weiter.  Die  bei  der  Porta  Collina 
beginnende  Via  Salaria  hat  davon  ihren  Namen.')  Die  Magazine  vor  der 
Porta  Trigernina  haben  daa  ^^uiizc  Aitertuiii  und  Mittelalter  iundurch  be- 
standen; noch  heute  beisst  der  Ort:  »Salara  veocliia*.  Am  Abhänge  des 
Aventins  aber  der  Porta  Trigemina  war  die  Fabel  von  Gacua  lokalisiert 
(Solin.  18).  Dort  stand  ein  Altar  des  Jupiter  luven tor»*)  der  Sage 
nach  von  Hercules  errichtet.  Nicht  weit  davon  stand,  nach  Dionys.  I  82 
Tqidvfxov  nvlrfi  ov  tt^oVü),  ein  Altar  des  Evander. 
Lange  Zeit  mag  das  Salz  der  wichtigste  Handelsartikel  geblieben 
sein,  der  vor  der  Porta  Trigemina  higerte.  Heim  weiteren  Anwachsen 
IJonis  beginnt  das  Getreide  eine  Holle  zu  spielen.  Als  ältestes  Wahr- 
zeichen dieses  Handels  galt  das  vor  der  Porta  Trigemina  befindliche  Denk- 
mal des  L.  Minucius  Augurinus  (Kousul  458.  Decemvir  450  v.Chr.), 
abgebildet  auf  MUnzen  (Mommsen,  Eöm.  Münzw.  p.  550,  Anm.  265).  Es  soll 
ihm  im  Jahre  489  v.  Gbr.  vom  Volke  zum  Da^e  für  seine  Qetreidever- 
waltung  eraiditet  sein.  Plin.  K.  H.  XXXTV  21  nennt  es  unter  den  columnae, 
sieuH  C.  Maenia,  ^tft  devicerat  priteas  Latinos  .  .  (auf  dem  Comitinm, 
vgl.  p.  99),  itejn  C.  Duilio,  qui  priitnis  nuvalem  triumphum  egit  de  Poenis  (260 
V.  Chr.  bei  der  Rednerbtthne  CIL  VI  1300,  vgL  p.  81),  (juae  est  etiam  nunc 
in  fort).  !f''f)i  L.  Min  nein  pracfecto  antwnae  extra  portam  Trigeminam  uuciaria 
stipf  cn.iliit.!,  {Min.  XVIII  15  heisst  es:  statua  d  extra  portam  Trigeminam 
u  populo  .siipi'  roniitlu  stiituta  est.  Vgl.  Dionys.  XII  4;  sie  stellte  den  L.  Minu- 
cius mit  einem  GetreidomasBe  dar.')  —  Als  dann  im  '6.  Jahrb.  v.  Chr.  Roms 
Überseeische  Beziehungen  begannen,  wurde  diese  Vorstadt  der  Sitz  eines 
lebhaften  Handelsverkehrs.  Im  Jahre  193  v.  Chr.  wurde  von  den  Aedilen 
M.  Aemütus  Lepidos  und  L.  Aemilius  Paulus  das  Emporium*)  angelegt, 
und  von  der  Porta  Trigemina  bis  an  dasselbe  die  Porti  cos  Aemilia  ge- 
fQhrt  (Liv.  XXXV  10),  Die  ursprüngliche  Anlage  scheint  primitiver  Art 
gewesen  zu  sein;  erst  nach  20  Jahren  (174  v.  Chr.)  wurden  die  unent- 
behrlichsten Einrichtungen  eines  solclien  Stapelplatzes,  Pflasterung,  Stufen 
zum  Tiber  etc.  hergestellt.  Auch  die  Porticus  Aemilia  wurde  damals  schon 
erneut,  Liv.  XLI  27:  extra  portam  Trigeminam  eiii/>ui  iui}i  lapifif  strurerunt 
slipitibm^ue  saepserunt  et  porttcum  Aemiliam  reficiendam  curarunt  gradibusipie 
cacentum  ab  Tiben  in  emporium  fecerutU,  Die  Wichtigkeit  des  Emporinms 
wuchs  von  Jahr  zu  Jahr;  Hauptgegenstand  der  Einfuhr  war  und  blieb 
das  Getreide;  daneben  bildeten  öl  und  Wein,  auch  Holz  wichtige  Handels- 

Fesiiia  ep.  p.  327:  quia  per  eam  Sa^  Aruleuken  ein  vergoldeter  Stier  aufgestellt, 

hint  aal  a  mari  deferehant.  nach  Y^ai.  p.  122  und  147  gab  ea  eine  pofiu 

^)  Solin.  1 7:  aram  HercuUs,  quam  voverat  Mmueia  und  dabei  «n  «acemM»  oder  dna  ora 

»i  ami9$a»  bovt»  rtpperistet,  punito  Caco  I  Mmum. 

patri  /«fVNloH  dfeavit.   Bei  Dionys.  I  82  l        ^)  YgL  Jobdak,  Form. Urb. p. 44.  B«ütSA, 

Zm<  EiQieio^.  Ana.  d.  Inst  1870  p.  106,  Boll  d.  hui.  1882, 

*)  Nach.  Liv.  IV  16  wurde  hier  xa  seinem  t  ?•  1^* 
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artikel:  im  Jahre  192  v.  Clir.  wurde  nach  Liv.  XXXV  41  eine  porticus  extra 
portam  Trif/emittam  inter  Jignarios  angelegt;  dazu  kam  seit  der  Zeit  des 
Augustus  auch  Marmor,  der  in  grossen  Massen  von  allen  Enden  der  Welt 
eingeführt  wurde.  Ansehnliche  Reste  dieses  Lagers  sind  längs  des  Ufers 
gefunden  (daher  Marmorata  genannt).')  Entsprechend  dem  zunehmenden 
Vorkehr  sind  die  Grenzen  des  Emporiums  alhiuihlich  erweitert  worden; 


Abb.  20.   Reste  des  Emporiun».  Anlegestelle. 

die  Überbleibeel  der  grossen  Umfassungsmauer  sind  zuerst  von  Fabretti 
(De  aquis  et  aquacductibus  III  11,  Taf.  IV),  dann  von  Pikanesi  (Ant.  Rom. 
IV,  Taf.  XLVIII)  publiziert  worden  und  bis  in  die  neueste  Zeit  vorhanden 

')  Am  Ausgang  des  Alt«rtuni8  schlugen  1  einer  solchen  Sieinmetzwerkstatt  vgl.  Lan- 

hier  Steinmcteen  ihre  Werkstatt  auf,  um  '  ciani,  Officina  marmorRfia  dcUa  regione  XIII. 

den  Marmor  aus  den  schon  verödeten  Ge-  Bull.  com.  1891,  p.  23  flF. 

bSuden  zu  verarbeiten.    Ucber  Aufdeckung  | 
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gewesen.  Bei  den  Regulierungen  des  Terrains  seit  1883  int  das  Emporium 
noch  einmal  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  aufgedeckt  worden;  man  hat 
dio  Area  deaaelben  ohne  jegliche  Pflasterung  und  gänzlich  ausgegraben 
gefunden  (Not  d.  seavi  1886  p.  22,  Bull.  com.  1886  p.  37  f.)«  Längs  seiner 
mehr  als  600  m  langen  Uferlinie  fand  man  Stufen  zum  Flusse  hinabgehend. 
Das  in  der  Tforwand  angebrachte  Bild  einer  Amphora  zeigt,  dass  die  ver- 
schiedenen Waren  (Getreide,  VVein,  Öl)  ihre  bestimmten  Ausladeplätze 
hatten,  die  zum  Teil  nach  d<>n  TJin<lcrn  benannt  sein  mochten,  aus  denen 
die  Waren  kamen.')  Durchbolirte  Steine  dienten  zum  Anbinden  der  .Seliiffn 
(Abb.  20).  Übrigens  sind  die  Uferverschalungen  nur  zum  kleineren  Teil 
aus  Quadern,  bei  weitem  der  grössere  besteht  aus  Zicgolmauern.^)  Reste 
eines  Landungsplatzes  weiter  fluseabwärts,  violleicht  für  grössere  Lasten 
(Obelisken)  haben  sich  ebenfalls  gefunden,  \  g].  Bull.  com.  1898  p.  275. 

In  der  Umgebung  des  Emporiums  müssen  schon  gleichzeitig  mit  dessen 
Gründung  Niederlagen  für  die  einlaufenden  Waren  angelegt  worden  sein, 
anfangs  klein  und  dem  noch  unausgebildeten  Bedürfnisse  entsprechend, 
aber  seitdem  Getreide  in  grossen  Massen  von  Staatswegen  anfing  verteilt 
zu  werden,  und  die  Yerproviantiemng  der  Hauptstadt  zum  wichtigsten 
Zweige  der  Verwaltung  wurde,  bedurfte  man  grösserer  Kornniagazine;  in 
gleichem  Vcrhiiltnispo  stieg  der  Konsum  des  Weines  und  Öles.  So  ent- 
standen hier  jene  grossen  Horrea,  die  allmählich  die  ganze  Ebene  unter 
dem  Aventin  bedeckten.  Ihre  erste  Anlage  ist.  wie  so  vieles  Bedeutende 
in  Rom,  an  den  Namen  eines  der  grossen  (leschlechter  ^2:eknüpft,*)  der 
Sulpicier,  Dasselbe  besass  mindestens  seit  dem  Z.  Juhrh.  v.  Chr.  in  un- 
mittelbarer Nfthe  des  Emporiums  grosse  Strecken  Landes,  die  Praedia 
Galbiana;  der  Konsul  des  Jahres  144  (oder  108?)  v.  Chr.,  Ser.  Sulpicius 
Galba,  ist  hier  bestattet.  Das  Grabmal  ist  neuerdings  wieder  aufgefunden 
worden  (Bull.  d.  Inst.  1886  p.  62).  Wann  die  Horrea  dieser  Familif  ,  die 
Horrea  Galbao  oder  Galbiana,  angelegt  sind,  steht  nicht  fest,  doch 
existierten  sie  zur  Zeit  de«  Au^ustns  als  kaiserliches  Besit/fnm.'*)  Im 
Laufe  dei*  Zeit  .scheiniMi  sie  sehr  erhebliche  Veri7rösserunfj;en  ertahren  zu 
haben,  auch  jenes  Grab  fand  sich  eingebaut  und  sorgljUtig  geschützt  inner- 
halb derselben.  Vom  Kaiser  Galba  heisst  es  im  Chronographen  von  Sbi: 
domum  suam  deposuit  et  horrea  Galbae  instUuit,  was  doch  wohl  nur  von 
einem  Vergrösserungsbau  zu  verstehen  ist.  Im  3.  Jahrb.  n.  Chr.  waren  sie 
nach  Porphyrie  zu  Hör.  carm.  IV  12,  18  tmo  et  cito  H  simüibm  aUis  referta. 
Wir  können  hinzufügen,  dass  auch  Marmor  hier  lagerte.  Eine  reiche  Aus- 
beiitc von  Inschriften^)  klärt  uns  über  die  rechtlichen  Verhältnisse,  sowie 
über  die  Verwaltung  dieser  grossen  Speicher  auf,  die  immer  die  wichtigsten 


V^.  LAiroiAirr,  At]Miiliiml887p.868f.  |  ragdns,  einem  Sklaven  des  Augostns,  der 

Vgl.  Phellkr.  T)pr  Tiber,  in  den  Ber.  Bon.i  D^a  OjiHiilla  friirhtffp  Wcihinsrhiift 

der  HäciiB.  Ges.  der  Wiss.  1848  p,  137  fif.  lEpb.  e\Mgr.  \  \  723a|.    In  derselben  heis^jon 

*)  Appins  Clnudins  und  M.  Pordiift  Giito  me  mit  dem  Qbliclieren  Nnmen  hon  en  Gal- 

p.  50;  die  Aemilier  p.  51.  hinun  (da]if>l)pn  pxihtifri  ii  luu  Ii  «Ii«-  Dozeich- 

*)  Vgl.  Bull.  com.  188,5  p.  .51  fF.    Horaz  nung<  ii  ln-m'ii  iinUnmit  oder  (roifHie). 

erwftbnt  sie  carm.  IV  12.  18  und  nennt  sie  •)  (  IL  VI  2:^6.  HSS.  8680.  9801,  80855 

h^frw  Sulpieioi  detgkichen  eine  von  Znia-  (Eph.  epigr.  iV  723«). 
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L'oMieben  sind,  weil  sie  den  Zwecken  der  „(niHoua  puhlim"  dienten.  Sie 
haben  bis  tief  in  das  Mittelalter  bestanden;  die  ansehnlichen  Trümmer 
galten  im  12.  Jahrhundert  als  das  Schloss  eines  Königs  Oaibin  (Jord. 
Top.  II  68). 

In  den  achtziger  Jahren  ist  die  Ebene  nnter  dem  AvenUn,  die  jetsi 
von  neuem  bebaut  wird  (vgl.  p.  76),  Gegenetand  umfaseender  Ausgrabungen 

gewesen.  Bei  denselben  sind  die  alten  StrassenzUge  wieder  zum  Vor- 
schein gekommen,  und  es  hat  sich  herausgestellt,  dass  das  ganze  w^eite 
(Jebiet  voIKständig  mit  Speichern  bedeckt  gewesen  ist;*)  die  erste  kirch- 
liche Rrcrinn.  die  aus  der  XIT.  und  XTII.  ungustischen  Region  best.ind. 
liiess  nach  ihnen  Orrea.  Unter  den  fast  unübersehbaren  Kesten  derselben 
haben  sicli  auch  noch  Teile  von  den  einst  hier  gelagerten  Waren  ge- 
funden, namentlich  Marmor,  dann  hart  an  der  Ostmauer  des  iimpunums 
ein  Lager  von  Elfenbein,  sQdUch  davon  ein  Lager  von  Heeressand  zum 
Sägen  und  von  Bimstein  zum  Polieren  des  Marmors  u.a.m.*) 
Überliefert  sind  im  ganzen  die  Namen  von  14  Horrea;«) 

1.  Oalbae  (=  Galbana  oderGalbiana),  identisch  mit  den  Sulpicia  (s.  oben). 

2.  Vespasiani,  im  Chron.  von  354  unter  Domitianus  (vgl.  p.  164). 

3.  Nervae,  CIL  VI  8681,  gefunden  in  agro  infrr  rias  Appiam  et  Osilrnsem 

rirr/i  2  m  ab  urbe  sito  prope  aedem  appeUatam  della  Xunziafc/Ia, 
ubi  rudern  a^dtßriorum  aniiquorum  mHltaqti^  dofia  pp'(i>ynindiü  per 
ordines  dispo^sitn  Ouidius  effodimda  curatit:  uude  ibi  horrea  Serrae 
fuisse  probahiU, 

4.  Caesaris,  CIL  VI  4240. 

5.  Agrippiana  et  Germaniciana,  Notit.  Reg.  VIII;  CIL  VI  9972, 10026. 

6.  Aniciana,  Notit.  Reg.  XIII, 

7.  Leoniana,  CIL  VI  237. 

8.  Lolliana,  Form.  Urb.  fr.  51;  CIL  VI  4226,  4239. 

9.  Petroniana,  CIL  VI  3971. 

10.  Postumiana,  vgl.  MAniNi,  Iscr.  dol.  279. 

11.  i5t-iana,  CIL  VI  238,  9471. 

12.  Sempronia,  Fest.  p.  290:  Sempitmia  horrea  qinloeu$dieUur,  ineofuerwU 

lege  GraecM  ad  eustodiam  frumetUi  pvblid. 

13.  Q.  Tinei  Saeerdatis,  vgl.  Mabini,  Isor.  dol.  279. 

14.  Volusiana,  CIL  VI  9973. 

Von  diesen  Horrea  lagen  die  Agrippiana  und  Germaniciana  ver- 
mutlich am  Fonini  boarinm  in  der  Nähe  der  Statin  annonae  (vgl.  p.  IRfi).  die 
Aniciana  werden  in  der  Kegionsbe.^chreibung  mit  den  (talbiMna  zusammen 
genannt,  lagen  also  sicher  nicht  weit  davon;  die  Horrea  des  Nerva  lagen 


'  I  r>ie  Form  der  Horrea,  j-Tosine  ron  Ge- 
bäuden eingeschloeMne  Hdfe,  stellt  das  Frag- 
ment des  kapitolinisdien  Plane«  Forma  ÜriiT« 
XXXVI  8  dar. 

'j  V($l.  DE  Rossi,  Le  horrea  sotto  l'ATeD- 
tino.  Ann.  de  Inst.  1885  p.  223. 

»j  Vgl.  Not.  d.  8eavn  188.i  p.  e?  t  und  251. 

*)  Nicht  «nhegriflen  sind  die  Hoirea 
chmrtorla  Not.  Reg.  iV»  eanddaria  Fenn.  Uri). 
fr.  59,  pipervtaria  ChrOD.  von  854,  Ton  Do- 


mitian an  der  StolU'  der  spiitereii  B^mlica 
Conatanttniana  erbaut  (v^.  p.  164).  Ausser 
Betracht  Methen  anch  die  horrta,  von  denen 
»  H  in  (lt>r  Vita  Alexandri  Severi  39  heisst ; 
horrea  in  aumibus  regionibua  pubUea  fecit, 
ad  guae  eonferrent  hemo  ii,  qui  prhata» 
nt^todia-x  non  haberent,  und  die  zu  donon  ge- 
hören, die  in  der  Regionsbcschreibong  xahlen- 
mKssig  regiatrieit  werden.  Vgl.  Anhang  I. 
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ebenfalls  in  der  Nälio,  zwischen  der  Via  Ostiensis  und  der  Via  Appia, 
und  auch  die  llorrea  Vespasiani  und  Petroniana  dürften  hier  gelegen 
und  Teile  der  llorrea  (Jaosaris*)  gebildet  haben.  Die  Loiliana  sind 
auf  einem  Fragment  des  Stadtplans  (F.  U.  XI  51)  dargestellt.  Danach 
haben  de  am  Tiber  gelegen.  Obgleich  daduFch  ihre  Lage  nur  annihemd 
bestimmt  ist«  so  ist  Ittr  so  umfassende  Anlagen,  wie  diese  der  Abbildung 
nach  waren,  nur  die  Ebene  unter  dem  Aventin  (oder  das  gegenüberliegende 
Ufer)  anzunehmen.  Vermutlich  sind  sie  von  dem  Konsul  des  Jahres  22  v.  Chr. 
(Hör.  ep.  I  20,  28)  gegründet.  Auch  von  den  anderen,  topographisch  nicht 
bestimmbaren.  niOgeii  i^och  manche  hier  gelegen  haben.  Die  ältesten  waren 
jedenfalls  die  Sempronia. 

Von  Rüderon  dem  Charakter  des  C^uartiers  ontsprechenden  Ortlich- 
keiten  wcrdeu  genannt:  eine  Porticus  fabana  (Notit.  Reg.  XIIl),  ein 
Vicus  frumentarius  (Kap.  Bas.  Beg.  XIII;  CIL  VI  814),  eiu  Amtsgebäude, 
in  welehem  das  eauarium,  d.  h.  der  ISngaugszoll  fllr  die  den  Tiber 
heraufkommenden  Waren  erhoben  wurde  (CIL  VI  8594),  femer  das  Forum 
pistorum  (Notit.  Reg.  XIII;  Aur.  Yict  Caes.  13).*)  Von  den  sicher  in  dieser 
Vorstadt  nicht  fehlenden  sonstigen  Handelszweigen  sind  durch  Inschriften 
Fabriken  von  Lampen  ad  portam  Trigeminam  beglaubigt.') 

2.  Eine  sehr  merkvrttrdige  Erscheinung  ist  inmitten  dieses  Quartier^ 
der  Möns  testaceus  (Monte  Testaccio),  ein  aus  den  Scherben  von  Tliun- 
krügen  entstandener  35  m  hoher  Hügel  von  bedeutendem  Umfange,  der 
nach  Ausweis  der  auf  den  Scherben  betindlichen  Stempel  und  GrainU  in 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  seit  Beginn  der  Kaiserzeit  ganz  allmäh- 
lich zu  dieser  erstaunlichen  Hohe  angewachsen  ist  Die  datierharen  In- 
schriften beginnen  in  der  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  und  gehen  bis 
zum  Jahre  251.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  ungeheuren  Scherben- 
massen  von  den  Gefftssen  herrühren,  in  denen  die  überseeischen 
Waren  anlangton.  Namentlich  ist  es  Spanien,  in  erster  Linie  die  frucht- 
bare Provinz  Baetica,  und  Africa,  deren  Handelsverkehr  mit  Koni  in 
diesen  Inschriften  sich  wiederspiegelt,  während  z.  B.  Spuren  griechischer 
Handelsartikel  gar  nicht  gefunden  sind.  Die  grosse  Menge  der  hier 
beündlichen  Thongefäsäe  erklärt  sich  daraus,  dass  auch  das  Getreide 
in  solchen  versandt  zu  werden  pflegte.  Im  Innern  des  Berges  befindet 
sieh,  wie  durch  Ausgrabungen  festgestellt  ist»  ein  Qrab;  ss  ist  nicht  ab- 
sichtlich, sondern  durch  Nachstttrzen  der  in  seiner  Nähe  aufgehäuften 
Scherben  verschüttet  worden.  Auch  die  ganze  Umgegend  des  Monte 
Testaccio  ist  fusshoch  mit  Scherben  bedeckt,  und  zwar  befinden  sich 
diese  innerhalb  der  Mauern  zerstörter  Horrea,  so  dass  man  annehmen 
muss,  dass  in  späteren  Jahrhunderten  die  hier  liegenden  Magazine  ver- 
ödeten. Doch  ist  diese  \  erödung  nicht  auf  einmal  gekommen,  wie  eben- 
falls aus  den  Stempeln  etc.  geschlossen  werden  kann.^)   Im  Mittelalter 

•)  CiATTi,  Btjll.com.  1885  p.  112:  hhorrea  ,         »)  Dbkssel.  Ann.  <1.  Inst.  187«  p.  186. 
CaetarU        der  Meinung,  dass  auch  noch  ')  Es  ist  z\x  bemerken,  dass  iihnliche 

»ndere,  in  den  Irtiserlichen  Besitz  Oberge-  Sclierbenberge  auch  sonst  existi<.'rou,  z.  U. 
nilgene  Honren,  wie  z  B.  dio  Soiana,  Bol-     in  Tareiit,  Ale.xunJija  und  Coiro.  Vgl.  auch 

liana,  Leoniana  ihnen  zuzuweisen  seien,  i  den  Abschnitt  Trans  Tiberlm. 

*)  Vgl.  Mabquardt,  FriT«tIeb«n  II  p.  400.  | 
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muss  man  hie  und  da  auf  den  Scherben  die  Namen  von  Spanien,  Africa 
u.  a.  gelesen  haben.  Daraus  entstand  der  V  olksglaube,  dass  in  den  6e- 
fOssdn  dio  Tribute  enthalteii  gewesen  seien,  welche  die  römischen  Fkt>- 
vinzen  nach  Rom  geschickt  hätten. 

2.  Die  H&fen  und  die  Navalia.  Die  Konxentriemng  des  Grosshaadels 
und  des  überseeischen  Verkehrs  Roms  am  Tiberufer  erforderte  die  Anlage 
sicherer  Anlegestellen.  Auf  der  kurzen  Strecke  d^  befestigten  Tiberufers 
von  der  Porta  Trigemina  bis  zur  Porta  Flumentana  war  die  Errichtung  von 
Anlegestellen  unthunlich,  da  sie  die  Sicherheit  der  Stadt  gefährdet  hnhon 
würde.  Die  erste  Anlegostelle  entstand  viehiiehr  hart  unter  den  Mauern 
der  Stadt  vor  Porta  Trigemina.  Dort  befanden  sich  seit  den  ältesten 
Zeiten  die  Balinae,  in  denen  das  den  Tiber  heraufkommende  Salz  gelagert 
wurde  (p.  194),  dort  also  ist  der  erste  Hafen  Roms  zu  suchen.  Die  spätere 
Entwicldung  zeigt,  dass  von  diesem  Pnnkte  an  flussabwftrts  erst  der 
schmale  Ufersaum  zwischen  Fluss  und  Aventin,  dann  die  breite  Ebene 
sQdlich  vom  Aventin  dem  Verkehr  dienstbar  gemacht  und  schliess- 
lich in  dem  Emporium  ein  für  die  damaligen  Verhältnisse  ausreichender 
Handelshafen  geschaffen  wurde. 

Auch  vor  der  Porta  FKinientana,  deren  Name  srhon  zeigt,  dass  sie 
zum  Flusse  hinabführte,  müssen  Anlegestellen  gewesen  sein,  sowohl  für 
die  Fischer,  die  ihr  Gewerbe  auf  dem  Fluss  betrieben  (p.  190),  als  auch 
für  die  den  Fluss  herabkomnienden  Waren  (p.  48).  Auch  weiter  fluss- 
AufwArts  gab  es  auf  dem  Marsfeld  Häfen  (Anlegestellen).  Besonders 
interessant  bt  ein  etwa  160  m  oberhalb  des  Pons  Aelius  in  den  Tiber 
schräg  hineingebauter  Molo,  der  höchst  wahrscheinlich  zum  Ausladen  von 
Marmor  diente,  der  in  den  zahlreich  im  nördlichen  Teile  des  Marsfeldee 
vorhandenen  Bildhauer  Werkstätten  verarbeitet  wurde.  Vgl.  Lanciani,  Bull, 
eom.  I^^Ol  p.  2G  ff.  Den  I"^nterbau  des  Molo  bildet  eine  66  m  breite,  von 
einer  fast  5  m  starken  Mauer  von  Gnsswerk  eingefasste  Aufschüttung  von 
Steinen,  Sand  etc.  Der  darauf  ruljende  11  m  breite  Molo  besteht  aus 
il  Lugen  von  Tuftquadern  (Abb.  21).  Er  dürfte  aus  Augustischer  Zeit 
stammen,  in  der  die  massenhafte  Einfuhr  unbearbeiteten  Marmors  begann. 
Vgl.  Bull.  com.  1891  p.  45  ff.  Über  den  stromaufwärts  gelegenen  Portus 
vinarius  vgl.  unten.  Ziegelniederlagen  waren  die  nicht  zu  lokalisierenden 
Portus  Licini  CIL  XV  408,  Cassiodor,  Variae  I  25,  P.  Parrae  CIL  XV 
409—412,  P.  Corneli  Not.  d.  scavi  1892  p.  317. 

Auch  die  Navalia  befanden  sich  ausserhalb  der  Porta  Flumentana 
auf  dem  Marsfeld.  Ihre  Lage  daselbst  steht  fest  durch  Liv.  III  26: 
L.  Quiurfius  frnns  'riheritti,  rortfrn  eum  ipsum  locum,  uöi  mute  narnlia 
funf,  ijKdffuur  iii(/''nnn  coUlHit  ayrutn,  quae  prata  Qnindia  vocantur  und 
Plin.  N.  11.  XVIIl  20:  aranti  quattuor  sua  iugera  in  Vaticano ,  quae 
prata  Quineiia  appdlmUur,  Man  war  frfther  geneigt,  darauf  hin  die  Navalia 
möglichst  nach  dem  heutigen  Vatikanischen  Gebiete  hin,  also  so  weit  wie 
m(^di  nördlich  anzusetzen,  aber  seitdem  Eltbb  in  seinem  ,Vaticanum*, 
Rhein.  Mus.  XLVI  p.  112  ff.  erwiesen  hat,  <1  die  Bezeichnung  mons  Vati- 
canus  ursprünglich  auch  den  Höhenzug  des  Janiculum  umfasste,  ist  die 
Ansetzung  möglichst  nahe  der  Stadt,  am  Ende  der  Vorstadt  exira  portatn 
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hhimeutanam,  also  in  der  Nähe  des  heutigen  Falazzo  Farnese,  so  gut  wie 
gesichert. 

Im  Gegensatz  zu  dem  Handelshafen,  dem  Emporiuni,  sind  die  Navalia 
die  Staatfidocks  und  das  Arsenal.  Aus  den  nicht  zu  häufigen  Erwähnungen 
ist  zu  entnehmen,  dass  hier  eroberte  Schiflfe  und  Staatsschilfe  unterge- 
bracht wurden.  Liv.  VIII  14  erzählt,  dass  im  Jahre  338  v.  Chr.  nnve» 
Ant'oitiuni  partim  in  ft^tcfilia  Itomae  suhi/urtae.  Aus  dem  Jahre  167  v.  Chr. 
heisst  es  bei  demselben  XLV  35:  Paulus  ipsc  post  dies  paucos  regia  nure 
ifigentin  mnguitudiuia,  (lunm  sexderim  versus  remoruni  agehunt  ....  itdrerso 
Tiberi  ad  urbrm  est  suhrectus  und  ib.  42:  nares  rrgiae  captae  de  Mace- 


Abb.  21.   Molo  obcrbklb  de«  Pons  Aclin». 


donibus  inrisitatae  aufe  mognitudinis  in  campo  Martio  subductae  sunt.  Für 
jene  regia  naris  scheint  sogar  ein  besonderes,  befestigtes  Dock  gebaut  zu 
sein.  Polybius  XXXVI  3  erzählt,  dass  etwa  20  Jahre  später,  beim  Be- 
ginn des  3.  punischen  Krieges,  die  karthagischen  Geiseln  naQaxoiiuaO^trtfg 
ttatfakiüq  sie  Xi]v  ^Piofii^v  avvBxXeiai^i^üav  ouov  Trdvtfg  dg  t6  rtjc  exxmSe- 
xTjQovg  reoigior.  —  Dass  die  Navalia  ferner  der  Landungsplatz  für  die 
Staatsschiffe  war,  geht  aus  der  Erzählung  des  Plutarch  Cato  min.  39  von 
der  Rückkehr  des  jüngeren  Cato  aus  Cypern  hervor.  Die  Behörden  er- 
warten ihn  (wo,  ist  nicht  gesagt:  tiov  vnaton'  xai  ton-  aiqaiijwv 
nagöttcov,  also  entweder  an  der  Porta  Trigemina  oder  an  der  Porta 
Flumentana),    (iXkii   Qoi^tM   %i]r   oxif^r^v   naQt^ekavvtav   snl    vfoig  t^t-Qovg 
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ßaatXtxT^q  ovx  «iijxf  ngörfgar  i]  xaUooniatti  riiv  aröloi  f<V"  i'fCDQinr.  Das- 
selbe Ziel,  die  Navalia,  hat  offenbar  auch  das  Schiö,  welches  im  Jahr 
291  Chr.  auf  GehdM  te  SibylliDisdieii  Bfioher  die  heüige  Schlaoge 
dee  Aescolap  von  Epidanros  nach  Rom  braclite.  Aurel.  Vict  de  vir.  ill.  22 
(anguis)  cum  adverso  Tiberi  subvehereiur,  in  pnmmam  intulam  detüuU:  ubi 
templum  ei  constitiifum,  das  heisst,  dass  sie  beim  Vorbeifahren  bei  der  Insel 
vom  Schiffe  springt  und  zur  Insel  hinttberschwimmt.^)  Eine  anschauliche  Dar- 
stellung des  Vorganges  gibt  die  Bronze  des  Antoninus  Pius  (Abb.  22):  im  Hinter- 
gründe die  Insel,  links  das  Staatsschift'  mit  zwei  iJuderreihen  übereinander, 
das  in  voller  Fahrt  eine  durch  zwei  Bogen  angedeutete  Brücke,  den 
Fons  Aemilius,  passiert,  auf  dem  Vorderteil  die  Schlange,  die  sich  an- 
schickt, sich  vom  Schiff  2U  schwingen,  und  im  Vordergrunde  der  Tiberis, 
dem  ankommenden  Schüfe  die  Hand  entgegenstreckend. 

Ob  mit  den  Kavalia  auch  Schiifsweifte  verbunden  waren,  ist  zweifel- 
haft. Herkwfirdig  hierfür  ist  Sorv.  ad.  Aen.  XI  826:  texamus  quidam  ^texa- 
tnu^  proprie  dictum  tradunt,  quia  fooi  In  quibus  naves  fiunt,  graece  mv- 

ntjyta,  Intine  textrina  diei:  Ennius  dieit:  idtm 
Campus  habet  tcrfrhium  y\nribu>i  hnph:  norolin 
enini  noti  fsse  ritv:iijtu,  m/  rtutgiu.  Aber  es 
bleibt  immer  ungewiss,  ob  mit  dem  caiujms 
das  Marsfeld  gemeint  ist.  Jedenfalls  ist  nie 
die  Rede  davon,  dass  hier  Schiffe  oder  Flotten 
gebaut  worden  sind. 

Wann  die  Navalia  angelegt  sind,  steht 
nicht  fest  Zur  Zeit  der  Besiegung  der  Antiaten 
exi  t irrten  sie  schon.  In  der  Mitte  des  2.  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  wurden  sie,  wie  wir  aus  Cicero 
Abb.  22.  M&Dze  dM  AotoaiBiM  Pfot.    de  orat.  I  14,  62  wissen,  durch  den  griechischen 

Baumeister  Hermodorns  neugestaltet,  aber  kein 
Zeichen  spricht  dafür,  dass  sie  etwa  nach  dieser  Zeit  für  die  Entwicklung 
der  römischen  Flotte  von  Bedeutung  gewesen  wären.  Plin.  N.  H.  XXXVI  4ü 
wird  erwfthnt,  dass  wilde  Tiere  aus  AfHca  dort  in  Kllfigen  sieh  befanden 
hätten,  offenbar  nur  vorflbergehend.  Aus  dem  alten  Arsenal  scheint  im 
Laufe  der  Zeit  ein  Museum  geworden  zu  sein,  zumal  seitdem  durch  Er- 
ricbtang  der  Aarelianischen  Mauer  die  Navalia  vom  Tiber  abgeschnitten 
waren.  So  nennt  sie  noch  einmal  Prokop,  Goth.  IV  22  als  iv  ftt'ar^  ir  mXft 
gelcgon.  Er  sah  in  ihnen  das  Schiff,  mit  dem  Aeneas  nach  Italien  ge- 
kommen sein  sollte. 

Zweimal    ausserdem    werden    die    Navalia    erwähnt :    im  .lahre 
179  V.  Chr.  baute  der  Censor  Fulvius  (Liv.  XL  51)  eine  Porticus 
naealia*;  Fest.  ep.  p.  179   erwähnt  eine  jS^iiulia  porta  a  vicinia  nara- 
lium  dieta  (p.  178:  [nawdi$  porta,  ifm  navalia]  regio,  videftur  utraque 
a  vieinia  natalium  Ü]a  appellafta  esaej).     Ein  Eingangsthor  zu  den 


*)  Lhr.  Epit  XI  berichtot  einfach :  toque     der  Point«:  (anfuit)  in  ripam  Tiiteris  fgres«ü 
(i.  t.  angue)  in  Inxulam  Tiberis  egrtsso  und  :  hgatit  in  innJom  tranavit. 
Val.  2d«z.  1  9,  2,  offenbar  mit  Verkemuing  | 
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NavaJia  kann  so  nicht  bezeichnet  werden ;  möglicherweise  führte  ein 
in  der  Vorstadt  tjiru  portam  Fluwfnfdnatn  nicht  weit  von  den  Navalia 
befindlicher  Januü  diese  Bezeiclinung.  Als  ein  ungelöstes  Rätsel 
muss  auch  nach  der  neuesten  Untersuchung  IIllsen  s  das  Fragment 
des  Stadtplans  Form.  urb.  XIII  61  mit  der  Inschrift  NAVALEHFEB 
gelten.^) 

Litteratur:  Ueber  die  Horrea:  Stkve.nson-,  Bull.  d.  Inst.  1880  p.  98;  Heszbk,  Boll, 
d.  Infit.  1885  p.  188,  Röm.  Mitt.  1886  p.  42;  Gatti,  Bull.  com.  188.^  p  U8,  Röm.  Mitt.  1886 
p.  65  ff.;  DB  Rossi,  Ann.  d.  Inst.  1885  p.  223;  Lanciaki,  Not  d.  acavi  1885  p.  156,475,  527; 
Andent  Rome  p.  248.  —  Ueber  den  Monte  Testaccio:  H.  Dbisskl,  Ricerch«  snl  Ifoiito 
Testudo,  Ann.  d.  Inst  1678  p.  118  ff.  und  CIL  XV  p.  491--657. 


')  Hölsen  hat  in  dt  r  auf  p.  189  Anm.  1 
angeführten  verdi^nstlidien  Abhandlung  Qber 
das  Feram  boarinm  zu  begründen  versucht, 
dass  es  ausser  den  Kaviilia  auf  dem  Mnrsfold 
noch  ein  Navale  inferius  (so  liest  er 
nach  Prkllkr  u.  a.  die  Inschrift  i  zwischen 
dem  Forum  boarium  und  der  Porta  Trigcmina 
gegeben  habe.  Anf  dem  Plane  ist  dies  Na- 
yale  ein  ziemlich  unbedeutendes,  innerhalb 
der  Uferlinie  gelegeDea  Rechteck  von  80 
zu  50  m.  Seine  Beweisführung  stützt  sich 
im  wosontlicbon  auf  folgendi-  i'iinkte: 
1)  Livioa  XL  51:  M.  Fulviu»  locavü  .... 
pöffieum  extra  poriam  Trigemmtm  «#alism 
po8t  navalia  et  ad  fonuin  TlercuU:^  et 
post  Spti  ad  Tiberim  aedem  Apollini» 
mediei  liest  er  et  aliam  poei  navolia 
ad  f  an  u  m  H  e  r  e  u1  ia  ,  identifiziert 
fanum    Hercuiia    mit   der  aedea  rotunda 

H.  am  Forum  boarimn  und  seUiesst  daraus 
auf  die  Lage  eine.s  rf-rrr,'/-  inferiu»  bei 
demselben.  Abgesehen  von  der  Bedenklich- 
keit  der  Textfinderung  ist  zweifelhaft,  ob 

I.  iviu.'i  unter  tidtafid  hier  etwas  anderes  ge- 
meint haben  kann,  als  er  sonst  darunter  ver- 
steht, jedenfalls  musste  er  in  einer  topo- 
graphischen Notiz  ein  ctws  gemeintes  namie 
inferiua  mit  dem  richtigen  Namen  bezeichnen. 
—  2.  Sollen  die  schon  oben  erwähnten  Worte 
des  Prokop,  bell. Goth. lY 22  vttutoutor  noi^d- 
fieyot  ot  naftntoi  iv  ftecf  rf,  noXet  ntiQo 
r»;»'  Tov  T/,'*f(«ffof  o/.9;;v  zwar  vorzi'mlich  auf 

das  Forum  boarium  passen,  aber  nicht  za  ver- 
einigen sein  mit  einer  Lage  bei  Palftzso  Far* 

nese,  der  in  extt  emo  Campo  Martio  gelegen 
aei.  Hierbei  scheint  doch  den  grossen  Zeit- 
rftmnen,  die  in  Betracht  kommen,  niebt  Iteeb- 

nung  getragen  zu  sein.  Prokop  schrieb  im 
6.  Jahrhundert  nach  Christus,  fast  300  Jahre 
nach  Erriehtnng  der  Anrehanischen  Mauer, 
die,  wie  oben  erwähnt,  auch  die  Navalia  ein- 
8chloss.  Ob  bei  ihm  ff  ufG^  rji  nöXtt  etwas 
anderes  heinsed  kann,  als  innerhalb  der  Awe* 
lianischen  Mauer?  I>a.H  Korn  des  Procop  ver- 
hielt äich  zu  dem  Serv'ianiachen  etwa  wie  das 
heutige  Berlin  zu  dem  des  grossen  Kur- 
fünten.  Sollte  deshalb  jemand  darauf  kom* 


I  mcn.  zu  behaupten,  das  in  der  Iveipziger 
I  Strasse  befindliche  Hauptpostamt  liege  nicht 
iy  fi^au  Tü  noAfi?  —  3.  Nimmt  er  die  Stelle 
j  des  Plufarcli  nbei  die  RlUkkehr  des  jüngeren 
!  Cato  aus  Gypern  für  daa  Navale  inferius  in 
I  Anspruch,  indem  er  annimmt,  die  Magistrate 
i  seien  ihm  bis  zum  Emporiom^  entgegenge- 
kommen, und  dort  sei  er  an  ihnen  vorbei- 
gefahren.   Aber  Becker  p.  IGO  macht  mit 
Hecht  daranf  anfmerksam,  dass  man  nach 
alter  Sitte  dem  ZorBclrkehrenden  bis  an  die 
Grenze  der  Stadt,  also  hier  bi.'<  an  da.s  Tlior 
1  entgegenkam  (Plut.  Fab.  Ib).  —  4.  Auf  der 
Bronce  des  Antooinns  Pins  ^anbt  nun  HClsbr 
Bcliliesslicli  eine  Darstellnnp  dos  Navale  in- 

iferius  erkennen  zu  sollen.  Die  l)ei(b-n  F:iogen 
konnten  keine  Brilcke  dantdlen,  da  sie  von 
beiden  Seiten  isoliert  seien  und  die  Andeu- 
tung einer  Verbindung  mit  dem  Laude  fctile. 
Er  hiU  sie  deshalb  fUr  eine  Darstellung  der 
Navalia.  indem  er  sich  darauf  beruft,  dass 
auf  den  Münzen  Hadrians  mit  dum  Hufen 
Ton  Ostia  die  y$m(oixoi  bogenfilnnige  Ein- 
gänge haben  ,simiJ<'  nd  'un  lungo  ponte', 
d.  h.  also,  er  hält  die  Miinzdarstellung  wegen 
ihrer  Aehnlichkeit  mit  einer  Brücke  nicht 
für  eine  Brücke,  sondern  für  ein  Navale. 
Und  soll  dies  mitten  im  Tiber  gelegen  haben, 
trotz  dem  Plane?  —  Offenbar  hat  der 
Künstler  sich  nicht  um  das  \jt«t  ^e- 
kummwt  Entscheidend  ist  das  Schiff.  Dies 
befindet  sich  noch  in  voller  Fahrt  und 
nicht  in  einem  rtoigoixof,  die  Ruder  sind 
in  TliatigVeit,  nnd  anf  dem  Verdeck,  gemde 
unter  dem  Brückenbogen  zum  Vorschein  kom- 
mend, sieht  man  den  St^iuermann  oder  den, 
der  den  Ruderern  den  Takt  angibt  H.  Dressbi. 
(Zeitsclu-.  f.  Numismatik  1«99  p.  32).  der  im 
wtiäeiiUtcheu  Hülsen  beistimmt,  meint,  auch 
die  Insel  sei  anf  der  Münze  nicht  dargestellt, 
sondeni  der  Aventin  —  Ich  mnss nach  alledem 
meiuen  beim  ersten  Lesen  der  HüLSEN'schen 
Schrift  empfangenen  und  anf  p.  48  wieder- 
gegebenen Eindnick  modifizieren.  Vgl.  noch 
über  eine  Darstellung  des  Tiberufers  anf  ehum 
esquilinii;!  eben  Wandgerollde  HOlbev,  Röm. 
Mitteil.  1896,  p.  213  ff. 
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b.  Der  Aventin. 

70.  Der  Aventin  ist  durch  ein  ziemlich  tief  eingeschnittenes  Tlial 
in  zwei  Hälften  geteilt,  so  dass  Zweifel  darüber  entstanden  sind,  ob  <lie 
östliche  Hälfte  mit  zu  diesem  Berge  zu  rechnen  sei,  zumal  dieselbe  durch 
die  Auguöiibche  Einteilung  zur  XII.  Hegion  (Piscina  publica)  kam,  während 
die  westliche  der  Xin.  Region  den  Namen  Ävenatmvs  gegeben  \a,V)  Jedoch 
haben  die  Rtmnria  und  die  Äed^  banae  dta$  iubtaxanae,  die  die  Regtons- 
beeehreibang  in  der  Xn.  Region  aufführt,  sicher  auf  dem  Aventin  gelegen. 
Über  die  Herkunft  des  Namens  gab  es  keine  sichere  Tradition.  Varro 
Ii,  L.V  43  bringt  eine  ganase  Beihe  von  Erklärungen:  Aveniinum  aliquot  de 
rfuifis  (Hrunt.  Xaertus  oh  arthus,  quod  eo  se  ah  Tihpri  fert'fnt  arpi^,  afii  nh 
rege  Aventiuo  Af^>'ini),  ijuod  ibi  i>it  sr>iuJfiis.  alii  Arr>ifi>iuni  nh  adventu  ho- 
minmn,  quod  miHNunie  Ijutinonim  iht  jJia/nir  fotijiliini  sit  constitutum.  Ego 
maxime  pufo  ab  udi  tntUj  tiam  olim  puluddjus  maus  erat  ab  reliqut<<  disrlusus. 
Vgl.  Liv.  1  3,  Virgil.  Aen.  VIT  657  nebst  dem  Kommentar  des  Serv^ius,  Fest, 
p.  19,  dazQ  Jobdan,  Top.  V  p.  182.  CIL  XIV  2105  nennt  den  Pagus 
Aventinus. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  die  Frage,  warum  bei  den  mit 
.Snlla  beginnondon  Pomcriumserweiterungcn,  die  den  Zweck  hatten,  den 
•Gang  dieser  Linie  mit  der  zunehmenden  Ausdehnung  der  Stadt  in  Über- 
einstimmung 7.U  setzen,  der  Aventin  lange  Zeit  nicht  berücksichtiget  und 
erst  durch  Kaiser  Claudius  in  dns  Pomennm  eiTiL'Of^chlossen  wurde.  Auch 
hierüber  fohlt  es  an  einer  sicheren  Tradition  aus  dem  Altertum.  Dagegen 
fehlt  es  nicht  an  weit  auseinandergehenden  Erklärungsversuchen  aus  alter 
und  neuer  Zeit.  Gell.  XIII  14  führt  als  Ansicht  des  Messala  an:  quod  in 
eo  monie  Remua  urhis  eondendae  gratia  auspkaverit  avesque  inriUi»  kabuerU 
superatusque  in  ampieio  a  Romulo  sU,  Ideirco,  mgwtf,  omneSt  qui  pomerium 
protuhrunt,  montem  ist  um  exdmerunt,  quoH  aviius  obteema  ominosum.  Aus 
der  Natur  de*s  Pomeriums  scheint  in  der  That  gefolgert  werden  zu  können, 
dasB  religiöse  Bedenken  diese  Ausschliessung  veranlassten. 

Der  Aventin,  der  ursprünglich  nur  aus  fortifikatorischen  Gründen  in 
den  Servianischen  Mnnerring  aufgenommen  worden  ist  (vgl.  p.  41),  gehört 
zu  den  Teilen  der  Stadt,  die  am  hlnL'stert  unbewohnt  waren.  Noch  im 
3.  .Jahrhundert  der  Stadt  ist  er  Staatöts.m-iituni  und  zum  grftssten  Teil 
bewaldet.  So  schildert  ihn  Dionys.  III  43  und  X  31.  Es  wur  eine  wesent- 
liche Errungenschaft  der  Plebs,  dass  durch  die  Lex  Iciiia  455  v.  Chr.  (Liv. 
ni  31;  DioDjs.  XS2)  der  Berg,  soweit  er  nicht  in  festen  Hftnden  und 
Tempeleigentum  war,  derselben  zur  Bebauung  Übergeben  wurde.  Er  ist 
denn  auch  in  Zukunft  vorwiegend  von  dw  Plebs  bewohnt  gewesen.  Schon 
vor  seiner  Besiedlung  war  er,  vermutlich  gleich  den  anderen  Htigeln 
durch  eine  Souderbefestigung  geschützt,*)  dfters  das  Ziel  plebejischer 

')  Zweigipflige  UQgel  sind  eine  in  der  Aventina  gibt  Dionys.  III  48  auf  öxftuxui^eKti 

.rtmisclien  Campagna  und  selbst  unter  den  uov  axadimv  tify  ntfifter^or,  X  Sl  tad  ov« 

•-f  •iiUriiiiiiKchi  n  Bergen  nicht  tmcrwöhnlicho  iXtixuav  rj  ^MttBxa  araiiuiy  rtjv  rrfQ'ntfXQnf  ;ir\ 

Hildiiiij,'.  Namentlich  bemeikeiiswert  ist  die  ,        *)  Vgl.  auch  die  Schilderung  bei  Liv. 

Zweitoilunft  beim  Kapitol  (vgl.  p.  116)  und  i  XXVI 10. 

PaUiin  (vgL  p.  169).    Den  üm£Rng  des  j 


Digitized  by  Google 


6.  Di«  BtadtUUe  am  Tibw.  b.  Oer  Amtia.  (§|  70—71.)  205 


.Secessionen ;  im  Jahre  121  besetzten  ihn  die  Anhänger  des  C,  Gracchus 
und  veiBiichten  sicli  liier  in  dem  gleich  dem  Capitolium  ummauerten 
Teuipelbezirke  der  Diana  zu  halten.') 

Auch  auf  diesen  Berg  führte,  wie  auf  das  Kapitol  und  den  Palatin,, 
eine  fahrbare  Straeae,  der  Clivus  Publicius.  Oerselbe  wurde  im  Jahre* 
237  T.  Chr.  von  den  Aedilen  L.  und  H.  Publicius  Malleolus  (Varro 
L.  L.  V  158;  Festus  p,  238;  Ovid  Fast.  V  294)  gebaut  und  mit  Pflaster  ver- 
sehen. £r  begann  an  der  Südwestecke  des  Circus  Maximus^)  beim  Forum 
boarium  (vgl.  p.  180:  Liv.  XX VII  37)  und  hatte  seinen  Höhepunkt  ver- 
mutlich an  dem  f fauptlieiliatinn  iIbs  Berges,  dem  Tempel  der  Diana.  An 
dem  Clivus  lag<'ii  mehrere  Tempel,  so  beim  Beginn  des  Anstiegs  die 
Tempel  der  Flora  und  der  Ceres  (vgl.  p.  80);  203  v.  Chr.  brannte  der  Clivua 
ab  (Liv.  XXX  20).  Er  muss  damals  eine  eng  bebaute  Strasse  gewesen  sein.  — 
Auf  die  Östliche  Hftlfte  des  Berges  fahrte  vermutlich  der  nur  in  der  Regions^ 
beschreibung  (XII.  Region)  genannte  Clivus  Delphi ni.  Im  übrigen  wurde 
der  Aventint  der  namentlich  nach  dem  Tiber  zu  steil  abfiUltf  gleich  dem 
Kapitol  und  dem  Palatin  auf  Treppen  erstiegen;  genannt  werden  in  der 
Uegionsbeschreibung  Reg.  XIII  die  Scalae  Cassi.  —  Der  Name  der  zwi- 
schen den  beiden  Höhen  des  Aventins  zur  Porta  Raudusculana  führenden 
Striisso  steht  nicht  fest.  Nach  Lanciam.  Bull.  com.  18?M  p.  211  ist  sie 
im  ersten  Teile  aU  Vicus  I' i scinao  pubiicaa,  im  zweiten  Teile  als 
Vicus  portae  Rauduscuiauae  zu  bezeichnen.  —  Genannt  wird  noch 
ein  Clivus  oder  Vicus  Triarii  auf  der  Kap.  Bas.  XII.  Vgl.  Bull.  com.  1887 
p.  290.  Wo  die  poriiew  in  Aventinum  extra  j).  Tr^emiwm  (Liv.  XLI  27]| 
zu  suchen  ist,  steht  dahin. 

Die  Ausgrabungen,  die  auf  diesem  Berge  gemacht  worden,  sind  ziemn 
lieh  geringfügiger  Natur  und  nur  in  einer  Beziehung  von  Bedeutung,  näm«' 
lieh  in  betreff  des  Oanges  der  Servianischen  Mauer,  von  der  an  ver5?chic- 
«lenen  Stellen  dei  ^\'est-  und  Südseite  des  Berges  erhebliche  Reste  zum 
Vorschein  gekommen  sind,  namentlich  das  p.  42  erwähnte  20  Lagen  hohe 
Stück  in  der  ehemaligen  Villa  Maccarani  ( Torlonia),  jetzt  frei  an  der  neuen 
Uber  den  Avuntin  führenden  Straeise  liegend;  daneben  sind  einige  unbe- 
stimmbare Qebftudereste  und  Straasenspuren  aufgedeckt  worden,  von  den 
topographisch  interessanten  Punkten  aber  ist  bis  jetzt  nur  wenig  kon-» 
statiert  worden,  so  dass  die  Beschreibung  sich  auf  die  von  Schriftstellern 
und  durch  Inschriften  überlieferten  Thatsachen  besohrftnken  muss. 

71.  Heiligtümer  und  TempeL  1.  Gleich  dem  Palatin  hatte  der 
Aventin  mehrere  Heiligtümer  aufzuweisen,  die  in  die  älteste  sagenhafte 
Zeit  zurückreichen.  Dazu  gehören  die  am  Abhänge  bei  der  Porta  Tri- 
gemina  befindlichen  Stätten  der  Cacuslefrende  (vgl.  p.  104).  Auf  dem  Berge 
selbst  und  zwar  auf  dem  höchsten  Punkte  der  östlichen  Erhebung  hei 
S.  ßalbina  befanden  sich  die  Remuria,  der  Ort,  au  dem  liemus  vor  Gründung 
der  Stadt  die  Auspicien  eingeholt  haben  soll  (Dionys.  1 85  ff.;  Plutarch  Rom.  9). 
Der  Ort  hiess  nach  Ovid  FastV  150  Sazum:  est  moUs  noHva  heo,  res  nomiHa 

')  Vgl.  MoflMUir,  BSd.  Qeschidite  1  etc.  A  von  der  Aqu»  Appia:  incipü  dUtrilui 
p.  123.  Jppla  imo  BOUeU  «Um  ad  poriam  Trtge- 

*)  UngftMii  FiOiiTiii,  De  aquM  dnetibna  ,  ihmhim. 
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fecit  :  uppeUant  Sujcum,  pars  hona  muntis  ea  eM.  lluic  Uemus  institerat  ft  usti  u  etc. 
Bei  Festus  p.  276  heisst  es:  sed  et  locus  in  summo  Acentino  Bemoria  dicUur, 
ubi  Bmua  de  uröe  amdmda  fuerat  awpieatut.  Erwähnt  wird  das  Saxtun 
aueh  bei  Cicero  pro  domo  53,  136:  cum  Lieini»,  virgo  VttUUis  summo  hco 
ntUOf  ....  arani  et  aediculam  et  pulvinar  sub  Saxo  dedicasset  etc.  Wie  man 
sich  die  Beschaffenheit  der  Remuria  zu  denken  hat  (möglicherweise  gleich 
dem  Auguraculum  auf  der  Arx  p.  120)  steht  nicht  feat. ')  TTnterhalb  des  sarum, 
Irnitfir  acclivi  iugo,  befand  sich  die  Aedes  Bonae  Deae  Subsaxanae 
{Notit.  Reg.  XU),  die  nach  Övid.  Fast.  V  155  von  einer  Vestalin  Claudia 
an  den  Kaiendon  des  Mai  dediziert  worden  war;  Augustus'  Gemahlin  Livia 
stellte  den  Teuipei  wieder  her,  Hadrian  hat  ihn  iiacli  den  Worten  der 
Vita  19:  fecit  H  tui  nommis  pontem  d  sepulehrum  »uaila  Tiberim  et  aedem 
Bonae  Deae  neu  gebaut  Über  die  Bedeutung  der  OOttin  vgl.  Macrob.  112,21.*) 
Bei  S.  Balbina  befand  sich  auch  ein  Hithrftum  CIL  VI  742. 

2.  Auf  dem  Aventin  befand  sich  ehemals  das  Loreturo;  dort 
sollte  der  von  den  Laurentern  erschlagene  Titus  Tatius  begraben 
sein.    So  Varro  L.  L.  V  152,  doch  bringt  derselbe  auch  die  Ableitung  ab 

.vt'/r^/  hniretr  fpiod  cn  ihi  excmt  et  fiedificatus  vicu,^.  Die  Bebauung  des 
Ortes  Hilf  Strassen  bezeugt  auch  Dionys.  ITT  48.  Die  kapitolinische  Basis 
nennt  einen  Vicu.s  Loreti  maioris  und  einen  Vicus  Lorcti  minoris. 
Im  ersteren  lag  ein  Tempel  des  Vertumnus,  erwähnt  im  Kalender  zun» 
13.  Aug.:  Vortumno  in  loreto  mawre,  CIL  P  p.  325.  Den  Tempel  nennt 
auch  Fest.  p.  209:  piäa  quae  nunc  toga  dieitur,  purpurea  ante  weitata  est, 
eaque  erat  sine  pictura,  eiua  rei  argumentum  ett  piäura  in  aede  Vartumni 
et  Conei,  quarum  in  altera  M,  Ftdeiue  Maeeuet  in  aUera  L.  Papirius  Cursor 
triumj^ntejf  Ua  pidi  sunt.  Es  ist  anzunehmen,  dass  die  beiden  Triumpha* 
torcn  fineh  die  Gründer  der  Tempel  sind.  Demnach  war  der  Tempel  des 
Wrtumuus  von  M.  Fulvius  Flaccus  im  Jahre  264  nach  dem  Kriege  gegen 
Vülsinii,  woher  der  Gott  stammte  (Prep.  V  2,  3  mc  paenitet  inier  itroelUi 
Volninios  äeseruisse  foros),  erbaut.  —  Der  mit  ihm  zusammen  genannte 
Tempel  des  Consus,  gegründet  272  v.  Chr.  von  L.  Pai)inus  Cursor,  lag 
ebenfalls  auf  dem  Aventin,  Kalender  unter  dem  12.  Dezember:  Coneo  in 
Äveniino,  unter  dem  21.  August:  Conso  in  Äventino  eaerifieiumt*)  ob  aber 
in  der  Nahe  des  anderen,  ist  nicht  bekannt 

3.  Auf  der  Hohe  der  westlichen  Hftlfto  des  Berges  lag  das  Armi- 

lustrium  (Notit.  Reg.  XIII),  ein  Platz,  auf  dem  am  19.  Oktober  das  gleich- 
namige Fest  gefeiert  wurde  (Varro  L.  L.  VI  22;  Fest.  ep.  p.  IH),  über 
dessen  Beschaffenheit  nichts  überliefert  ist^)  Aus  dem  Jahre  207  v.  Chr. 

')  Vgl.  MoMintV,  Die  RemuaUgend*.  •)  Varro,  L.  L.V        brin-t  oine  Erkla- 

Hermes  XVI  16.  rung  des  Wortes:  armiluitrum  ab  ambitu 

Bbckeb.  Top.  454,  Top.  in  Rom  II  59.  lutM,        die  VennatuDg,  daae  hier  amH- 

Uauoas,  Top.  in  Leipzig  p.  73.  Gilbert,  Top.  lu.vfnwi  tu  I<  seii  ist,  nahe  legt.  Die  folgen- 

11206  ff.  III  445  Anm.  1,  Roscher,  L«xikon  :  d&n,  schwer  verständlichen  Worte  habcu  im 

p.  789  ff  I  Venin  mit  anderen   Erw&gungen  (es  ist 

*)  H.  JoBOAM»  De  Vortumoi  et  Consi  i  darin  Ton  einem  Circus  Metinas  die  Rede) 

aedflma  Aventinenflilnu,  Kduigsberg  1879.  ,  Gilbhkt,  Top.  I  p.  131  f.  veranlasst,  arml- 

AusT,  De  aedibuä  sieris  popnli  Romaiii  p.  15  iMtrum  für  den  ältenn  Namui  des  Cimw 

CIL  1'  p.  336.  326.  |  Muämw  sa  halten. 
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berichtet  Liviue  XXVH  37,  daas  es  auf  diesen  Plate  Steine  geregnet  habe. 
Auch  dieser  Ort  wird  (Plut.  Rom.  23)  als  Grabstfttte  des  Titos  Tatios  ge- 
nannt. Sp&ter  wurde  der  Fiats  entweder  ganz  oder  sum  Teil  verbaut. 

Die  kapitolinische  Basis  Heg.  XIII  nennt  einen  Vicus  Armilustri;  der- 
selbe wird  erwähnt  CIL  VI  802,  31069.  Er  lag  »stlich  von  S.  Alessio. 
Vgl.  Lanciani,  Bull.  d.  Inst.  1870  p.  88  (unten  p.  208  f.  Anm.  4). 

4.  Das  Hauptheiligtum  des  Berges  war  der  Tempel  der  Diana.  Nacli 
Martia!  VI  64. 12  lag  er  auf  der  Seite  über  dem  Circus.  also  da.  wo  der  Clivus 
Public! US  diü  Höhü  des  Berges  erreichte,  unweit  von  Sta.  f'risca.  Dieselbe 
Lage  urgibt  sich  aus  VII  73  (vgl.  p.  137).  Der  Überlieferung  nach  wai*  er 
von  Servius  Tullius  aus  Beiträgen  des  latinischen  Städtebundes  erbaut  und 
galt  als  Bundesheiligtum  (Festus  p.  848;  Liv.  1 45;  Aur.  Vict.  de  vir,  illustr.  7). 
In  demselben  befanden  sich  unter  anderem  das  Foedus  Latinum  und  die 
Lex  IcUia  (Dionys.  IV  26;  X  82)  auf  Erztafeln  aufgeseichnet.  Aus  den 
Worten  des  Dionys  über  erstores  (IV  26:  «0rt;  6$intivtv  i]  9t^hi  fi^JX* 
rr^c  e/irg  i]?.ixiag  t(J)  ii]q  \i()rtfudüq  ifQff)  xufiBvrj)  muss  geschlossen  werden, 
dass  der  Tempel  bis  in  dio  Zeit  des  Auguatus  von  Bränden  etc.  vorschont 
geblieben  ist.  Unter  diesem  wurde  er  nach  Öuet.  Aug.  29  durch  L.  Corni- 
ficius  umgebaut.  Das  Fragment  des  Stadtplans  F,  ü.  T  2  soll  nach 
Lakciäni,  Bull.  com.  1891  p.  216  ausser  dem  Tempel  der  Minerva  den  der 
Diana  darstellen,  die  Inschrift  sei  zn  ergänzen:  Aedes  Dkmae  Comißem, 
Die  Ergänzung  ist  wegen  der  Stellung  der  Buchstaben  (vgL  p.  156 
Anm.  2)  ansprechend.  Martial  VII  73,  1  und  Xn  18,  3  nennt  nach 
diesem  Tempel  den  Aventia  eoüis  Dianae.  Eine  wichtage  politische 
Rolle  spielte  der  Tempel,  der  nach  Fest.  p.  343  (servorum  dies  festus 
vulfjü  cj-isfimafur  Lfus  Aug.,  quod  eo  die  Ser.  Tullius,  natus  servus,  andern 
Diamif  '^''lirarrrit  in  Aveutino)  ein  Zufluchtsort  der  Sklaven  war,  im 
Aufstand  des  C.  Gracchus.  Oros.  V  12:  Flaccus  dunhus  filiis  aruiatiii 
cinctus  comitante  etiam  Graccho  togatu  brevemque  yladium  sub  sinistra  occul- 
tante  quamvis  et  praeconein  frustra  praemississet,  qui  servos  ad  Ubttialem 
voearet,  Dianium  tanquam  arcem  cceupavit,  vgl.  Appian  b.  c.  I  26; 
Plut  C.  Gracchus  16.  Zu  neuer  Bedeutung  gelangte  er  durch  Augustus 
dadurch,  dass  der  Diana  bei  der  Säkularfeier  neben  dem  Apollo  Palatinus 
die  Hauptfeier  des  dritten  Tages  galt.  Vgl.  Acta  lud.  saecul.  Aug.  10.  Eph. 
epigr.  Vni  p.  227. 

5.  Die  Tempel  der  Juno  Hegina,  der  Minerva  und  des  Jupiter 
Libertas.  —  a.  Die  Gründung  des  Tempels  der  Juno  Regina  wird  auf 
Camillus  /.urückgeführt,  der  nach  Liv.  V  22  nach  der  Eroberung  vuii  Veji 
das  Hulzbiid  {^oavov  Dionys.  Xlll  3)  der  Göttiu  aus  üuem  Tempel  in  Veji 
nach  Rom  brachte  und  in  einem  von  ihm  auf  dem  Aventin  erbauten 
Tempel  aufistellte  (integramque  in  AveMinumf  aetemam  udem  suam,  quo 
wAa  Bwnani  dktatoris  voeavermt,  perUslam,  «M  itmplum  ei  posiea  idem  qtii 
vaverat  Camillus  dedicarif).  Die  Lage  des  Tempels  in  der  XIII.  Region 
ergibt  sich  aus  Liv.  XXVII  37,  der  eine  sich  zu  ihm  bewegende  Procession 
beschreibt:  n  porta  (dinnenUdi)  Jugario  rico  in  forum  re}n>re.  In  foro 
pompa  constitit  ....  inde  rico  Tusco  Velahroque  per  Boariuin  forum  in  clirum 
FuUidutn  at(iue  aedem  Junotiis  Reginae  per  rectum»   Im  Jahre  218  v.  Chr. 
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widmeten  die  Römischen  Frauen  der  Juno  ein  ehernes  Standbild  (Liv. 
XXI  02).  Der  Tempel  ist  nach  Mon.  Ancyr.  IV  6  von  Augustus  neu  gebaut 
(ftei  vgl.  p.  188  Anm.  1).  Er  wird  ausserdem  genannt  CIL  VI  364.  365.  — - 
b.  Schon  im  zweiten  punischen  Kriege  existierte  der  Tempel  der  Minerva. 
Festns  p.  383  berichtet  über  ihn:  cum  Livius  Andronieus  hello  Punico  secundo 
aeripsitöet  carmm,  quod  a  virginibus  est  canUUum^  quia  proaperius  ß-i  sputüca 
populi  Romani  geri  coepta  est,  publice  aUribuia  est  m  AvenUno  aedes  Minervae, 
4n  qua  lireret  scrtbis  hidrionibusque  consistere  ac  Jona  ponrrr  in  honorem 
Liri,  qnut  h  d  ^eriMnit  fahuUis  et  agebat.  Seit  dieser  Zeit  hatten  die 
scribae  und  lii.sfrioiirs,  dio  in  Livius  Andronieus  den  Stifter  ihrer  Zunft 
verehrten,  hier  ihr  Amt  lukal.')  Als  Stit'tungstag  geben  die  rränostiner 
Fasten  den  19.  März  an;  Artificum  dies,  quod  [Muiervae]  aedis  in  Atentino 
$0  dk  est  (dedieaiaj.  Dasselbe  sagt  Festus  p.  257.  Vgl.  CIL  P  p.  312  und 
Qvid.  Fast.  III  809.  Derselbe  sagt  VI  722  vom  19.  Juni  (in  den  Fasten 
Minerttae  in  Atmtino)  eoepit  Aventino  PaUas  in  arce  coli.  MoiOESBir,  CIL  I* 
p.  820  will  diese  Worte  auf  die  Gründung  eines  Altars  beziehen,  Alst» 
De  aed.  sacr.  p.  42  auf  die  Neugnm  Inng  durch  Augustus,  der  nach  dem 
Mon.  Ancyr.  IV  6  auch  diesen  Tempel  wiederhergestellt  hat.  Die  Sache 
ist  nicht  völlig  klar.  Der  Tempol  war  f^echssSiulig;  er  ist  dargestellt 
auf  der  Form.  Urb.  fr.  2  und  niüssto,  wenn  die  oben  angeführte  Ver- 
mutung Lanciani's  (p.  207)  richtig  wäre,  nicht  weit  von»  Tempel  der  Diana 
gelegen  haben.  Diese  Lage  wird  durch  Orosius  V  12  bestätigt,  wonach 
Gracchus,  aus  dem  Dianeum  vertrieben,  sich  zunächst  in  den  Tempel  der 
Uinerva  zurückzog.  In  der  Regionsbeschreibung  werden  beide  Tempel 
zusammen  genannt:  temjp^utn  Dianae  et  Minercae,  —  c.  Nur  im  Monumentum 
Ancyranum  und  zwar  in  Verbindung  mit  den  beiden  eben  behandelten  Tem- 
peln  wird  genannt  der  Tempel  des  Jupiter  Libertas:  aedes  Minerrae  <t 
Junonis  reginae  et  Joris  Libectatis  in  Aventino  ....  feci.  Es  scheint  kein  Zufall 
zu  sein,  dass  die  kapitnlinisehe  Göttertrias  sich  hiej-  auf  dem  Aventin  jwie 
auch  auf  dem  Quirinal)  befand,  tVcilicli  nicht  wie  dort  in  einem  Tempel 
vereinigt,  isundern  in  drei  vermutlich  nebeneinander  liegenden  Tempeln.*) 
Ihre  topographische  Zusammengehörigkeit  und  damit  ihre  Lage  in  der 
NShe  des  Tempels  der  Diana  oberhalb  oder  am  Glivus  Pnblicius  (p.  203) 
geht  auch  aus  der  Aufzählung  im  Monumentum  Ancyranum  hervor. 

6,  Das  einzige  Heiligtum,  das  man  der  Lage  nach  mit  Sicherheit  glaubt 
bestimmen  zu  können,  ist  das  des  Jupiter  Dolichenus,^)  eines  aus  der 
Stadt  Doliche  in  Syrien  nach  Rom  übertragenen  Gottes  (Pbeli  ku.  Mytb. 
IT*^  t<»l  IT.),  in  der  Notitia  unter  dem  Namen  Dohcenum  aufgeführt.  Es 
lag  bei  S.  Alessio;  dort  ist  eine  Anzahl  auf  den  Kultus  des  Gottes 
zügUcher  Inschriften  gefunden  worden  (CIL  VI  366,  406-413).*) 


')  Vgl.  Pbellbb,  Röm.  Myth.  I»  p.  291  f,  beröglichcn  Ingchriften  vüra  Esquilin,  der 

»)  Vgl.  JoBDAK,  Epli.  epigr.  I  n.  237.  Name  Dolocenum  hat  nicht»  mit  dem  Namen 

»)  Vgl.  LancL4](I,  Boll  com.  1898  p.  r,  ff.  des  Gottos  bu  tlmii,  sondern  soll,  axis  dnUum 
*)  Zu 

ganz  ftKweichoiidcn  Resoliiiteii  über  |  und  cenum  znsaiunifniicsoütt,  eine  Hezcich- 

diejen  Tcnipol  kommt  Llgaki.  II  Dolocenum  '  nung  für  den  Moos  tesfact  us  sein     I  ntrr 

Mll»  im  regione,  Ilull.  com.  l%98  p.  228  S.  Aleasio  sind  Gebänderest«      iinn!  n  di.> 

Im  S48.  N«di  üim  atanmMn  «Ue  bei  8.  Alee-  in  der  untersten  Schicht  aas  republikttüiacher 

MO  gefmdeiMB,  «nf  den  Jagtet  Doüehem»  Zeit  eleiiimen,  wlliieiid  der  Kall  de»  DoIh 
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7.  Der  Tempel  der  Luna.  Er  lag  an  der  nOrdlicheten  Spitze  dee 
Aveiitiii  oberhalb  der  Porta  Trigeniina.  Das  ergibt  eich  aus  der  Schil- 
derung der  Flucht  des  C.  Gracchus  bei  Aur.  Vict.  de  viris  illustr.  65: 
armata  famUia  Aventinum  occupavit.  XJbi  ab  Opimio  vietus,  dum  a  tempto 
Lünne  de.'iiliif,  talum  intor.^^if,  et  Pomponh)  ftniiro  npud  portam  Tngeminam^ 
P.  Ladorio  in  ponte  suhliclo  persequenfibus  resistenfr',  in  lucum  Funimie 
prrrt  fiit.  Da  er  nach  Orosius  V  12  sich  in  dem  Tempel  der  Diana  ver- 
sclianzt  hatte  (siehe  oben  p.  2U7),  so  ging  nach  Eroberung  desselben 
durch  die  auf  dem  divus  Publicius  anruckenden  Feinde  seine  Flucht 
Aber  den  Tempel  der  Luna  den  steilen  Abhang  zur  Porta  Trigemina 
hinab  und  über  den  zunftchet  zu  erreichenden  Pone  sublicius.  Nach  Qroeius 
a.  a.  0.  wich  Gracchne  vom  Tempel  der  Diana  zunächst  in  den  wahr- 
scheinlich dicht  daneben  liegenden  (siehe  oben)  der  Minerva,  während 
die  beiden  Flaccus  ihren  Tod  finden:  cum  per  aedem  Lunae  in  privatam 
domum  dfsiluissrrif  forfs<tni'  nhiecissent,  rp.^cwo  rraticio  pariefe  eonfossii  sunt. 
Mit  dieser  Lage  dea  Tefnpuls  vereinigt  sich  auch  das  Prodigium  des  .lalires 
182  V.  Chr.,  in  welchem  nach  Livius  XL  2  ein  Sturm  funm  >x  acdc  Lunae 
ijuae  in  AvetUino  est  raptam  tulii  et  in  posticis  parietibua  Cereri^  templi  adfixil. 
Der  TbQrflQgel  ist  den  steile  Abhang  hinabgerollt  —  Der  Tempel  war  nach 
Tac.  Ann.  XV  41  von  Servius  TulUus  gegrfindet  und  wurde  im  Neronischen 
Brande  zerstört.  Nach  Vitmv.  Y  5,  8  stellte  bei  diesem  Tempel  Mummius 
Sehallgefässe  aus  dem  Theater  von  Korinth  de  manubiis  auf.  Stiftungstag 
war  der  31.  MArz:  Ovid.  Fast  UI  883  f.,  CIL  1*  p.  314. 

8.  Ausserdem  werden  noch  von  Heiligtümern  auf  dem  Aventin  ge- 
nannt: a.  ein  Tempel  der  Libertas  (Fest.  op.  p.  121),  der  von  Ti.  Sem- 
pronius  Gracchus,  dem  Vater  des  Siegers  von  Benevent,  gegründet  war.  Der 
Sohn  liess  im  Jahre  214  v.  Chr.  den  Tempel  mit  einem  Gemälde  schmücken, 
das  sich  auf  jenen  Sieg  bezog  (Liv.  XXIV  IC).  —  b.  eine  Ära  Jovis  Elicii, 
deren  Gründung  von  Liv.  I  20  auf  Numa  zurückgeführt  wird,  erwähnt 
Ovid.  Fast  IH  328  und  Yarro  L.  L.  YI 95.  Der  miseglttckte  Yersuch,  die 
▼on  Numa  vorgeschriebenen  Opfer  an  diesem  Altare  zu  bringen,  kostete 
nach  Liv.  I  31  dem  Könige  TuUus  Hostilius  das  Leben.  ^  c.  eine  Ära 
incendii  Neroniani,  wie  sie  vermutlich  in  allen  Regionen  aufgestellt 
waren:  CIL  VI  826,  Köm.  Mitt.  1804  p.  94  ff.  —  d.  ein  Sacellum  Silvani 
bei  S.  Saha.    Vgl.  CIL  VI  673  und  Eph.  epigr.  IV  p.  268  Nr.  755. 

72.  Profanbauten.  Der  oben  (p.  204)  erwähnte  plebejische  Charakter 
des  Berges  macht  es  erklärlich,  dass  wir  nur  wenige  Privatbauten  und 
Wohnungen  bekannter  Miinner  hier  finden.  Aus  der  Überlieferung  sind 
folgende  bekannt:  1.  Nach  Hieronymus  ad  Euseb.  a.  Ahr.  1777*)  wohnte 
der  Dichter  Q.  Ennius  .,in  »lONfr  ArcHtino  parco  (i'l mnn.n ,n  suinptu  con- 
tentus  et  uniua  uncUUie  minister io" .  —  2.  Nach  der  iicgionsbeschreibung 


ehern»  erat  im  8.  Jaluli.  n.  Chr.  in  Rom  ein-  1  eidi  auf  einer  bei  8.  Aleaaio  geAmdeiMB 

g^f&hrt  ist.  An  der  Stelle  dieser  Kirche  habe  Wassf  rrShrc  gefunden  hat  etc.    Das  Haua 

vielmehr  entweder  das  Armilustrinm  (das  soll  dann  durch  Erbschaft  in  den  besitz  der 

der  Verfasser  trotz  liTine  u  vii  57  ftr  ein  PotitigekominiB  Min. 

<  ;ehßiule  zu  balt>  n  scheint)  gr!oL'>  n  orlf  r  das  '')  VgL  Soetoa     BllimSaniO  p.  84. 
Haus  der  Coruelii  Kepentini,  deren  JSame 

atadbMk  d«r  lämm.  AlterteiHwrlMiiiWilirtt  m,  S.  B.  I.  Avfl.  14 
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lagen  hier  die  Privata  Traiani,  das  Hans,  in  dem  Trajan  wohnte,  ehe 
er  Kaiser  wurde.  —  3.  Neben  dem  Tempel  der  Diana  (Mari.  VI  64,  18 

hnchif  Arenfinae  rirituiti  Sura  Dianar)  lag  das  Haus  des  Licinius  Sura, 
des  intiiiieii  Freundes  dos  Trajan  (vgl.  Dio  Caas.  LXVIII  1-').  Dieser  er- 
baute auf  dem  Aventin  Biider  [balnea  oder  thennae),  von  denen  ein  Teil 
auf  Form.  Urb.  Taf.  IX  fragm.  41  mit  der  Inschrift  BAL.  SVllAE  dar- 
gestellt ist.  Die  Reste  glaubte  Canina,  Roma  ant.  p.  533  unter  S.  Prisca 
gefunden  zu  haben  (vgl.  LANCiAin  im  Bull.  com.  1878  p.  253).  Nach  Aur. 
Vict.  Bpit  18  soll  sie  nicht  Sura,  sondern  Trajan  diesem  zn  Bhren  gebaut 
haben:  hie  ob  honorem  Surae,  cuius  studio  iwperium  atripuerat,  lavacra  cort- 
didit.  —  4.  Zusammen  mit  den  Thennen  des  Snra  nennt  die  Regions- 
beschreibung die  Thermae  Decianae.  Im  Chron.  von  354  heisst  es  unter 
Decins-  hoc  imperatore  thermae  Commodtanae  dedieaiae  sunt,  wofür  vermut- 
lich Dtcianae  zu  lesen  ist.  Der  Name  findet  sich  auf  dem  Halsband 
eines  Sklaven,  wo  er  zugleich  mit  dem  auf  dem  Aventin  befindlichen  Hause 
des  Potitus  genannt  wird:  fitgitibus  so  revoca  me  in  Aventim  in  domu 
PoHH  v.e,ml  Deeiatm  (vgl.  Ball.  com.  1887  p.  366  und  1893  p.  240).  Den 
Bau  der  Thermen  bezeugt  auch  Eutrop.  IX  4.  8ie  lagen  vieUeicbt  bei 
8.  Alessio.  Vgl.  p.  208  Anm.  2,  Jordan,  Top.  II  p.  104.  —  5.  Die  Pri- 
vata Hadriani  nennt  die  Regionsbeschreibung  He^.  XH,  sie  werden  auch 
erwähnt  Vita  M.  Aurelii  5.  Visconti,  Bull.  d.  Inst.  1859  p.  15  sucht  sie  bei 
!S.  Balbina.  Hülsen  setzt  sie  auf  seiner  Forma  Urbis  U  südlich  von  S.  Saba 
an.  —  6.  Die  Domus  Cilonis,  erwähnt  in  der  Notitia  Reg.  XII,  darge- 
stellt zum  Teil  auf  Foi*m.  Urb.  fragm.  43.  Cilo  war  ein  unter  Septimius 
Severus  und  Caracalia  angesehener  Mann.  Von  Septimius  heisst  es  Aw. 
Vict.  Epit.  20:  in  amtco»  inimicosfjiiie  pariter  vehemens  (?);  quippe  qui  Laie' 
ramm,  Cilonem,  AntUinum,  Bassum  ederosque  aiios  dHaretf  aedibus  quoque 
memoratu  digniSt  quarum  praeeipuas  pidemus,  Parthorum  quae  dicuntur  ac 
Laterani.  Im  Jahre  1859  fand  man  eine  Wasserröhre  mit  der  Inschrift 
(L.  F.)  ABI.  CHILONIS.  PRAEF.  VRB.  bei  S.  Balbina  und  glaubt,  das 
Haus  hier  suchen  zu  sollen  ')  —  7.  Die  Domiis  Tornificiae  wird  Reg.  XII 
in  der  Notitia  erwähnt  Die  Frage,  ob  sie  auf  dem  Fragment  der  Forma 
Urbis  12  dargestellt  ist,  erledigt  sich  durch  das  oben  p.  207  Gesagte.  —  8.  Über 
die  Domuö  Maximi  Mart.  VII  73;  vgl.  p.  137.  —  9.  Tac.  Hist.  HI  70  sagt 
Sahinus  zu  VitdUus:  ewr  mim  e  rostris  frairis  domum,  imminmtm  foro  et 
irritandis  hominum  oculis,  quam  Avtntinum  d  penaiea  uxoris  peHssetf 
Bekannt  ist  Uber  dleee  Häuser  weiter  nichts.  —  10.  Die  Mappa  aurea, 
Notit.  Reg.  Xni,  lag  über  dem  Circos  {mt^ppa  Ist  das  Tuch,  mit  dem  das 
Zeichen  zum  Beginn  der  Spiele  gegeben  wurde)  und  war  vielleicht 
der  Name  eines  auf  dieson  ziiffihrenden  Vicus.  Erwähnt  wird  dieser 
auch  auf  einem  Sklavenhalsband  (Bull.  cum.  1887  p.  265):  te^ie  me  et  rehocn 
me  Aj>iinii<nio  Pdlathin  ad  mappa  aurm  in  Aieniimi  tjuia  fngi.  —  11.  Sicher 
eine  Strassenbezeichnuiig  ist  Platanen is  Notit.  lieg.  XIU,  wozu  vicuä 


')  Visconti,  Ball.  d.  Inst  1859  p.  164. 
Lakciaki,  Silloge  Nr.  167.  dere.  Avaiui 
ddU  domns  Giloiuft        x«gioM  XU— XID 


di  Roma,  Not  d.  acftvi  1884  p.  223.  -  CIL 

XV  744Ö. 
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711  ergänzen  ist.  Dasselbe  vermutet  Jordan,  Top.  II  p.  38  betreffs  der 
nymphea  tria  der  Kegionsbeschreibiug;  er  will  dafür  oymphaa  trea 
lesen. 

c.  Die  Vorsiädte  im  Süden  des  Marsfeldes. 

T3.  Unter  Marafeld  (Campas  Martins)  im  weitesten  Sinne  hat  man 

das  Feld  zu  verstehen,  das  im  Osten  von  den  Hügeln  Roms:  dem  Kapitol, 
dem  Quirinal  und  dem  Pincio,  auf  der  anderen  Seite  von  dem  weit  nach 
Westen  ausbuchtenden  Tiber  eingeschlossen  ist.  Ursprünglich  war  es 
ganz  von  stüdtischem  Anbau  frei,  die  Sago  verlegt  hierher  die  Acker 
der  Tarquiuier  (Juv.  VI  524  f.  superbi  .  .  .  regis  agrum)  und  nimmt  an, 
dass  es  nach  ihrer  Vertreibung  dem  Mars  geweiht  sei  (Liv.  n  5;  Plut. 
Popl.  8;  Dionys.  V  18;  Schol.  zn  Juv.  D  132;  vgl.  Bervins  Aen.  IX  272). 

In  historischer  Zeit  sehen  wir  das  Qehiet  des  Harsfeldes  erheblich 
eingeschränkt  Teils  finden  wir  grosse  Strecken  im  Privatbesits,  wie  die 
Prata  Flamin is  (Liv.  HI  54:  quem  nfmemmmFUminium  appeUatUf  63:  u6i 
nime  aedes  ApoUinis  est.  Bei  Varro  LL.  Y  154  heissen  sie  Flaminim  campns) 
vor  dem  Carraentalischen  Thor,  teils  entstehen  längs  der  zu  den  Thoren 
der  Stadt  hinausführenden  Strasson  Vorstiidto,  die  sich  immer  weiter 
hinausschieben,  wie  die  extra  portam  Fliinieiitanam;  sie  dehnte  sich 
nach  dem  Flussufer  und  an  diesem  entlang  bisi  zu  den  Navalia  (vgl.  p.  199) 
aus.  Die  niedrigere  Lage  am  Flusse  bezeugen  mehrfache  Nachrichten, 
dass  bei  Überschwemmungen,  welche  die  „plana  urbis"  trafen,  vornehmlich 
die  Vorstadt  extra  portam  Flumentanam  getroffen  worden  sei.  Erwfthnt 
wird  hei  livius  VI  20  ein  extra  portam  Humentamm  gelegener  Lueus 
Petelinns,  in  dem  bei  dem  Prozess  gegen  Manlius  sich  die  Centurien 
versammelten;  nach  Liv.  VII 41  wird  in  demselben  Haine  über  einen  Militär- 
aufstand  verhandelt.  Seine  Lage  ist  fraglich  (vgl.  Mommsen.  R.  F.  II  192), 
Besser  sind  wir  orientiert  über  das  Aesculotum,  einen  in  der  Nähe 
des  Tiber  gelegenen  Hain,  den  Varm  LL.  V  152  nennt,  und  über  den 
Plin.  N.  H.  XVI  37  berichtet:  Q.  Jiiu  tt  fisius  didator  cum  plebcs  secessissef  in 
Janiculum,  legem  in  Aescukto  tulit,  ut  quod  m  iussissei,  omnes  Quirites 
tetureL  Offenbar  hftngt  damit  der  "^cns  Aescleti «  Aesenleti  zusammen,  der 
auf  einer  an  Ort  und  Stelle,  in  der  Via  Arennla  unweit  des  modernen 
Ponte  Qaribaidi  gefimdenen  Ära  genannt  wird  (Röm.  Hitt.  1889  p.  263  ff.). 

Wahrscheinlich  vor  der  Porta  Fontinalis  lag  die  Vorstadt  Aemi- 
lisna.  Diese  Und  die  extra  p.  Fl.  werden  von  Varro  B.  R.  III  2  genannt: 
nam  qtiod  extra  urbem  est  aedificium,  nihilo  magis  ideo  est  villa  quam  eorum 
aedificia,  qui  habitant  extra  portam  Flumentanam  auf  in  Aemifianis.  Die  Stellen, 
in  denen  sonst  noch  die  Äemiliana  genannt  werden,  geben  über  ihre  T.ng*' 
kaum  genügenden  Aufschluss.  Öueton.  Claud.  18  heisst  est  cum  Aenuluma 
pcrtui  irlus  ardcrent,  in  diribiforio  (p.  232)  duabua  )iortibus  niausif,  was  zu  der 
angenommenen  Lage  vor  der  Porta  Fontinalis  passt  Nach  Tac.  Ann.  XV  40 
brach  der  Netonische  Brand,  nachdem  er  sechs  Tage  gewütet  hatte,  ahei^ 
mals  praedii»  TiffdHni  AemiUanh  aus;  die  Schilderung  der  Audireitung 
dieses  zweiten  Brandes:  patulie  maffi$  ttrhis  loeis,  eoque  strages  hommum 
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minor:  dehibra  ihum  et  porticus  amoenUaU  dioaiae  latiw  proeidere  weisen 
auf  die  Nähe  des  Marsfoldes  hin. 

Vor  der  Porta  Cariiientalis  war  durch  die  Anlage  des  Forum 
hoiitorium  (p.  192)  schon  früli  ein  Ausgangs-  und  Mittelpunkt  städtischer 
Ansiedlung  geboten;  enge  (^uuiUore  uiii  eiuei  piebejiscbeu,  von  Gewerbe 
und  Kleinhandel  lebenden  Bevölkerung  entstanden  hier  eins  neben  dem 
andern  und  gaben  der  Gegend  den  winUigeUf  scbrnntzigen  Charakter,  der 
ihr  dnrch  so  yiele  Wandinngen  der  Geschichte  bis  zum  heutigen  Tage 
geblieben  ist. 

74.  Circus  Flaminius.  1.  Einen  besonderen  Aufschwung  nahm 
diese  Gegend,  als  auf  den  Prata  Flaminia  im  Jahre  221  v.  Chr.  der 
Circus  Flaminius  errichtet  wurde.  Liv.  ep.  XX:  C.  Flaminius  censor  {der 
unglückliche,  in  der  Schlacht  am  Trasimenischen  See  gefallene  Feldherr) 
ti^iin  t  unniniam  muniit  et  circum  Flaminium  crfffrurit  (Fest.  ep.  p.  89).  Er 
diente  zur  Abhaltung  der  luäi  piebei  (Val.  Max.  1  7,  -i)  uud  der  ludi  Taurii, 
nadi  Fest.  p.  851  inti^vH  dis  infi  i  U;  vgl.  Varro  LL.  T  154.  Auch  Ver> 
Sammlungen  (coniUmes)  fanden  hier  statt  (Cüc.  ad  Att.  1 14,  pro  Sestio  83, 
p.  red.  in  seo.  18  u.  17,  Liv.  XXVn  21).  Nach  Dio  Gassius  LT  2  hielt 
Augustus  im  Jahre  9  Cln .  seinem  Stiefsohn  Drusus  im  Circus  Flaminius 
die  Leichenrede,  während  Tiberius  auf  dem  Forum  redete.  Die  Koste  des 
Circus  sind  sehr  dürftig,^  auf  Form.  ürh.  fr.  27  findet  «ich  ein  Teil  der  Inschrift. 

Die  in  der  Not.  Reg.  IX  oi  wähnten  Stabuia  IV'  factionum,^)  in 
denen  die  K^)Säe  für  die  Circusspiele  standen,  lagen  auf  dem  Mar»ield  in 
der  Nähe  des  Circus  Flaminius;  sie  dienten  aber  auch  für  den  Circus 
Maximus,  in  dessen  Nähe  von  Ställen  nichts  bekannt  ist.  Nach  der 
Notitia  waren  es  acht,  nach  dem  Curiosum  sechs  stedslo.  Nach  Tac 
Hist  II  94  wurden  unter  Vitellius  neue  Stahula  errichtet  Die  allein 
nachweisbaren  Stabuia  factionis  prasinae  lagen  bei  der  Kirche 
S.  Lorenzo  in  Damaso,  die  den  Beinamen  in  prasino  führte.  Daselbst  ist 
die  Inschrift  CIL  VI  10058  und  in  der  Nähe  eine  Wasserleitungsröhre  ge- 
funden (CIL  XV  7254),  die  dio  Factio  prasina  erwähnen.  Von  Caligula, 
dessen  Vorliebe  für  diese  Factio  gross  war  (Dio  Cass.  LIX  14),  heisst 
es  Suet.  55:  prasinae  factioni  üa  nddktus  et  deditus,  ut  cenaret  in  stabulo 
assidue  et  maneret. 

Neben  dem  Circus  Flaminius  befanden  sich  die  bei  Cicero  pro  Bcscio  7, 18 
erwähnten  Balneae  Pallacinae  und  der  gleichnamige  Vicus.*)  CIL  VI 
9718  wird  ein  nunrnuktriu»  de  cireo  Ftamnia  genannt. 

2.  Aedes  Apollinis.  Der  Circus  war  nicht  das  erste  Bauwerk,  welches 
auf  den  Prata  Flaminia  errichtet  wurde.  Schon  zur  Zeit  der  Dezemvirn,  als 
sich  die  ersten  Häuserreihen  vor  die  Porta  Carmeutalis  schoben,  befand  sich 
an  der  zum  Marsfeld  führenden  Strasse  ein  Apollinisches  Ueiligtumf 

')  A.FtoiTiim,D6iirUsuitiqiutatejpw2M.  |  Dooiitian  fBgle  ▼orftb«rg«1ieiid  «ine  goldene 

')  In  der  Regel  ranDten  vier  Wagen  ,  (aurata)  oniT  purpurne  (iiurintrea,  Martial 

am  die  Wette,  die  von  vier  (actione»  ge-  XIV  50)  hinzu,  sie  gingen  aber  bald  wieder 

■telli  Warden.  Sie  tragen  Abwichen  nnd  ein.  In  epiterar  Zdt  sind  die  Qrttnan  and 

Farben:  wtisa  (alhuta),  rot  (russfa),  hlm  die  Blauen  die  Hauptfaktionen.  Vgl.  FSlBD* 

{ceneta),  grttn  {prastna);  die  beiden  letzteren  I  iJLkdkb,  äittengeacliichte  II  p.  808  ff. 

kuniD  enfe  bei  Begnm  der  Xaiaen«t  suf,  |       *}  Vgl.  Jobdak,  Hennen  II  7^ 
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eiD  Haia^)  oder  ein  Altar.  Liv.  HE  63  berichtet  aus  dem  Jahre  449  v.  Chr.: 
eonsuUB,  ne  ermmaiiom  locus  esset,  in  proia  FUmmia,  vbi  nunc  aedes 
ApoUinis  est  —  iam  tumApcUimre  appdlabant  —  umeomre  sena^m,  D«r  Bau 
eines  Tempels  des  Apollo  an  dieser  Stelle  wurde  nach  Liv.  lY  25  im 
Jahre  433  v.  Chr.  bei  Gelegenheit  einer  Pest  pro  vaktvdine  populi  gelobt 
(daher  ihn  auch  Liv.  XL  51  Apolh,  tnedicus  nennt)  und  im  Jahre  429 
(Liv.  IV  29)  vollendet.  Der  Konsul  Cn.  Julius  dedizierte  ihn.  Nach 
Asconius  in  or.  in  toga  Candida  115  war  dies  der  einzige  Apollotempel, 
den  es  vor  dem  Bau  des  Palatinischen  Tempels  (p.  146)  in  Koni  gegeben 
hat.  Er  lag  nach  seiner  Beschreibung  extra  porfam  Carmentalein  inier 
forum  holüorium  et  ekwm  flatnmSum,  Dieie  Angabe  ist  durch  die  Aue- 
grabungen  bestätigt  worden.  Reste  des  Tempels  sind  bei  Piazza  Campi- 
telli  unweit  des  Haroellustheaters  entdeckt  worden.*)  Ton  diesem  heisst 
es  denn  auch  im  Mon.  Ancyr.  IV  22:  theatrum  ad  aedem  ApoUinis  in  solo 
magna  ex  parte  a  priiatU  empto  feci,  und  dieselbe  Bestimmung  kehrt  im 
Kalender  wieder:  CIL  T'^  p.  389  (die  incerto)  ApnUini  Lfdonae  ad  thcafnim 
Marcel/ i.  —  Eine  Restauration  des  Tempels  scheint  durch  C.  Sosius,  den 
Konsul  des  Jahres  32  v.  Chr.,  der  zur  Zeit  des  Triumvirates  Präfekt  von 
Syrien  und  Cilicien  war,  stattgefunden  zu  haben.  (Eine  andere,  viel  spätere 
Restauration,  356 — 359  n.  Chr.,  scheint  sich  aas  CIL  VI  45  zu  ergeben.) 
Auf  diesen  Tempel  bezieht  sich  Plin.  N.  H.  XUI  53:  Cedrinus  est  Bornas 
in  ddubro  ApoUo  Sosianus  Sdeuda  adveetus  und  XXXVI 28  haesitaiio  es^  in 
tempio  ApoUinis  Sosiani,  Niobae  liberos  morientes  Scopas  an  Praxiides  fecerü. 
In  dem  Tempel  befanden  sich  nach  Plin.  N.  II.  XXXVI  34  ausser  Apollo 
auch  Statuen  der  Latona,  der  Diana  und  der  Musen;  die  Verehrung  der 
Latona  poht  auch  aus  CIJ.«  P  p.  339  hervor.  Die  bekanntr  Niobegruppe 
scheint  den  Giebel  geschmückt  zu  haben. ^)  Bilder  im  Tempel  erwähnt 
Plin,  N.  H.  XXXV  99.  —  Der  extni  pttmerium  gelegene  Tempel  ist  am 
bekanntesten  durch  zahlreiche  Berichte  über  ksenatssitzungen,  die  hier  ab- 
gehalten wurden.  So  im  Jahre  194  v.  Chr.  für  die  Gesandten  des  Tyrannen 
Kabis  (Liv.  XXXIV  48),  189  t.  Ohr.  fftr  den  einen  Triumph  nachsuchenden 
L.  Aenülius  Regillus  (Liv.  XXXVII  58),  187  v.  Chr.  aus  gleichem  Qmnde 
für  M.  Fulvius  (Liv.  XXXIX  4),  176  v.  Chr.  für  die  Gesandten  des  in 
•  Sardinien  weilenden  Ti.  Sempronius  (Liv.  XLI 17).  Cic.  ad  Q.  fr.  II  3  erzählt 
aus  dem  Jahre  56  v.  Chr.:  a.  d.  VII  Id.  Fehr.  senatus  ad  ApoUinis  fuit,  ut 
Pom  peius  adeseet  *  ,  .  a,  d.  VI  id.  Febr.  ad  ApoUinis  aenatm  comuUum 
factum  est. 

Aus  der  Zeit  Sullas  erzälilt  Cicero  in  tog.  cand.  (Aacou.  p.  115)  (^uod 
Caput  (i.  e.  M.  Marii)  etiam  tunc  plenum  aninwe  et  Spiritus  ad  Sullam  usque 

')  Pbelikb,  Mvth.  1 5  j>.  303. 

^)  Lanciawi  ini  Btdl.  d.  Ist.  1878  p.  218 
berichte  t  darlibcr:  Nei  iottenranei  dm'  al- 
bergo  detto  dellu  Catcnn,  precixattiente  in 
quella  galleria  che  cin-onda  il  puizo  del 
eortile,  ho  ntrovato,  sotto  la  guida  del  ch. 
p.  Corrado,  il  basamento  di  un  tempio,  co- 
struüo  di  opera  qundrata  perfettissima,  la 
cui  posizione  coüima  si  bene  con  quella  in- 
dieata  pel  tmpio  di  ApoUo,  die  tum  v"  ha 
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'  luogo  a  pome  tn  dnhhin  l  idendfa.    An  clor 
selben  Stelle  wurdo  im  Dezember  1$Ü2  etwa 
2,50  m  nnter  dem  heutigen  Boden  ein  mit 
Lorbocrzweigen  gesciimUckier  Marmorblock 

'  gefundoti  (Pascal,  Studi  d'  antichitä  e  mito- 
logia  p.  11).  lieber  die  Lage  vgl.  auch  noch 
Liv.  XXVII  37  und  Die  Casa.  £nigm.  50,  L 

{  «)  Vgl.  Pascal,  Stndi  di  antiehith  e 
mitologiti.  II  piii  antico  tempio  di  Apollo  a 
Borna  p.  13  f.  aud  BolL  com,  1898  p.  46  ff. 
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a  Janieido  ad  aedetn  ApoUima  manibua  ipae  suis  detulü  (CatUüta),  Dieselbe 
Gesdiichte  erzählt  Pltttaroli  Sulla  32  (mit  dem  Fehler,  dase  er  den  Tempel 

ans  Forum  versetzt)  und  fügt  hinzu:  Tcj)  (f^  Tfefft(f(iamiQ^  tov  UnoX^Mvog 
dy^vs  ovTt  nqoqsXO^wv  amviipaio  tag  x*'!?«^«  Dieses  „lavacrum**  wird  sonst 
nicht  genannt.  —  Die  zu  Ehren  des  Gottes  eingesetzten  ludi  ApollinarpH 
wurden,  soweit  sie  circensischer  Natur  waren,  anfangs  im  Circus  Maximus, 
dann  im  Circus  Flaminius  gefeiert.  Auf  den  scenischen  Teil  dieser  Spiele 
muss  sich  die  Notiz  des  Livius  XL,  Ol  aus  dem  Jalire  179  v.  Chr.  be- 
ziehen: Lepidvs  .  .  .  fheairum  ei  prosesnium  ad  ApoUmis  heavU. 

3.  Aedeä  Bellonae.  Nicht  minder  alt  war  der  Tempel  der  Bellona, 
in  den  Fasten  3.  Juni  Bellonae  in  drco  FUtminio  genannt.  Schon  Appius Claudius 
Regülensis,  Konsul  im  Jahre  495  Chr.,  soll  die  Bilder  seiner  Yorfohren 
in  einem  doch  wohl  von  ihm  erbauten  Tempel  der  BeUona  aufgestellt  haben 

(Plin.  X.  II.  XXXV  12).  Dem  widerspricht  freilich  die  Nachricht  bei 
Liv.  X  19|  daas  Appius  Claudius  Caecus  im  Jahre  296  v.  Chr.  in  der 
Schlacht  gegen  die  Etrusker  einen  Tempel  der  Bellona  gelobt  habe,  und 
dass  Ovid  Fast.  Vi  20:-^  ihn  als  Erbauer  desselben  nennt.  Da  beide 
Gründungen  aber  an  den  iSamen  eines  Claudiers  geknüpft  sind,  so  mag 
die  zweite  eia  gros^ar tigerer  Neubau  an  Stelle  eines  älteren,  unbedeutenderen 
Heiligtums  gewesen  sein.  Der  Tempel  lag,  wie  der  des  Apollo,  ausserhalb 
des  Pomeriums  und  diente  zu  Senatsaitzungun,  io  welchen  die  aus  dem 
Kriege  zurückkehrenden  Feldherren  Rechenschaft  vor  dem  Senate  ablegten 
und  sich  um  die  Ehre  des  Triumphes  bewarben  und  die,  da  sie  eum  imperh 
waren,  das  Pomerium  nicht  überschreiten  durften,  ohne  dessen  und  damit 
auch  der  Aussicht  auf  den  Triumph  verlustig  zu  gehen.  Dies  ^nrd  be- 
richtet aus  dem  Jahre  211  v.  Chr.  von  dem  aus  Sicilien  zurückkehrenden 
Marcellus  (Liv.  XXVI  21),  aus  dem  Jahre  206  v.  Chr.  von  Scipio  nach 
seiner  Rückkehr  aus  Spanien  (Liv.  XXVIIl  38j,  aus  dem  Jahre  2uo  v.  Chr. 
von  L.  Furius  (Liv.  XXXI  47),  aus  dem  Jahre  197  v.  Chr.  von  den  Konsuln 
C.  Cornelius  und  Q.  Minudus  (Liv.  XXXIII  22),  aus  dem  Jahre  191  v»  Chr. 
von  P.  Cornelius  (Liv.  XXXVI 89),  178  v.  Chr.  von  den  aus  Spanien  surflck- 
kehrenden  Konsuln  Ti.  Sempronius  Gracchus  und  L.  Postumius  Albinus  (Liv. 
XLI6),  173  V.  Chr.  von  M.  Popillius  nach  Besiegung  der  Ligurer  (Liv.  XLU  9;, 
172  V.  Chr.  vom  Prätor  C.  Cicereius  nach  dem  Kriege  in  Corsica  (Liv.  XLU  21) 
11.  a.  Vgl.  noch  Liv.  XXVUI  9  und  Plut.  Sulla  7.  H!^upts;irblich  aber 
diente  der  Tempel  zu  Senatssitzungen,  die  fremden  Gesandten,  die  eben- 
falls die  Stadt  nicht  betreten  durften,  anberaunii  wuidon  Dies  wiid  bo- 
richtet  von  den  kartbagiöcheu  (Gesandten,  die  im  Jahre  203  v.  Chr. 
(Liv.  XXX  21)  und  201  v.  Chr.  (Liv.  XXX  40)  des  Friedens  wegen  nach 
Rom  kamen,  ferner  von  den  Qesandten  des  Königs  Philipp  im  Jahre  197 
v.Chr.  (Liv.  XXXIII 24)  und  desPerseus  im  Jahre  171  v.Chr.  (Liv.XLH  86). 
Festus  p.  347  hebt  dies  ganz  besonders  hervor:  terium  (senaeulum)  cUra 
aedem  Bellonae,  in  quo  exterarum  naHonum  l^atie,  guo8  in  urbem  admitiere 
nolebant,  senatua  dabaiur.^) 


I)  Bnrifant  wird  der  Tempel  noeh  Plot  Oieero  18  uid  Dio  Cum.  XLU  86. 
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Keben  dem  Tempol  la^'  eine  kleine  Area,  die  einst  ein  gefangener 
Soldat  des  Pyrrhus  hatte  kaufen  müssen,  und  die  als  ausländisches  Gebiet 
galt  (Serv.  ad  Aen.  IX  52).  Darauf  stand  die  Co!  um  na  bellica  (Fest, 
ep.  p.  33),  vermutlich  das  Sinnbild  eines  Grenzpfeilers.  Über  diese  schleuderte 
der  Fetial  vor  Beginn  einos  auswärtigen  Krieges  seine  Lanze  gleiclunm 
in  Feindesland  (Ovid  Fast.  VI  205  ff.).  Diesen  Gebrauch  fibte  noch  Angustus 
vor  dem  Kriege  gegen  Cleopatra  (Bio  Gassius  L  4)  nnd  M.  Anrelius  im 
Jahre  178  n.  Chr.  (Dio  Cass.  LXXI  33). 

Über  die  Lage  des  Tempels  der  Bellona  ist  nichts  Bestimmtos  über- 
liefert, indessen  ist  sie  ziemlich  sicher  festzustellen.  CIL  VI  490,  2232 
und  2233  wird  eine  <(r(J,:<  Btlhuae  Pulvinensis  genannt,  die  Mommsen 
CIL  VI  M>n  für  den  sonst  schlechthin  Aedes  Bellonae  geuaanten  Tempel 
hält.  Er  leitet  den  Namen  von  dem  Tulvinar  ab,  das  es  beim  Circus 
Flaminius  ebenso  wie  beim  Circos  Maximus  gegeben  habe  (p.  176);  der 
Tempel  sei  so  genannt,  weil  er  dicht  bei  dem  Polvinar  gelogen  habe. 
Von  diesem  können  wir  annehmen,  dass  es  jedenfalls  nicht  an  der  Ost^ 
Seite  de^  (  ircus  lag,  wo  sich  die  Carceres  bofandeo.  Damit  stimmt  Uberein, 
dass  Ovid.  Fast.  VI  205  von  dem  Tempel  sagt,  dass  er  am  summus  circus 
gelegen  habe,  an  der  anderen  Seite  habe  der  Tempel  des  Hercules 
("nstos  gelegen  (209  nlf^^ra  pars  Circi  Custofff  Jlercufe  fufa  est).  Es  ist 
aber  sicher,  dass  dieser  Tempel  des  „Wächters"  am  Eingang  (vgl.  den 
Jupiter  Custos  auf  dem  Kapitol  p.  127)  d.  h.  vor  den  Carceres  lag.  Auch 
beim  Circus  Maximus  liegen  die  Herkulesheiligtümer  vor  den  Carceres 
(p.  187  ff.).  Demnach  lag  der  Tempel  der  Bellona  nnd  mit  ihm  das  Pulvinar 
an  der  Rundong  der  Westseite. 

4.  Der  Tempel  des  Herkules  ist  nach  Orid  a.  a.  0.  von  Sulla  dediziert, 
aber  die  enge  Beziehung  des  Herkules  zum  Circus  (vgl.  Vitruv.  I  7,  1)  und 
der  auf  dieses  Verhältnis  sich  beziehende  Beiname  Custos  machen  die  Grün- 
dung des  Tempels  nicht  lange  nach  der  Errichtung  des  Circus  wahrscheinlich. 
Liv.  XXXVIII  35  berichtet  aus  dem  Jahre  189  v.  Chr.:  to  (inna  in  mde 
Jlercufis  sirjnum  (hi  i/fsiu-y  r.r  (h vciiiriioruiii  respomo  (po^iitum).  Dio  Be- 
ziehung auf  diesen  Tempel  den  Herkules  ergiebt  sich  aus  den  Worten  ex 
dwtmvirorum  responso;  denn  nach  Ovid  a.  a.  0.  hat  Herkules  auch  das  Amt 
als  evtt08  durch  die  sibyllinischen  Bflcher  erhalten.  >)  Danach  ist  der 
Tempel  vor  dem  Jahre  189  gegründet  worden.  Der  Kalender  nennt  als 
GrOndungstage  den  4.  Juni  und  den  12.  August  (CIL  I>  p.  319  u.  324).«) 

5.  Noch  mehrere  Tempel  werden  als  in  circo  Flamiulo  oder  ml 
circum  Flaminium  liegend  genannt,  deren  Kenntnis  wir  lediglich  gelrg  nit- 
iichen  Erwähnungen  bei  Schrittstollerü  oder  in  den  Fasten  verdanken; 
topograpiiisch  nachweisbar  sind  sie  nielit:  1.  Eine  Aedes  Pietatis  ad  circum 
Fiumiuium,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  einst  am  Forum  holitorium  ge- 
legenen (p.  193).  Jul.  Obs.  114  aedes  FietatU  in  circo  Itaminio  clausa  ftU- 
mine  ida,  CIL  I*  p.  335.  1.  Dec.  vgl  Preller.  Myth.  2*  p.  263.  —  2.  Mit  ihm 


')  KLC(.MA5ir,  Goilim.inllOllonmMoilim«  1  ration,  das  zweite  auf  eine  somt  nicht  l»-- 

seni  p.  266  ff.  |  kannte  WiederherateUang  des  Tempels  unter 

')  AusT,  De  aedilraa  Baou  p.  28  Itendit  1  Auguatiis. 
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zusammen  wird  im  Kalender,   1.  Dec,  eine  Aedes  NeptuHi  genannt, 
auch  erwähnt  CIL  VI  8423  aedituo  nitlis  Xejitmti  (fuae  e»f  in  circo  Fhinitiio 
(vgl.  Liv.  XXVm  11).    Nach  Pliii.  XXXVI  26,  der  ihu  als  delubrum  be- 
zdcfanei,  ist  er  von  Co.  Doroitius  gegründet.  In  ihm  befitmd  eich  dn 
Haaptwerk  des  Skopas:  Neptunm  ipse  €t  Thetis  atque  AehiUes,  Ntmät» 
supra  ddphinw  tt  cete  aut  hippoeampoa  aedentea,  Uem  TrüoMt  ehorusque 
Fkorci  et  pistt-ieea  ae  rnnffa  nlht  marlna^)  —  3.  Tempel  der  Diana  und  der 
Juno  Regina,  nach  Liv.  XI.  52  von  M.  Aemilios  Lepidus  im  Jahre  179 
V.  Chr.  dediziert:  ffune  hpUo  Ligustino  ante  annos  octo  rorinsef;  indessen  ist 
bei  Liv.  XXXIX  2,  wo  diese  Oelobnng  vom  Jahre  187  erzählt  wird,  nur 
vom  Tempel  der  Juno  Regina  die  Rede.  —  4.  Vermutlich  auch  eine  Aedes 
Fortunae  equestris,  nach  Jul.  Obsequens  75  in  circo  Flaminio,  nach 
VitruT.  III  3,  2  ad  theatrum  lapideum,  d.  b,  Pompei,  also  an  der  Grenze  des 
Marsfeldee  gelegen.  Sie  war  nach  Liv.  XL  40  u.  44,  XLII 10  von  Q.  Fnlvius 
Flaccos  im  Jahre  180  t.  Chr.  gelobt  nnd  im  Jahre  173    Chr.  dediziert  wordeo. 
Er  hatte  zu  diesem  Bau  den  Tempel  der  Juno  Laoinia  in  DruUm  geplündert, 
musste  aber  die  entwendeten  Materialien,  marmorne  Dachziegel,  wieder 
zurückgeben  (Liv.  XLII  3.  Val.  Max.  I  1,  20).    Der  Tempel  existierte  nach 
Tac.  Ann.  III  71  zur  Zeit  des  Tiberius  nicht  mehr,  denn  als  die  röniischon 
Ritter  ein  Geschenk,  das  sie  pro  vahfm/ine  Auyusfae  der  Equestris  Fortuna 
gelobt  hatten,  in  einen  Tempel  derselben  niederlegen  wollten,  fand  man 
keinen  in  Rom:  repertum  td  aedem esse upud  Antium,  quaesk  nuncuparetur ... 
ita  donum  apud  AnHum  statuUur.  Die  Naohharachaft  des  Tempels  mit  dem 
der  Juno  Regina  (Nr.  8)  ergiebt  sich  aus  JuL  Obs.  75,  der  von  einer 
Portikus  zwischen  beiden  Tempeln  spricht.  —  5.  Eine  Aedes  Hartis« 
nach  Com.  Nep.  ap.  Prisdan.  VIII  17    In  rirco  Flammio  architectala  ab 
Hermodoro  Salamiuio.  Sie  war  nach  Plin.  XXXVI  26  von  Brutus  Callaecus 
(Konsul  138  v.  Chr.)  erbaut;  in  dem  Tempel  befand  sich  eine  sitzende 
Kolossalstatue  des  Mars  und  eine  Venus  von  Skopas,  —  6.  Die  Aedes 
Voicani,  genannt  im  Kai.  zum  23.  Aug.  Volcano  in  rirco  Flaminio.  Den- 
selben Tempel  meint  oö'enbar  auch  Livius  XXIV  10  mit  der  Bezeichnung 
in  campo.  Es  ist  daraus  mit  Recht  geschlossen  worden^  dass  der  Tempel 
auf  der  Grenze  zwischen  dem  CSrcus  Fhuninius  und  dem  Ifarsfelde  lag.') 
Neben  diesem  Tempd  stellte  Verros  vergoldete  Reiteretatneil  auf,  die  er 
in  SicUien  geraubt  hatte.  Cic.  Verr.  II  150  und  167.*)  Die  Oründung  des 
Volkantempels  ausserhalb  der  Stadt  hat  nach  Vitruv.  I  7,  1  den  Zweck 
gehabt:  (ut)  Voicani  vi  e  moenibus  religionibus  et  sacrificiis  evocata  ab  timore 
incendiorum  acdifcia  vid^anfur  liberuri  (vgl.  Plut.  qu.  Rom.  47).*)  ('ircen- 
sisehe  Spiele  zu  Pahren  des  Volkan  scheinen  nach  den  Münzen  mit  Mars 
ultor  it  ]'i>}k<i)tus  ultor  (Eckhel  ti,  9Ö)  zugleich  mit  den  Spielen  für  Mars 
im  Jahre  20  ii.  Chr.  signis  a  rurthis  receptis  eingesetzt  zu  sein.   Der  Kaiser 

')  \  uäpignaui  im  Bull.  com.  1873,  |  Jahreabei-icht  1B75,  p.  787  ff.  DerTempeldes 

p.  212  ff.  glaubte  Raute  eines  dieser  Tempel  Neptun  lag  d«iniiiieh  iMwdw«8llieh  TW  CicCM 

gefuiulori  zu  liahen;  pr  liiclt  ihn  für  den  dm  FlamiDius. 

Fortuna  equcbtria  (unter  Is'r.  4).  Nach  ßruuu  ;         ')  Vgl.  MuMUäKN  CILP  p.  o26. 

gehört  aber  do'Foseidonfries  in  der  Gljrptothek  -)  Vgl.  Jorpah,  Ephem.  epigr.  I  p.  230. 

in  München  zu  dem  von  Vespignam  rekon-  Vgl.  von  Dvav  in  den  Neaen  Heidel- 

struierten  Tempel;  danach  würde  derselbe  berger  Jaihrbüchem  1899  p.  116  ff. 
der  Neptunstempel  Min.  YgL  mach  BinmAirB 
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Maerinus  hob  sie  217  n.  Chr.  auf,  musste  sie  aber  wieder  emführen,  nach- 
dem der  Brand  des  Amphitheaters  (vgl.  p.  Ifi7)  gerade  am  Tage  der 
Volkanalien  ausgebrochen  war.  —  7.  In  der  Nähe  des  Tempels  des  Volkan 
scheint  der  Tempel  der  Nymphen  gelegen  zu  haben.  Vgl.  Mommsen 
CIL  I-  p.  320  (p.  109.  Anm.  1).  —  8.  Eine  Aedes  Castoris  in  circo 
Fluininio,  erwähnt  bei  Vitruv.  IV  8, 4  und  im  Kai.  zum  18.  Aug.  Cmtori  Polluci 
in  dno  Blamimo,  Über  den  Tempel  fehlt  jede  weitere  Nacbriclit 

79.  Portiken.  1.  Die  Porti cue  Minuciae.  Nördlieh  ▼om  Forum 
holitorium  lag  seit  alter  Zeit  die  Aedes  Larum  permarinorum,  ge- 
gründet im  Jahre  179  Chr.  von  L.  Aemilius  Regillus,  der  sie  neun  Jahre 
vorher  narali  pmelio  adversus  praefectos  regis  Antiorhi  gelobt  hatte  (Liv. 
XL  Macrob.  Sat.  I  10,  10).  Dieser  Tempel  wird  im  Kalender  22.  Dezbr. 
(CIL  1*  p.  338)  bezeichnet  als  in  porticu  Minucia  gelegen.  Die  Portikus 
ist  geraume  Zeit  später,  109  v.  Chr.,  gegründet.  Vell.  II  8:  per  eadem 
ttinpora  darus  eius  Minucii,  qui  porticus,  tiuue  hodieque  celebres  sunt,  molitus 
eai,  ex  Sowrdiam  triumpkug  fuU»  Danach  waren  es  zwei  Portiken;  aueh 
die  Notitia  Reg.  IX  führt  Minueias  duaa  väerem  ä  frumentariam  anf.  Von 
diesen  ist  die  Minucia  vetos  nach  dem  Chron.  von  854  von  Domitian  wied^ 
hergestellt  worden.  In  Minucia  befand  sich  nach  Vita  Oommodi  IB  ein 
H&reulis  signurn  aheneuni.  Nach  dem  Kai.  4.  Juni  wurden  an  diesem  Tage 
ludi  in  Minicin  gegeben.  Das  Verluiltnis  der  lieiden  i^ortiken  zu  einander 
ist  schwer  zu  erklären,  namentlich  di^  Bozeit  Imung  der  einen  als  vetns,  da 
nach  dem  ausdnickl leben  Zoujjnis  des  V'elktiuhi  beide  von  demselben  Manne 
und  zur  »elbeu  Zeil  gebaut  aind.  Dagegeu  ist  bicher,  dasi»  der  Name  für 
die  andre  frumeniaria  später  ist  Erst  s^  daudins  und  von  da  bis  ins 
dritte  Jahrhundert  Luiden  in  dieser  Portikus  die  Frumentationen  statt, 
d.  h.  die  Verteilung  der  Marken  {tesserae),  auf  welche  die  Empfänger  das 
Qetr^de  aus  den  Öffentlichen  Eomma^zinen  erhielten.  Seit  Septimius 
Severus  erscheint  ein  curator  aquarum  et  Miniciae;  seit  jener  Zeit  scheint 
die  Porticus  Minucia  auch  als  Bureau  der  Verwaltung  der  Wasserleitungen 
gedient  zu  babon,  der  Name  f ruin> utari'f  aber  hlolbt.  Die  Lage  dieser 
Portiken,  die  sonst  nirgends  beschrieben  oder  angedeutet  wird  (Macrob.  a.  a.  (). 
sagt  ungenau,  die  Aedes  Larum  permariiiürum  habe  *//  campo  Muriio  ge- 
legen), ergiebt  sich  nur  vermutungsweise  aus  der  Aufzählung  in  der  Notitia. 

2.  Die  Porticus  Oetaviae.  VeUeius  1, 11  erzählt,  dass  Q.  Cae- 
cUins  Metellus  ICacedonicus  die  beiden  Tempel,  die  nachmals  von  der 
Porticus  Oetaviae  umschlossen  waren,  mit  Portiken  umgeben  habe.  Er 
fügt  hinzu,  diese  Tempel  hätten  keine  Dedikationsinschrift  gehabt,  und 
damit  stimmt  die  von  Plinius  XXXVI  42  überlieferte  Geschielito.  dass 
Saura  und  ßatracbus,  die  Erbauer  dieser  Tempel,  vergeblich  gehofft  hätten, 
ihre  Namen  auf  die  Tempel  setzen  /n  dürfen,  und  dann,  um  sich  zu  ver- 
ewigen, eine  Eidechse  und  einen  i  rosch  in  cohimnunun  angebracht 
hätten.  Die  Erzählung  ist  wahrscheinlich  aus  gewissen  an  den  Säulen  befind« 
liehen  Tierbildem  herausgesponnen,  und  als  notwendiger  Bestandteil  der- 
aelben  die  mehr  als  wunderliche  Vorstellung  darin  aufgenommen,  die 

')  Vgl.  UtüäCHrBLD,  UntersnchungttU  auf  I  geschieht«  p.  1S4  u.  166,  MoMMttüN,  iStaats- 
dMB  Qebiflte  d«r  BtauadiMi  Tcrwtiltiing»-  j  Meht  II*  p.  lOSat 
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Tempel  hätten  der  Dedikationsinschrift  entbehrt.  Wer  sie  gebaut  hat, 
wissen  wir  freilich  nicht,  jedorh  steht  fest,  dass  es  ein  Tempel  des 
Jupiter  und  einer  der  Jiinn  war.  Plinius  nennt  sie  XXXM  35  beide 
mit  diesen  Namen.  Vitruv.  Iii  2,  5  bezeichnet  ersteren  genauer  als  in  yor- 
Heu  MtUHH  (ludea)  Jwk  Siaiorit  Htmutdori.  Diesen  selben  Tempel  meint 
Varro  bei  Macrob.  III  4,  2:  in  dreo  Flatninio  Jovia  SUUoris.  Dass  der  in 
die  Portikii&  eingesohlossene  Tempel  der  Juno  nicht  etwa  identisch  ist  mit 
dem  auf  p.  21G  unter  No.  3  erwähnten,  geht  aus  Obs.  75  hervor.^)  Diese 
beiden  Tempel  umgab  Metellus  mit  Portiken  und  hat  sie  ohne  Zweifel 
auch  umgebaut.  Von  dein  Tempel  des  Jupiter  wird  dies  ausdrücklich  be- 
stätigt. Es  heisst  VpHeius-  III:  hir  i'h'm  firimus  oititiiuni  Ixomai  (in/,  in  rx 
murinore  in  iis  //>  u  oiuimnds  /naliin^s  rcl  nidfjiiifi'  i  ntidc  n  l  luxm  iff  jn'hi- 
ceps  fuit.  Ii  l,  J.  iulii  L  derselbe  die  Portiken  des  Metellus  unter  den  ersten 
Beispielen  der  puhliea  magnifiemUa  auf.  Es  heisst  weiter  bei  VeU.  1  11, 
dass  er  als  grössten  Schmuck  der  Portiken  eine  turma  datuarum  egtudrium, 
quae  froulem  aedium  gpedant  aus  Macedonien  dorthin  schaffen  liess.  Von 
Kunstwerken,  die  sich  hier  sonst  noch  befanden,  wird  Plin.K.  fl.  XXXIV  31 
eine  sitzende  Statue  der  Cornelia,  der  Mutter  der  Gracchen,  genannt.*)  In- 
wipwoit  die  von  Plinius  N.  M.  XXXV  1^9.  XXXVI  15,  24  u.  35  anfVrozählten 
Kunstwerke  in  den  Portiken  oder  den  Tempeln  schon  von  Mctelhis  autgestellt 
sind,  oder  erst  von  Augnstiis  oder  in  der  Zwischenzeit,  liisst  sich  schwer 
entscheiden.  —  Sueton  führt  bei  den  Werken,  die  Augustus  unter  dem 
Namen  anderer,  nepotum  scUicet  et  uxm'is  sororisque  errichtet  hat,  die 
FortieuB  Octaviae  auf,  die  an  die  Stelle  der  Porticus  Metelli  trat.  Be- 
gonnen wurde  dieser  Bau  frQheetens  nach  Beendigung  dee  Dalmaterkrieges 
33  V.  Chr.  (Dio  Cass.  XLIX  48),  aber  Vitruv,  der  sein  Werk  um  das 
Jahr  14  V.  Chr.  geschrieben  hat,')  kennt  nur  die  Porticus  Metelli,  nicht 
aber  die  P.  Octaviae.  Der  Umbau  muss  demzufolge  später  stattgefunden 
hüben.  Mit  der  Porticus  war  eine  Bibliothek  vfHninden,  nach  Plutareh 
Marc.  3U  (vgl.  Ovid  A.  a.  I  69)  von  Octavia  zum  Audt  nken  des  früh  ver- 
storbenen Marcellus  gegründet.  Diese  Bibliothek  erwahüt  Sueton  de  ill. 
gramm.  21  u.  Ovid  Trist  DI  1,  Ü9;  vgl.  CIL  VI  2347,  4431,  4432,  4433,  4435, 
wo  eine  bibl.  graeca  und  latina  genannt  werden.  Bei  Plinius  N.  H.  XXXV 114 
ist  sie  als  aehoh  in  Octaviae  portieu  (XXXVI  22  in  Octaviae  mAoJm,  vgl. 
ib.  29)  bezeichnet.  Ob  damit  die  bei  Plinius  N.  H.  XXXVI  28  erwähnte 
Curia  Octaviae  identisch  ist,  ist  unbekannt;  die  Bibliothek  oder  diese 
Curie  ist  jedenfalls  der  Raum,  in  dem  der  Senat  sich  unter  Tiberius  (bei 
Dio  Cass.  LV  8)  Sia  to  f^to  tov  nmnrnfnv  avio  (ro  ^Oxtaovfitn')  iivai  ver- 
sammelte, wie  auch  in  der  Bihliotliek  des  Pnlatinischen  Apollotempels 
Senatssitzungon  abgehalten  wurden  (p.  147).  Die  Bibliothek  ging  .samt 
den  Portiken  in  dem  grossen  Brande  unter  Titus  vollständig  zu  (irunde 

')  üeber  den  t-f  nu  insanu  n  Ursprung  der  [  Ergo  et  in  Junanii  aede  GultW  est  qui  Joti» 

beiden  Tempel  v|^.  Pliniu»  N.  H.  XXX Vi  4ä:  etite  debttU^ 

inJovisaedeexiutpieturaeuttus^ereUquus  *)  PsitveRiin,  I  t«rapi  di  Giove  #  di 

itiunis  f'  iiiouis  argtimeutui  con.ftaf :  ei  itl  tniin  (muiuuio  nci  iiortici  di  Met^lJo  6  di  Otttvift. 

facta  Junoni,  ted,  cum  mferrentur  vujna,  Ann.  d.  Inst.  1868  p.  152  ff. 

permutaue  gentU  iraduntur,  et  id  reliyione  '       *)  Tbdpph.,  LittOMdi.  I*  p.  622. 

cuetodituiUf  »dut  ipm  diieecdem  ita  partitis.  j 
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(Dio  Gass.  LXVI  24),  diese  wurden  aber  wieder  anfgebaat.  Die  Form. 

Urb.  fr.  33  stellt  die  beiden  Tempel  mit  der  Portikus  dar.  Erhalten  ist  der 
Haupteingang  bei  der  Kirche  S.  Angelo  in  Pescaria;  er  trägt  dieDedikations- 
inscln  ift  des  Septimius  Severus  und  Caracalla,  die  den  Bau  im  Jahre  20;^ 
n.  Chr.  nach  einer  Feuersbrunst  wiederherstellten  (CIL  VI  1034).  Durch 
den  Abbruch  des  Ohetto  sind  die  Reste  zum  Teil  freigelegt  worden.*) 

3.  Die  Porticus  Philippi.  Dicht  neben  der  Porticus  Octaviae  lag, 
wie  das  Stadtplanfragment  Form.  Urb.  fr.  33  zeigt,  die  Aedes  lierculis 
Husar  am,  errichtet  tod  dem  kanstliebenden  Fulvius  Nobilior,  dem  Be- 
sehütser  des  Ennius.  Serv.  ad  Aen.  1 8  berichtet  Uber  die  Grfindnng:  Bis 
(L  e,  Musis)  Numa  aetUeidam  aheueam  brevem  feeercA,  quam  posUa  de  caeh 
tarfam  et  in  aede  Honorh  et  Virtutis  ronfnratam  FtUvius  Xobilior  in  aedetn 
HercuUü  tramtuUt,  unde  aedes  Iferculis  et  Musarum  appellalur.  Die  Gründung 
des  Herkulestempels  durch  Fulvius  bezeugt  auch  Eumenius,  pro  restaur. 
schol.  7:  aedetn  Herculi^  Musarum  In  '  hai  Flaminio  iile  Nobilior  ex  jjrriDiiu 
€tnsi>ri<t  freit.  Indessen  ist  er  wulil  knum  in  seiner  Censur,  sondern  nach 
seinem  Triumph  über  die  Ätoler  im  Jahre  189  v.  Chr.  erbaut.  Der 
QrOndungstag  ist  mich  Ovid.  Fast  VI  797  if.  der  80.  Juni.  Derselbe 
Eumeniiis  a.  a.  0.  enfthlt,  er  habe  die  Statuen  der  neun  Hasen  aas 
Ambrakia  fortgef&hrt  and  in  diesem  Tempel  aafgestellt  (Plin.  N.  H.  XXXV  66). 
Ausserdem  stand  in  dem  Tempel  eine  Statue  des  zitherspielenden  Herkules. 
Ovid  a.  a.  0.:  annuit  Ahldes  increpuitque  lyram.  Eine  der  Basen  jener  aus 
Ambrakia  geraubten  Statuen  mit  der  Inschrift:  M.  Folnu.<^  M.  f.  Ser.  n, 
Xobilior  cos.  Ainhr'n  'fif  r, pH  ist  erhalten.'')  Der  Tempel  wird  auch  erwähnt 
bei  Cic.  pro  Anh.  poet.  11,  27  und  bei  Macrob.  I  12,  16.  Letzterer  ei- 
zählt,  Fulviuä  habe  in  dem  Tempel  auch  Fakten  aufgestellt. 

Diesen  Tempel  hat  nach  Suet.  Aug.  29  L.  Marcius  Philippus,  der 
Stiefvater  des  Augostas,  neu  gebaut  und  mit  dner  Sftulenhalle  umgeben, 
die  als  Porticus  Philippi  mehrfach  erwähat  wird.  Ausgrabungen  auf  der 
Piazza  Hattei  haben  mehrere  Uesto  zu  Tage  gefördert. Von  Kuns^ 
werken  in  der  Porticus  Philippi  (nicht  in  dem  Tempel  des  Fulvius)  er- 
wähnt Plinius  N.  H.  XXXV  66  eine  Helena  des  Zenxis  und  ib.  144  ein 
befhitH  Uhicum  pfurihus-  fabulis.  Ovid  A.  a.  III  l'iH  erwähnt  die  Porticus 
Philippi  als  den  Ort,  au  dem  die  römischen  Damen  falsche  Haare  kauften 
(venire  tidemus  lierculis  anti  ondos  ^'irrfineumqur  cho/  ui/ij.  Vgl.  Mart.  V 
49,  9  flF.  Über  mögliche  lieste  der  Portikus  vgl.  Bull.  coro.  1890  p.  67, 
Langiaih,  Itin.  Eins.  p.  78. 

4.  Die  Porticus  Octavia.  Sie  war  nach  Fest  p.  178  von  Cn.  Octavius 
nach  seinem  Triumphe  über  den  König  Perseus  erbaut,  also  im  Jahre  167 
V.  ehr*  Vgl  auch  Vell.  II  1.  Nach  ihnen  lag  die  Portikus  beim  Theater  des 
Pompeins,  Festus  sagt  theatro  Fompei  proximam,  dagegen  das  Mon.  Artcyr. 
ad  rircum  Ffamhdnm,  und  ebenso  Plin.  N.  H.  XXXIV  13,  so  das=^  anzu- 
nehmen ist,  sie  habe  zwischen  den  beiden  tiebäuden  auf  der  Grenze  dea 


)  Vgl,  Qatti,  Scopert«  de»  portici  di  pbilol.  in  hon.  Mommseni  p.  262  flf.,  Bubsiam, 

Ottavia.    Bull.  com.  1888,  p.  132  fiF.  i  Jahresbericht  1878  p.  412. 

*)  Vgl.  Db  £o«si,  BuU.  d.  Ist.  1869  p.  1  ff.  ,        «)  F.  Roba,  Belacioiie  p.  75. 
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Campuß  Martius  gelegen.  Plinius  N.  U,  XXXIV  13  erz&Ut»  diese  Portikas 

sei  auch  Coruithia  genannt  worden  a  capUuh's  rtereh  eolumnarum,  fiio  war 
also  wohl  das  erste  Beispiel  eines  mit  korinthischen  Säulen  aufgetuhrten 
J3aues.  Augustus  stellte  nie  wieder  her.  Er  sagt  darüber  Mon.  Ancyr.  IV2: 
Viirt 'u:\nii  ad  cii  cum  Flaminium,  quam  suin  uppeUari  passus  tx  nontuu  riua, 
qui  priorem  eodem  in  solo  fecerat  Octaviam  (feci).  Der  Neubau  erfolgte 
naeh  dem  Kriege  gegen  die  Dalmater  im  Jabre  33  v.  Gbr.  (Die  Caes. 
XLIX  48).  Nach  Appian  niyr.  28  atellto  Augustne  darin  die  von 
den  Dalmatern  zurttckgegebenen  rOmiachen  Feldzeichen  auf.  Aus  den 
Worten  des  Plinius  a.  a.  0.:  itwenio  et  a  Cn.  Odatio,  qtii  de  Perseo  rege 
nacalem  triumphum  egit,  fadam  porticum  duplicem  etc.  ist  nicht  auf  den 
Untergang  der  Portikus  vor  eeiner  Zeit  zu  schliessen,  wie  Becker  Top. 
p.  617  thut,  sondern  auf  die  Urüodlichkeit  des  Neubaus  des  Augustus. 

76.  Die  Theater.  Die  mit  Caesar  und  Augustus  anhebende  Zeit 
der  grossen  baulichen  Umwäizunjj:<'n  hat  sich,  wie  man  sieht,  ti-anz  voriiehiii- 
lich  auch  auf  dieso  Vorstadt  er.<!t  i  eckt.  IHe  Idee,  das  Forum  mit  dem  Mars- 
felde  in  eine  würdige,  durch  monumentale  Bauten  vermittelte  Verbindung 
zu  setzen,  welche  auf  der  Nordscite  des  Kapitols  durch  die  Anlage  der 
allmählich  sich  zwischen  diesem  und  dem  Qnirinal  vorschiebenden  Eaiseiv 
fora  seiner  Verwirklichung  entgegengeführt  ward,  wurde  hier  im  Sflden 
des  Kapitols  durch  die  planvoUe  Wiederherstellung  oder  Neuerrichtung 
dieser  längs  der  von  der  P.  CarmentaÜB  ausgehenden  Hauptsfarasse  Kegenden 
Portiken,  die  dann  auf  di  tu  Marsfeldo  ihre  Fortsetzung  finden  sollten,  in 
glanzvoller  Weise  verwirklicht.  In  demselben  Sinne  wichtig  und  jene 
Gopend  ganz  bedeutend  umgestaltende  Bauten  waren  die  Theater  des  Mar- 
cellus und  des  Bulbus. 

1.  Theatrwm  Marcelli.  Der  Bau  des  Theaters  wurde  schon  durch 
Julius  Caesar  geplant  (Dio  Gass.  XLiü  49 :  jiQoxaitßäXtto  fiiv  ovx  i^tiiktat  de), 
aber  erst  Angustlis  hat  ihn  nach  dem  Mon.  Ancyr.  m  8olo  maifna  ex  parte 
a  prkaUs  empto  in  Angriff  genommen  und  vollendet  (Suet.  Aug.  29).  Der 
Platz,  auf  dem  das  Theater  errichtet  wurde,  war  in  der  That  dicht  bebaut. 
Dass  die  Aedes  Pietatis  dem  Bau  hat  weichen  mOssen,  ist  schon  oben  (p.  193) 
erwähnt.  Dio  Gass.  a.  a.  0.  spricht  von  Häusern  und  Tempeln,  die  zu  dem 
Zwecke  heruntergerissen  wurden.  Augustus  dedizierte  es  unter  dem  Namen 
und  zu  Ehren  seines  im  Jahre  23  v.Chr.  gestorbenen  Schwiegersohnes  Marcellus 
im  Jahre  11  v.  Chr.  am  4.  Mai  (Plin.  N.  H.  VllI  65.  Nach  Dio  Cass.  LIV26 
ist  es  im  Jahre  13  dediziert).  In  den  Acta  lud.  saec.  Aug.  (Eph.  epigr. 
VIII  p.  233)  heisst  es  das  theatrum^  quod  est  in  circo  Flaminio^  iu  denen 
des  Severus  (a.  a.  0.  p.  285)  wird  Maredli  portieus,  die  unzweifelhaft  zum 
Theater  gehörte,  erwfthnt  Die  Seena  des  Theaters  ist  nach  Suet.  Vesp.  19 
von  Yespasian  wieder  hergestellt  worden,  femer  heisst  es  in  der  Vita  des 
Alexander  Severus  44,  dass  dieser  es  habe  wiederherstellen  wollen.  Im 
Curiosum  Reg.  IX  wird  es  mit  dem  Zusatz  aufgeführt,  dass  es  20500  loea 
gehabt  habe.   CaristieO  nimmt  an,  es  habe  Raum  für  14600  Menschen 


*)  HOiMV  hl  der  p.  170  Anin.  1  citiMriea  Alibaadhtiig  p.  880. 
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gehabt.  —  CIL  VI  9868  nennt  einen  mgarius  a  theairo  JUareeUt,  Bull.  com. 
1886  p.  159  einen  coactor  a  theatro  MarceUiano. 

Von  dem  Theater  sind  noch  jetzt  ansehnliche,  wegen  ihrer  Schönheit 
durch  alle  Jahrhundert©  berühmte  nnd  nachgeahmte  Reste  der  äusseren 
Umfassungsmauern  der  Cavea  in  der  Nähe  der  Piazza  Montanara  erhalten. 
Die  unteren,  jetzt  halb  verschütteten  Arkaden  sind  mit  dorischen  Ualb- 
ääulen,  das  zweite  Stockwerk  mit  ionischen,  die  oberste  Wand  mit 
korinthiflclieD  Pfeilern  geschmückt.  Abbildungen  etc.  sind  Bohr  häufig.  Vgl. 
Valadier,  Fabbr.  di  Roma  IV,  Ganina,  Edif.  IV  159—168.  Die  IhnUcbkeit 
der  Konetraktion  mit  der  des  Amphitheatram  Flavinm  ist  nicbt  so  verkennen, 
auch  das  Material,  Travertin,  ist  dasselbe.  Die  Zerstörung  des  Theaters 
muss  schon  im  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  begonnen  haben,  im  Pens  Cestius 
hat  .Symmachus  unter  Gratian  365 — 370  Travertinblöckc  aus  den  dorischen 
Arkaden  des  Theaters  vorbaut.  Vgl.  Not.  d.  scavi  1886  p.  159.  Ob  man 
unter  diesen  Umständen  die  nach  dem  Anon.  Eins.  12  im  Theater  des 
Marcellus  gefundene  Inschrift  J'i  tt  t>nius  Mo.rimuf!  V.  C.  praef.  urbl  cnravit 
aus  dem  Jahre  421  auf  eine  Restauiation  desselben  beziehen  darf,  ist  sehr 
zweifelhaft  Im  Mittelalt«*  geh&ie  es  za  den  befeatigteii  Punkten  der  Stadt 
(p.  74).  Nach  dem  Tode  Gregors  VII  wurde  es  zu  einer  Festung  durch 
die  Pierleoni  umgestaltet,  seit  dem  15.  Jahrhundert  war  es  im  Besitz  der 
Savelli,  seit  dem  18.  Jahrhundert  ist  es  nach  Aussterben  derselben  im 
Besitze  der  Orsini.  Der  Palazzo  Orsini  ist  in  die  Ruinen  eingebaut. 
—  Der  Stadtplan  enthält  auf  Fragm.  28  eine  Darstellung  der  Seena  des 
Theaters.') 

2.  Thoatrum  Balbi.  Die  Erbauung  eines  Theaters  durch  L.  Cor- 
nelius Baibus  wird  Suet.  Aug.  29  erwähnt.  Dio  Ca.ss.  LTV  25  berichtet,  es 
sei  im  Jahre  13  v.  Chr.  vollendet  und  eingeweiht  worden,  gerade  als 
Augustus  aus  Germanien  zurückkehrte.  Derselbe  erzählt,  dass  bei  der 
Einweihung  des  Theaters  der  Tiber  so  hoch  gestanden  habe,  dass  man  nur 
mit  Efthnen  hineingelangen  konnte.  Von  seiner  Ausschmückung  erzihlt 
Plin.  N.  H.  XXXVI 60,  dass  Baibus  darin  vier  Onyzsftulen  aul^estellt  habe, 
die  grosses  Staunen  erregten.  In  der  Feuersbrunst  unter  Titus  im  Jahre 
80  n.  Chr.  wurde  es  ganz  oder  teilweise  zerstört  (Dio  Gass.  LXVI  24),  aber 
wieder  aufgebaut.  Die  Xotitia  Reg.  IX  nennt  es  zusammen  mit  den 
Theatern  des  Poinpeius  und  des  Marcellus  mit  der  Angabe:  capit  loca  XI DX, 
woraus  Hijlsen  a.  a.  0.  auf  Platz  für  7—8000  '/iischaner  schliesat.  Im 
Mittelalter  scheint  es  den  Namen  tlieatnnn  yinfnnim  i:ofiihrt  zu  haben. 
Auf  seinen  Trümmern  bauten  sich  die  Cenci  un,  daher  die  Ruinen  Monte 
dei  Gend  hiessen.  Iteste  des  Theaters  sah  noch  Pinmeei  in  einem 
KeUer  bei  der  Kirche  S.  Tommaso  ai  Gend;  darnach  und  nach  Zeichnungen 
von  Sangallo  kann  man  die  Lage  des  Theaters  feststellen.  Die  Seena  ging 
parallel  der  Via  de!  Pianto,  die  Rundung  der  Cavea  war  dem  Tiber  zu- 
gewendet. Hinter  der  Seena  befand  sich  die  Crypta  Balbi;  gewöhnlich 
werden  mit  crypta  unterirdtsche  Gänge  bezeichnet,  wie  die  Gryptoporticus 


')  Ueber  eine  einst  nn  dieses  Fragment  Streitfrage  vgl.  Jordan,  Form.  Urb.  p.  23. 
geknüpfte,  jetzt  gegeustandslos  gewordene  |  Vgl.  Jobda»,  Top.  il  489. 
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auf  dem  Palatin  (p.  150);  diese  aber  war  eine  jedenfalls  über  der  Erde 
gelegene  Portikus,  die  ihren  Namen  wohl  der  besonderen  Koni*truktion 
verdankte,  die  das  Licht  mehr  als  bei  anderen  Portiken  ausschloss.  Sie 
liatte,  wie  aus  den  Resten,  die  noch  im  16.  Jahrhundert  existierten  und 
von  Handwerkern  bewohnt  waren,  hervorgeht,  eine  Ausdehnung  von  148,50 
xa  44,55  m.  B.  Perruzn  hat  den  Plan  aufgenonuiidn,  deagleicheii  Palladio; 
Form.  Urb.  XVn  115  stellt  danach  einen  Teil  der  C^ta  dar.') 

Der  Platz  um  das  Theater  war  mit  Fontainen  ge  rl  iiUckt)  ein 
Becken  aus  schwarzem  und  weissem  Granit,  22  m  im  Umfang,  wurde 
1750  auf  der  Piazza  Cairoli  entdeckt  und  kam  in  die  Villa  Albani,  ein 
zweites  wurde  ebendaselbst  1887  entdeckt  und  ist  in  den  Anlncon  der 
Piazza  Cairoli  aufgestellt.  Hier  wurde  auch  die  Statue  des  sitzenden 
Mars,  jetzt  in  der  Villa  Ludovisi,  gefunden. 

d.  Das  Marsfeld. 

77.  Mitten  durch  die  von  dem  Tiber  und  den  Hügeln  iloms  ein- 
geschlossene Ebene  führte,  genau  in  der  Linie  des  heutigen  Gorso,  die 
von  der  Porta  Fontinalis  auagehende  Via  Flaminia,  in  ihrem  sfidliehen 
Teile  bis  zum  Austritt  aus  den  bebauten  Teilen  des  Feldes  Via  lata  ge- 
nannt. Sie  teilte  die  Ebene  in  zwei  der  Grösse  nach  verschiedene  Hälften. 
Ursprünglich  bildeten  beide  zusammen  den  Campus  Martins  (p.  211),  und  die 
auf  beiden  Seiten  der  Strasse  Hegenden  Bauten  des  Agrippa  zeigen,  dass 
die  Via  lata  mwh  keineswegs  eine  Grrnzsrheide  bildete,  jedoch  war  sie  seit 
der  Regionseiutoiliing  des  Augustus  die  Grenze  zwischen  der  siebenten 
(  Via  lata)  und  der  neunten  liegion  (Cirrus  Ffaminius),  und  die  Bezeichnung 
Campus  Martins  ist  lediglich  auf  die  westlich  von  der  Via  lata  liegende 
Ebene  beschrftnkt.  Dieser  Campus  Martius  also,  im  Sfiden  an  die  Vor^ 
Stadt  des  Cinsus  Flaminius  grenzend,  im  Osten  begrenzt  ^on  der  Via  lata, 
im  Norden  und  Westen  sich  bis  an  den  Tiber  erstreekend,  zerfiel  seiner 
Bestimmung  nach  in  zwei  Teile.  Der  eine  diente  für  gymnastische  Übungen 
aller  Art,  der  andere  für  die  Volksversammlungen,  die  comitia  cf  nturiofa: 
der  erstere  nahm  den  nördlichen  Teil  des  Feldes  längs  des  Tiber  ein. 
der  andere  lag  südlich  davon  der  Stadt  zunächst.  Auch  die  Grenze  zwischen 
den  beiden  Teilen  des  Marsfeldes  ist  bekannt;  unter  dem  Talazzo  Serlupi- 
Crescenzi  in  der  \'ia  del  Seniinuriu  hat  sich  nicht  weit  vom  Pantheon  ein 
Travertincippus  gefunden  mit  der  Inschrift:  id  quod  ndra  eippos  ad  camp» 
veraua  soU  est  Caesar  ÄugvH*  redemptum  a  private  pi^UeavU  (CIL  VI  874). 
Hier  also  beüand  sieh  zu  Augustus  Zeit  die  Grenze  der  beiden  Teile. 
Später  trennte  sie  die  p.  249  bescliriebene  Strasse.  Ihr  Verhältnis 
könnte  man  mit  dem  zwischen  Comitium  und  Forum  in  der  ältesten 
Zeit  vergleichen  (vgl.  p.  77).  Auch  hier  grenzen  zwei  Plätze  aneinander, 
von  denen  der  eine  dem  freien  Verkehr  des  Volkes,  der  andere  staat- 
lichen Handlungen  gewidmet  war.  Seit  Caesar  tritt  Hipser  Unterscliied 
auch  äusserlich  hervor.  Während  der  zu  g^m  nautischen  Übungen 
bestimmte  Teil  des  Harsfeldes   naturgemäss  von  Bauten  frei  blieb. 

0  NnBT,  Bom.  aiit.  n  p.  591 H,  —  LAVfliAint  Bsiiis  and  excav»tioiui  p.  497  f. 
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und  nur  die  Ring-  und  Spiel|»Iätz6  aicli  venohöDerten  und  mit  Statuen 

und  Bildwerken  schmückten,  bedeekte  sich  jener  andere  ursprünglich  für 
Staatsgeschäfte  bestimmte  mit  monumentalen  Bauten.   So  schildert  Strabo 

V  3,  8  p.  23()  voller  Bewunderung  das  Maryfeld,  Er  sagt  nach  der  Über- 
setzung Prellers  (Keg.  158):  „Bewunderungswürdig  ist  die  An<?dehnung 
dieses  Feldes,  welches  auch  für  Wagenrennon  und  Reiterübungen  hin- 
reichenden Platz  gewährt,  trotz  der  grossen  Menge  derjenigen,  welche 
sich  im  Ball-  und  Reifenspiel  und  in  der  Palästra  üben.  Dazu  die  umher 
aufgestellten  Kunstwerke,  der  das  ganze  Jahr  hmdnrch  grünende  Rasen, 
und  jenseits  des  Stromes  der  Kranz  der  flttgel,  welche  sich  bis  an  den 
Fluas  mit  btihnenartiger  Wirknng  herumziehen,  ein  Schauspiel,  von  dem 
man  nicht  wegfinden  kann.  Und  nahe  bei  diesem  Felde  ist  noch 
ein  anderes  Feld,  und  rings  im  Kreise  liegen  eine  Menge  Prachthallen 
und  Lustpfl:inzungen  und  drei  Theater  und  das  Ainphithoater  und  kostbare 
Tempel,  emer  an  dem  andern,  so  dass  die  übrige  ötadt  nur  wie  ein  An- 
hang zu  diesem  Teile  erscheint.  Deshalb  hat  man  auch  diesen  Raum  für 
den  würdigsten  gehalten,  um  daruut  Denkmäler  der  ausgezeichnetsten 
Minner  und  Frauen  zu  errichten.* 

78.  Ältester  Zustand.  1.  Die  Ära  Martis.  In  der  Mitte  des  dem  Mars 
geweihten  Feldes  stand  die  Ära  Martis  (Liv.  XL  45,  Fest.  p.  189).  Ihre 
Lage  ist  nicht  bekannt.  Lanciani  setst  sie,  allerdings  zweifelnd,  beim  Pan- 
theon an.  Die  Nachricht  des  Livius  XXXV 10,  un  Jal^e  19B  v.  Chr.  hfttten  die 
Censoren  eine  Portikus  geftthrt  a  jwrta  Fontinnli  (vgl.  p,  44)  ad  Marfis  nmm, 
qua  in  eampum  Her  esset,  widerspricht  dieser  Auffassung  nicht,  verträgt  sich 
aber  auch  mit  anderen  Ansetznnp^cn .  dagegen  ist  wichtig  für  die  Lan- 
eiani«rhü  Annahme,  dass  die  der  Sn'^-e  nach  (Fest.  ep.  p.  81)  von  Komulus 
zu  Ehren  des  Mars  eingesetzten  iLijuiriu,  ein  Wagenrennen  (Varro  LL. 

VI  13),  nach  üvid  Fast.  U  860  offenbar  in  der  Nähe  der  Ära  Martis  abgehalten 
wurden;  es  heisst  dort:  Equiria  .  .  quae  deus  in  campo  pro^picii  ipae  8U0. 
Die  Schilderung  des  Campus  aber,  auf  dem  die  Equiria  abgebeten  wurden, 
weist  auf  den  nördlichen  Teil  des  Marefeldes  an  den  Tiber;  vgl.  Ovid 
Fast,  m  519:  idtera  yramtneo  speetabis  Equiria  campo,  quem  Tiheris  curvis 
in  laiiis  urycf  arjuis.  Die  Equiria  wurden  am  14.  März  abgehalten. 
Vgl.  CiL  I'  p.  311.  Im  Zusammenhange  damit  wird  berichtet,  dass  auch 
auf  dem  Caelius  sich  ein  Campus  Mm-fiafis  befand :  Martialis  compvs 
in  Oif'lio  nionf''  'liäfur,  </u<n/  in  ro  l-Jquiria  solebant  peri,  si  quando  aquae 
TihiTiH  campmn  M'iriium  occii/xi.s'senf  (Fest.  ep.  p.  131).  Vgl.  Ovid  Fast.  III 
ol9  flf.,  Gilbert  Top.  II  p.  97.  Von  den  iiquirien  hat  wahrscheinlich 
die  Kirche  8.  Maria  in  Aquiro ,  nordöstlich  vom  Pantheon  gelegen ,  ihren 
Namen.  —  An  der  Ära  liartis  wurde  femer  am  15.  Oktober  ein  mit  den 
Equiria  in  gewissem  Zusammenhange  stehendes*)  Wagenrennen  abgehalten 
und  in  Verbindung  damit  das  uralte  Opfer  de.s  Oktoberrosses  gebracht. 
Geopfert  wurde  nach  Festus  p.  178  (vgl.  p.  162,  Anm.  4)  das  Handpferd 


Bei  Gellins  VII  7,  4  wird  als  anderer  <)  Vgl.  WiaMWA,  D«  feriift  anni  Romui 

a&me  tili-  das  Feld  Campas  TiberinuB  ,  p.  9. 
angefUixt,  vgl.  Plin.  ZXXIT  85.  | 
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des  siegreichen  ZweigesiMUiDS,  nnd  der  Schwanz  deBselben  mit  solcher 
Schnolligkeit  in  die  Regia  gebracht,  dass  das  Blut  noch  auf  den  Altar 
tropfte.  Um  das  Haupt  «ber  stritten  sich  die  Bewohner  der  Subura  und 
der  Sacra  via;  gewannen  es  die  ersteren,  so  hefteten  sie  es  an  den 
.Mamilierturm",  die  letzteren  an  die  Wand  der  Regia  (p.  91  f.).  Da  die 
Regia  an  den  Sacra  via  lag,  so  ist  die  turris  Mamilia  in  der  Subura  za 
flachen;  dies  sagt  aueh  Fest.  ep.  p.  131:  Mamäia  tunru  intra  Murae^) 
regitmem  a  MamiHo  nomm  aea^U. 

Bei  der  Ära  Ifartis  oder  in  der  N8]ie  befanden  sich  die  Ciconiae 
nixae.  Der  Kalender  (CIL  I'  p.  832)  hat  unter  dem  15.  Oktober:  equus 
ad  ni.rtis  fit,  womit  das  oben  erwähnte  Oktoberrennen  gemeint  ist;  die 
Notitia  zählt  auf:  Campum  Martiuni,  IVigurium,  Cicouias  riixas,  Panthettm. 
Es  scheint,  dass  die  Gegend  bei  und  nördlich  von  der  Ära  Martis  diesen 
Namen  gehabt  habe,  jedenfalls  von  einem  dort  beliudlichen  Bildwerke. 
Ob  und  wie  damit  die  CIL  VI  1785  als  Lagerstätten  für  Weine  genannten 
Ciconiae  zusammenhängen,  ist  schwer  zu  entscheiden  (vgl.  p.  264  Anm.  2). 
An  dem  nördlichen,  den  Wettrennen  ete.  vorbehaltenen  Teile  des  MarafeldeB 
lag  aucli  unweit  des  Tibers  und  wobl  unweit  der  Stabola  factionis  praaiiiae 
(vgl.  p.  212)  das  Trigarium,  der  %6noq  onov  fknoi  ^ve^ovtm.  Ein  im 
Jahre  1887  (CIL  VI  31 545,  Bull.  com.  1887  p.  306)  am  Tiber  hinter  der 
Kirche  S.  Biagio  (Via  Giulia)  gefundener  Terminationscippus  enthält  die  In> 
Schrift:  curatores  riparum  et  ahei  Tlhcrh  ripam  cippts  poM'Vr  ■  frrminav&ntnt  n 
trigario  ad  poMnn  Agrippae  (vgl.  p.  68),  womit  freilich  nur  die  Lage  am 
Tiber  oberhalb  des  Pens  Agrippa  erwiesen  wird.  Pliiuus  XXXVIl  202 
spricht  von  „tfigaria"  als  einer  verbreiteten  Einrichtung:  nc  equois  quidem 
in  trigariis  ullos  venmculis  praeferunt.  Das  Trigarium  der  IX.  Region  wird 
nocli  in  der  Begionsbesehreibung  erwfthnt. 

2.  Das  Taren  tum.  Durch  einen  uralten  Dienst  des  DiB  und  der  Pro- 
serpina ist  berQhmt  das  Tarentum  (oder  Terentum).  Es  heisst,  dass  dort 
einst  Feuer  aus  der  Erde  geschlagen  sei,  weshalb  dieser  Teil  des  Marsfeldes 
auch  Campus  ignifer  genannt  wurde.  In  uralter  Zeit  wurde  hier  den  Göttern 
der  Unterwelt,  dem  Dis  Pater  und  der  Proserpina,  ein  Altar  gegründet, 
der  20  Fuss  unter  der  Erde  verborgen  war,  und  die  Ludi  saeculares 
eingerichtet  (vgl.  Valer.  Max.  II  4,  5,  Fest.  p.  329,  350.  Liv.  epit.  IL,  Ovid 
Fast.  I  501,  Martial  IV  1,  8.  X  63,  3,  Serv.  ad  Aen.  Vlii  ii;>).  Augustus  ver- 
band bei  den  von  ihm  im  Jaljre  17  v.  Ciir.  gefeierten  iiiniten  Säkular- 
spielen  die  Feier  der  Unterirdischen  mit  der  der  kapitolinischen  Gottheiten 
und  des  Apollo  und  der  Diana.  Über  diese  Feier,  sowie  Aber  die  Sftkular- 
spiele  überhaupt  nnd  über  die  SteUe  des  Tarentnms,  über  die  früher  Dn- 
klarheit  herrschte,  sind  wir  jetzt  auf  das  vollständigste  aufgeklärt  durch 
die  Reste  der  Inschriften  mit  den  Commenturia  ludorum  aaecularium  quin- 
torum  (Augustus)  et  sfiptimorum  (Septimius  Severus),  die  an  Ort  und  Stelle 
beim  Palazzo  Sforza  Cesariui  in  dem  nordwestlichen  Teile  des  Marsfeldes, 


*)  Wie  weit  die  aof  p.  87  entwiekelte  |  sctietdai,  aber     ist  -wmlmeheiiiHdi,  i*n  er 

urspriingb'che  Bedeutung  des  Nainrns  .^t</'uru  auf  oder  Hm  Carliu-:  lag.    Vgl.  Gilbket  T 

=  Suciiua  fOr  die  Lokaliflienuig  des  Tarmee  p.  46.  94.    InsciuriftUcli  a  iture  Mamüut 

von  BedevtaDg  i«t,  Uaat  aldi  sieht  etife>  DnlL  cem.  1888  p.  898. 
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unweit  des  oben  erwähnten  TerminationscippiiB  im  Jahre  1890  u.  91  ge- 
funden wurden.  Sie  befinden  sich  jetet  im  MaBenm  der  DiokletiansthermoD. 

Aber  die  Lage  des  Tarentums  ist  auch  noch  von  anderer  Seite  ge- 
sichert. In  G:oringer  Entfernung  von  dem  Fundorte  der  Inschriften  sind  schon 
vor  Entdeckung  derselben  beim  Bau  der  Kloake  für  den  Corso  Vittorio 
Euiatiuele  die  Reste  einer  Ära  von  ausserordenilichen  Dimensionen 
5  m  unter  dem  modernen  Niveau  gefunden  worden,  unzweifelhaft,  wie 
der  Herausgeber  LANCiANif  Monmn.  dei  Lincei  I  540  ff.  sofort  aussprach, 
die  Ära  Ditis  et  Proserpina e  in  Terento  (vgl.  die  oben  angefahrten 


Litteratnr:  Ausgalie  Mommren,  Conimentaria  hulorum  saecularium  quintorinn  et 
sepfcimorum.  £phem.  epigr.  VUl  jp.  225  ff.  Daza  H.  Dsessei.,  Nummi  Augaati  et  Domifciam 
M  IndM  aaeeiilares  pertiiMiifeea.  JSpliein.  «pigr.  YIU  p.  810  ff.  —  Wimowa,  filkahifekr  dw 
Augnstas,  Marburg  1894.  —  FmEA,  8o(n  r«ffjgiiw  dd  Indi  Twenliiu  o  SMciikrai.  Bull, 
com.  1896  p.  191. 

3.  Wasserläufe.  In  ältester  Zeit  war  das  Marsfeld  von  mehreren  in 
den  Tiber  sich  ergiessenden  Wasserläufen  durchzogen,  die  bei  der  fort- 
schreitenden Bebauung  und  der  damit  Hand  in  Hand  gehenden  Eanalisierung' 
verschwunden  sind.  Genannt  wird  in  erster  Linie  die  Petronia  amnis  (vgl. 
Taf.  6).  Sie  bildete  nach  Festus  p.  250  die  Grense  der  Stadt  nach  dem  Mars- 
felde zu:  Petronia  tmnis  est  in  Tiber  im  perfluen»,  quam  magidratus  ampicato 
fmmetint,  cum  in  cnmpo  quid  atjetw  rolunf,  sie  muss  also  an  der  südlichen  Grenze 
des  Campus  geflossen  sein.  Die  Quelle  dieses  Baches  hiess  Cati  fons, 
nach  Fest.  ep.  p.  45:  (^afi  fons,  ex  quo  aqua  Petronia  in  Tiberim  ftuit,  dirfuft, 
quod  in  uyro  cnitisdum  fiierif  fnfi,  und  diese  Quelle  ist  am  Westrande 
des  Quirinais  zu  suchen.')  Bei  IS.  Silvestro  a  Monte  Cavallo  aui  dem 
Quirinal,  an  der  ursprflnglichen  Stelle,  ist  die  Insefarift  CIL  VI  1297: 
L,  Oomdio  L,  f,  SuUcte  fdiei  diäatori  wem  Lad  Fund,  gefunden;  dieser 
Lacus  Fundanns  kehrt  wieder  in  den  Glossae  Plaetdl  p.  29  ed.  Deuerl.: 
Caiialem  collein,  übt  nunc  hirus  Fundan i  [fundit'  mscr.)  est  didus  a  C<tti 
cuiusdam  loco.  Noch  heute  finden  sich  an  dieser  Stelle  des  Westrandes 
des  Quirinals  starke  t^iellen,  namentlich  die  Quelle  im  Hofe  des  Quirinnl- 
palustes,  die  Aqua  di  S.  Feiice  {vgl.  Lanciani.  Acque  p.  24),  deren  Lauf 
in  der  Richtung  über  die  Fia/za  Venezia  bis  zum  Chiavicone  deli'  Olmo 
(iSAiiDucci,  FugnuLuia  p.  34)  noch  zu  veriulgen  ist. 

Ein  sweiter  Bach  führte  die  vom  Pincio  und  Quirinal  abfliessenden 
Waaser  durch  das  Thal,  das  sp&ter  von  den  Sallustischen  Gärten  ein- 
genommen wurde,  dem  Tiber  su.  Über  die  noch  heute  dort  nachweis- 
baren Wasseradern  etc.  vgl.  Lakciani,  Acque  p.  16  f.  Welche  Richtung 
der  Unterlauf  dieses  Baches  gehabt  hat,  ist  nicht  mehr  nachzuweisen, 
doch  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieser  oder  die  Petronia  amnis  oder 
beide  zusammen  vor  ihrem  Einfluss  in  den  Tiber  die  auf  dv-m  Marsfeld 
gelegene  Palus  Capreae  (oder  Caprae)  bildeten.  Bei  diesem  Sumpfe 
soll  der  Sage  nach  Romulus  bei  Vornahme  einer  öffentlichen  Handlung 
(Liv.  I  16:  cum  ad  exercitum  recensendum  contionem  in  campo  ad  Caprae 

')  HPtSEN,  Rhein.  Mus.  XfJX  p.  401  f.  Quirinal  i-nt-spiin^nnl.  ^^';lHf^e^llluf,  der  aber 
Lakciani,  Acqa.  p.  l*^  f.,  meint  dagegen,  Fe-     fiir  die  Angabe  de«  KeatuH  (s.  o.)  viel  za  oörd- 


SteUen). 
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paludem  haberrf ,  Ovid.  Fast.  II  492:  forte  tuis  illir,  Romule,  iura  dabaSy 
Flor.  T  1,  16:  cum  contionem  haberet^  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  2:  cuin  ad  Caprae 
Ijuhiutiii  t.i  freUum  ImtrarH)  der  Erde  entrückt  sein:  Sol.  1  20  apud  Caprae 
paludem  notäs  (^uinctilihus  apparere  desiii.  Nach  Fest.  ep.  p.  65  wäre  der 
eigentliche  Name  der  örtUefakeit  Capralia  gewesen:  eapralia  aj^peäalur 
affer,  qtU  vulgo  ad  eaprae  palndes  did  sM,  Die  Stelle  des  Sonpfee  Ist 
nicht  mehr  nachweisbar.  0 

4.  Villa  publica.  Auf  dem  Marsfeld  befand  sich  bis  in  die  letzte  Zeit 
der  Republik  nur  ein  einziges  Gebäude,  die  Villa  publica  (vgl.  Taf.  6),  ein  von 
riner  starken  Mauer  eingelmirto«  Oolii^ff  mit  einem  Hause  in  der  Mitte,  das 
zum  Aufonthalt  der  Beamtf  ii  während  der  Abhaltung  des  Census  und  der 
Truppenauriliebungen  itiro  KR.  III  2)  diente.  Auch  Gesandte  fremder 
Völker,  sowie  die  aus  dorn  Kriege  zurückkehrenden  Feldherren,  denen 
in  dem  nicht  weit  entfernten  Tempel  der  Bellona  (p.  214)  Senate^ 
Sitzungen  anberaumt  worden,  fanden  hier  Wohnung.  Erbaut  war  sie 
im  Jahre  485  v.  Chr.  (Liv.  IV  22),  im  Jahre  194  wurde  sie  re- 
stauriert (Liv.  XXXIV  44).  Ihre  Lage  an  der  Grenze  der  Flaminischen 
Vorstadt  ist  durdi  den  Ausdruck  des  Varro  a.  a.  0.,  sie  habe  in  compo 
Marth)  crfremo  gelegen,  und  durch  die  Niilie  des  Tempels  der  Bellona  ge- 
sichert, denn  als  Sulla  das  berüchtigte  Blutbad  in  der  Villa  publica  an- 
richtete (Liv.  ep.  LXXXVllI,  Val.  Max.  IX  2, 1,  Strabo  V  4, 11  p.  249,  Flor.  IT 
9,  24),  hörte  der  im  Tempel  der  Bellona  versammelte  Senat  das  Geschiei 
der  Sterbenden.  Auch  Flutarch  Sulla  30,  der  erzählt,  das  Blutbad  habe 
nttQa  twlnmd^ftmf  stattgefunden,  meint  wohl  die  Villa  publica.  —  Unmittel- 
bar  daran  sich  anschliessend  lagen  die  Saepta,  ein  eingehegter  Baum,  wegen 
der  Ähnlichkeit  mit  einer  Schafhürde  auch  Ovile  genannt,  der  zur  Ab- 
stimmung in  den  Genturiatkomitien  diente.  Serv.  Virg.  Ecl.  I,  38:  M«pto 
proprie  sunt  loca  in  campo  Marth  inclma  tabukUis,  m  ^ibus  atans  populus 
Romanus  ftuffntfjia  ferre  ronsuerf^rai,  Hcd  fjtinniam  haec  aaepta  simiüfr  ,^urit 
ovUiöm,  duo  haec  inrirein  pro  sc  ponuntur  (Lucan  II  197,  .luven.  VI  529).-) 

5.  Neben  der  Villa  publica  befand  sich  die  Porta  t  r  i  u  m  p  h  a  I  i  s  , 
ein  auf  der  Grenze  der  Vorstadt  des  Circus  Flamiuius  und  des  Mars- 
feldes stehender  Bogen  (vgl.  Taf.  6),  der  aus  der  Zeit  der  Republik  stammte, 
bekannt  als  der  Punkt,  bei  dem  der  Triumphzug,  nachdem  er  sich 
zuvor  auf  dem  Harsfelde  geordnet  hatte,  begann  (Oic.  in  Pison.  28).*) 
Als  eine  besondere  Ehre  für  Augustus  wurde  beschlossen,  dass  seine 
Leiche  durch  dies  Thor  getragen  werden  sollte  (Tac.  ann.  I  8,  Sueton. 

')  £ine  ganz  abweichende  Meinang,  die  |  kannt.  Lamciaki,  Arque  "Vif .  II  1  nennt  den 

Paluü  Caprae  halte  am  2.  MeilonBtein  der  natßrlichon  Wasserabliuss  zwischen  Quirimil. 

Via   Nomentana  gelegen,   wo  itn   Martyr.  Viiniriül  und  Eä^uilin  8ptuaii,  den  zwiachen 

Hieronym.  ein  Ort  ad  Caprae  genannt  wird.  Caelius  und  Aventiu  Nodinns. 
siehe  hei  HR  RoHsi.  Btill.  cum.  ISKn  p.  244  ff.  ,  Ueber  die  Art  dar  Abatamiuiiiig  vgl 

V.  DtHH,  Neue  Heidelberger  JuJirbücher  1899  j  Liv.  XXVI  22. 

116.  —  Andere  Bäche  auf  römiBchem  Boden  ,         *)  Die  Lage  der  Porta  triumphalis  geht 

werden  noch  bei  Cicero,  de  nat  deor.  III  52  gc-  riemlich  sieher  aus  Joseph.  Bell.  Jud.  Vii  5.  4 

nannt:  m  augurum  precatione  Tiberinum,  hervor.    Sie  lag  danach  dicht  bei  der  Villa 

Spinonem,  Almonem,  Nodmum,  edia  propin-  publica,  zwischen  dieaer,  dem  laistempel  und 

gwnrMftumi$tumtwvtiHavid€mu9.  Davon  ist  |  dem  Circus  Flaminiaa.  Ueber  die  Annahme 

de«  Alme  in  der  1.  B^on  in  euehen  (vgl.  d*>  |  einer  Porticus  iriumphi  vgL  G.  B.  in 

■elbet),  Spinott  luid  Nodiniui  wid  eoDit  mibe*  |  BoMa,  Boll  com.  1898  p.  855  f. 
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August.  100,  Dio  Cass.  LVl  42).  Nach  Josephus,  B.  .lud.  VIT  n,  4 
befanden  sich  an  demselben  Altäre  gewisaer  Gottheiten,  denen  bei  Beginn 
des  Triumphes  geopfert  wurde.  Domitian  erbaute  nach  seinem  Einzüge 
in  Rom  93  n.  Chr.  über  der  Strasse,  die  durch  die  Porta  triumphalis  führte, 
eineo  Knmphbogen.  >)  Wie  lange  dÜMor  Bogen  gestanden  hat,  ist  niebt  be- 
kannt; es  ist  möglich,  dass  er  bei  der  naeh  Domitians  Tode  vorgenommenen 
teüweisen  Zerstörung  seiner  Triumphbogen  (Dio  Cass.  LXvlil  1)  ver- 
schwand. Neben  dem  Bogen  gründete  er  einen  Tempel  der  Fortuna 
Redax  (vgl.  Martial  YIII  65).  Der  Tempel  wird  noch  bei  Ciaudian,  de 
sexto  cons.  Honorii  1  erwähnt.  Über  einen  Bogen  des  Tiberius  heisst 
es  Suet.  Claud,  11:  Tiherio  marmonum  arrum  iuxki  Fompci  theatrum,  ih- 
cretuin  quidrm  olint  a  soititu  rerum  onussum,  peregit.  Es  wäre  nicht  un- 
denkbar, dass  auch  dieser  Bogen  über  der  Triumphalstrasso  errichtet 
worden  ist,  aber  genaueres  steht  darüber  nicht  fest,  der  Bogen  wird  nur 
an  der  einen  Stelle  erwfihnt. 

Der  sfldliche  Teil  des  Marsfeldes. 

70.  Das  Theater  des  Pompeius.  1.  Der  erste,  der  auf  dem  Mars- 
felde baute,  war  Po  tn|)oin>'.  Er  errichtete  daselbst  das  erste  steinerne 
Theater,  wähKii  1  dii  iiuheren  Theaterbauten  von  Holz  ausgeführt  und, 
wie  selbst  das  mit  unerhörter  Verschwendung*)  erbaute  des  Scaurus,  nur 
von  vorübergehender  Dauer  waren.  Noch  im  Jahre  loO  v.  Chr.  wurde 
von  einem  äitrioten  wie  P.  Comeliue  Naaica  ein  atehendee  Theater  fOr 
unnütslich  und  siitengeffthrlich  erachtet.*)  Auch  der  Bau  des  Pompeius 
erfuhr  noch  Tadel  (Tac.  Ann.  XIY  20).  Pompeius  erriditete  es  55  v.  Ohr. 
in  seinem  zweiten  Konsulate  und  gab  zu  seiner  Einweihung  prächtige 
Spiele.  Über  die  Gründung  berichten  Ascon.  in  Pison.  1,  Vell.  II  48,  Gell. 
X  1,  6,  Plut.  Pomp.  52,  Dio  Cass.  XXXIX  38.  Nach  IMut.  Vom^.  10  baute 
sich  Pompeius  hier  auch  ein  prächtiges  Wohnhaus.  —  Das  Theater  hiess  im 
Volkstuunde  theatrum  lapideum  oder  marmoreum  (so  auch  im  Kai.  zum 
12.  Aug.),  auch  nachdem  die  Theater  des  Baibus  und  Marcellus  schon  er- 
richtet waren,  die  weder  dieselbe  Grösse  hatten,  noch  je  die  gleiche  Be- 
deutung erlangt  haben.  Das  Theater  des  Pompeius  blieb  immer  das  erste. 
So  erzählt  Tae.  Ann.  XITf  54  von  dem  Besuche  Frisischer  Gesandter  da- 

')  Nach  der  von  Sueton  Domit.  13  be-  {  maura^ü,  co/umno«,  m(  «iianmiM,  tmae  (2tfc><2«- 
zengten  Sucht  dieeee  Kaisers,  ttbenll  Triumph-  |  quadragenum  pednm.    Signa  aerea  mter 

bogen  zu  enicliton.  ist  die  Aiiriiilime,  er  Imbo     columtxis,  ut  mdicdi  inius^  fuerunl  Jii  nu- 


auch  hier  einen  erhebtet,  näher  liegend,  aU 
die  von  andereii  bevonagte,  er  oaba  die 
Poita  triami^lis  praehtvoll  wiedflrbe^> 
»teUt. 

>)  PliB.  N.  H.  TOm  114  f.:  tu  aediUMt 

hic  .Sita  fecit  opus  m'Tri^jniin  omniuin  quae 
umquam  fuert  humana  manu  facia,  n<m 
Umporaria  mora  verum  etiam  aetermtaH» 

deatinntione.    Theatrum  hoc  fuit,  scena  ei 

triplex  in  altitudinem  C(X'LX  columnarum  ludoa  tpet^ooit.  Ein  anderes  Beispiel  Voll. 
m  «a  ehUait,  quae  sex  Hijmtttiast  non  tulerai  1 15t  Camus  een$or  a  jMpercali  m  ^tlatvum 
sine  probrociriii  nmj/hssimi.  Ima  pars  scennr  '  r«*«f«<  th<'frfrnt}i  fncere  instituit.  cui  in  eo 
e  uuurmore  fuit,  medut  e  vitro,  inaudito  etiam  moUendo  exmia  ciritatis  severitas  et  consul 
posUa  genere  itunmae,  summa  e  tabuU*  \  Seipio  resHlere.  Vgl.  p.  183. 

15» 


»uro,  cavea  ipsa  cepit  hominum  lxxx^ 
eum  PompeiatU  Neotri  M*en$  muU^iettta 
iirhe  tnntoque  ma»ore  popuio  sufßeiai  large 

XL  sedere. 

*)  Ut.  ep.  XLYIH  Cum  heaium  a  em- 

8orif)u^  thfidtrnm  f  tMlrueretur,  P.  Cornelio 
Nastca  auctore  tanquam  inutile  et  nociturum 
publicis  moribus  ex  senatus  consuHo  de- 
fitructum  ArC,  populusque  aliquamdiu  xtans 
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selbst  im  .Jahre  58  n.  Chr.,  (]uo  rnnffttriudinem  populi  i'tserenf ,  und  Dio 
Cass.  LXlll  6  berichtet  aus  dem  Jahre  66  n.  Chr.  von  dem  Besuche  des 
Tiridates  in  Rom,  hei  welcher  Gelegenheit  Nero  iö  O^t-atgov  (Suet. 
Nero  13),  also  offenbar  das  des  roiiipeius,  vergolden  Hess:  ovx  ön 
oxi,n]  aXXte  xcr)  nfQitfäQHa  u^m  irStfa  Mü&w  ixtxQvamto,  utA  riH» 
acet  {ai]ii  xQ^'^h}  ^^tfiocfirjto  .  ,  .  .  f a  ye  fiijv  naganetätrfiawtg  ra  dw  foi 
ädffos  iunai^ärtUy  anwg  tw  ^hw  ant^MM,  ttkonfgyd  mA  iv  iiiatf  amm 
UQjiia  ikavvwv  6  NtQUiv  art<fttxto,  neQi^  6i  aaxhqsq  %qvaoT  imsXafiJiov,  Vgl. 
Plin.  N.  H.  XXXIII  54.  Über  die  Grösse  des  Theaters  sind  die  Angaben 
verschieden.  Nach  Plin.  N.  H.  XXXVI  115  hatte  es  Raum  für  40  000  Zu- 
schauer, die  Notitia  gibt  nur  17  580  an.  HtJLSEN  berechnet  unter  Ver- 
werfung der  Angaben  des  Plinios  die  Zuhörerzahl  auf  9—10000  Personen 
(BulJ.  com.  1894  p.  321). 

2.  Auf  der  Höhe  des  Theaters  errichtete  Pompems  emen  Tempel  der 
Venus  Victrix.  Es  heisst,  er  habe  den  Tadel  der  Oensoren  wegen  seines 
Baus  gefürchtet  und  deshalb  den  Tempel  so  gebaut,  dass  die  Sitzreihen  des 
Theaters  als  die  zu  ihm  emporftthrenden  Treppen  gelten  konnten.  TertnUian 
de  speet.  10:  Pompehu . . .  cum  ülam  oreem  omnium  turpUi^Hnum  exäruxiuet, 
veritua  quandoque  mmariae  suae  eensoriain  animadvershnm,  Vtnm»  aedem 
superposuit,  et  ad  dedieaUonem  edicto  populum  vocans  non  iheatruntf  seä 
Veneris  templum  nuncnpavit;  cui  suhit'c'nnus,  inquit,  fpadus  spedaculorutn. 
Gellius  X,  I  6  —  8,  der  die^elhf  Geschichte  erwähnt,  Iiorichtot  nach  Varro 
und  Tiro,  dass  der  Tempel  und  mit  ihm  das  Theater  im  dritten  Kon- 
sulate des  Pompeius  dediziert  sei,  nicht  im  zweiten,  in  dem  das  Theater 
vollendet  und  eingeweilit  wurde.  Dem  Tempel  der  Venus  folgten  andere, 
in  den  Fast.  Amit.  heisst  es  unter  dem  12.  Aug. :  Veneri  victricij  Honori, 
VirtitH,  FdieUaH  in  theeUro  marmoreo.^) 

3.  Das  Theater  hat  mannigfache  Geschicke  durchgemacht,  Angustas 
stellte  es  (ob  nach  einem  Brande?  Nach  IKo  Gass.  L  8  wirft  ein  Sturm 
32  V.  Chr.  v/xi^  Syalfta  dno  tr^g  tov  d^eargov  tna^q)  gleichzeitig  mit  dem 

Capitolium  impenm  grmidi  (Mon.  Ancyr.  IV  9)  wieder  her;  näheres  ist 
darüber  nicht  bekannt.  Unter  Tiberiua  (Tac.  Ann.  III  72,  VI  45,  Vell.  II  130, 
Suet.  Tib.  47)  brannte  es  ab,  der  Kaiser  unternahm  für  die  Nachkommen 
des  Pompeius  die  Wiederherstellung,  dir  aber  erst  unter  Caligula  (Suet* 
Tal.  21)  beendet  wurde;  Claudius  dedizierte  es  von  neuem  (Suet.  Ciaud.  21, 
Dio  Cass.  LX  6).  Noch  mehrmals  ist  es  hinterher  abgebrannt  oder  doch 
durch  Brand  beschädigt;  so  unter  Titus  im  Jahre  80  (Dio  Cass.  LXVl  24), 
Septimius  Severus  (CIL  VI  1031?  Vm  1439),  249  n.  Oir.  unter  PhUippus 
Arabs  und  unter  Carinus  (Ghron.  854).  Unter  Diokletian  wnrde  die 
Seena  Pompei  hergestellt;  eine  Herstellung  unter  Honorius  und  Arcadins 
meldet  CIL  VI  1191.-)  Das  Theater  ist  bis  in  die  letzte  Zeit  des  Altei- 
tums  erhalten  geblieben,  Ammian.  XVI 10,  14  zählt  es  unter  den  deeora 
vrbia  aetemae  auf. 

')  Tiro  bei  (Jollius  a.  a.  0.  spricht  von  '  *)  lieber  WPitore  iDBchriften,  die  sich 
einem  Tempel  tiei  Victoria,  was  Hicher  auf  auf  diose  Kestauration  bexiehen,  vgl.  UOiasir» 
Ytrweebslimg  mit  d«r  Veno«  Victrix  bovlit  |  Dnll.  cqi».  1889  p.  261  ff. 
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4.  Verbanden  war  mit  dem  Theater  die  Portioua  Pomp  ei a.  Sie 

Bchloss  sich  an  die  Seena  dos  Theaters  an  und  umgab  einen  grossen 
rechteckigen  Hof.^    Die  Hallen  waren  ein  beliebter  Spaziergang.  Quid 

enim  loci  natura  afferre  polest  ^  ul  in  porticu  Pom^ßei  potius  quam  in 
campo  amhulemus?  sagt  ('icero  de  fato  4,  8:  Ovid  A.  a.  ITT  387:  at  Itcei  et 
prodest  Fompeiaa  ivf  ppr  iinihrus,  (/atull  55,  6:  in  Mitgni  simul  amhnlofmne 
fpmfifas  omnes,  nmirf,  pre/tdi.  Nach  Propert.  IT  32,  11  waren  die  Hallen 
durch  Vorhänge  (uuluea  Äitalicu)  geschlossen.  Kunstwerke  darin  nennt 
Plin.  N.  H.  XXXV  Iii.  Aus  den  Worten  Martials  II  14,  10:  ülinc  PompH 
dana  nemusque  duplex  darf  man  mit  Bbckbb  p.  614  Bcfatiessen,  dass  von 
den  Portiken  umscUosaen  im  Innenhof  sich  eine  doppelte  Platanen- 
pflansung  befand,  mne  Reetanration  der  Portikus  ist  gleich  der  des 
Theaters  unter  Arcadius  nnd  Honorius  418  u.  420  n.  Chr.  gemacht.  Vgl. 
VW.  VT  1193,  1676.  In  einer  Exedra  der  IVjitiken  stand  die  Bildsäule  des 
l'ompems.  Es  ist  dies  der  als  Curia  Ponipei  berühmt  ^re wordene  llaum, 
in  dem  Caesar  ermordet  wurde.  Der  Ort  wird  natürlich  ott  erwähnt:  Cic.  de 
div.  II  9,  23  in  curia  Pompeia  ante  ipsius  Pompei  simulacrutn.  Liv.  epit.  CXVl: 
in  Pompei  curia.  Ascon.  in  Milon.  g  67:  cum  senatus  in  porticu  Pompei 
hf^eretur.  Vgl.  Die  Caas.  XLIV  16  n.  h2,  Plot  Brut  14,  Cmb.  66,  Appian 
b.  c  II  115.  Auguatns  liess  sie  als  locus  sceUrtUus  vermauern  und  stellte 
die  Kldsftnle  des  Pompeiua  „eorUra  theatri  ekta  regiam  marmoreo  Jana . . . 
traniialam  e  curia,  in  qua  C,  Caeear  fuerat  oeeisus"  (Suet.  Aug.  31)  auf. 
Unter  regia  ist  die  Hauptthür  zu  verstehen,  welche  von  der  Seena  in  den 
Säulengang  fülirto,  und  an  dieser  Stelle  zeigt  auch  das  Fragment  des 
kapitolinischen  St  idtplans  (F.  U.  IV  30a)  einen  Bogen.  Von  Diokletian 
ist  die  Porticus  Pompeia  gänzlich  umgebaut  und  neu  als  Porticus  .lovia 
und  P.  Herculea  dediziert  worden  (Chron.  von  354).  Die  darauf 
bezüglichen  Inschriften  (CIL  VI  255,  256)  sind  innerhalb  der  Porticus 
Pompei  gefunden  worden.  —  Wohl  nicht  zu  trennen  von  den  Portiken 
des  Theaters  des  Pompeius  ist  die  Porticus  ad  Nationes,  von  der  es 
bei  Serv.  Aen.  VIII  721  heisst:  Poriieum  enim  Äugudus  feeerai,  in  qua 
simulaerQ  omniuni  gentium  conlocaveral ,  quae  potiirus  (ippellabatur  Ad 
NatUmes.  Dieselbe  Porticus  wird  auch  bei  Plinius  XXX VI  41  erwähnt: 
quattuordecim  natinnes  quae  f^unf  cirm  Pompeium,  d.  h.  beim  Theater  des 
Pompeius;  nnd  so  heisst  es  auch  bei  >*5U0t.  Nero  46:  o  simuUtcrL'i  gentium 
ad  Pompcl  thattrum  dedicitanim^  so  dass  mau  zweifeln  kann,  ob  nicht 
ein  Teil  der  Portiken  des  Theaters  hier  gemeint  ist.  Augustus  hat 
das  Theater  des  Pompeius  wieder  hergestellt,  und  es  ist  nidit  un- 
möglich, dass  auch  die  an  dasselbe  sich  anschliessenden  Portiken  eine 
Restauration  erfuhren  und  mit  den  genannten  Statuen  gescbmftckt  wurden.') 

5.  östlich  von  der  Porticus  Pompeia  bei  der  Kirche  S.  Nicolö  ai 


')  yitrav.  V  9, 1  poH  seenam  portieug  '  dea  Mimfeldea  mit  Statuen  sehmllekte,  geht 

snnl  CDtistifuPndttf  itit  cum  inihrfs  n  prutiiii  juis    f^iK-fon.  Cal.   31   lit-rvor,    wo   von  den 

ludos  interpeUacerint,  habeat  popudus  quo  statuas  rirorum  iUttstrium  ah  Augunto  ex 

St  rteipia$  es  Iheairo  ...  vii  fttnl  porHeu»  Cnpitotmaareapropteranflmtiagincampitm 

Pornjiri/nKir.  Mnrtinm  ronlntns  lüo  Jicdo  ht.    VohoT  die 

Daea  Auguatus  Uberhaupt  die  Portiken  grosse  Menge  der  das  Martfeld  erfüllenden 
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CeaariDi  befindet  «eh  im  Hofe  des  Klosters  S.  Nicdö  ai  Cesarini  ein 
Peripteral-Rundtempel,  und  ein  anderer  rechtwinkliger  Peripteros  bat 

in  der  Nähe  bis  zum  Ende  des  15.  Jahrhunderts  ezietioi  t  Beide  Tempel 
sind,  wie  durch  einen  Vergleich  mit  einer  Zeichnung  Antonio  da  Sangallos 
sich  ergab,')  dargestellt  auf  Forma  Urbis  XVI  HO  zugleich  mit  dem  öst- 
lichen Aböchluss  der  Portikus.  Welche  Tempel  hier  gelegen  haben,  ist 
nicht  bekannt.  —  CIL  VI  9404  nennt  eine  achola  fabrorum  soliarium  baxiarium 
sub  theatro  Pompeiano. 

t>.  Neben  der  P.  Pooipci  lag  nach  dem  Marsfelde  zu  eine  zweite 
Halle,  das  Hekatostylon,  erwähnt  bei  Martial  II  14,  9  inde  pefU 
eentum  pmdmtHa  ieda  edumnia  und  lU  19,  1  froanma  eenUm»  ott&ndUur 
ursa  eolnmniSt  ferner  bei  Hieronymus;  auf  dem  Fragment  des  Stadtplans 
Forma  Urb.  fr.  31  findet  sich  der  Name.  Reste,  die  aller  Wahrschein- 
lichkeit nacb  zu  dieser  hundertsäuligen  Halle  gehören,  haben  sich  bei 
den  Regulionmgen  und  Ausgrabungen  des  Jahres  1884  in  der  Richtung 
des  üorso  \  ittorio  Enianuele  zwischen  der  Piazza  del  Gesii  und  der  Via 
dei  öinnasi  gefunden.  Zu  dieser  Halle  müssen  auch  die  grossen  Blöcke 
gehört  haben,  die  um  1541  dort  ausgegraben  wurden.  Auf  eine  späte 
Restauration  des  Hekatostylon ,  etwa  in  der  Zeit  des  Honorius  und 
Arcadius,  in  der  aueb  die  anderen  Pompeiusbanten  wtederbergesfeellt 
wurden,  bezieht  de  Bobbi  die  Inscbrift  CIL  VI  p.  XXVII  bJ) 

80.  Di«  Etaepta»  1.  Seit  Caesar  begann  sich  das  llarsfeld  mit  einer 
Reihe  von  PraehtgeUnden  zu  bedecken,  die  ihres  Gleichen  nicht  gehabt 
haben.  Er  selbst  hatte  die  weitgehendsten  Pläne.  Nach  einer  Notiz  Ciceros 
(ad  Att.  XIIT  33)  ging  er  damit  um,  den  Tiber  in  ein  neues  Bett  hart 
am  Fusse  der  Montes  Vaticani  zu  leiten,  das  Mörsfeld  zu  bebauen  und  in 
dem  .Campus  Vaticanus"  ein  neues  Marsfeld  zu  scliaüen,  doch  ist  nichts 
davon  zur  Ausführung  gekommen.')  Dagegen  begann  er  den  Bau  der 
marmornen  Saepta,  welche  an  Stelle  des  einfachen  Ovile  für  die  Ab- 
stimmung der  Genturien  dienen  sollten;  sie  umfassten  zugleich  die  Villa 
publica,  die  seit  jener  Zeit  nicht  mehr  genannt  wird.  Nach  dem  von 
Cicero  (ad  Att  IV  16,  14)  erwähnten  ursprQnglichen  Plane  sollten  sie  ein 
Platz  von  müle  passus  Umfang  werden,  von  mächtigen  Portiken  um- 
schlossen. Caesar  erlebte  die  Vollendung  des  Baues  nicht;  Lepidus,  der 
Triumvir.  setzte  ihn  fort  Aü;rippa  vollendete  ihn  und  gab  ihm  den  Namen 
Saepta  Julia.  Die  Dedikal  i  n  ei  folgte  27  v.  Chr.  (Dio  Cass.  LIII  23).  —  Es 
ist  sicher,  das«  in  dem  siebeLiuinizwanzigjährigon  Zeitraum  von  dem  Briefe 
Ciceroä  hiä  zur  Dedikation  durch  Agrippa  der  Bauplan  der  Saepta  nicht 
unwesentliche  Änderungen  erlitten  hat  Die  Abnahme  der  Bedeutung 
der  Komitlen,  die  unter  Augustus  begann  und  schon  bei  Antritt  der 


Siatmn  vgl   auch  die  oben  p.  828  ange*  I  Ueber  die  Äusgraboiigan  von  1^  vgL  Not 

Älhiien  "Worte  des  Strabo.  de  scavi  1884  p.  103. 

')  Ueber  diese  beiden  Tempel  und  ihre  ^)  Die  Anlage  der  Horti  Caesaris  trau 

Identifirtr  rnnL'  mit  dem  Fragmente  XV'I  HO  Tiberim.  die  nachmals  durch  Caefnrs  Testrt- 

des  ät:ultiilaiii>8  vgl.  Lanciaki,  I  portici  della  ;  ment  in  den  Besitz  des  Römischen  \  ollces 

ngiono  IX.  Ann.  d.  Ist.  188S  p.  5  ff.  |  kamen,  scheint  in  diesem  Sinne  gemacht  n 

Dk  Rossi,  Miscellanoft  eU-..  Rull.  com.  eeiB. 
1893  p.  189  ff.    Vgl.  BuU.  com.  1893  p.  0. 
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Regieraag  dee  Tiberiua  zur  Übertragung  der  Wahlen  an  den  Senat  führte, 
(Tac.  Ann.  1  IS),  mag  dazn  der  Hanptgmnd  gewesen  sein.  Jedenfidls  ist 
der  ursprQnglich  für  die  Saepta  bestimmt  gewesene  Raum  zum  grossen 
Teil  durch  Agrippa  für  seine  Thermen  und  vorher  schon  durch  das  Iseum 
und  andere  Bauten  in  Anspruch  genommen  worden.  Nachweisbar  ist 
eine  den  Namen  der  Saepta  Julia  tragende  Porticus  längs  der  Vh  Flaminia 
von  1500  rüni.  Fuss  Länge  und  200  Fuss  Breite,  (440  zu  60  ni),  von 
der  an  mehreren  Punkten  Reste  gefunden  sind.  Die  nördliche  Grenze 
dieser  Portikus  ist  durch  Frontin  22:  arcus  aqum  Virginis  finiuntur  in 
(kimpo  H(triio  ueundum  frontem  »aeptorum  und  die  noch  existierenden 
Bogen  jener  Wasserleitung  bestimmt;  die  am  weitesten  Bildlich  reichenden 
Reste  sind  unter  dem  Palazzo  Venezia  gefunden,  sie  reichten  mit  ihrem 
Westrande  genau  bis  zur  östlichen  Grenze  der  Basilica  S.Marco.  >)  Bedeutende 
Reste  existieren  noch  unter  der  Kirche  S.  Maria  in  via  lata  und  dem  Palazzo 
Doria.)*)  Von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Rekonstruktion  sind  dir  FrapTmento 
dr=  Stadtplans  Form.  Urb.  fr.  34—36,  die  einen  nicht  unerheblichen  Teil  der 
Öaepta  mit  der  Inschrift  und  einen  grossen  Komplex  von  Bauten,  der  auf  der 
anderen  Seite  der  Via  lata  in  der  VII.  Kegion  lag,  darstellen.^}  —  So  un- 
bezweifelt,  wie  die  Zugehörigkeit  dieser  Portikus  su  den  Saepta  der  Zeit 
des  Septimins  Severus  und  auch  wohl  au  den  ursprünglichen  ist,  wie  sieb 
aas  der  gleichartigen,  ebenfalls  von  Agrippa  erbauten  Porticus  Polae  In 
der  VII.  Region  ergiebt,  so  unbekannt  sind  wir  mit  der  Ausdehnung 
und  der  Gestaltung  der  ursprünglichen  Anlage  des  Agrippa.  Was  wir 
davon  wissen,  lässi  einen  ganz  anderen  Bau  vermuten.  Nach  Dio  Cass. 
LIII  23  waren  du  >aepta  von  Lepidus  atomg  nt^t^  .  ,  .  ffvvtj^ixodoßi^^uva 
und  wurden  von  Agrippa  7iXu'§l  kit^ivaiq  xm  ^oyy^tfrj/iuaiv  ausgeschmückt; 
nach  den  Säkularakten  (Ephem.  epigr.  VIll  p.  248)  versammelte  sich  hier') 
im  Jahre  17  v.  Chr.  der  Senat  (in  saeptutj,  Caligula  gab  daselbst  Gladia- 
torenspiele (Snet.  Cal.  18),  ebenso  Claudius  (Snet.  Glaud.  21):  gladkitoriium 
muHUB  iusium  d  tegUimum  in  saeptis;  ibidem  exiraordmarium  et  breve 
dierumque  paueorum  etc.,  und  Ncio  ein  gymukum  (Suet.  Ner.  12).  Caligula 
veranstaltete  hier  sogar  eine  Naumachie  nav  t6  xojqiov  extTvo  dtoQv^ag  xai 
vScTToc  7rAr^(7f/)frrtc  (Dio  Cass.  LIX  10).  Diese  Verwendung  der  Saepta  setzt 
natürlich  einen  ganz  anderen  !faiim  nnd  Bau  voraus,  als  eine  Portikus, 
sie  hörte  aber  nüt  dem  grossen  Biande  unter  Titus  auf  (Dio  Cass. 
LXVI  24),  der  auch  die  Saepta  vernichtete.  Hinterher  erscheinen  die 
Saepta  als  ein  grosser  Bazar,  in  dem  namentlich  Luxuswaren  feil- 
geboten wurden  (Hartial  II  14,  57,  IX  59,  X  80).  Sie  müssen  also  unter 
Domitian  einen  völlig  umgestaltenden  Neubau  erfahren  haben.  Ein  zweiter 

')  Anf  der  Piazza  8.  tftrco  lag  im  von  IlütSEN,  Eiull.  com.  1898  p  12  flf.  Die 

4.  Jahrhundert  n.  Chr.  ein  vonif^hrnps  Privat-  Stärke  der  Pfeiler  deutet  darauf  hin,  dMB 

baus,  die  Domus  Juraoruw,  vgl.  CiL  VI  i  dio  Halle  ein  zweites  Stockwerk  trug. 

1772,  1773.  '        ')  Aus  Dio  Cass.  LVI  1  («no  ß^fAatos) 

')  Eine  auf  noucn  t^^ntersuchiingpn  he-  hat  man  sihlicsscn   wollen,  es  habe  hier 

ruhende  Zusammenstellung  sänitlicber  K«tite  liostra  gegeben,  alter  vh  handelt  sich,  wie 

ii«he  bei  HrLssf,  1  saepta  «d  il  Diiibitariiim,  auch  Sueton,  Tib.  17  bestätigt,  mn  em  Ir»- 

Boll.  com.  1893  p.  9  ff.  bunal. 

*)  Neueste  Uehandlung  der  Fragmente  , 
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Neubau  wird  in  der  Vita  Hadriani  19  erwähnt,  wo  die  Saepta  neben  den 
übrigen  von  Hadrian  erneuten  Bauten  des  Agrippa,  dem  Pantheon,  der 
Basilica  ^(»ptuni  und  dem  Lavacruin  Agrippnc  genannt  werden.  Ob  sie 
nach  Hadrian  noch  als  Bazar  gedient  haben ,  ist  nicht  bekannt.  Die 
letzte  Erwähnung  findet  sich  in  der  Vita  Alexandii  Severi  26:  biiailicam 
Alexandrinam  imtUuentt  inter  camjjum  Alartium  et  sdc^ta  Agrippiana. 

In  der  BegionabfiMlireibung  werden  die  Saepta  nidit  mebr  genannt, 
obgleich  die  grosse  Portikus  an  der  Via  lata,  wie  die  noch  erhaltenen 
Reste  beweisen,  fortexistierte.  Dagegen  nennt  sie  neben  der  Porticas 
Argonautarum  eine  Porticus  Meleagri,  die  sonst  nirgends  genannt  wird. *) 
Dass  die  PtNrtikus  der  Saepta  ebenso  mit  Bildern  und  Bildwerken  ge- 
schmückt waren,  wie  andere  Portiken,  die  davon  ihren  Namen  erhielten, 
z.  B.  die  P.  Europae,  Argonautarum,  ad  Natione.s,  wissen  wir.  So  sagt 
Plin.  N.  H.  XXXVI  29:  nec  minor  quffcstio  rst  in  saepti^,  Olynipuni  rt  l'antt, 
Chirnnem  cum  Achille  qui  fecerint.  Es  ist  also  wohl  denkbar,  dai>s  die 
iSaepta  im  3.  Jährhundert  n.  Chr.  von  einem  hervorragenden  Bildwerke  den 
Namen  Porticus  Meleagri  erhielten,  der  die  alte  Benennung  verdrftngte. 

2.  In  der  Nähe  des  Nordendes  der  Saepta,  nach  Ovid  Fast.  1 464:  hie 
ubi  Virginea  camput  ohUur  aqua,  muss  der  von  Lutatius  Gatulus  gegründete 
Tempel  der  Juturna  gelegen  haben  (Serv.  Aen.  XH  139).  Er  wird  er* 
wähnt  bei  Cicero  pro  Cluentio  36,  101,  wo  von  vergoldeten  Statuen  die  Rede 
ist.  die  bei  ihm  aufgestellt  wurden.   Über  die  Bedeutung  der  Göttin  vgL 

MüMMBEN  (^IL  I«  p.  326.«) 

3.  In  \'erbindung  mit  dem  der  Saepta  begann  Agrippa  den  Bau  des 
Dirihi  toriums,  eines  grossen,  zur  Sonderung  der  Stimmen  und  Fest- 
stellung des  KesuUatä  der  in  den  äaepta  veranätalteteo  Komitien  be- 
stimmten GebAudes.  Es  wurde  nach  seinem  Tode  8  v.  Chr.  von 
Augustus  geweiht  (Dio  Gass.  LV  8).  Dass  es  ein  von  den  Saepta 
getrennter  Bau  war,  geht,  abgesehen  von  der  verschiedenen  Entstehungs^ 
zeit,  aus  der  Aufzählung  der  im  Brande  unter  Titus  untergegangenen 
Bauten  bei  Üio  Cass.  LXVI  24  hervor,  wo  es  neben  den  Saepta  und 
zwischen  dem  Pantheon  und  dem  Theater  des  Baibus  aufgeführt  wird. 
Seine  Lage  an  der  Stadtseite  des  Marsfeldes  wird  durch  Suetons  (Claud.  IS) 
Worte:  Claudiun  cum  Aemiliana  pertinuciirs  ardemit,  in  Diribitorio  duabu» 
noctibus  mansit  angedeutet.  Über  dio  niutniassliche  Lage  der  Aemiliana 
vgl.  p.  211.  Schwieriger  iät  die  Frage  nach  seiner  baulichen  Bet^chaffeu- 
heit.  Plin.  N.  H.  XXXVI  102  zählt  das  tedum  DiribUori  ab  Agrippa  fatii 
(nicht  das  Diribitorium  selbst!)  zu  den  bedeutendsten  Werken,  doch  war 

')  Martial  II  U  z&lili  aU  Hauptspazier-  ,  36, 101  in  Ubri*  otnnibut  «il  ad  Diutumae, 

gänge  des  Camp«»  Maitins  anf :  die  Porliens  |  Item  m  P^ri  libro  Palatmo  1,  28  legi  afm4 

Eurtipae  (Lage  unl)okaniiti.  die  Saepta.  die  F.  Diniurttnc  hicum  tcnior  de  rifu,  cum  m 

Argonautanun,  das  iseum,  das  Uecatoet^loo,  1  lana  lectione  Jahnii  mti  eatn  scripturam 

die  Porticiui  Pompeis.  typographi  obsemwint  —  Dses  raf  dem 

'   Uober  dio  Namensform  der  Guttin  bn  Marsfcldc  (unbekannt  wo)  auch  die  Feronia 

merkt  Mummbkn  a.  a.  0.  mit  Hinweis  auf  eine  verehrt  wuide,  lehrt  der  Kalender  (CIL  1* 

im  VatilcHn  befindliche,  im  Bull.  d.  Ist  1871  !  p.  385).    ESb  ihr  im  Jsbn  217     Cvr.  rm 

p.  137  publizierte  Inschrift,  die  die  D inturn a  den  Libertincn  dnr^^ebrsdltas Oesdieok  wnd 

nennt:  i'otuerunt  idrm  äudum  doccre  tios  l  iav.  XXLl  1  erwähnt 

phiMogi,  cum  apnd  Cieeronem  m  Clumtitma  | 
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.es  zu  seinerzeit  schon  zerstört,  denn  er  sagt  N.  H.  XVI  201:  fuU  memoria 
noHra  tt  in  portieibu»  Sa^ptorum  (trab»  e  lariee)  a  M.  Agrippa  relieta,  aegue 
miraeuH  cmua,  qum  IHribüorio  supfrfumtt  (100  Fuss  lang).  Agrippa 
seheint  hier  also  den  Versuch  gemacht  zu  haben,  einen  Raum,  wie  er 
sonst  wegen  seiner  Grösse  nicht  eingedeckt  zu  werden  pflegte,  mit  einem 
Dfiche  zu  versehen.  Dio  Cass.  LV  8  nennt  es  oixog  ^iyiatog  toiv  numote 
l^uay  oQOffrv  (rxöiio)r.  Das  ungeheure  Dach,  das  offenbar  einen  einzigen 
Kaum  überspannend  ohne  innere  Stützen  sich  hielt,  bestand  noch  zur  Zeit 
(  aiigulas,  der  nach  Dio  Cass.  LIX  7  bei  allzu  grussur  Hitze,  also  des 
Daches  wegen,  das  Diribitorium  als  Theater  benutzte.  Das  Dach  stürzte 
ein  und  konnte  nicht  wieder  aufgebaut  werden,  man  Hess  aber  das  Ge^ 
bände  ohne  Dach  weiter  bestehen.  Unter  Titus  brannte  es  ab  nnd  man 
wflrde  aus  der  mangelnden  Verwendbarkeit  des  Gebäudes  zu  seinem 
ursprünglichen  Zweck,  sowie  daraus,  dass  es  in  dem  Verzeichnis  der  von 
Hadrian  hergestellten  BEiuten  des  Agrippa  fehlt,  unzweifelhaft  schliessen, 
dass  es  nirht  wieder  aufgebaut  wurde,  wenn  nicht  Dio  Oass.  LV  8  von 
ihm  wie  von  einem  noch  existierenden  spräche.  Er  sagt:  di  oixog 
fiiyiOtoq  %ü)v  nomots  iiiav  oqoift^v  axörtoiv  '  r?v  yäp  <frj,  näavfi  tifi  ffreyrjg 
aviov  »ad-cuf^siyticrfi^  ini  ovx  r^dvi  tjO^y  avJig  avcit]iai^  cc%avr^i  ianv  (ist  es 

dTen).  —  Audi  über  die  Gertalt  wissen  wir  nichts,  nicht  einmal,  ob  es 
rechteckig  oder  rund  (mit  einem  Zeltdach  von  hundertfttssigen  Balken?) 
war;  auf  letzteres  Hesse  etwa  die  Notiz  über  Galigula  schliessen.^) 

81.  Das  Pantheon.  1.  Geschichte.  Das  Pantheon  wurde  von 
Agrippa  erbaut  und  in  seinem  dritten  Konsulate,  27  v.  Chr.,  geweilit.  Über 
den  Bau  und  die  Bedeutung  des  Namens  berichtet  Dio  Cass.  LUI  27 :  to 
ßär&Hor  ioxo{xct(jtUYov  e^frtX&rT^\-  '  ngogayogfUftat  (f^  orioj  ta^a  /itv  ott 
noXXtöv  x^toii'  f^ixöiac  fi  loh  ayaXuttoi,  rt  rov  Ageog  xai  k^}  rrc  'A<fQn(fi- 
tijf,  iXaßeVj  <ag  6'  iyo)  rutii^o)^  uii  ^oXoeiSig  ov  nji  ovgccrot  agu^totxtv. 
ißovXi^O^r^  ftiv  ovv  o  'Ayginnag  xai  titv  Avyuvatov  fvtavUa  lÖQvaai^  tr^v  te 
tw  iffyov  infxlf^w  avtif  Sovvat'  fttj  öf^afu'vov  di  amv  fii^dntQW  inst 
fUv  %QV  jfQotädov  Kaüra^f  di  nQOvafjp  tov  ts  Avyownav  »ni  iavrov 
aviguivwtts  itrtijtrtv.  Danach  befanden  sich  in  dem  Tempel  ausser  anderen 
Götterstatuen  die  dos  Divns  Julius,  des  Mars  und  der  Venus  (welche  nach 
Mäcrob.  III  17,  18  mit  einer  Perle  der  Kleopatra  geschmückt  war),  in  der 
Vorhalle  dio  des  Augustiis  und  des  Agrippa.  Über  die  anderen  hier  auf- 
gestellten Götterbilder  steht  nichts  fest,  doch  war  der  Tempel  ohne  Zweifel 
der  Verherrlichung  des  juhschen  Geschlechtes  gewidmet,  und  der  hier  ver- 
sammelte Götterkreis  wohl  diesem  Zwecke  entsprechend  gestaltet.  Uber 
kfilnstlerische  Ausschmflckung  des  Baus  berichtet  Plin.  N.  H.  XXXVI  88: 
Agrippae  Paniheum  dtcoramt  Diogenea  AthenienMSf  in  columnis  templi  eins 
Ckiryatides  probantur  inier  pauea  operum,  Meni  in  fiutigio  poaUa  Hffna,  ted 
propter  aUUudinem  loci  minus  celebrata.  Die  Ansicht,  dass  die  im 
Braccio  nuovo  befindliche  Karyatide,  sowie  eine  früher  im  P.  Giustiniani, 
jetzt  in  Kopenhagen  befindliche  jener  ganz  ähnliche  aus  dem  Pantheon 

■)  lieber  daa  W«it«rl«l>eii  des  Namena  -  das  Diribiforimn  a«i  katn  iMsoadwer  Bau,  son* 

im  Mittelalter  vgl.  TTf^uBRN  (Bn?l  -(  ht.  1-^93  dem  das  olwn»  Stockwerk  der  Sa«|ita  JaUa 
p.  23  ff ),  der  daseibst  auch  die  Meinuug  vertritt,  ,  gewesen. 
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stamme,  ist  verfehlt.  Einmal  ist  der  Kunstwert  dieser  Bildwerke 
nicht  gross  genug,  um  Plinius'  Bewunderung  zu  erklären,  andererseits 
haben  die  von  Plinius  erwähnten  schwerlich  die  Brände  unter  Titus  und 
Trajan  übei-standen.  Vgl.  Helbio,  Führer  I*  p.  2.  —  Von  der  weiteren  Ge- 
schichte des  Pantheons  wird  überliefert,  dass  es  im  Brande  unter  Titus 
zerstört  (Dio  Gass.  LXVI  24)  und  von  Domitian  wieder  hergestellt  wurde 
(Chron.  v.  354).  Zum  zweitenmale  zerstörte  es  der  Blitz  unter  Trajan  (Oros. 
7,  12:  Pantheon  Komae  fulmhie  coticrematum,  bei  Hieron.  164  submersum); 
die  Herstellung  erfolgte  durch  Hadrian.  Nach  Dio  Gass.  LXIX  7  sprach 
dieser  im  Pantheon  gelegentlich  Recht.  Dio  letzte  Restauration,  von 
der  wir  wissen,  ist  die  unter  Septimius  Severus  im  Jahre  202.  Auf  dem 
Architrav  der  Vorhallo   unter  der  Inschrift  des  Agrippa  (CIL  VI  896 


T"  1 1  i  1 1 1 1-^ 


Abb.  23.   OrundriM  dei  Panthcotui. 

M.  Agrippa  L.  f.  ronnul  fertium  ferif)  steht  in  kleinen  schwer  leslichen 
Lettern  die  diese  Restauration  meldende  Inschrift  (Pantheuni  vetusiate  ror- 
i'uptum  cum  omni  cuUu  rrsfitmruut).  Erwähnt  wird  es  auch  in  der  be- 
geisterten Schilderung  Roms  bei  Ammianus  XVI  10,  14  mit  den  Worten: 
Pantheum  relttt  regionem  terrtem  spcciosa  celsitudine  fornicatam.  —  Im 
Pantheon  versammelten  sich  am  12.  Jan.  des  Jahres  59  v.  Chr.  die  Arval- 
brüder.    Vgl.  CIL  VI  2041. 

2.  Das  Gebäude.  Das  Pantheon  ist  noch  erhalten.  Es  besteht,  wie  der 
Plan  (Abb.  23)  zeigt,  aus  drei  Teilen.  Diese  sind :  1.  Die  mit  einer  kassettierten 
halbkugligen  Kuppel  tiberdachte  Rotunde,  die  durch  7  Nischen  gegliedert  ist, 
zu  denen  als  achte  der  Eingang  hinzukommt.  Die  diesem  gegenüber  liegende 
Hauptnische,  sowie  die  mittleren  rechts  und  links  vom  Eingang  sind  halbrund, 
die  anderen  rechteckig.  Das  sie  abschliessende  Gebälk  wird  von  korinthischen 
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Säulen  getragen.  Diu  Rotunde  empfängt  ihr  Licht  durch  eine  einzige  in  dem 
Scheitel  der  Kuppel  angebrachte  kreisrunde  Öffnung  (vgl.  Taf.  14).  2.  Der 
Vorbau,  in  welchem  sich  zwei  nach  aussen  öffnende  Nischen  befinden,  und 
3.  Eine  auf  16  Granitsäulen  ruhende  Vorhalle  mit  den  oben  erwähnten  In- 
schriften am  Architrav.  Der  Vorbau  hängt  organisch  mit  der  Rotunde  zu- 
sammen, er  ist  mit  dieser  gleichzeitig  in  Ziegelbau  aufgeführt.  Die  säulen- 
getragene Vorhalle  dagegen  ist  ohne  organische  Verbindung  und  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Architektur  der  Rotunde  und  des  Vorbaus  vor  diesen  gesetzt, 
ihr  Gebälk  schneidet  mitten  zwischen  die  Gesimse  des  Hauptbaus  hinein  und 
läuft  sich  an  der 
Mauer  der  Rotunde 
tot  (Abb.  24).  Da 
die  Rotunde  mit 
dem  V^orbau  allein 
ohne  die  Vorhalle  zu 
keiner  Zeit  bestan- 
den haben  dürfte, 
so  ist  die  wahr- 
scheinlichste An- 
nahme, dass  die  Zu- 
fügung  der  Portikus 
während  des  Baus 
beschlossen  und 
nachträglich  ausge- 
führt worden  ist. 
Masse  des  Ge- 
bäudes: der  innere 
Durchmesser  der 
Rotunde  beträgt 
43,50  m,  also  an- 
nähernd 150  Fuss 
röm.  (44,40  m). 
Ebensoviel  beträgt 
die  Höhe  bis  zu  der 
etwa  9  m  (  =  30  röm. 
Fuss)  im  Durch- 
messer betragenden 
Lichtöffnung  der 

halbkugligen  Kuppel,  die  Höhe  des  Tambours  ist  gleich  der  Höhe  der 
Kuppel,  also  75  röm.  Fuss.  Die  Dicke  der  Mauern  beträgt  6,20  m  (= 
21  röm.  Fuss).  Der  Vorbau  hat  eine  Tiefe  von  7,40  m  (=  25  röm.  Fuss), 
die  Vorhalle  von  13,60  m  (=  46  röm.  Fuss).  Ihre  Breite  beträgt  34  m 
(=  114  röm.  Fuss).  Die  Höhe  der  Granitsäulen  ist  12,5  m  (=  42 '/i  röm. 
Fuss). 

Durch  die  von  dem  Franzosen  Chedanne  angeregten,  von  der  italieni- 
schen Regierung  in  den  Jahren  1892  und  1893  unternommenen  Nach- 
forschungen und  Ausgrabungen  haben  sich  folgende  wichtige  Resultate 


Abb.  24.  Vorballe  doa  Panthcona. 
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für  die  BaugoBehichte  des  Pantheons  ergeben:  1.  FUr  die  Kenntnis  der 
Konstruktion  der  Kuppel  war  Ms  Jetst  massgebend  Pnumsi,  Bacoolta  di 
tempi  antichi  II;  das  von  ihm  überlieferte  System  von  Entlastungsbogen, 

Rippen  nnd  Strebebogen  in  der  Kuppel  stand  aber  im  Widerspruch  mit  einer 
Zeichnung  A.  da  Sangallos  des  Jüngeren  in  den  Uffizien  zu  Florenz  (Nr.  78), 
die  über  den  Entlastungsbogen  der  Einbettung  der  Ku|>pel  anstatt  der  bei 
PiRANESi  von  da  an  bis  zu  der  runden  Lichtöffnung  aufsteigenden  Ötrebebogen 
etc.  horizontal  gelagerte,  in  gewissen  Abständen  sich  wiederholende  Schichten 
von  grossen  zweifüaaigen  Ziegeln  zeigt.  Die  neuesten  Untersuchungen, 
die  vollige  Gewissheit  Uber  den  Bau  des  Tambours  und  der  Kuppe)  bis 
in  die  Mitte  der  zweiten  Kaesettenreihe  gebracht  haben,  bestitigen  PtBAr 
BXBis  Angaben  nur  zum  TeO,  stehen  aber  im  Einklang  mit  der  Zeichnung 
Sangallos.  Über  die  Konstruktion  des  oberen  Teiles  dor  Kuppel  ^^in  l  wir 
nach  wie  vor  im  Dunkeln. Die  Untersuchungen  an  der  Ättika  haben 
auch  die  Konstruktion  der  über  den  Nischen  befindlichen  Hohlräume 
klargelegt.  Danach  sind  diese  auch  vor  der  fi;;uizlichen  Vermauerung 
stets  gesclUossen  gewesen,  vermutlich  durch  Gitter. 2).  —  2.  Die  Unter- 
suchung der  in  dem  Bau  zum  Vorschein  gekommenen  Ziegelstempel 
hat  ergeben,  dass  der  ganze  Bau,  liotunde  nebst  Vorbau,  nicht  von 
Agrippa,  sondern  von  Hadrian  stammt  Die  betreffenden  Stempel 
(Sammlung  u.  a.  ROm.  lütt  1898  p.  812  IT.,  OL  XY  276.  362.  811  b.  c 
1406.  1406  ^  649  u.  a.)  sind  solchen  Stellen  entnommen,  bei  denen  an 
eine  nachträgliche  Einfügung  zum  Zwecke  der  Restauration  nicht  zu 
denken  ist,  den  Entlastungsbögen  über  dem  Nischengebälk  und  im 
Kuppelansatz,  und  in  den  unteren  Teilen  des  Tambours.  Das  Vor- 
handensein hadrianischcr  Stempel  im  Panthoon  war  schon  Pfhanfsi  und 
Fea  bekannt,  man  legte  aber  kein  hinreiciiendes  Gewicht  auf  diese 
mit  der  Tradition  und  mit  der  Inschrift  in  Widerspruch  stehende  Beob- 
achtung. Auch  Dbessel,  der  die  Ziegel  Inschriften  des  Pantheon  gesammelt 
hat  (Bull  d.  Inst  1885  p.  89.  CIL  XV  p.  9),  drang  mit  seiner  bestimmt 
ausgesprochenen  Ansicht:  nturüs  kuiua  iuäiißm  nee  primos  ttse  nec  aetaU 
Agrippue  exsiructos,  sed  saeculo  altera  refedos  rel  certe  novo  opere  laUrieio 
mduetos  nicht  durch.  Der  erste,  der  ohne  Umschweif  (1890)  die  Ansi^t 
aussprach,  dass  die  ganze  Rotunde  ein  hadrianischer  Neubau  sei,  war  der 
österreichische  Architekt  H.  Dell.  Jetzt,  nach  der  gründlichen  Unter- 
suchung des  ganzen  Gebäades,  ist  an  dem  Fakfnm  nicht  mehr  zu  zweifeln. 
Übrigens  sind  auch  die  Mauern,  die  die  Verbindung  des  Pantheon«  nut 
den  südlich  davon  gelegenen  Thermen  des  Agrippa  vennitteln,  auö  liaiiri- 
anischer  Zeit  —  3.  Die  an  das  neue  Ergebnis  sich  naturgeraiss  an- 
schliessende Frage  nach  dem  Bau  des  Agrippa  veranlasste  die  italienische 
Regierung  zu  Nachforschungen  unter  dem  Boden  der  Rotunde.  Es  ergab 
sich,  dass  in  einer  Tiefe  von  2|15  m  unter  dem  jetzigen  Fussboden  ein 


')  Einen  auf  die  Zeichnung  Sangallos  ge- 
statzten  Vorschlag  nuwht  HOtBBir,  R5m.  Hitt. 
1693  p.  309. 

•j  Die  Unhaltbarkoit  der  geistreichen 

Vermutung  .Ndlkks  (Das  Pantlu-on  zu  Fioin. 
Winckelmaan»prograiiun  Berlin  1871),  dws 


die  Nischen  offen  goweMn  seien  nnd  Aber  den 
8&ulen  die  von  Plinius  a.  a.  0.  als  m  columnis 
tempU  befindlichen  Kaiyatidea  geetanden 
hätten,  ist  dtmlt»  wenigstens  Ar  den  jetet 
noch  existierenden  Ben,  wideriegt 
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zweiter  Fussboden  liegt,  von  dessen  Marmorbekleidung  sich  nicht  nur  die 
Einbettungen  in  dem  aus  Tuffbrocken  und  Kalk  hergestellton  0,27  —  0,30  m 
(=  1  röm.  Fuss)  starken  Pavinient,  sondern  auch  noch  Reste  von  Pavona- 
zetto  und  Giallo  antico  gefunden  haben.  Reste  oder  Spuren  eines  Ober- 
baus  sind  nicht  gefunden  worden,  dagegen  konnte  konstatiert  werden, 
dass  d«r  bis  an  die  Mauer  des  Tambours  zu  verfolgende  Fussboden 
dort  abgeachnitfcen  worden  ist,  um  fUr  die  Fundamentierung  der  Rotunde 
Plats  zu  gewinnen.  Diese  ruht  auf  einem  Ringe  von  Qusswerk,  der 
im  Innern  70  cmi  im  Äussern  nur  15  cm  stärker  ist  als  die  Mauer 
des  Oberbaus.  Von  aussen  umgibt  ihn  aber  noch  ein  Ring  aus  Retikulat- 
niauerwerk.  Das  ungeheure  Gewicht  des  Neubaus  scheint  der  Grund 
dafür  zu  sein,  dass  der  ältere  Fussboden  aus  seiner  horizontalen 
Lage  gewichen  ist.  Er  ist  in  der  Mitte  am  höchsten  und  senkt  sich 
nach  den  T^ändern  zu.  Dies  Paviment  ist  oflFenbar  ein  Rest  der  hier 
vor  dem  Bau  des  Hadrian  befindlichen  Anlage.  Ob  es  zu  einem  Gebäude 
geh(Me  oder  ein  freier 
Platz  war,  ist  nicht 
auszumachen,  da  Spu- 
ren von  Mauern  nicht 
gefunden  sind.  Ebenso- 
wenig ist  auszumachen, 
ob  wir  hier  schon  das 
Pflaster  des  Agrippa 
erreicht  haben ,  oder 
nicht  vielmehr  ein 
späteres,  etwa  des  Do- 
mitian. Denn  bei  den 
unter  diesem  Paviment 
fortgesetzten  Nach- 
grabungen kamen  1  m  tiefer  die  Spuren  eines  dritten  Pavimentes  zum 
Vorschein.  Zwischen  beiden  fanden  sich  Fragmente  von  bemalten  Archi- 
tekturstOcken  und  ein  unbekannter,  rechteckiger  Ziegelstempel,  den 
Dressel  etwa  in  den  Anfang  des  1.  Jahrhunderts  setzt  (Röm.  Mitt.  1893 
p.  317).  —  4.  Von  höchster  VViditigkeit  waren  die  Ausgrabungen  unter 
und  in  der  Umgebung  der  Vorhalle  (Abb.  25).  Bei  der  Aufdeckung  der 
Fundamente  zeigte  sich,  dass  Rotunde  und  Vorbau  auf  einem  gemeinsamen 
Fundamente  ruhen,  dagegen  die  Fundamente  der  Vorhalle  erst  später  ge- 
legt tmäA)  Die  Fundamente  der  acht  Säulen  an  den  Seiten  und  im  Innern 
der  Halle  ruhen  auf  vier  Streifen  von  Ousswerk  (Kasten,  easwni),  die  bis 
in  die  Fundamente  des  Vorbaas  und  der  Rotunde  vorgeschoben  sind;  da- 
gegen die  acht  Säulen  der  Front  ruhen  auf  einer  Travertinmauer,  die  sich 
als  Teil  der  Umfassungsmauer  eines  vor  Bau  der  Vorhalle  hier  befind- 
lichen rechtwinkligen  Bans  auswies.  Die  längere  Seite  dieses  Baus, 
dessen  kleinere  Achse  genau  in  der  Achse  des  Pantheons  liegt,  geht  auf 
beiden  Seiten  über  die  Vorhalle  soweit  hinaus,  dass  noch  Kaum  für  je 

•)  Vgl.  L.  BuTRAMi,  II  Pantheon         pag.  45  Fig.  Xiil. 
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eine  öäulo,  also  im  ganzen  für  10  Säulen  vorhanden  ist;  ihre  Lange  be- 
trägt 43, 7()  ni.  MS  riSm.  Fuss)»  also  fast  genau  soviel,  wie  der  innere 
Durchmesser  der  KotuiiUe.  Die  kleinere  Seite,  von  der  erhebliche  Reste 
an  der  Westseite  der  Vorhalle  erhalten  sind,  ist  19,82  m  67  röm.  Fuss) 
iBog.  Auch  die  zweite  Langseite  konnte  verfolgt  werden.  Es  sdieint, 
als  ob  das  Gebftude  kein  einfachoB  Rechteck  war;  11,25  m  von  der  Süd- 
westecke  biegt  die  Hauer  nach  Sflden  um,  so  dass,  dieselbe  Umbi^gnng  anf 
der  anderen  (Südost-)Seite  vorausgesetzt,  sich  an  den  rechteckigen  Bau  von 
43,76  X  19,82  m  ein  ebenfalls  rechteckiger  Vorbau,  mit  der  längeren  Seite 
von  21.26  m  (—  73  röm.  Fuss)  ansclilo^is,  sich  also  eine  Bauforni  ergab,  wie 
sie  am  Tempel  der  Concordia  am  t  orum  f  p  78  f.)  wiederkehrt.  Ob  wir 
in  diesem  Gebäude  das  Pantlieon  dea  Agrippa  zu  erkennen  haben,  ist  eine 
sehr  schwierige  Frage,  namentlich  wegen  der  Niveau  Verhältnisse ;  ^) 
jedenfalls  ist  die  Vorhalle,  die  mit  dem  Bau  des  Hadrian  auf  dem- 
selben Niveau  liegt,  als  Anbau  an  diesen  nnd  spftter  als  dieser  ent- 
standen. Die  Inschrift,  die  den  Bau  in  Agrippas  Zeit  setst«  nacht 
keine  erhebliche  Schwierigkeit.  Wir  wissen,  dass  Hadrian  niemals  auf 
die  von  ihm  errichteten  Bauten  den  eigenen  Namen  setzte,  ja  es  heisst 
Vita  Iladriani  19  bei  der  Wiederherstellung  früherer  Bauten,  unter  denen 
auch  das  Pantheon  iuifgezählt  wird,  ausdrUcklicli :  fn<iueomn%aproprmaudorum 
i}nm{)iihu!>  nw^ecrdvit.  Es  sind  also  zwei  M(  <j1k  tikeiten  vorhanden,  entweder, 
dass  (He  \  oi  halle  gleich  der  Rotunde  von  Grund  auf  von  Hadrian  neu  erbaut 
und  diu  urspriluglichü  Inschrift  des  Pantheons  des  Agrippa  wiederholt 
wurde,  oder  daw,  wie  u.  a*  Lanciani  meint,  die  Vorballe  im  wesentlichen 
aus  Bestandteilen  des  älteren  Baus  hergestellt  wurde.  Für  letsteres  spricht, 
dass  nach  den  üntersnchungen  Dills  und  Chbdavhxb  im  Innern  der 
Rotnnde  sowohl  wie  an  der  Vorhalle  (Giebel)  Wcrkstficke,  die  sn  einem 
alteren  Bau  gehörten,  verwendet  worden  sind.  Es  wäre  also  auch  mög- 
lich, dass  die  die  Inschrift  tragenden  Balken  dazu  gehörten. *)  —  Die  Vor- 
halle war  mit  Tonnengewölben  gedeckt  und  mit  einer  Dachkonstruktion 
von  vergoldeten  Ei  zbalken  versehen.  Urban  VIII  (ein  Barberini)  deckte 
sie  im  Jahre  1625  ab,  um  das  Metall,  450^251  Pfund,  zur  Fabrikation  von 
80  Kanonen  zu  verwenden,  diu  auf  der  Engelsburg  aufgestellt  wurden, 
Die  Meinung,  dass  audi  der  Baldachin  Über  dem  Grabe  des  heiligen  Petms 
in  der  Peterskirche  von  diesem  Metall  hergestellt  wurde,  ist  irrig;  das 


')  Daäs  das  Pantheon  des  Agrippa  eioo 
gnut  Andere  Konetraktion  gehabt  baben 

muss,  als  das  flc«  Ifadrian.  i^c-lit  ii.  a.  aiia  | 
deo  Brftiidt'u   hervor,  durch  die  jenes  zer-  , 
•tfltt  wurde,  während  dieeea  absolni  geg^n  I 
FenorH^i-falu  geschützt  ist    In  der  That  ist  j 
nach  Hadrian   von  Briinden  des  Pantheons 
nicht  mehr  ilic  Hido.    Auch  die  bekannte 
l'liniii -f  II,.  iN  Ii.  XXXVI  38),  in  der  von  I 
den  i\ai  vatiilt^n  die  Rede  ist  und  wo  es  heisst:  i 
sicut  in  fmtigio  posila  signa,  scd  propter 
altiliidinem  loci  mmu«  rrlrbraia,  sclicint  ein 
anderes  Tompelschema  vor  Augen  zu  haben.  | 
Indeaaen  mOaeeo  doch  gewiaae  Elemente  des  | 


ftlteroD  Baus  ia  dem  Nenbaa  Hadriana  adop- 
ÜMt  worden  sein,  so  s.  B.  die  beiden  Niacben 

zu  Seiten  der  Eingangsthür,  die  doch  offen- 
bar zur  Aufnahme  der  Statuen  dee  An^natos 
nnd  Agrippa  dienten. 

Nicht  7.U  i1if':-~i''Ti  ^Vor!:>tnrVnT;  ^r-- 
hören  die  unkannelUertou  Granitä&uleu,  die 
eher  dem  Geachmacke  der  trajaniaeh-liadii- 
anischcn  als  dem  der  mguliiachea  Zeit  ent- 
sprechen. 

*)  Die  RntrUstmig  der  Römer  daHlb« 

druckte  nieli  In  dorn  gofltlt^i'lten  Wort«?  aas: 
(^loä  twn  fccerunt  bttrban,  fecerunt  Bar- 
bermi. 


Taf.  14. 


Das  Pantheon  des  Hadrian:  Inneres. 
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Metall  dazu  wurdo  aus  Venedig  hoyogan.  Die  Bronzethür,  dio  in  die 
ßotunde  führt,  ist  nicht  antik,  sondern  zur  Zeit  Fiuö  IV  umgi  .^nssen. ') 

Die  Hestauration  des  Pantheons,  die  Septimius  Severus  an  dem  Ge- 
bäude, das  die  Inschrift  CIL  VI  896  vetustate  corruptum  nennt,  vornahm, 
betraf  wohl  in  erster  Lüne  die  AiUBehmflckiiiig  dee  Linem,  jene  praehi- 
▼olle  Marmormkrustation,  deren  Beste  noch  bis  in  das  vorige  Jahrhundert 
existierten,  dann  aber  anf  Befehl  Benedikts  XIV  im  Jahre  1747  abgeiUHnnien 
und  durch  die  jetzige  wertlose  Dekoration  ersetzt  wurden.  Seit  609  n.  Chr. 
(Bonifatius  IV)  ist  das  Pantheon  in  die  Kirche  S.  Maria  ad  martyres  ver- 
wandelt, nachdem  ganze  Wagenladungen  von  Gebeinen  der  Märtyrer  aus 
den  Katakomben  hierher  übergeführt  waren.  Constans  II  beraubte  das 
Dach  der  Rotunde  der  vergoldeten  Bronzeziegel,  Papst  Gregor  III  (731  —  741) 
Hess  es  neu  mit  Blei  decken.  Im  Mittelalter  fiel  das  (iebäudo  der  Ver- 
wahrlosung anheim,  namentlich  ist  die  äussere  Bekleidung  der  Rotunde 
(Stuck  und  Marmor)  gänslich  versehwonden,  die  Vorhalle  wurde  durch 
Anbau  von  Buden  etc.  entstellt,  ihre  Ostseite  fiel  in  Trümmer.  Zu  ihrer 
Herstellung  liess  Alezander  VII  im  Jahre  1662  awei  auf  Piazza  Luigi 
de  Francesi  gefundene,  also  aus  den  Thermae  Alexandrianae  stammende 
Säulen  von  rötlichem  Granit  aufrichten.  Vorübergehende  Änderungen  an  dem 
Gebäude  waren  die  Errichtung  (unbekannt,  wann?)  eines  Glockenturmes 
hinter  dem  Giebel  der  Vorballe,  und  nach  dessen  Zerstörung  der  beiden 
geschmacklosen  Ijlockentürmchen,  die  Urban  VIII  durch  Bernini  errichten 
liess  und  die  erst  in  neuester  Zeit  wieder  entfernt  worden  sind.  Seit  den 
achtziger  Jahren  ist  das  Pantheon  von  allen  Anbauten  hefireit. 

3.  Vor  dem  Pantheon  befand  sieh  ein  mit  Portiken  aus  grauem  Granit 
umgebener  freier  Platz.  Sowohl  von  der  Umfassungsmauer  wie  von  den 
Säulen  und  dem  Travertinpflaster  sind  Reste  erhalten.  Die  Area  lag  nicht 
unerheblich  niedriger,  als  das  jetzige  Terrain.  Ursprünglich  stieg  man 
auf  fünf  Stufen  von  der  Vorhalle  des  Pantheons  zu  dem  Platz  hinab.  An 
der  Nordseite  fülirte  ein  Triumphbogen  auf  diese  Area.  Er  wai"  mit 
Reliefs  geschmückt,  welche  die  Provinzen  und  Nationen  dos  römischen 
Reiches,  einen  Kaiser  um  Beistand  anflehend,  darstellten,  Im  Mittelalter 
hiess  er  deshalb  Arcus  Pietatis;  wie  er  im  Altertum  Itiess,  ist  unbe- 
kannt. 

Litteraiur:  Adler,  Das  Pantheon  in  Rom,  Winckelmannsprogranim  Berlin  1S71. 
—  L.  BstTBAMi.  NoÜzio  d.  scavi  1892  p.  88—90.  —  R.  LAVOiAai,  La  coutroversia  sul 
Faii1li«on,  Bull.  com.  1892  p.  150—159.  —  E.  Guillauxb,  Le  Panfiheon  d'  Agrippa,  Rerrae 
des  deux  mondes  1892,  p.  662— ."iSl.  —  F.  Bonoioanmm.  11  Pantlieon  di  Agrippa,  Nuova 
AotologiA  1892  p.  88—101.  —  A.  Miouarlib,  Bas  Fantheon  uach  den  Ergebnissen  der 
neneslen  üntenradningen ,  Preanisebe  JtMttelier  189S  p.  808— —  0.  RtoartB, 
Tis  !\tnthcon,  Archäologischer  Anzeiger  189:5  p.  1—5  Dkli.,  Zeitschrift  fttr  bildende 
Kumt  1893  p.  273—278  und  Verbandlungeu  der  42.  Versammlung  deutscher  Plülologen 
lind  Schnlmfamer  in  Wien,  1898,  p.  848— :)48.  —  L.  Bbitsami,  II  Pantheon,  Relwfone  delle 
indagini  esegniti  dal  R.  Minlsk-ro  della  Tiibblica  Istnizione  ncgli  anni  1892 — 93  coi  rilicvi 
e  disegni  dell'  Architetto  Pier  Üünto  Abmakiki,  Milane  1898.  —  Eboli,  Raccolta  fzeiu  ral.- 
deUe  iserideni  del  PantluMB,  1895.  —  OmnHhABB,  Doeoments  inödits  «nr  Ics  theruu  b  d 
Agrippa,  lo  Panth«M)ti  et  les  thermes  <1(-  Diocletien.  —  H.  DaBsrab,  Ifafttoni  tiinbrsti  nel 
Pantheon  <li  Aerippii.  Bull.  d.  Ist.  IHK>  p.  Gl)  ff. 

8!^.  Die  ihärmeu  des  Agrippa.   1.  Gleichzeitig  mit  dem  Pantheon 
erbaute  Agrippa  sQdlich  von  diesem  seine  Thermen,  die  ersten,  die  Bom 
Vgl.  LavaAiii,  Roms  «nd  excavatioos  p.  484  ff. 
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gesehen  hat.  Er  nannte  sie  ursprünglich  Laconicum.  Über  diesen  Namen 
berichtet  Dio  Cass.  LIII  27  \iyni7TTxac  —  tt)  nvgtatrQior  rt  .laxoyvixor  xcnt- 
üxn^uaa  '  yiaxomxov  fdg  tu  yviiiüatov,  t-ntiät^rrtQ  oi  yiaxtdniiiörioi  yxHi- 
r(n<(T%kn(  tf  fr  tm  toTf  XQ*'*^'*!*  Xina  aoxf-h-  udhaia  fdöxovr,  entxüktot. 
Derselbe  hebt  LIV  29  hervor,  dass  die  üuder  in  ihnen  umsonst  gewesen 
amen.  Über  die  innere  AnsBehmfickang  durch  Bilder  etc.  berichtet  Plinias 
K.  H.  XXXV  26  und  XXXVI 189.  Derselbe  erzfthlt  N.  H.  XXXIV  62,  daaa 
vor  den  Thermen  des  Agrippa  der  Apozyomenos  des  Lysippus  gestanden 
habe.  Sie  wurden  im  Jahre  25  v.  Chr.  dediziert,  die  Bftder  aber  wurden 
orst  seit  19  v.  Chr.  in  Gebrauch  genommen,  als  die  m  diesem  Zwecke 
bestiminto  Aqua  Virgo  fertig  war.  Diese  Leitung  wurde  von  Agrippa 
aus  doni  Ager  Luculianus  im  Gebiete  von  Collatia  in  der  Nähe  des  8.  Meilen- 
steins der  Via  Collatina  nach  Koni  geführt.  Über  den  Namen  erzählt 
Froiitin  lü:  \ Hyo  appeüato  r^t,  (juod  quaerentihnn  nqumn  ifillitihus  pufUa  rir- 
guncula  venas  quusdam  monstravü,  quas  secuti  qui  fuderant  ingenietn  aquae 
modum  iHvenerunt,  Aedkida  f<uM  appotUa  h(me  wiginm  pieUtra  ottenM^ 
Die  Leitung,  die  ihre  Piscina  in  den  Herti  Lncullani  auf  dem  Pincio  hat 
(Frontin  22),  ist  noch  heute  in  Thätigkeit.  —  Die  Thermen  gingen  in 
dem  grossen  Brande  unter  Titus  zu  Grunde,  wurden  aber  wiederhergestellt 
(Dio Cass.  LXVI2i),Martial  erwähnt  sie  mehrmals  kurz  (III  20,  l&und36,6). 
Unter  Hadrian  wurden  sie  ebenfalls  restauriert;  die  Vita  Iladriani  zählt  sie 
c.  19  als  Inrnrrniii  A(jrij)p<n-  unter  seinen  Bauten  auf.  Eine  letzte  Wieder- 
herstellung erfuhren  sie  nacli  CIL  VI  1165  {veimtate  lalcfdctas)  unter  Con- 
stantius  und  Constans  im  Jahr  31 1/45  n.  Ohr.  Erwähnt  werden  sie  CIL 
VI  9797.  Die  Kegionsbeschreibung  führt  sie  als  tJierma^  Agrippianas  auf.') 
Die  Beste  der  Themen  sind  zum  Teil  noch  hinter  dem  Pantheos 
erhalten,  der  Phin  des  ganzen  ist  uns,  soweit  im  16.  Jahrhundert  erhalten, 
bekannt  durch  eine  Zeidinung  Peruzsis  in  der  GaUerie  der  üffiaien,  auf  die 
zuerst  LANciAm,  Not.  d.  scavi  1882  p.  351  aufmerksam  gemacht  hat.')  Die 
noch  erhaltenen  Reste  an  der  Hinterseite  des  Pantheons  sind  im  Jahre 
1881  frei  gelegt.  Lanctani,  der  den  Arbeiten  beiwohnte,  hat  in  seinen 
Kelazioni  (Not.  degli  scavi  1881  p.  276  ft.  und  1882  p.  340  ff.)  in  aus- 
führliclier  Weise  über  Rekonstruktion  und  Benennung  der  Räume  ge- 
handelt. Zum  Teil  erhalten  ist  ein  rechteckiger  Saal  von  45  X  1^  ™ 
Grösse.  In  seiner  längeren  Seite,  dem  Pantheon  zunächst,  befindet  sich  eine 
halbrunde  Tribttne  von  grosser  Aasdehnung;  in  den  ideineren  Seiten  waren 
Zugänge  und  gegenQber  der  Nische  in  der  andern  Llngswand  eine  Thür, 
die  diesen  Saal  mit  den  anderen  Räumen  der  Thermen  in  Verbindung 
setzte.  Ansehnliche  Arehitekturreste  gestatteten  auch  eine  Wiederher- 
stellung der  inneren  Dekoration.  Die  Wände  waren  durch  16  Nischen 
für  Statuen  gegliedert;  gefunden  sind  die  Keste  von  vier  Säulen  von  rotem 


•)  Auffallend  ist,  da**  »ier  Aoonymu»  hält  ea  trotz  der  Bezeichnung  ula  Agrippiaö*e 

von  Eineicdclii  in  an  mittelbarer  Nihe  des  in  der  Regionsbeschmlmiig  fOr  möglich,  ^teH 

PantheonsTbermac  Commodianae  nennt,  Conimodiis  dit    TlifTmen   des  A|[ripp»  •r- 

die  die  Notitia  nicht  kennt,  dugt-geu  neimt  weiti^tt  oder  r.  stiiuriort  habe, 

sie  Commodianae  in  der  I.  Region.  Es  liegt  ')  Nach  ihm  behandelt  von  GetmCllxk, 

hier  vermutlich  eine  Venrechalung  mit  den  Documenta  in^ts  >ar  Im  th«niM»  4' Agri|yft 
Agrippianae  vor.    Lanoiahi,  Itin.  Eins.  p.  19  |  etc.  1883. 
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Granit,  vier  Säulen  von  Pavonazetto,  und  einem  kostbaren  Friese.  Die 
Schwäche  der  Mauern  zeigt,  dass  dieser  Raum  ursprünglich  dos  Daches 
entbehrte  oder  mit  einem  Ilolzdach  versehen  war.  Auf  dem  Paviment 
aber  hat  man  die  Hoste  eingestürztoi-  Wölhnngpn  gefunden.  Es  scheint 
sich  darauH  zu  ergeben,  dass  die  zwischen  diesem  Thermensaal  und  der 
Kotunde  des  Pantheon  in  der  Achse  des  letzteren  behodlichen  Quermauorn, 
die  nach  den  Ziegelstempeln  unter  Hadrian  errichtet  sind,  die  Mauern 
2am  Zwecke  der  Überwölbung  verstärken  sollten.  Aus  derselben  Zeit 
stammt  aueh  die  grosse  Niscke,  so  dass  Hadrian  die  Thermen  einer,  wie  es 
sebeinti  durchgreifenden  Umgestaltung  unterzogen  hat.0 

2.  Bei  Tacitos  Ann.  XY  87  wird  ein  Stagnum  Agrippae  erwähnt« 
Eis  heisst  dort:  (Nero)  in  dagno  Agrippat  faMcatus  est  ratentf  eui  guper- 
pwitum  cotwivium  navium  aliarum  tractu  moverdur.  Dieses  Stagnum  nennt 
auch  Strabo  XITT  p.  590.  Er  erzählt,  dass  Agrippa  ein  Bildwerk  des  Ly- 
sippos  «'»'  Trjj  aÄaei  up  fitia^v  rrc  Xtfivrfi  xai  zov  fVQircov  aufgestellt  habe. 
Die  Erwähnung  des  Euripus  weist  auf  die  unmittelbare  Nähe  der  Thermen 
hin.  Denn  nach  Frontin,  Aq.  84  wurde  von  der  Aqua  Virgo,  die  in  erster 
Linie  für  die  Thermen  des  Agrippa  bestimmt  war,  auch  ein  Euripus  (ein 
Kanal)  gespeist  Das  «uUro;  sind  sicher  die  aueh  bei  Die  Gass.  LIV  29 
zusammen  mit  den  Thermen  erwähnten  Horti  (xr^not)  Agrippae  (bei  Tac. 
a.  a.  0.  heisst  es  von  dem  Stagnum:  quantum  iuxta  nemorit  H  eireumieeta 
tecia  consonarc  caulu)^  so  dass  wohl  an  der  topogitiphisohen  Zusammen- 
gehörigkeit der  Thermen,  des  Stagnum«  der  Horti  und  des  von  der  Aqua 
Virgo  gespeisten  Euripus  kaum  gezweifelt  werden  kann.  Bei  Ovid  ex 
ponto  1  8,  37  f.  wird  das  Marsfeld,  wie  es  scheint  in  Hinblick  auf  diese  An- 
lage, charakterisiert  mit  den  Worten:  gramina  nunc  campi  jmlchros  .^pec- 
tantis  in  horfos^  star/nrniue  et  curij/i  Virgineusque  liqmr.  Sie  müssen  einen 
ganz  bedeutenden  liaum  eingenommen  haben  und  dürften  sich  westlich 
▼on  den  Thermen  bis  in  die  Gegend  von  8.  Andrea  della  VaUe  erstreckt 
haben.  Nach  Lamciani,  Not  d.  scavi  1881  p.  ^81  sind  auf  diesem  Gebiete 
Reste  zum  Vorschein  gekommen,  die  zu  dieser  Anlage  geboren  konnten. 
Die  ganze  Anlage  wurde  im  Westen  abgeschlossen  durch  eine  grosse 
Säulenhalle,  die  Porticus  Eventus  Boni.  Es  heisst  bei  Amm.  Marc. 
XXTX  6,  19  von  den  unter  Valentinianus,  Valens  und  Gratianus  im  Jahre  374 
n.  Chr.  durch  den  Präfekton  Claudius  ausgeführten  Bauten:  Instauravit 
vetera  plurima.  Inffr  quae  /lorficiim  txcitavit  ingentein  laracro  Agrippae  conti- 
guam,  Eventus  boni  coynumiHuiunt  en  re,  quod  kuius  iiotntnis  prope  visitur 
templum.  Auf  der  westlichen  Seite  des  von  den  Anlagen  des  Agrippa 
eingenommenen  Terrains  vom  Palaszo  della  Valle  an  nach  Norden  zu  haben 
sich  zu  den  verschiedensten  Zeiten  und  in  gleicher  Tiefe  fünf  Kapitelle 
von  ganz  ausserordentlicher  GrOsae  nebst  anderen  Architektnrteilen  ge- 
funden, zerstreut  über  einen  Saum  von  etwa  100  m,  die  kaum  zu  etwas 
anderem  gehört  haben  können,  als  zu  einer  ungeheuren  Säulenhalle.  Vgl. 
Lanciani,  H  portico  Eventns  Boni  nel  campoMarzo.  Bull.  com.  1891  p.  224  fr.; 
dort  wird  auch  eine  Vermutung  Uber  die  Lage  der  Aedes  Eventus  Boni 

*)  L.  BsLTRAMi,  II  Pantheon  p.  Ol  ff. 
Bwidbiieb  der  Mma.  AlteHmmwlMeiMeliilt  III,  t,  B.  2.  Anfl.  16 
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wlpf^or  aufgenommen,  die  einst  E.  Sarti  fArcIi,  S.  U  TX  p.  476)  vorgetragen 
hatte,  dnss  sie  nämlirh  nn  Stpllo  der  Kirche  S.  Maria  in  Monterono,  wo  er- 
hebliche Keste  von  Pejx  i  imuauern,  die  einem  antiken  Tempel  angehörten, 
im  Jahre  1846  gefunden  worden  sind,  gelegen  habe.  Über  den  Bouub 
£ventus  =  dyax^oi  dai'iAm^  ursprttnglich  eine  ländliche  Gottheit  (Plin.  N.  U, 
XXXIV  77  und  XXXVI  23),  dann  allgemetner  anfgefasat  nnd  auf  Hflniai 
oft  im  Hinbliok  auf  den  glücklichen  Auagang  von  Reisen  u.  s.  w.  der  Kaiaer 
genannt,  vgL  Pbbulbr,  Kythol.  II*  p.  257  f. 

83.  Die  Basilica  Neptun!.  Nördlich  von  den  Saepta,  zunächst  diesen 
und  der  Via  lata  erbaute  Agrippa  im  Jahre  25  v.  Chr.  die  Basilica  Neptuni 
(riyv  utodv  rr^v  top  floctuSoxtaz  Dio  Cass.  LIII  27,  bei  demselben  LXVI  24 
iJoaeiSoh'ior  genannt)  zur  Erinnerung  an  die  Seesiege  bei  Actium  und  übor 
Sex.  Ponipoius.  Die  Area,  auf  der  die  Basilica  lag,  war  von  der  108  m 
langen  und  98  m  breiten  Porticus  Argonautarum  umgeben,  so  genannt 
nach  den  darin  betindlichen  Gemälden  und  von  Martial  II  14,  6  {Aesonides 
=  Ja8on)f  in  20, 11.  XI 1,  12  {ptimae  tUmimts  Um»  cortfio«)  ala  beliebter 
Spaziergang  und  AufenthaltBort  Mflasiger  erwähnt.  Die  ganze  Anlage  bat 
demnach  wesentlich  denselben  Charakter  gehabtt  wie  die  kaiserlichen 
Fommsbauten.  Gleich  anderen  Bauten  des  Marsfeldes  wurde  die  Anlage 
durch  den  Brand  unter  Titus  zerstört,  dann  vermutlich  wieder  aufgebaut 
und  unter  Hadrian  erneuert.  Von  der  Baf^ilic«  existieren  noch  ansehn- 
li<  he  Keste,  ein  Teil  der  nördlichen  Umfassungsmauer  und  elf  korinthische 
Säulen  des  Umgangs  aus  hadriauiöcher  Zeit,  eingebaut  in  ein  Gebäude, 
das  seit  Innocenz  II  als  Dogana  di  terra  (Zollamt)  diente,  jetzt  als  Börse 
benutzt  wird.  Die  Ergänzung  der  Basilica  ist  zweifelhaft,  Lahcxaiii  ver- 
▼ollatändigt  die  Reste  zu  einem  Tempelgebäude  mit  acht  Säulen  in  der 
Front  und  fünfzehn  an  den  Saiten.  Die  Begionsbesdireibung  nennt  die  Basilica 
Neptuni 0  und  die  Porticus  Argonautarum  getrennt.  —  Von  besonderem  Inter- 
esse ist  die  Aussclimückong  der  Basilica.  An  der  Substruktion,  auf 
der  die  Säulen  des  Umgangs  ruhten  (jetzt  unter  dem  Strassennivean 
verborgen),  befanden  sich  lieliefdarstellnngen :  unter  dpn  Säulen  Dar- 
stellungen der  römischen  Provinzen,  in  den  interkolumnien  Tropliäen. 
Die  ersten  Keste  dieser  Skulpturen  wurden  unter  Paul  III  (1534  bis 
1549)  ausgegraben,  vier  Provinzen  und  zwei  Trophäen,  sie  kamen  erst 
in  den  Palazzo  Farnese,  dann  mit  Ausnahme  einer  sehr  stark  Ter- 
stttromelten  Provinz  nach  Neapel;  unter  Innocenz  X  (1644—55)  wurden 
zwei  Provinzen  in  die  Villa  Doria  Pamfili  gebradit.  Weitere  Provinzen, 
die  unter  Alexander  VII  (1655—67)  entdeckt  wurden,  kamen  in  den 
Palazzo  Chigi.  Im  Jahre  1878  wurden  auf  Piazza  di  Pietra  sechs 
Reliefs  ^'■ofiiTulen,  die  zum  Fussbodon  der  jol/.t  zerstörten  kleinen  Kirrhe 
S.  ötefano  del  Trullo  vorwendet  gewesen  waren,  1883  zwei  weitere  St  ii  ke 
auf  deniBelben  Platz,  so  dass  im  ganzen  die  Darstellungen  von  sechszehn 
Provinzen  und  sechs  Trophäen  gefunden  sind.  Vier  einstmals  in  der  Vor- 
halle des  Pantheons  aufgestellte  Provinzen  sind  verloren  gegangen.  —  Von 


')  In  der  NotiiU  ans  Venehea  amgeftllen.  Vgl.  Jo«i>av»  Top.  II  p.  40  ff.  und 
HOunt,  R5m.  Mit4.  1899  p  158. 
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der  Porticus  Argonaatanim  ist  ein  Teil  der  ümfasflungsmaner  im  Norden 

der  Basiliea  gefunden. 

Liiteratur:  Luxciajh,  Bull.  com.  1878  p.  10  ff.  (vgl.  dazn  HOlskn,  Röm.  Mitt.  1889 
.p.  61  Ann.  3),  1882  p.  210,  1883  p.  14.    Not.  d.  acavi  1879  p.  68,  267,  314;  1880  p.  228. 
1883  p.  81.  Ann.  d.  Ist.  1S8:1  p,  9.  —  H.  Lucas,  Die  Reliefs  der  Neptunabasilika  in  Rom, 
Jahrb.  d.  Arch.  Inst.  1900  p.  1  ff.  —  Rekonstraktion  auf  Lamcianih  Forma  Urbis  15. 

N4.  Das  Amphitheatrum  Statilii  Tauri.  Im  Jahre  29  v.  Chr.  erbaute 
ein  anderer  Zeitgenosse  des  Aiigustus,  Statilius  Taurus,  im  Marsfelde  das 
erste  steinerne  Amphitheater  (Suet.  Aue.  20.  Tac.  Ann.  III  72).  Dio  Cass. 
LI  23  berichtet  darüber:  tov  Sä  dij  Aaiauuoi  to  rttu()ioi  tu  vTiuin  oiiug 

^inofiyte  tcls  mtov  täXgm  jttA  »ai^uiQwrtv  inXofiaxi^.  Das  llieater  war 
Privatbesitz  der  Familie  (CIL  VI  6227,  6228)  und  scheint  nicht  sehr  gross 
gewesen  2a  sein,  obgleich  es  Strabo  VS,  8  imh»  den  Prachtbauten  des  Mars- 
feldes aufzählt  (p.  223).  Aber  schon  Caligula  verachtete  es  (Dio  Cass.  LIX  10), 
nachdem  er  anfänglich  darin  Spiele  gegeben  hatte.  Im  neronischen  Brande 
ging  es  zu  Grunde  (Dio  Cass.  LXII  18)  und  wurde  nicht  wieder  aufgebaut. 
An  seiner  Statt  errichtete  Nero  (npnd  campum  Marfis-  Tac.  Ann,  XIII  31. 
Sueton  Nero  12)  ein  hölzernes  Ampliitheater,  dessen  Dimensionen  grosses 
Aufsehen  erregt  zu  haben  scheinen.  Auch  dieses  Theater  ist  verschwunden. 
—  Wo  das  Theater  des  Statilius  Taurus  gelegen  hat,  ist  unbekannt; 
PiRAMBSi  glaubte,  die  Trttmmer  lägen  unter  dem  Monte  Gitorio  begraben, 
was  aber  durch  die  dort  konstatierten  Bauten  widerlegt  ist  (vgl.  p.  254 
Anm.  3);  neuerdings  hat  Lanciani  (Ruins  and  excavations  p.  369)  die 
Meinung  geäussert,  der  westlich  vom  Stadium  gelegene  Monte  Giordano, 
ebenfalls  ein  künstlichfr  durch  Aufhäufung  von  Schutt  entstandener  Hügel, 
bedecke  die  Reste  des  Tlieaters,  aber  es  ist  doch  wohl  anzunehmen,  dass 
ein  sclion  im  1.  Jahrhundert  abgebranntes  Theatei'  sehr  bald  bis  auf  die 
letzten  öpuren  beseitigt  worden  ist. 

86.  Isoum  et  Serapeum.  Unter  die.sem  Namen  zählt  die  Kegions- 
beschreibuug  in  der  TX.  Region  die  auf  dem  Marsfelde  zwischen  dem 
Pantheon  und  der  i^urlikus  der  Saepta  seit  Augustus  Zeit  existierende 
grosse  Tempelanlage  auf,  die  der  Isis  und  dem  Serapis  geweiht  war. 
Nach  Dio  Caas.  XLVII 15  beaehlossen  im  Jahre  43  Cta.  die  Triumvim 
den  Bau  eines  Tempels  dieser  Qottheiten  (vm  %t  Sagmnäi  xai  v§ 
"iatit  4tffrf9(0mo),^)  Der  Tempel  wird  mehrfach  erwShnt,  so  hei  Ovid, 


')  DaSB  hier  kein  anderer  pcmeint  sein 
wird,  als  der  auf  dem  Cauiima  iluj  tjus  (..Vpul,  - 
Met.  XI  26  Isis  Campmsia),  ergiebt  »ich 
dttrana,  daas  Dio  Cass.  Llll  2  von  Augustus 
noch  aus  dem  Jahre  28  v.  Chr.  berichtet: 
xa'i  rii  uh'  i(Q(i  id  -li'yinntt  ovx  i(ted^SftTO 

«iaM  tov  nw/<i2^io«  (vaL  Dio  Cii0».LIV6). 
Offrabnr  war  die  Ufmene  diraer  Tempol- 

gT-Qndung  das  Eindringen  doH  Isisknltn.s  in 
Rom,  gegen  den  man  anfangs  einen  wie  es 
■eh^it  Tci^Uieben  Kampf  i^efnliri  hutto. 
Im  .lahre  58  v  ''tu  u  n  !•  iln  I\  ,1t  der  Isis 
anf  dem  Kapitol  untersagt,  und  die  dort  be- 
fiacUiehea  AIMm  MtstSrfe,  gleiche  Verbole 


erfolgten  im  Jahre  52  v.  Chr.  (Dio  Casa.  XL 
>  47  .  .  .  neQi  rs  toV  Ztigamy  xai  ntQt  itji^ 
^laiy  \pfftftü9iv  ....  yuQ  vaovf  avttov, 

ovg  idm  TiWf  ijtertoitjyro,  xnßeXety  rp  (iovX^ 
ido^iy.  ov  yuQ  dt]  rot'f  tJtoii  rovtovg  ini 
noXv  iyiiutttttv.  ttai  öre  ye  xai  iftyixiptitf 
täaie  »ni  ötjuoaitf  arrovf  at'ßtaSat,  eSot  rov 
I  ntüutiqiov  atfä^  lÖQvattyto),  und  im  Jahre  50 
V.  (  iir.  Bei  letzterem  handelt  es  sich  ebenfalls 
am  die  Zerstörung  von  Ueiligttlmem  [laidis 
et  Serapis  fana.  Valer.  Max.  I  8,  4),  und  dft 
keiner  der  Arheitor  an  diese  Hand  zu  Ir-i-cn 
wagte,  legte  der  Kooaal  L.  AemiUua  Paolos 
seine  Toga  praetoxitl  ab,  ergriff  sdbit  die 
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A.  a.  I  77  und  Amor.  II  13,  7,  Juvcnal  VI  r)27  ff.  und  IX  22,  lauter 
Stellen,  aus  d^nen  lioi vorgeht,  dass  er  ein  Sammelpunkt  dor  Liber- 
tinen  war.  Hei  Juvenal  VI  529  wird  seiner  Lage  mit  den  Worten:  aecUm 
Isidh,  u)itli[uo  '/iiftr  pro.r'nua  surgit  orifi  (p.  226)  gedacht.  Unter  Tiberias 
wurde  wegen  eines  Falles  bcliäudlicher  Kuppelei  der  läispriester,  den  Jo- 
sephus,  Antiqu.  XVIII  3,  4  erzählt,  der  Tempel  zerstört  und  das  Bfld  der 
leis  in  den  Tiber  geworfen  (vgl.  Tae.  Ann.  II  85;  Suet  Tib.  36).  IndesMn 
rouss  der  Tempel  bald  wieder  aufgebaut  worden  sein  (Snet  Otho  12).  In 
der  Nacht  vor  dem  Triumphe  über  Judaea  verweilten  nadi  JosepbuB  bell.  Jud. 
Vn  5,  4  Vespaeian  und  Titus  beim  Isistempel  {tov  aTQantottMtv  nt^  ^ho^oi 

ovTOg  Ol*  itÖv  aro)  ßaoiXfimv  aXXd  nXr^aiov  tov  ttjg^' lafSog  hgov  fxfTya^ 
rei^-Tfu'ovTo  Ti'g  rrxrog  exeivrg  ol  amoxQcaoQsq  — )  und  wurden  am  folgenden 
^IVrgen  vom  Senat  etc.  hei  der  Porticus  Octaviae  (vgl.  p.  217  f.)  erwartet, 
in  dem  Brande  unter  Titus  (Die  Cass.  LXVI  24)  wurde  auch  lö  ItQantm- 
xai  TO  'laeTov  eingeäschert,  aber  von  Domitian  (Eutrop.  VII  23}  wieder  her- 
gestellt Hartial  II  14,  7  erw&hnt  ea  untw  den  beeuchteaten  örtlicbkeiien 
des  Marsfeldes.  Spätere  Restaurationen  werden  erwähnt  in  der  Vitt 
Alexandri  Severi  26:  Itium  et  Serapeum  deeenUr  omavU  addUü  signis  DeliaeU 
et  Omnibus  mfstieis  und  vom  Chronographen  von  854  aus  der  Zeit  des 
Diodetianus  und  Haximianus.  I 
Die  Lage  des  Iseum  ist  durch  die  unzähligen  Reste,  die  auf  dem  Ge-  j 
hiete  zwischen  S.  Stefano  dol  Cncco  und  S.  Maria  sopra  Minerva  gefundeu  j 
worden  sind,  gen  an  genug  bestimmt,  auch  von  der  (jestaH  des  iieiligtums.  | 
das  am  ersten  dem  langgestreckten  Forum  transitorium  (p.  113 f.)  vorglichea 
werden  darf,  kann  man  sich  durch  die  bei  den  Ausgrabungen  zu  Tage  ge*  I 
kommenen  Reste  ein  Bild  machen.  Propyläen  mit  dem  Büngangsthor,  vor 
dem  zwei  Obelisken  standen,  f&hrten  von  Norden  her  in  den  auf  den  Tempel 
zugebenden  Dromos;  der  Tempel  sowie  die  Bildwerke  des  Dromos  wareo 
ganz  aus  ägyptischen  Materialien,  die  von  Domitian  wiederhergestellte 
Umfassungsmauer  in  griechisch-römischem  Stile  gleich  der  des  Forum 
transitorium  geschmückt.  Über  die  hier  gefundenen  ägyptischen  Kunstwerke, 
die  sich  meist  in  Rom  befinden  i>^t  zu  bemerken:  Jm  Jahre  1374  wurde 
der  erste  Obelisk  unter  der  Äpsis  der  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva 
entdeckt,  er  steht  jetzt  vor  dem  Pantheon;  vielleicht  wurde  zur  selben 
Zeit  der  in  der  Villa  Mattei  auf  dem  Caelius  stehende  Obelisk  gefundeo. 
1435  kamen  unter  Eugen  IV  die  jetzt  im  Vatikan  befindlichen  L5wen 
des  Königs  Nectanebus  I  zum  Vorschein.^)  Vermutltcb  unter  Leo  X  wurdeo 


Axt  und  Uiai  den  eisten  Bieb  {securim  ar- 
ripuit  templique  eius  foribus  inllin't)  Die 
Grflndang  des  Tempels  auf  dem  Maua- 
folde  sollte  zunächst  dem  Ebidrin^en  des 
KuUus  innerhalb  des  Pomeriums  steuern. 
Als  nber  der  Kultus,  der  Anfangs  nur  unter 
di-in  nioderoii  \'<)lk«  verbreitet  wur,  aut-li  bei 
den  Vornehmen  Anklang  and  Anhänger  fand, 
da  gab  es  kdn  Halten  mehr.  Im  Jahre 
G'l  V.  Chr.  war  diM  Kultus  auf  <l<'iii  Kapitol 
schon  wieder  heimisch;  heim  Sturme  dea- 
aelben  durch  die  Vitelliiioer  rettete  aich  Da- 


mitian  naeh  Tae.  Bist.  III  74  Uneo  amidu 

turhae  sacricolarum  intinulu>i,  nacli  Saet. 
Dom.  1:  Isiact  ceiatus  iuU/Uu  unttrque  »arr»- 
ficulos  ranae mperstitUmie.  Seit  den  P'larj«;ni 
nahm  Isis  von  der  inneren  Stadt  Besitx. 
an  vielen  Orten  cnt.standen  Heiligtdmer,  und 
'  schliesslich  erhielt  sogar  die  lU.  Region  rm 
I  dem  dort  befindlichen  Tempel  der  Isis  den 
I  Namen  {Isis  et  Serapis).    Vgl.  PaiiLKit 
i  Myth.  IP  p.  .'{78  tf. 

')  Ueber  die  Wandemugeo  dieaer  Löwe* 
i  vgl.  MABOccHt,        com.  1880  p.881f  iet 
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die  kolomalen  Geatalten  zweier  liegender  Fliungötter,  des  Tiber  and  des 
Nil  auegegraben,  jedenfalls  hat  er  sie  in  den  Vatikan  gebracht,  1603  wurden 
beide  nach  Paris  geschleppt,  der  Tiber  ist  noch  daaelbst,  der  Nil  zurückgegeben. 
1556  wurde  die  liegende  Statue  des  Oceanus  entdeckt,  jetzt  in  Neapel. 
1799  wurde  der  Tsisaltar,  jetzt  auf  dom  Kapitol  (CIL  VI  844),  gefunden. 
Unbekannt  sind  die  Funddaten  der  Obelisken  zu  TTrbino,  der  Villn  Alhani 
und  auf  der  Piazza  Minerva.  1858  wurden  bei  S.  Maria  supra  Minerva 
eine  Sphinx  aus  grauem  Granit  und  eine  Öäule  des  Tenipek  mit  Reliefs, 
jetzt  im  kapitolinischen  Museum,  gefunden.  1883  endlich  wurde  der  jetzt 
vor  dem  Bahnhof  stehende  Obelisk  0  ansgegraben.  Ein  Teil  der  Anlage  mit 
der  Beseichnnng  Serapenm  ist  auf  Forma  Urbis  fr.  82  erhalten.  Rekon- 
straktion  bei  Lanciani,  Form,  ürbis  15  und  21. 

Tiittcraiur:  L.  C&mina,  II  tempio  d' laidc  nellft  regione  IX,  fra  i  septi  e  le  tcrnie 
d'  A^iippa,  Aun.  d.  Inst.  1852,  p.  848  ff.  —  Lanoiani.  L'  Isenm  et  Serap«uin  della  n  giuDc  IX, 
Bull.  com.  188H  p.  ff.  Bull.  com.  1887  p.  377.  —  MAKUccnt,  Gli  oboliscbi  cgiziuni  di  Roma, 
Bull.  com.  1896,  p.  ff.,  p.  129  ff.,  p.  250  ff.,  1897  p.  196  ff  -  Dorrt.,  GÜ  obelischi  egi- 
siam  di  Koma,  Edizione  riveduta  ed  ampliata  e  pr^data  da  una  lettora  del  prof.  £. 
SoatAFABiLU,  Boma  1898. 

86.  Thermae  Neronianae  (et  Alexandrianae).  In  dem  Jahre,  in 
dem  der  grosse  Brand  stattfand,  64  n.  Chr.,  legte  Nero  nicht  weit  von 
den  Thermen  dos  Agrippa  seine  Thermen,  das  zweite  Bauwerk  der  Art  in 
Rom,  an.  Die  Gründung  wird  kurz  erwähnt  von  Snoton  Nero  12.  Bei 
Aurel.  Vict.  E>pit.  5  werden  sie  als  lantcrum  bezeichnet.  Statins,  Süv.  I 
5,  62  und  Martial  loben  diese  Thermen  wegen  ihrer  hervorragenden  Schön- 
heit. Letzterer  fragt  Vli  84,  5  quid  Nerone  peius?  quid  thennis  meliuti  iW 
ronianis?  Ausserdem  erwähnt  er  sie  II  48,  8,  III  25  und  XU  83,  5.  Über 
die  IiTwSbniuig  der  thermae  Neronianae  auf  der  in  der  XIV.  Region  ge- 
fiindenen  Inschrift  CIL  VI  8052  vgl.  oben  p.  54  Anm.  8.  Brwfthnt  scheinen 
sie  auch  CIL  VI  8676  {thermar,  N , , .)  zu  sein,  ausserdem  CIL  VI  9797. 

Neros  Thermen  wurden  von  Alexander  Severus  gänzlich  umgebaut 
und  erweitert,  so  dass  wir  von  der  ursprünglichen  Ausgestaltung  nichts 
wissen.  In  der  Vita  Alexandri  25  heisst  es:  Opern  rrterum  principum  in- 
stauravif ;  ip!^e  ytova  mulia  constifuit,  in  his  thermns  Hominis  sui  iu.iid 
quae  Ncrofii'ifiae  fiieruttt,  aqua  i)i</ii(  ((i,  qvae  Ah'.ni)idriana  (vgl.  p.  ü2)  nunc 
dicUur.  Nemus  thennia  suis  de  pi  icuti^  aedibus  suis,  quas  emerat,  dirulis 
aedificik  fecit  (vgl.  Caasiodor  194).  Auch  der  Name  des  Nero  verschwand 
seit  der  Zeit,  die  Regionsbeschreibung  kennt  in  der  IX.  Region  neben 
den  thermae  Agrippianae  nur  die  Alexandrianae.  —  IHe  Stelle,  auf  der 
die  Thermen  einst  gestanden  haben,  zwischen  der  Piazza  del  Pantiieon 
und  der  Piazza  Madama,  ist  stets  ein  Fundort')  von  kostbarem  Marmor  etc. 
gewesen,  namentlich  sind  hier  bei  der  Kirche  S.  Liiigi  dei  Francesi  die 
schon  oben  p.  289  erwähnten  Säulen  von  rotem  Ciranit  pefnnflfn  -worden, 
die  Alexander  VII  zur  Wiederherstellung  der  Üötöeite  der  1'  >i  Likua  des 
Pantheons  verwendete,  ferner  Kapitelle  mit  Victorien  au  stelle  der 


der  Meinang  ist,  sie  h&tt«n  von  Anfang  an 
vor  dem  Pantheon  gestanden,  WM  HOlbbv, 
R5m.  Mitt  1891  p.  125  mit  R«eht  b«sw«{r«li. 

1   Leber  diese  und  die  amkM  on  Rö- 
miscben  ObeUaken  siehe  das  Nähere  im  An- 


hang I. 

")  Ueber  die  Ausgrabungen  berichtet 
Ukciahi,  Not  d.  seavi  1881  p.  S70  ff.,  1888 
p.  4ie  f.  l^b.  XXI.  1888    81  n.  180. 
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Voluten,  Bassins  fUr  Fontainen,  6,70  m  im  Durchmesser  aus  einem 
einzigen  Blocke  von  Granit  auf  Piazza  S.  Eustachio  u.  a.  m.  Den  auf 
Grund  von  Mauerresten  rekonstruierten  Plan  siehe  bei  Lanciani,  Forma 
Urb.  loJ) 

87.  Die  Bauten  Domitians.  Die  Thätigkeit  Domitians  erstreckte 
sich  zunächst  auf  die  Wiederherstellung  der  iui  Brande  uuter  Titus  zer- 
störten Gebäude,  dann  aber  errichtete  er  mehrere  Keuhauten  auf  dem  Mara- 
felde,  das  Stadium,  em  Odeum  und  den  Tempel  der  Ifinerva  Chaicidiea. 

1.  Das  Stadium.  Griechische  Spiele  waren  mindestena  seit  dem 
1.  Jahrhundert  v.  Chr.  in  Horn  heimisch.  Caesar  veranstaltete  welche  stadio 
ad  tempus  exstrudo  regione  Martii  campi  (Suet.  Oaee.  39),  ebenso  Augustus 
fTtnSi'üV  iiroc  fv  rto^A^iio^  TTsSffo  ^vXt'vov  xaxaüxivufr'H'iToc  (Dio  Cass.  LIII 1). 
Von  Nero  hoisat  es,  er  habe  zugleich  mit  seinen  Thermen  auch  ein  Gym- 
nasium gebaut  und  im  Jahre  60  n.  Chr.  dediziert  (Tac.  Ann.  XIV  47,  vgl. 
Suet.  Nero  12).  Aurelius  Victor  Epit.  5  nennt  es  amphitheatrum.  Dio  Cass. 
LXI  21  erzählt  darttber:  ayäva  ntvttutf^MO»  luatcnfiatQ  Nt^mta  uwiv 
ovüfMirtti  xai  ir^  av^  iuA  to  yvfivaiffov  ^nodourptsv.  Von  weldiem  Ma- 
terial der  neronische  Bau  war,  steht  nicht  fest,  aber  er  muas  prachtvoU 
gewesen  sein.  Philostrat.  vit.  ApolL  IV  42  rtthmt  ihn  mit  den  Worten: 
yv^vaatov  fxiv  f^fnoitli>t]  it^i  Ntooiri  ^av^aaioiTcctov  »«y  ^»fl.  Nach 
Tac.  Ann.  XV  22  wurde  es  62  n.  Uhr.  vom  Blitz  getroffen  und  brannte 
ab.  Von  dem  Wiederaufbau  ist  nicht  au.sdriicklich  die  Rede,  aber  unter 
den  Bauten  des  Domitian  wird  bei  Sueton  5  (vgl.  Eutrop.  VII  23  und  den 
Chronogr.  von  354)  ein  Stadium  genannt,  also  jedenfalls  ein  steinerner, 
monumentaler  Bau.  Es  wird  auch  erwähnt  bei  Martial  11168,3.  Unter  Trajan 
scheint  ee  nach  Dio  Cass.  LXIX  4  von  Apollodor  neu  gebaut  zu  sein.  Es 
wird  femer  erwähnt  in  der  Vita  ElagabiJi  26  und  ist  swetfellos  dasselbe, 
von  dem  es  in  der  Vita  Alezacdri  Soven  24  heisst:  rectigal .  .  .  sumpHbu» 
publieis  ad  wsfdyratUmnn  .  .  .  stndii  ^kpv^amt.*)  In  dem  Stadium  wurden, 
als  im  Jahre  217  n.  Chr.  unter  Marrinns  der  Blitz  das  Amphitheater  zum 
Teil  zerstört  hatte  (vgl.  p.  167),  eine  Reihe  von  .lahron  auch  niadirttorrn- 
spielo  gegeben.  Dio  Cass.  LXXVIII  25  oOfv  t)  Uta  ron  aoro/t«x""»'  '■J' 
aiadn')  erri  TioXXti  itij  iteXeai^r^.  Ammianus  Marc.  XVI  10.  14  nennt  das 
Stadium  unter  den  Uauptzierden  der  Stadt.  Im  Mittelalter  ist  das  Gebäude 
unter  dem  Namen  Circus  Alexandrinus  bekannt 

Es  ist  wohl  nicht  zweifelhaft,  dass  die  sich  zeitiich  folgenden  Stadiums^ 
hauten  des  Caesar,  Augustus,*)  Nero  und  Domitian  alle  an  derselben  Stelle 


')  Von  eber  B»si1ica  Alexandrins, 

dori  ii  Bau  Alexander  Severus  unternahm, 
heisst  es  in  aeiner  Vita  26:  ßmilicam  AU- 
xandrinam  iiutituerat  inter  campum  Mar- 

litoti  ft  s<i('iilri  Agi  ij'fii'nt'i  in  Jato  pedum 
ccntum,  in  longo  pedum  nulle,  ila  ut  iota 
cotumni«  penderH.  Quam  efßcere  non  potutt, 
motte  pran-enim.    Von  einer  Vollendung 


AmfUming  gekommen  ut  Vgl.  LAvmiti, 
Ann.  d.  Ist.  1883  p.  78. 

Die  Stelle  hraiet  vollaiftndig:  nd  m- 
tiawraHmem  iheatri ,  drei,  anijihi- 
theatri  tddii,  deputavit,  unter  dem 
Thefttrum  ist  wohl  das  de«  Pompeius,  unter 
dem  Cireiu  der  Gira»  Mascimm  m  ver» 
stehen. 


dieses  Baues,  der  nnch  ät-inen  Massen  eher  ')  Auf  der  Piazza  S.  Aimliiuare  nürd- 

den  Portiken  als  den  Basiliken  zuzorocbnen  lieh  von  der  Piazza  Navona.  haben  aidl  iWii 

wäre,  ist  nirgends  die  Rede,  wie  sie  über-  :  Mannorpiedistale    mif    Erwähnungen  von 

haapt  nicht  weiter  erwähnt  wird,  so  dass  |  Votivspieleo  aus  den  Jahren  13  a.  7  v.  Gbx. 

man  sweifeln  kann,  ob  me  Hberhanpt  cor  ,  gefonden  (CIL  VI  96&  n.  886),  beid*  pro 
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gelegen  haben,  nämlich  dort,  wo  jetzt  die  Piazza  Navona  ist,  die  die 
Form  des  Stadiums  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewahrt  hat,  daher  auch  Circo 
Agonale  {Campus  Affonis)  fronannt.  TJnter  den  sie  umgebenden  Gebäuden, 
namentlich  der  Kirche  S.  Agiiese,  wo  sie  noch  zugänglich  sind,  hat  man  die 
Reste  von  Substiuktionen  gefunden.  Die  Regionsbeschreibiing  gibt  die 
tirösöe  des  Stadiuuis  auf  30088  locu  an,  eine  genauere  Bestimmung  der  Per- 
BonoD,  die  es  2tt  luaen  imetande  war,  ist  nicht  möglich, 

2.  Das  Odeom.  Unter  den  Bauten  Domitians  wird  auch  das  Odeam 
genannt,  so  bei  Sneton  Domit.  5,  in  der  Notitia  IX.  Rogion  mit  dem  Zu- 
satz capit  loca  XI DC  (11600),  und  im  Chronographen  von  854.  Es  ist 
wahrscheinlich,  dass  die  Gründung  durch  die  von  Domitian  eingesetzten 
kapitolinischen  Spiele  veranlasst  war.  Suet.  Domit.  4:  Instituit  et  quinquen- 
nale  certamen  Capüolino  Jovi  triphx  inusirum,  eqnriatre,  gymnicn}!  .  .  . 
certdbant  enim  et  prosa  orationt  (h-tner  Latineque,  ac  praeter  citharocdos 
chorocitharistae  quoque  et  pailocitlKn-isfae ;  in  studio  rero  cursu  etiam 
virgines;  danach  dürften  die  drei  Arten  der  Spiele  in  drei  verschiedenen 
Qebftttden,  dem  Odeum,  dem  CSrens  und  dem  Stadium  stattgefunden  haben. 
Über  seine  Lage  innerhalb  der  IX.  Region  wissen  wir  nidits.  Dass  es  in 
der  Nfthe  des  Stadiums  gelegen  habe,  ist  nur  Vermutung.  Bis  in  die 
späteste  Zeit  hat  es  nur  ein  Odeom  in  Rom  gegeben,  darum  wird  sich 
die  Notis  des  Die  Cass.  LXIX  4  to»  d'  'AnoXloöioQov  t6v  a^x^r^rov«  tov  Tijv 
ayoQttv  xai  ro  mSsTov  xoxs  yvnväciov  ta  tov  Tgaiavor  Ttoir^fiata  xrtrn- 
(fxeiHtaaxia  lo  liuv  nqwtov  ff/vynSfixTn-.  ^TTsitce  dt  xa\  uTiixTfivB  auf  einen 
Neubau  des  Odeums  und  des  k^tadiums  {Yvpvüaiov  wie  LXI  21)  durch 
Trajan  beziehen.  Es  kann  in  der  Stelle  füglich  auch  uur  von  stadtbekannten 
Gebäuden  die  Hede  sein.  Ammian.  Marc.  XVI 10,  14  nennt  es  neben  dem 
Stadium  unter  den  hervorragendsten  Bauwerken  der  Stadt. 

8.  Die  Aedes  Minervae  Chalcidicae  wird  im  Chronographen 
▼on  354  unter  den  Bauten  Domitians  aufgeführt.  In  den  Mirabilien  22 
(Jordan  II.  p.  631)  wird  auch  ihre  Lage  angegeben:  iuxta  Pantheon  teniplutn 
Minervae  Chalcidie  mit  dem  Zusatz  in  der  zweiten  Bearbeitung :  ubi  adhuc 
apparerU  riJumnae  mannoreae.  Unter  anderm  soll  hier  die  im  Vatikan  be- 
findliche Statue  der  Giustinianischcn  Minerva  gefunden  sein  (vgl.  Ii  elbig, 
Führer  T*  Nr.  52).  Die  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva,  die  jetzt  dort  neben 
dem  Pantheon  liegt,  hat  von  dem  Tempel  den  Namen.  Die  Kiiche  ist 
aber  nicht  auf  den  Grundmauern  des  Tempels  errichtet,  sondeni  sie  stösst 
mit  ihrer  ndrdüchen  Langseite  an  die  Hinterseite  des  Ton  Süden  nach 
Norden  orientierten  Tempels.  Die  Bedeutung  des  Beinamens  (Mhidica 
ist  nicht  aufgeklBrt. 

SS.  Die  Bauten  Hadrians.  1.  Ganz  ausserordentlich  gross  ist, 
wie  wir  oben  sahen,  die  Bauthätigkeit  Hadrians  auf  dem  Campus 
Martins  gewesen.  Die  Bauten  Agrippas  haben,  wie  es  scheint,  alle 
durch  ihn  einen  Umbau,  resp.  Neubau  erfahren.    Die  Vita  Hadriani  19 

rciiilu   impcratorts  Divi  f.  Auguali.    Die  ,  Lanciani,   Uuins  and  oxcavations  p.  499 

aus  dem  Jahre  13  beziehen  sich  aiilAiqjUBtas'  i  scbliesst  aus  dem  Fundorte  der  Steine,  dnsi 

Rückkehr  aus  Bpnnien  und  Hallien,  weswegen  '  die  Spiele  im  Stadium  staU^funden  haben, 

auch  die  Ära  Pacis  Augustae  gestiftet  wurde.  ;  ')  Vgl.  HClsen,  Bull.  com.  1894  p.  828  f. 
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nennt  das  P&atheon,  die  Saepia,  die  Basilica  NeptuDi  und  das  Lavacrum 

Agrippae,  deren  Erneuerung  durch  Hadrian  auch  sonst  nachgewiesen 
ist.  Nicht  bekannt  ist,  ob  in  Trajans  oder  in  Hadrians  Zeit  die  beiden 
Basiliken  zu  setzen  sind,  die  nach  Matidia,  der  Schwiegermutter 
Hadiians  und  M;ireiana,  der  Schwester  Trajans  beiiaiml  sind.  Die 
KegioQsbeschreibuiig  nennt  sie  nebeneinander;  sie  werden  ausHerdem  bei 
Polemioe  Silviua  545  genannt»  sonst  wiaaan  wir  nichta  von  ihnen.  Auf 
Grund  einer  nach  I>onatu8  beim  Pantheon  (noH  longe  a  PanUuo  Ayr^ppae. 
Rom.  ant.  ed.  16S8  p.  292)  gefundenen  BleirOhre  (partem  in0eHH$  fitUä»e 
plumleae)  mit  In  Inschrift  tempio  Matidiae  (C3L  XV  7248)  hält  Lanciani 
die  Baaüica  für  einen  mit  einOT  Portikus  umgebenen  Tempel  und  ist 
ausserdem  der  Meinung,  dass  aus  der  Lesart  der  Notitia:  hasilh'am  MaH- 
dies  et  Marcianes  zu  scliliessen  sei.  dies  sei  nur  eine  Basilica  gewesen, 
nicht  zwei,  und  teilt  dieser  die  liostu  von  Cipollinsäulen  zu,  die  sich  unter 
der  zwischen  dem  Pantheon  und  der  Basilica  Neptuni  gelegenen  Casa  degli 
Orfani  gefunden  haben  sollen.  Doch  ist  dies  alles  sehr  unsicher.  An  der 
lüditigkeit  der  Donatiaehen  Lesung  wird  nicht  au  zweifeln  sein,  aber  di« 
Annahme,  dass  beide  Basiliken  nur  eine  gewesen  seien,  widerspriebt  der 
AnfisäUnng  in  dem  Anhange  der  Regionsbeschreibung,  der  sie  unter  den 
zehn  Basiliken  als  zwei  besondere  aui^hrt.  Auch  die  Darstellung  dar 
Reste  bei  Lanciani  ist  ungenau.  Es  befindet  sich  an  der  angegebenen 
Stelle  eine  Heihe  von  Cipollinsäulen,  aber  nicht  wo  sie  Lanciani  angibt, 
sondern  westlich  davon  vom  Vicolo  della  Spada  d'Oriando  sich  bis  zum 
Palazzo  della  confraternitä  del  Rosario  erstreckend.  Nördlich  davon  unt^r 
der  an  der  Piazza  Capranica  gelegenen  Casa  Qianniui  wurde  1745  die 
Existenz  einer  traventingetäfelten  Area  konstatiert.  Man  kann  demnach 
nur  vermuten,  dasa  hier,  also  zwischen  Pantheon  und  Basilica  Neptoni 
die  beiden  Basiliken  gelegen  haben.  Indessen  lassen  die  Reste  keine  ge> 
wisse  Deutung  zu.*) 

2.  Mit  grösserer  Sicherheit  kann  in  diese  Gegend  das  im  Curiosum 
(nicht  in  der  Notitia)  genannte  Hadrianeum,  sonst  Templum  Uadriani 
genannt,  gesetzt  werden.  Denn  in  den  Mirabilia  (Jordan  Top.  II.  p.  6:^0) 
lieisst  es:  turfn  S.  Salratorein  ante  S.  Mariam  in  Afjuiro  templum  Divi  Ädriam 
et  arcus  rirtati.s.  Die  Kirche  S.  Maria  in  Aquiro  (vgl,  p.  2:33)  existiert  noch: 
sie  bildet  die  Ostseite  der  Piazza  Capranica;  über  deu  Arcus  Pietatis  vor 
dem  Pantheon  s.  oben  p.  239.^)  —  Der  Tempel  wurde  von  Antoninns  Fioi 
errichtet  (Vita  Ant.  8,  Vita  Verl  8),  nachdem  dieser  beim  Senat  durch- 
gesetzt hatte,  dass  Hadrian  Divus  genannt  wurde  (Vita  Hadriani  27:  nte 
appeUatus  eaet  dieus,  nisi  Antoninus  rogassrt).  Eine  Darstellung  des  Tempds 
befindet  sich  auf  der  Münze  Ec  khel  D.  N.  VU22  aus  dem  Jahre  151  n.  Chr. 
Danach  war  der  Tempel  achtsäulig.^) 

3.  An  die  Hailriansbiiuten  des  Marsfeldes  schliesst  man  am  besten 
das  hadrianische  Athenaeum  an,  von  dessen  Lage  absolut  nichts  be- 

')  Vgl.  Lanciami,  La  basilica  Hatidies  Templnm  Matidiae  bei  Piassa  Cai»aiik% 

et  Marcianes  dci  catalo-hi.  Bull.  com.  ROm.  Mitt.  1899  p.  141  ff. 

p.  5  ff.  Die  Bichtigsielluiig  der  Lancianiochen  *)  Vgl.  Borsau,  Bull.  com.  1885  p.  9i- 

Anwlmigtti  hoi  EHmn,  Das  angeUidw  *}  Vgl.  Lavoiaki,  Bull  com.  1883  |k  I2> 
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kmmt  ist,  das  aber  in  Ermanglung  eines  topographischen  Fizisrungs- 
Punktes  am  ersten  da  vermutet  werden  dürfte,  wo  Hadrian  am  meisten 
gebaut  hat.  Anr.  Vict.  Caes.  14  sagt:  {Hadrianua)  ibi  {i,  e*  Romae)  Grae* 

corum  more,  seu  Pompini  Xumar,  rarrirnnmat^^  f^^^'*,  ffffniftn^in,  doiiorps^quc 
eurer''  orcoepit]  adeo  ijuidfin,  uf  ftitnn  Iik/hih  itKjinunnou  fnfium,  i/nod 
Athenäen fn  vocant,  comtiiuent ;  das  üebüutlc  wird  auch  genannt  in  der  Vita 
Pertinacis  11  processionem,  quam  ad  Aihtnacuin  ijuruttrat,  ut  audiret 
poeioiff  Vita  Alex.  Sev«  35  eid  Athenaeum  audiendorum  et  Graecorum  et 
LiUmorum  rhetarum  vel  poefarum  eau9a  frequenier  proeeatU,  und  Vita  Gor^ 
dian.  3  in  Aihenaeo  eotUrwernaa  dedanutvU,  Die  amphitheatralische  An- 
ordnung der  Sitze  geht  aus  Sidon.  Apoll.  IX  U  hervor.  Die  Yemutung, 
dass  dieses  Athenaeum  auf  dem  Kapitol  sich  befunden  (Pbeller,  Reg. 
p.  170)  und  mit  der  dort  befindlichen  Bibliothek,  deren  Existenz  nicht 
bezweifelt  werden  kann  (vgl.  Anhang  I),  die  aber  topographisch  nicht  zu 
bestimmen  ist,  in  Zusammenhang  gestanden  habe,  ist  durch  nichts  zu  be- 
weisen.   Vgl.  Jobdan,  Top.  12  p.  61. 

Der  nOrdlicfas  TMl  det  HsnfiBldM. 

89.  NOrclUch  von  den  Bauten  des  Agrippa,  Nero,  Domitian  und 
Hadrian  läuft  eine  Strasse,  die  von  der  Via  lata  sich  südlich  der  heutigen 
Piazza  Colonna  abzweigend  in  der  Hiohtunp  von  Osten  nach  Westen  bis 
an  den  Tiber  geht  (bei  LANciANiForm.  Urb.  11  als  rrcfa  lie/.oichn<  t).  Das 
antike  Pflaster  derselben  ist  bei  den  Ausgrabungen  ta«t  in  ilirei  gan/.on  Aua- 
dehnung zum  Vorschein  gekommen.  Diese  Strasse  bildete  in  der  Kaiserzeit 
die  Grenze  zwischen  den»  mit  Monumentalbauten  geschmückten  südlichen  und 
dem  nördlich  davon  liegenden,  der  Benutzung  des  Publikums  zu  iipiel,  Leibes- 
Ubung  und  läiiiolung  Uberlassenen  Teile  des  Uarsfeldes  (vgl.  p.  222  f.).  Es 
stand  mit  dieser  Bestimmung  nicht  im  Widerspnidi,  dass  Augustua  am  nörd- 
lichsten Ende  des  Feldes  am  Tiber  die  Grabstätte  seiner  Familie,  das 
Hausoleum,  errichtete,  das  mit  seinem  grossen  Öffentlichen  Park  die 
auf  dem  Marsfelde  bofimilichen  Spaziergänge  nach  Norden  abschloss;  dass 
ferner  am  Hände  des  Feldes  nehen  der  Via  lata  die  Ära  PaciH  A  ugustae 
gebaut  wurde,  und  AugustuB  nicht  weit  davon  das  Solarium  l  ichtete. 
Aber  das  Huispiel  war  einmal  gegeben,  und  so  entstanden,  uachdoni 
Hadiiiui  mit  seinen  Bauten  bis  an  die  Grenze  dieses  Teiles  des  Marsfeldes 
vorgerückt  war,  in  der  Zeit  der  Antunine  hier  monumentale  Anlagen, 
deren  Hittelpunkte  die  Säulen  des  Antoninus  und  des  Harens  Aurelius 
bildeten,  die  aber  doch  bei  ihrem  verhältnismässig  geringen  Umfange  und 
ihrer  Lage  am  Bande  des  Feldes  längs  und  in  der  Nähe  der  Via  lata 
den  Zweck  desselben  nicht  sonderlieh  beeinträchtigten. 

90.  BieAngiurtashaiiten.  I.Mausoleum  Augusti.  Es  war  mindestens 
seit  dem  I.Jahrhundert  v.Chr.  Sitte  geworden,  dass  hervorragenden  Per- 
sönlichkeiten die  Ehre  der  Bestattung  auf  dem  Marsfelde  zu  teil  wurde. 
Dass  dazu  aber  ein  besonderer  Beschluss  gehörte,  ergibt  sich  aus  Dio 
Cas8.  XXXIX  64,  wo  sich  Domitius  der  Bestattung  der  Tochter  Caesars 
auf  dem  Marsfelde,  allerdings  vergeblich  mit  der  Begründung  wider- 
setzt ori  ovx  Cafoig  «r  it^i  i^Qt^)  lÖTHj)  avtv  nvog  tpr^(fi'anatog  ^antotTO. 
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Im  Jahre  37  v.  Clir.  ereignete  es  sich  sogar,  dass  der  Senat  die  Qebeine  des 
vom  Volke  auf  dem  Campus  beigesetzten  M.  Oppius  wieder  eotfenien  liess, 

und  zwar,  wie  es  hiess,  auf  den  Befehl  der  Pontifices,  da  es  sich  nicht 
zieme,  dass  er  «V  ttTi  *V(w>j  ;f«(><V.)  bestattet  sei  (Dio  Gass.  XLVJU  53 
xairreg  no/.korg  aXlovg  er  uvko  xai  nqöit^ov  xoii  ftstä  ravTCc  i}üil>aatt).  — 
Ks  wurde  hier  der  Diktator  Sulla  (Liv.  epit.  XC,  Appian  b.  c.  I  107)  begraben; 
nach  Dio  Casä.  L\X\  II  13  Hess  Caiacalla  sein  Grabmal  aufsuchen  und 
wiederherstellen.  Ferner  lag  hier  CSaeears  Tochter,  die  IVau  dos  Pompeiiw 
(liv.  epit  GVI,  Suet.  Gaes.  84);  auch  Caesars  Qebeine  wurden  nach  seiner 
Yerbrennang  auf  dem  Forum  hier  beigesetat:  Dio  Gass.  XLIV  51:  td  yd^ 

woraus  hervorgeht,  dass  das  Julische  Geschlecht  hier  ein  Sepulcrum  hatte. 
Ausserdem  fanden  auf  Beschluss  des  Senates  Ilirtius  und  F*ftnsa  (Liv.  epit. 
CXIX)  hier  ihre  Ruhestätte.')  Eine  iirabstätto  hatte  hier  Agrippa,  er  wurde 
aber,  als  er  im  Jahre  12  v.  Chr.  starb,  von  Augustus  in  seinem  Mau- 
soleum beigesetzt  (Dio  Gass.  LIV  28).  —  lui  Jahre  28  v.  Chr.  errichtete 
Augustus  im  Norden  des  Marsfeldes  zwischen  Tiber  und  Via  Flaminia 
(Suei.  Aug.  100)  die  kaiserliche  Grabstätte,  gewöhnlich  Mausoleum  (Tac. 
Ann.  in  9  iumulus  Otemnm,  XVI  6  tumulvs  Miorum)  genannt.  £e 
war  ein  Rundbau  von  weissem  Marmor  von  88  m  Durchmesser;  darOber 
waren  pyramidenförmig  aufgebaute,  mit  Bäumen  bepflanzte  Terrassen  an- 
gelegt, die  Spitze  krönte  die  eherne  Stattie  des  Augustus.  Am  Eingänge, 
der  von  Südon  her  in  den  zur  Aufnahme  der  Grabkammer  bestimmten 
Unterbau  führte,  waren  die  Bronzetafeln  mit  der  durch  ihre  Kopie  in 
An(;yra  als  Monumentum  Ancyranum  (Res  gestao  Divi  Augusti)  bekannten 
Inschrift  angebracht  (Sueton.  Aug.  101).  Davor  standen,  ungewiss  seit 
wann,  aber  jedenfalls  erst  seit  Augustus'  Tode  errichtet,  die  beiden  Obe- 
lisken, die  jetzt  bei  Sta.  Maria  Maggiore  auf  dem  Esquilin  und  auf  dem 
Quirinalsplatze  stehen  (vgl.  Anhang  I).  An  das  Grabmal  schlössen  sidi  nach 
Norden  und  Osten  zu  weitläufige  Parkanlagen,  in  denen  sich  das  Ustrinum , 
die  VerbrennungBstätte  befand,  ebenfalls  von  weissem  Marmor  und  mit 
einer  ehernen  Umfassungsmauer  versehen  (Strabo  V.  3,  8).  —  In  diesem 
Grabmal  sind  nachweislich  bestattet:  Schon  vor  Augustus  Marcellus,  der 
Neffe  und  Schwiegersohn  des  Augustus  (Dio  Oass.  LIII  30),  Agrippa  (s.  o.), 
DruhUö  (Dio  Gass.  LV  2,  Suet.  Haud.  1).  Lucius  und  Gaius  Caesar  (CIL  VI  884, 
Dio  Cass.  LXXVIII  27.  Es  folgten  Augustus  (Suet.  Aug.  lÜO,  Dio  Cass. 
LVI  42),  Germanicus  (Tac.  Ann.  III  4),  Livia  (Dio  Gass.  LVIII  2),  Tiberius 
(Suet.  Tib.  75,  Gel.  15),  Agrippina  die  Ältere*)  und  ihre  Kinder  (Suet  Gal. 
15,  CIL  VI  886—891,  Dio  Cass.  LIX  3)  ausser  dem  Kaiser  Gaius  Galigula, 
der  in  den  Lamischen  GSrten  auf  dem  Esquilin  bestattet  worden  ist, 
Tiberius,  Sohn  des  Drusus  (CIL  VI  892)»);  ferner  Claudius  (Dio  Cass.  LX 

*)  Ob  die  auf  dorn  Marsfelde,  jcdcHfallb  j  sich  im  Conservatorenpalast;  sie  ist  ^uperne 
aber  nidii  «n  der  nraprlinglichen  Stelle  ge-     excanUa'  im  BOtielfllter  iJs  (Mgmiemtm 


fxmicnc  ]nsrhT\ft:  er  ff.  c.  L.  Vibio.C.  f.  Pciffie  \  gebnrtclit  worden. 

Vnetronmn.  cos.  iBuW.  com.  1899  p.  280)  mit  ;         *J  i'och  vergleiche  über  diese  0.  HrRSca 


der  Bogrftbnisstiittc  der  KooBoln  etwas  ni 
thnn  hat,  ist  nicht  sicher. 

Die  Aacbenurne  der  Agrippina  befindefc 


FELD,  Die  kaiserlichen  Grabatätti'n  n  Rom, 
Abb.  der  Barl.  Akademie  1886  p.  1149  ff. 
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35),  sein  Sohn  Britanoicus,  Poppaea  Sabina,  die  Gemahlin  dee  Nero 
(Tbc.  Ann.  XVI  6)  —  Nero  selbst  ist  in  dem  Familiengrabe  der  Domitier 

auf  dem  Pincio  bestattet  (Suet.  Nero  50)  — ,  Vespasian,  Titus  und  seine 
Tochtnr  Julia,  doch  sind  die  Gebeine  der  drei  letzten  im  Jahre  94  n.  Chr. 
in  das  von  Domitian  auf  dem  Quirinal  errichtete  Templuni  gentis  Flaviae 
überführt  worden.  Zuletzt  fiiiid  liier  Nerva  seine  Kuhestätte  (Aur. 
Vict.  Epit.  12).  Die  Inschriften  des  Mausoleums  sind  CIL  VI  884  bis 
895  gesammelt.  Aus  dem  Jahre  13S  n.  Chr.  heisst  es  bei  Dio  Cass. 
LXIX  23 :  TO  ydq  tov  Avyovfftov  inenXr^qoi'so^  xcu  ovxät'  ov6tig  ev  avi<i)  itti^r^^ 
infolge  wovon  Hadrian  sein  Mansolenm  erbaute.  —  Das  Mausoleum  des 
Augustus  war  im  Mittelalter  zu  einer  Festnog  der  Colonna  geworden, 
die  1167  serstOrt,  aber  1241  wieder  in  Verteidigungszustand  ▼ersetzt 
wurde.  1354  wurde  Cola  di  Rienzi  hier  verbrannt.  In  der  Mitte  des 
15.  Jahrh.  begann  man  hier  Ausgrabungen  etc.,  die  zu  fast  völliger  Ver- 
nichtung der  Reste  führten;  es  kamen  dabei  Inschriften  etr  und  der 
Obelisk  von  S.  Maria  Maggiore  zu  Tage.  Um  1550  verwandelten  die  Sodc- 
rini  die  Huine  in  einen  mit  Statuen  geschmückten  liängeiiden  Garten. 
Das  Gebäude  ist  jetzt  imi  ganz  zerstört,  seine  Grundmauern  sind  verbaut, 
zuletzt  hatte  sich  ein  Circus  darin  etabliert.^) 

Die  Lage  und  die  Überreste  des  üstrinums  wurden  im  Jahre  1777 
bei  einer  Ausschachtung  zur  Fundamentierung  eines  Hauses  bei  S.  Carlo  al 
Corso  entdeckt.  Ausser  einer  Alabasterurne  fanden  sidi  mehrere  Piedi- 
stalle,  auf  denen  es  heis.st:  crematus  est  neben  anderen,  auf  denen  steht 
hic  sUua  e.Ht.  Vgl.  CIL  VI  888-893.  -  Über  die  tiestalt  des  üstrinums 
vgl.  p.  255  das  Ustrinum  Antoninorum. 

2.  Die  Ära  Pacis  Augustae.  Über  die  Errichtung  dieses  pracht- 
vollen Altarhaues  berichtet  Augustus  selbst  (ties  gestac  Divi  Augusti 
II  37):  CUM  er  JUspania  (JuUiiu^ur  rtbus  in  A?V  pmvinrlis  iiiu!<pi:rr  yrMis 
Romam  redii  Ti.  Nerone  P.  Quindilio  comulibus  arnm  Pucin  Augustae 
setuäua  pro  redUu  meo  conseerari  eenauU  ad  campum  Martium,  m  qua  magu 
atratua  et  aaeerdolea  et  v  'mjinee  Veehles  annipersarium  eaerifidum  faeere  tusstf. 
Die  Grflndung  des  Altars  fand  statt  am  4.  Juli  18  v.  Chr.  (feriae  ex  seuaim 
consultOf  quoä  eo  die  am  Pacü^  Augvetae  in  campo  Martio  comfituta 
Nerone  d  Karo  coss.  Fast.  Amit.),  aber  die  Dcdikation  am  30.  Januar  0  v. 
Chr.  (Fast.  Praen.).  Das  Datum  der  Dedikation  wird  aucli  durch  Ovid. 
Fast  T  709  und  durch  die  Acta  Arv.  aus  dem  Jahre  38  n.  Chr.  überliefert. 
Aul  die  Vorgeschichte  der  Errichtung  des  Altars  bezieht  sich  Dio  Cass. 
LIV  25,  wo  es  heisst,  dass  der  »Senat  einen  Altar  des  Augustus  in  der 
Curie  habe  errichten  wollen,  Augustus  dies  aber  abgelehnt  habe.  Den 
weiteren  Beschluss  der  Errichtung  eines  Altars  auf  dem  Marsfelde  Uber* 
gebt  er. 

Die  Reste  dieses  Altars,  ausgezeichnete  Relief darstellungen,  sind  zu 
verschiedenen  Zeiten,  vor  1550,  im  Jahre  1568  und  1859  an  der  Stelle, 

wo  der  Altar  stand,  unter  dem  Palazzo  Fiano  am  Corso  zum  Vorschein 
gekommen,  ein  letztes  Stück  im  Jahre  1899  (Not.  d.  scavi  p.  50).  Die  herr- 

Dokumeute  Ub«r  di«  Zeratörung  veröffentliclit  Ukbabuu,  Bull.  com.  Iö9d  p.  301  ff. 
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liehen  Raste  eind  leider  nieht  nur  allein  in  Rom  zerstreat,  sondern  auch 

nach  Florenz  nnd  Paris  sind  Teile  davon  gekommen.  Es  ist  ein  grosses 
Verdienst  v.  Duhnb,  in  diesen  Resten  die  Überreste  der  Ära  Pacis  Augustae 
erkannt  zu  haben.  Derselbe  hat  auch  eine  Kekonstniktion  des  Altan 
vexvucht,  nach  ihm  Lanciani  (Forma  ürbis  15  und  8j  und  Pktkksen. 

Litteratur:  F.  vo»  Duhji,  Sojpra  «leoni  baasirilievi  che  onuraoo  im  roonomento 

eU  Bmubo  all'  Mocs  di  Angnrto^  Aimali  d.  Istifaito  1881,  p.  802  IL  Mamm.  Tt£  XXXIV 
ZXXVI.  -  Fnmam,  V  An  Pseis  AagnabM,  BOni.  Hitt  1884  p.  171  ff. 

3.  Das  Solarinm  des  Angnstus.  Angastas  hatte  zwei  Obeliaken 
nacii  Rom  schaffen  lassen,  den  einen,  85^4  Fnss  hoch,  vom  König  Pse- 
metnepserphreus,  stellte  er  im  Circus  maximus  auf  (vgl.  p.  146),  den  an- 
dern, 9  Fuss  kleineren,  vom  Könige  Sesothis,  auf  dem  Marsfelde.  Plin. 
N.  H.  XXXVI  71,  72,  der  hierüber  berichtet,  sagt  von  letzterem:  ei,  (jui  est 
in  rnnipo,  dinis  Au(fustus  addidit  mirabdem  uaum  ad  dcprehf^dmdaff  solis  um- 
öras  dieruinque  ac  noctium  ita  magnitudines,  simto  la^iide  ad  loHyUudinem 
lihdim,  ctti  par  fieret  utnbra  brumae  confeda$  die  sexta  kora  pavlatimque  jper 
regulas,  quae  sunt  ex  aere  indutae,  eingulM  diebut  deereteerei  ae  ruraue  av- 
geaeeret,  digna  eognü»  rea*  mgetUo  Faeimdi  Nävi  matkmuOiei.  b  aptei  €mnh 
tarn  pilam  addidU,  euius  vertiee  umhra  cdUgeretur  in  se  ipsam,  atiaa  Mor- 
tnüer  ütculanfe  apice,  ratione,  ut  ferunt,  a  capite  hommis  intellecta.  Die 
Basis,  auf  der  der  Obelisk  enichtet  wurde,  enthielt  auf  zwei  Seiten  die 
Inschrift  CLL  Vi  702  (gleichlautend  mit  der  auf  dem  Obelisken  im  Circus 
CIL  VI  701):  Imp,  (Juesar  .  divi .  f.  Augui<tus  .  pontifej:  .  inaximus  .  imp.  XU. 
COS.  XL  trib.  pot.  XIV.  (d.  h.  10  v.  Chr.)  Äegtjpto  .  in  .  poteaüäem  .  pupuli 
Romani .  redada  .  Soli .  donuin  .  dedit.  Wie  lange  der  Obelisk  gestanden 
haben  mag,  ist  nieht  bekannt  Unter  Julius  II.  (150B— 1513)  wurde  beun 
Durdigraben  des  Bodens  hinter  der  Kirche  8.  Maria  in  Lucina  die  Basis 
und  auch  der  herabgestOrzte  Obelisk  selbst  zum  Teil  biosgelegt  Die  Be- 
sitzer der  umliegenden  Häuser  hatten  beim  Anlegen  von  Weinkellern  rings 
um  den  Obelisken  lierum  ein  Paviment  gefunden  und  darin  eingelassen 
bronzene  Bilder  des  Tierkreises  {invenisse  varia  signa  raek\<t(ia  er  arrr  nr- 
tificio  iiiirnbili,  quae  in  parimento  circa  gnomonem  hunc  enint);  das  Paviment, 
das  als  Sonnenuhr  diente,  muss  sich  sehr  weit  nach  Norden  ausgedehnt 
haben,  denn  der  Schatten  des  Obelisken,  der  mit  Basis  und  Ball  etwa 
85  Fuss  gemessen  hat,  beträgt  Mittags  am  kürzesten  Tage  187  Fuss, 
und  hat,  wenn  der  Obelisk  audi  noch  die  Stunden  von  6  Uhr  Morgens 
bis  6  Uhr  Abends  anzeigen  sollte,  eine  sehr  bedeutende  Ausdehnung 
nach  Osten  und  Westen  gehabt.  Das  alles  liegt  nun  unter  Häusern  und 
Stras<?en  begraben.  Da  Julius  II.  nicht  dazu  kam,  die  Basis  wieder  auf- 
zustellen, wurde  alles  wieder  verschüttet.  1748  wurde  die  Basis  abermals 
entdeckt,  und  1792  unter  Pius  VT  wurden  Basis  und  Obelisk  auf  der  Piazza 
Monte  Citorio  von  neuem  aufgestellt. 

Die  untenstehende  Zeichnung  (Abb.  2(5)  ;?eigt  den  Entwurf  eines 
solchen  Solariums.  Es  sind:  0  der  Obelisk  mit  dem  umgebenden 
Paviment;  AB  der  Wog,  den  der  Schatten  des  Obelisken  am  21.  Juni, 
dem  l&ngsten  Tage,  beschreibt,  Deklination  der  Sonne  -f-  23V>^;  OD  der 
Weg,  den  der  Schatten  des  Obelisken  am  21.  Dezember,  dem  kttrzestsa 
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Tficrf»,  beschreibt,  Deklination  der  Sonne  —  23 Vt      E  F  Weg  etc.  am 

21.  März  und  23.  September,  den  Tagen  der  Tag-  und  Naclitgloiclie,  De- 
klination der  Sonne  0®.  -  Aus.sor  diesen  drei  iJaupt-Hyperl)*  In  sind  noch 
eingezeichnet:  GH,  Weg  etc.  am  l^i.  April  und  27.  Auguat,  Deklination 
der  Sonne  +  10°;  IK  Weg  etc.  am  b.  Marz  und  (5.  Oktober,  Deklination 
der  Sonne  —  5®;  LM  Weg  etc.  am  8.  Februar  und  3.  November,  Dekli- 
nation der  Sonne  —  15*. 


91.  Die  Antoninsbauteo.  1.  Zur  Gruppe  der  An  ton  insbauten  gehörten 
nachweislich  folgende  Denkmäler:  1)  die  Columna  Antonini  Pii  und  das 
Ustrinum  Anton  in  ornm  unter  dem  jetzigen  Monte  Citorio.  Die  topo- 
grapliiHche  Zusaniniengehörigkeit  dieser  beiden  etwa  24  ni.  von  einander 
entternten  Bauten  ergab  sich  aus  der  von  BiANrni  i  konstatierten ThatRaclio, 
dass  sie  die  gleiche  Orientierung  haben  und  auf  dem  gleichen  >ii\eau 
stehen.  Ausserdem  stellt  die  dem  Ustrinum  zugewandte  Hauptseite  der 
l^ttlenbasis  die  Apotheose  des  Kaisen  Antoninut  nnd  der  Faustina  dar, 
so  dass  der  Zusammenliang  zwischen  der  Sftole  nnd  dem  Ustrinum  nicht 
zu  verkennen  ist.  Es  ist  möglich,  dass  beide  zusammen  von  einer 
Portikus  umschlossen  waren,  deren  Reste  im  Jahre  1777  bei  Ausgrabungen 
auf  der  Piazza  Monte  Citorio  zum  Vorschein  gekommen  sind,')  mit  gkiclier 
Orientierung  wie  Säule  und  Ustrinum  und  etwa  20  m  südlich  von  letzterem. 
2)  Die  Columna  Marci  Aurel! i  (auf  der  Piazza  Tnlonna),  die  Aodes  Divi 
An  ton  i  n  i  (M.  Aurelii)  und  ein  Häuschen  für  den  pi  ocunUor  columnue  centemiriae 


')  Fba,  lotegritä  del  Pantheon,  p.  3. 
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Divi  MarcL  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  diese  Bauten  architektonisch 
und  topographisch  ein  Ganzes  bildeten.  Vermutlich  stand  die  Marc  Aurels- 
Säule  gleich  der  Trajanssäule,  deren  Nachahmung  sie  ist,  inmitten  eines 
von  Portiken  umgebenen  Hofes,  dessen  Hintergrund  nach  Westen  der  dem 
Kaiser  gewidmete  Tempel  einnahm,  so  dass  er  seine  Front  der  Via  lata 
zukehrte,  wie  auch  der  Eingang  der  Säule  dieser  Strasse  zugekehrt  war. 
Sichere  Spuren  des  Tempels  sind  nicht  zum  Voi-schein  gekommen.*) 
An  derselben  Seite  lag  auch  das  Häuschen  des  Prokurators  der  Säule 
Adrastus,  Die  auf  den  Bau  desselben  bezüglichen  Inschriften  CIL  VI  1585* 
und  1585*»  sind  im  Jahre  1777  auf  der  Piazza  Monte  Citorio  gefunden. 

2.  Die  Columna  Antonini  Pii.  Das  Jahr  der  Errichtung  der  Säule 
ist  nicht  bekannt.  Die  Inschrift  lautet  (CIL  VI  1004)  Divo  .  Antonino  .  Aug. 
Pio  .  Anfonhius  .  Augustus  .  ft .  I .  Augustus  .  filii.  Die  aus  weissem  Mar- 
mor bestehende  Basis  hat  auf  drei  Seiten  Reliefs,  die  Hauptseite  mit  der 
Apotheose  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  war  dem  Ustrinum  zugewandt, 
die  Hinterseite  enthält  die  Inschrift.  Die  Säule  bestand  aus  einem  Schaft 
von  rotem  Granit,  auf  der  Spitze  stand  die  Bronzestatue  des  Kaisers.  Die 

Münzen  (Abb.  27)  stellen  die  Säule  umgeben  von 
einem  Gitter  dar.*)   Über  die  weitere  Geschichte  der 
Säule  im  Altertum  wissen  wir  nichts.  Im  Mittelalter 
g        '    i  >  '  ragte  der  Stumpf  der  Säule  etwa  6  m  aus  einem  aus 

B        ^    a  •        ;  Schutt  künstlich  entstandenen  Hügel  hervor,  dem 
Wi      '  •        I  '  j     Möns  Citatorius  (Monte  Citorio),  auf  dem  sich  seit 
^  !         Anfang  des  18.  Jahrhunderts  die  Curia  Innocenziana 

--^  (jetzt  Parlamentsgebäude)  erhebt.')    In  den  Jahren 

Abb.  27.  ColumD»  Antooini.    1708  und  1704  wurde  die  Säule  blosgelegt  und  die 

Basis  entdeckt.  Da  die  Säule  an  dem  ursprünglichen 
Platze  wegen  der  tiefen  Verschüttung  nicht  bleiben  konnte,  so  beschloss 
man,  sie  zum  Schmuck  der  Fontana  Trevi  zu  verwenden,  ein  Plan,  der 
sich  nachher  als  unth unlieb  herausstellte.  Der  erste  Versuch,  sie  zu  heben, 
missglückte,  nach  Jahresfrist  (1705)  wurde  er  mit  Erfolg  wiederholt  und 
die  Säule  auf  der  Piazza  Monte  Citorio  niedergelegt.  Hier  blieb  sie  bis 
zum  Jahre  17(>4  liegen  und  wurde  in  diesem  Jahre  durch  einen  Brand 
derartig  beschädigt,  dass  an  eine  Aufstellung  nicht  mehr  zu  denken  war. 
Man  verwendete  den  Granit  zur  Ausbesserung  des  grossen  Obelisken  (p.  252). 
Das  Postament  kam  in  den  Vatikan  und  steht  dort  im  Giardino  della  Pigna. 


')  Vgl.  Aber  R<'8te  untor  den  Gebäuden 
des  Monte  Citorio  Middleton,  Ancient  Romc 
p.  385. 

Oder  soll  damit  dns  vor  der  Säule 
stehende  von  einem  Gitter  umgebene  Ustri- 
num dar^^estellt  werden? 

*l  Ueber  den  Möns  Cit«torius  oder  Ac- 
ceptorius  hatte  man  früher  die  verkehrtesten 
Vorstellungen.  Die  einen  hielten  ihn  für 
einen  natürlichen  Hflpel,  die  andern  richtiger 
fttr  einen  künstlichen,  erklärten  seine  Ent- 
stehung aber  in  willkürlicher  Weise.  Hervor- 
zuheben ist,  dass  TiRANKsi  (Ant.  Horn.  I  10) 
auf  Grund  einer  Nachricht,  daau   in  den 


Fundamenten  der  Caaa  dei  P.  P.  Missionari, 
80  Fuss  unter  dem  jetzigen  Niveau,  Reste 
von  runden  Sitzen  {arami  di  alcuni  sedili 
circolari)  gefunden  seien,  hierher  das  Amphi- 
iheat«r  des  Statilius  Taurua  verlegte,  und 
Canina  ein  von  ihm  erdachtes  Stadium  für 
die  Equiria.  Im  Mittelalter  hatte  man  die 
Vorstellung,  der  Möns  Citatorius  stehe  im 
Zusammenhang  mit  den  Komitien  auf  dem 
Marsfelde.  und  die  aus  dem  Schutt  hervor- 
ragende Granitsäule,  die  columna  citatorta, 
habe  zum  Anheften  behördlicher  Bekannt- 
machungen gedient. 
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Litteraiar:  HOimr,  Antidiitk  di  Monte  Citoria.  1.  Lft  colomi*  d«l  Dtvo  Fi<^  Rflm. 
MiU.  1889.  p.  42—18. 

3.  Das  TJ&trinnm  Antoninornm,  Diese  Verbrennungsstätte  wird 
bei  keinem  Schriftsteller  erwähnt  und  war  vdUig  unbekannt  Bei  den  oben 
erwähnten  Ausgrabungen  des  Jahres  1703  entdeckte  man  die  Reste  in 

grosser  Ausdelinung,  und  der  berühmte  Architekt  Fb.  Biakchihi  machte 
sich  Über  die  Funde  genaue  Aufzeichnungen  als  Vorbereitung  zu  einem 
besonderen  Werke  über  die  Altertümer  von  Monte  Pitorio.  Dies  Werk  ist  nie 
vollendet  worden,  aber  Entwürfe  dazu  sind  vorhanden  siinit  den  Zeichnungen 
und  Notizen,  die  Bianchini  sich  während  der  Ausgrabungen  gemacht 
hat.  Der  von  ihm  projektierte  Titel  des  Werkes  lautete :  De  Hivo  Ciforio 
Site  (njyeie  Cumpi  Martii  ei  de  coiumn'ui  vetirum  incmorubUihuit  libri  duo. 
In  prior«  affUur:  De  aggere  seu  ImiittZo  {cUro)  Canqn  Martii,  quem  vulgo 
diorium  appeiflaM:  de  uHrim  Caesarum  ae  de  columtM  Anlonini  eognomento 
Piif  mde  nuper  exfraäa  äe.  Diese  Handschrift  Biavchini's  blieb  unbekannt. 
Hülsen  hat  sie  neuerdings  in  Verona  (cod.  Ter.  356)  aufgefunden  und  soweit 
erforderlich  publiziert  Die  Aufzeichnungen  und  Skizzen  Bianchiiiis  sind  völlig 
ausreichend,  um  das  Oebiiude  zn  rekonstruieren.  Es  ist  von  quadratischer 
Form  und  besteht  aus  drei  konzentrischen  Umfassungsniauoi n  von  Traver- 
tin;  die  innerste  ist  60  Fuss  im  Quadrat,  zwischen  ihr  und  der  zweiten 
Umfassungsmauer,  die  104  Fuss  im  Quadrat  misst,  ist  ein  Zwischenraum 
im  Lichten  von  15  Fuss;  die  äusserste  Umfassung  hat  denselben  Abstand 
von  15  Fuss  von  der  zweiten  und  ist  140  Fuss  im  Quadrat,  diese  äusserste 
Mauer  aber  ist  ein  ntQ(^^Yf^^*  bestehend  aus  einem  Sockel,  auf  dem  Tra- 
vertinpfeiler  sich  eriieben,  die  man  sich  durch  eiserne  Gitter  verbunden 
zu  denken  hat.  Die  beiden  äusseren  Mauern  haben  nach  Süden  zu  Ein- 
gänge. Obgleich  inschriftliche  Funde  nicht  gemacht  worden  sind,  so  kann 
doch  über  die  Bedeutung  der  Anlage  kein  Zweifel  sein;  Strabos  Bericht 
über  das  Ustrinum  beim  Mnnsoleum  des  Augustus  (Vii,  8  p.  23'!)  hat  sicher 
ein  ganz  aliulicb  konsti  uu  rtes,  wenn  auch  vielleiebt  niiulLs  (iubäude  vor 

Augen   {xn\  üvioq  ktviiui!  xi'xko}  fliv  TltiJiHt  i  i^Lt  i  Ui  ütdi^QOVV  71£q{- 

ifqayna).  Die  Anordnung  des  Ganzen  dürfte  so  zu  denken  sein,  dass  die 
innere  Umfassung  den  Scheiterhaufen  enthielt,  die  zweite  dazu  bestimmt 
war,  die  Hitze  abzuhalten,  die  dritte  aber,  um  das  Ganze  gegen  das  Publikum 
abzuschliessen. 

Litterntur:  lUiLRP.K,  Antichitä  di  Monte  Citorio.  2.  EdiÜsio  AHtico  MOperfto  nel  ITOS 
sotto  la  casa  della  Aliäüione,  Röm.  Mitt.  188^  p.  4^  —  64. 

4.  Die  Columna  Marci  Aurelii.  Die  Säule  ist  eine  Nachahmung 
der  Tr^anssäule,  eine  Columna  cochlis  (Not.  Reg  IX.  ec^unmam  caclidem 
ediam  pedea  CLXXV  a»  gradua  itUua  habet  CCIII  fenestraa  LVI\  die  auf 
einem  Keliefstreifen  von  21  Windungen  die  Kriege  des  Marc  Aurel  gegen 
Daker,  Markomanen  und  Jazygen  in  den  Jahren  172—175  n.  Chr.  darstellt. 
Die  Reliefs  waren,  wie  die  der  Trajanssäule,  urspi  üngHch  bemalt.  »Sie  ist, 
wie  aus  Aur.  Vict.  Tacs.  IC  und  Epit.  16  sich  er^iel)t.  nach  dem  Todo  des 
Kaisers  emchtet.  CIL  VI  15S')''  heisst  sie  cuiumna  r>)!t>),ana  f)iri  Murri, 
1585*  (Divorum)  Marei  tt  Fdusfi/HH .  Das  Jahr  der  Errichtung  ist  nicht  be- 
kannt; es  steht  nur  fest,  dass  sie  im  Jahre  193  schon  vollendet  war;  aus  diesem 
Jahre  stammt  der  Antrag  des  kaiserlichen  Freigelassenen  Adrastus,  des 
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Prociirator  columnae  D.  M..  sich  hinter  der  Säule  statt  seiner  Hütte  ein 
festes  Haus  bauen  zu  dürfen  (s.  oben  p.  254).  Die  Sünle  ist  aus  hinensisrhem 
Marmor,  im  Innern  führen  203  Stufen  in  die  Holie.  Der  einst  mit  Reliefs 
geBchmückto,  jetzt  zum  Teil  in  der  Erde  steckende  Sockel  hatte  eine  ganz 
ausserordentliche  Höhe;  der  noch  über  dem  Boden  sichtbare  Teil  hat  die 
Hohe  des  Sockels  der  Trajanssiule.  Auf  der  Säule  standen,  wie  aus  CIL 
VI.  1585  henrorzugehen  scheint,  die  Statuen  des  Marc  Aurel  und  der  Fan- 
stina.  —  Im  Hittelalter  wurde  neben  der  Säule  die  Kirche  S.  Andrea 
erbaut.  Die  augenscheinliche  Beschädigung  der  Westseite  der  Säule  durch 
Feuer  könnte,  wenn  nicht  mit  dem  Untergang  des  Templum  D.  Antonini, 
so  mit  dem  dieser  Kirche,  die  im  16.  Jahrhundert  nicht  mehr  existierte, 
in  Zusammenhang  gebracht  werden.  Andere  Beschädigungen  der  Säule 
scheinen  durch  Erdbeben  hervorgebracht  zu  sein.  Durch  Sixtus  V.  wurde 
sie  im  Jahre  1589  in  den  heutigen  Zustand  gesetzt;  an  Stelle  der 
abgem  eisselten  Reliefe  erhielt  der  Sockel  eine  neue  schmucklose  Be- 
kleidung, deren  Material  zum  Teil  von  den  Besten  des  Septisoniams  ge- 
nommen wurde.  Da  der  nach  Osten  zu  gerichtete  Eingang  verschättet 
war,  wurde  ein  neuer  nach  der  Südseite  angelegt.  An  Stelle  der  längst 
verschwundenen  Statuen  des  Marc  Aurel  und  der  Faustina  wnrde  «ne 
Statue  des  Apostels  Paulus  auf  die  Säule  {ab  omni  mpietntr  erpurgafam 
hoisst  es  in  der  Sockelinschrift  Sixtus  V.)  gesetzt.  Die  Säule  hiess  bis  in 
die  neueste  Zeit  allgemein  Columna  Ant^nina.  Unter  diesem  Titel  ist 
auch  die  erste  Publikation  von  Pietro  di  Sante  Bartoli  erschienen. 

Litterstur:  B.  PiTiMiir,  A.      Doiiamebw8KI,     Citraiiin,  IMe  UHcnaatnl«  tnf 
PiaSM  Colonna  in  Rom,  1896. 

Strassen,  Die  beiden  Männer,  die  am  meisten  auf  dem  Marsfelde 
gebaut  haben.  Agrippa  und  Hadrian,  haben  die  weite  Ebene  auch  durch 
Anlage  neuer  Strassen  dem  Verkehr  erschiossen;  davon  zeugt  die  Anlage 
des  Pous  Agrippae  und  des  Pens  Aelius.  Vor  allem  wichtig  war  die  auf 
den  Pons  Aelius  zuführende  Strasse,  die  direkte  Fortsetzung  der  die  Vor- 
stadt des  Circus  Flaminius  durchschneidenden.  >)  Sie  wnrde  neben  der  Via 
lata  zur  bedeutendsten  Verkehrsader  des  ausgedehnten  Feldes.  Der 
bei  der  wachsenden  Besiedlung  des  transtiberinisehen  Gebiets  stets  zu- 
nehmenden Bedeutung  der  Strasse  entsprach  es,  dass  sie  unter  Gratisnt 
Valentinian  und  Theodosius»)  mit  Säulengängen,  den  Porticus  maximae, 
geschmückt  wurde.  Sie  erstreckten  sich  von  derBrücko  bis  zum  Tlieater  des 
Pompeius,  möglicherweise  auch  noch  weiter,  und  waren  unmittelbar  vor  der 
älisehen  Brücke  von  dorn  Arcus  Gratiani,  Valent  iniani  et  Theodosii  über- 
spannt. Der  jetzt  verschwundene  Bogen  wird  ia  den  Mirabilien  (Jordan,  Top. 
II  p.  608)  und  im  Ordo  Benedicti  (Lakciaki  Itin.  Eins.  p.  91)  erwähnt.  Die 
Inschrift  CIL  VI  1184  lautet:  Gratianus  ValetUimanus  et  Theodowus  .... 
arcum  ad  eandudendnm  opu$  omm  portieuum  maximarum ....  fieri  omariqMe 
iumruni.   Der  Bogen  ist  vermutlich  1508  zerstört  worden.   Über  Beste 

')  Ueber  die  MSgHchkeit,  das«  schon  {  auch  fUr  dm  Marsfeld  und  den  Tiber  ergiebt 

Noro  lUoHc  StrasM  in  Uireni  unteren  Teile  sich  ans  der  ^^  iodcrherstellung  des  wahr- 

ftnlegte  und  bis  zu  einer  von  ihm  erbauten  '  schtMiihrh   von  Caracalla  (.Ioi;pa>   Top  I' 

BrQcke  führte,  vgl.  p.  68.  P-^^')  erbauten  PousAureliua  durch  Valea- 

Die  Fttraeise  der  spiteran  KjMer  .  tiniw  i  (p.  69). 
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der  Portikoi  etc.,  die  durch  Ausgrabungen  zum  Vorschein  gekommen  sind, 
vgl.  Lanciani,  Ann.  d.  Ist.  1883,  p.  2.')  Ob  über  derselben  Strasse  der 
Bogen  stand,  den  jedenfalls  nicht  weit  vom  Pons  Aelins  die  Kaiser  Ar- 
cadius,  llonorius  und  Theodosius  zu  Ehren  des  JSieges  des  Stilicho 
über  Radagais  im  Jahre  405  n.  Chr.  errichtet  haben,  und  dessen  Insclirift 
der  Einsiedler  Anonymus  als  in  urcu  intuit  L'omae  (im  Gegensatz  zu  den 
vorher  aufgezeichneteii  Insclirifteii  von  S.  Peter)  liefindlioli  ftiiflwwalirt  hat, 
ist  nicht  klar.  Das  natOrlichste  wftro  anzunehmen,  dass  er  am  Zugang 
zu  einer  Brücke  stand,  wie  wohl  Uherhaiipt  anzunehmen  ist,  dass  an  allen 
Brucken  Triumphbogen  standen.  So  wissen  wir  es  vom  Pons  Aemüius 
(p.  190),  vom  Pons  Valentinianus  und  Aelius.  Die  einzige  Brücke,  an  deren 
Zugang  dieser  Bogen  errichtet  sein  könnte,  der  P.  Neronianus,  kommt  aber 
nicht  in  Betracht,  da  er  lange  vor  der  Zeit  des  Arradius  und  llonorius  abge- 
brochen war  (p.  68).  Es  ist  andrerseits  nicht  ausg*  st  lilossen,  dass  der  Bogen 
ebenfalls  über  der  auf  den  Pons  Aelius  zu  füliicndon  Strasse  und  nicht 
allzuweit  von  dem  des  Gratian  etc.  stand.  Die  Häufung  mehrerer  Bogen 
ist  ja  auch  abgesehen  von  der  Sacra  via,  ttber  der  unfern  von  einander 
der  Fabierhogen  und  ein  Bogen  des  Angustus  gestanden  haben,  namentlich 
auf  bedeutenden  Strassen  nicht  selten,  so  auf  der  Via  Appia  und  der  Via 
lata.  Möglicherweise  stand  der  Bogen  Uber  der  Kreuzung  der  Porticus  ma- 
ximae  mit  der  quer  über  das  Marsfold  von  Osten  nach  Westen  laufenden 
Strasse  (p.  249),  also  etwa  60  m.  von  dem  des  Gratian  entfernt. 

Nicht  genau  zu  bestimmen  ist  der  Gang  einer  Via  tocta  auf  dem 
Campus  Martin?!  Sie  wird  zweimal  >hm  Martial  genannt  (III  5,  5.  VIII  75,  2), 
einmal  in  Verbindung  mit  der  Via  i  laminia,  doch  ergibt  sich  daraus  nicht, 
ob  sie  dieser  parallel  lief  oder  in  sie  einmündete.  Bestimmter  lautet  die 
Angabe  bei  Seneca,  1.  de  morte  CSaudii  13,  wo  es  heisst,  Claudius  wftre, 
nachdem  ihn  Talthybios  per  campum  MarHum  geschleppt  hätte,  üUer  Tf- 
berim  et  viam  teetam  zur  Unterwelt  hinabgestiegen.  Die  Stelle  ist  stets 
und  wohl  mit  Recht  mit  dem  Tarentum  (vgl.  p.  224)  in  Verbindung  ge- 
bracht worden,  dessen  Lage  zwischen  dem  Tiber  und  der  auf  den  Pons 
Aelius  resp.  Pons  Xeronianus  zuführenden  Strasse  jetzt  feststeht.  Ob  also 
diese  Strasse  schon  vor  Anlage  der  Porticus  maximae  einmal  überdeckt 
gewesen  ist':-  Die  Sache  bleibt  immerhin  zweifelhaft,  denn  der  von  Martial 
VIII  75,  2  angedeutete  Zusammenhang  mit  der  Via  Flauuma  iekit  dieser 
Strasse.  Übrigens  nennt  schon  Liv.  XXII  36  aus  dem  Jahre  216  v.  Chr. 
eine  tia  fomieata  quae  ad  Campum  «rat, 

93.  Bauten  uubekaanter  Lage.  1.  Nicht  fiberliefert  ist  die 
Lage  der  Porticus. Enropae,  die  ihren  Namen,  wie  die  der  Argo- 
nanten, des  Meleager  etc.,  von  einem  Bildwerke  hatte  (Mart.  II  14,  15). 
Sie  gehörte  mit  zu  den  beliebtesten  Spaziergängen  des  Marsfeldes; 
Martial,  dem  allein  wir  die  Kunde  von  ihrer  Existenz  verdanken,  erwähnt 
IT  14,  15  die  Enroppfi  tepidar  buretn  und  sagt  III  20,  12  fi".  deUcatae  sofe 
rursus  Europas  inter  tepentes  posf  merUficm  btixos  sedet.  Ihre  ungefähre  Lage 
ergiebt  sich  aus  II  14.    Dort  wird  geschildert ,  wie  der  Schmarotzer 

•)  Vgl  JoRDAVp  Ttop.  II  p.  418.  BdU.  com.  1898  p.  14  ff, 


Digitized  by  Google 


258 


B.  ToiMgnipbla  von  Boni. 


Selius  auf  dem  ganzen  Marsfeld  umherläuft  und  alle  Sammelplätze  der 
Müssiggänger  aufsucht,  nm  jemand  zu  finden,  der  ihn  zu  Mittag  einlade. 
Die  tlnrt  eingehaltene  iieilienfülge  ist  diese:  Porticus  Europae,  Saepta, 
Iseum,  ilecatostylon .  porticus  Pompeia,  also  durchaus  topographisch. 
Dann  folgen  die  noch  Mart.  I  59,  3  genannten,  topographisch  nicht  zu 
fixierenden  Bäder  des  Gryllos  und  Lnpue,  letxteres,  wabneheinliGh 
von  einem  Gemälde,  Aeolia  genannt,  des  Fanatas  und  Fortanatos; 
dann  die  Thermen,  und  schliesBlich  kehrt  er  zw  PorticuB  Buropae  zurück. 
Darnach  muss  diese  nördlich  von  den  Saepta  gelegen  haben.  Damit  stimmt 
11120,11,  wo  die  Porticus  Argonautarum  und  Europae  (merkwürdiger 
Weise  fehlt  erstere  in  der  ausführliflien  Aufzählung  II  14)  und  XT  1.11. 
wo  die  Portiken  des  Pompeius,  der  Europa  und  der  Argonauten  zusammen 
genannt  werden. 

2.  ^^icht  sicher  erklärt  ist  das  in  der  liegionsbeschreibung  mit 
Di  vor  um  bezeichnete  Gebäude.  Am  nächsten  liegt  es,  an  eine  Portikus 
zu  denken,  denn  Eutrop.  Brev.  Vn  23  berichtet  von  Domitian:  Bmae 
quoque  mvUa  apera  feeU,  in  hif  CapUoUum  6f  Ennm  iransUorium,  DiMrum 

porticus,  Isium  ac  Sprapium  et  Stadium,  während  der  Chronograph  von  354 
wie  die  Regionsbeschreibung  unter  den  Werken  Domitians  Di  verum 
ohne  diesen  Zusatz  nennt.  Die  Portikus  oder  was  es  sonst  gewesen  sein 
mag,*)  wird  nirgends  weiter  erwähnt. 

3.  Topographisch  nicht  verwendbar  sind  die  Notizen  Uber  eine  Nau- 
machie,  die  Caesar  im  Marsfelde  gebaut  hat.  Dio  Cass.  XLIII  23  be- 
riclitct  darüber  aus  dem  Jahre  4b  v.  Chr.:  xai  itikog  vaviia%iav  .  .  .  iv 

iaipii»  xal  vavq  iü^ya^ev.  Hier  wurde,  wie  Appian  b.  c.  II  102  berichtet, 
bei  den  zu  Ehren  von  Caesars  Triumph  veranstalteten  Spielen  ein 

grosses  Seegefecht  aufgeführt.  Es  kämpften  Zweiruderer,  Dreimderer  und 
Vierruderer  der  tyrischen  und  ägyptischen  Flotte  miteinander.  Nach 
Appian  betrug  die  Zahl  der  Ruderer  4U00,  der  Kämpfenden  20(i().  die  Xau- 
nmchie  muss  also  eine  erhebliche  Ausdehnung  gehabt  haben.  Im  .Tahre 
43  V.  Chr.  wurde  sie  wieder  zugeschüttet  (Dio  Cass.  XLV  17).  Sueton. 
Caes.  39  bezeichnet  als  Ort  die  Codeta  minor,  die  sonst  nicht  bekauui 
ist,  während  ein  Campus  Codetanus  in  der  XIV.  Region  genannt  winL 
Da  der  Name  nach  Fest  p.  58  von  einer  Pflanze  herkommt  {iiuod  w  «o 
iiirguUa  tiaacmdur  ad  eaudarum  e^inarum  amUUudiitm),  so  wird  man  wohl 
annehmen  dürfen,  dass  auf  eine  gewisse  Strecke  beide  Ufer  des  Tiber  mit 
dieser  Pflanze  bedeckt  waren,  die  campi  also  am  Tiber  zu  suchen  sind, 
und  die  Codeta  minor  demnach  in  dem  nördlichen  oder  nordwosflichen 
Teile  des  Marsfeldes.  Caesar  soll  auch  den  nie  zur  AusfiiliruiiL!  2:0- 
kommenen  Plan  gehabt  haben,  an  Stelle  der  Naumachie  einen  Tempti 
des  Mars  (^uatUutn  nusquam  essüy  zu  errichten.  —  Der  besseren  Übersicht 
wegen  stelle  ich  hier  kurz  die  Nachrichten  über  die  übrigen  Naumachie 
zusammen,  die  der  Mehrzahl  nach  nur  vorübergehenden  Bestand  hatten: 


*)  BoBSAsx.  BulL  com.  1885  d.  88  ff.  «{Hrichi 
die  Meianiig  «»,  VUsomm  sä  ein«  andere 
BeieicluMing  ftar  das  Hnnsoleiim  Angneti  ge- 


wesen. Selbst  für  das  PanÜieon  ist  der 
Neme  in  Anspruch  genommen  weirdan. 
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1.  die  Nanmachie  dea  AugnBtus  am  rechten  Tiberufer,  un  BfldHclien  Teil 
der  XIV.  Region  (vgl.  p.  276).  Sie  wurde  bis  mindestens  in  die  Zeit  dee 
Titus  noch  benutzt,  bestand  aber  noch  länger.  —  2.  Galigula  richtete  die 

Saepta  zu  einer  Naumachie  ein  (vgl.  p.  231);  warum  er  die  Augustische 
nicht  benutzte,  ist  nicht  bekannt.  —  3.  Nero  benutzte  zwar  die  Augustische 
Naumachie  (Dio  Cass.  LXl  20),  aber  es  heisst  von  ihm  auch  Suct.  27: 
nautnachiii  prao  Jum  rel  Matiio  campo  vd  rirro  Maxiniv;  das  erstere  be- 
zieht sich  vielleicht  auf  die  von  Caligula  in  den  Saepta  eingerichtete  Nau- 
machie. —  4.  Domitian  baute  eine  neue  Naumachie  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Tiber.  Auch  diese  Naumachie  ging  zu  Grunde;  aus  den  Steinen  wurde 
der  Gircus  Mazimus  nach  einem  Brande  ausgebaut  (vgl  p.  277).  —  5.  End- 
lich heisst  es,  dass  Philippus  Arabs  zur  Feier  des  tausendjährigen  Be- 
stehens Roms  eine  Naumachie  gebaut  habe:  exdrwio  trana  Tüberim  lacu 
(Aur.  Vict.  Caes.  2^^, 

1.  Von  sonst  unbekannten  Orten  werden  in  der  IX.  Region  genannt: 
eine  Insula  Fol i des,  wahrscheinlich  ein  Strassenname,  und  ein  Lacus 
Cunicli,  ein  von  dem  Bildwerk,  wie  öfters,  benannter  Brunnen,  der  eben- 
falls einer  Strasse  den  Namen  gegeben  hat,  bekannt  durch  eine  von  de 
Roflsi,  BuU.  crist.  1871  p.  75  publizierte  Inschrift  {d^  regkme  nona  a  lacu 
Cunidi), 

e)  Die  siebente  Region  (Via  lata). 

94.  Sie  umfasste  den  östlich  von  der  Via  lata  gelegenen  Teil  der 
Ebene,  reichte  im  Süden  bis  an  die  Servianische  Mauer  und  dehnte  sich 
nach  Norden  zu  allmühlich  Uber  das  Gebiet  des  Pincio  ans;  schon  zur  Zeit 
des  Vespasian  ist,  wie  aus  dem  Pomeriumstein  b  vor  der  Porta  Pinciana  hervor- 
geht, die  nachmalige  Zolllinie  (vgl.  p.  59)  und  Linie  der  Aurelianischen  Mauer 
erreicht.  Nicht  zu  der  Region  gehörte  das  den  Pincio  und  den  Quirinal 
trennende  Thal,  in  dem  die  in  der  Regionsbeschreibung  bei  der  VI.  Region 
aufgeftihrten  Sailustischen  Gärten  lagen.  Die  westliche  Grenze  der  Region 
bildete  die  mit  zu  derselben  gerechnete  Via  lata.  Da  dio  Region,  soweit 
sie  die  Ebene  unifasst,  die  natürliche  und  nur  durch  künstliche  Einteilung 
abgetrennte  Fortsetzung  des  Campus  Martius  und  der  IX.  Region  bildet, 
so  ist  es  natOrlich,  dass  die  monumentale  Bauthfttigkeit  in  derselben 
sich  an  die  Bauten  des  Harsfeldes  anschliesst.  Dies  gilt  namentlich  von 
den  Bauten  des  Agrippa,  die  noch  vor  Einführung  der  Regionseinteilung 
geplant')  und  zum  Teil  ausgeführt  sind,  und  deren  Zusammenhang  mit  den 
Bauten  westlich  von  der  Via  lata  schon  durch  die  völlige  Gleichartigkeit  der 
Porticus  Saeptorum  auf  der  Westseite  der  Via  lata  und  Aov  ^tp  nnc!i  Norden 
zu  fortsetzenden  Porticus  Vipsania  auf  der  Ostseito  derselben  erwiesen 
wird.  Der  hier  angelegte  Campus  Agrippae  scheint  das  Centrum  zu  sein, 
um  das  sich  die  hauptsäclilichäten  Monumentalbauten  und  Anlagen  der 
Region  gruppierten,  und  die  die  Regionsbeschreibung  alle  zusammen  nennt: 
eampumAyriijpaef  templum  SolU  ei  easira,  porüeum  Otjpsiani  (—  Vipsania)  et 
CoHstantini.  Im  Übrigen  ist  die  Topographie  dieser  Region  dunkel.  Die  Notitia 
fuhrt  neben  wenigen  bekannten  oder  auch  sonst  genannten:  eohorUm  L  tigi- 

')  Die  BegionaointeUung  trat  7  v.  Chr.  in  Kraft,  12     Ciir.  starb  Agrippa. 

17* 
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/f/m.  arcum  mrum  und  forum  .'iunrium,  eine  Überwiegende  Anzahl  von  Na- 
men auf,  die  sonst  nirgends  wieder  vorkommen  und  zum  Teil  kaum  erklärt 
werden  können.  Es  sind  dies:  larum  Ganymedi^,  uymphcuin  Jons/)  uK/iruhnn 
cnprarutm,-)  kiupla  duo  noia  Spei  et  FoHunae  (im  Curiosum  ausgelassen),^) 
equos  Tiridatis  regis  Anneniorunif  hoiios  Largianos,  mansuetas,  lapidem 
periusum.  Dagegen  schemt  die  Region  zienüich  dicht  bebaut  gewesen  zu  sein, 
es  werden  in  ihr  3535  insulae  und  120  donius  gedUilt,  doch  dürfte  sich 
auch  abgesehen  von  den  zum  Campus  Agrippae  gehörigen  Anlagen  und 
dem  wohl  ganz  von  Oartonnnlagen  bedeckton  Pincio  {eoüis  hortorum)  die 
städtische  Bebauung  bis  ins  3.  Jahrhundert  n.  Chr.  nur  über  die  süd- 
liche Hälfte  der  Region  erstreckt  haben,  denn  von  Gordianus  heisst  es 
Vita  '62:  instituerat  porticum  in  vampo  Mfirtio  sub  coUe*)  pedm/i  iniUc,  ifa  nt 
ab  altem  parte  aequa  mille  pedum  porticus  peri  f,  (dqm  inter  e(i.<  ptiritcr  paterei 
spatium  pedum  quingentorum.  En  folgt  eine  auäfülirliche  Beschreibung  der 
geplanten  Anlage,  die  auch  eine  Basilica  enthalten  sollte;  daran  sollten 
sieh  Thermen  ansehliessen;  aber,  fügt  der  Biograph  hinzu:  haee  wnnia 
nunc  privatorum  et  possetsumUnts  et  hartia  et  aedifieUa  oecupata  sunt  Es  blieb 
also  bei  dem  Plane,  wie  auch  noch  ausdrücklich  hinzugefügt  wird,  Qordianus 
habe  ausser  einigen  Nympheen  und  btUneae  keine  Werke  hinterlassen. 

95.  Die  Via  lata.  1.  Die  stadtgemftsse  Bebauung  der  Ostlichen 
Seite  der  Via  lata  vom  Thore  bis  etwa  zur  Kreuzung  der  Strasse  mit  der 
Aqua  Virgo  ergiebt  sich  sowohl  aus  dem  Frnement  dos  Sfüdtulans  Form. 
Urb.  VI  36  (Abb,  28)  als  auch  aus  zwei  Insclintten,  Erkennungstafeln 
flüchtiger  Sklaven  (vgl.  oben  p.  210),  auf  denen  es  heisst:  rcrorn  me  m 
Viu  lata  ad  Fiacium  d.  m.  (Gobi,  Inscr.  Etr.  I.  p.  268  n.  49)  und  reboca 
me  in  Bia  lata  ad  QemeUinu  meeUeu  (Doni,  p.  104,  172).!»)  Weiter  nach 
Norden  ist  die  Strasse  von  Privatbauten  frei  geblieben.  Gallienus  plante 
(Vita  18)  als  Fortsetzung  der  die  Strasse  begleitenden  Portiken  etc.  nach 
Norden  eine  Pordcus  Flaminia  usque  ad  ponfem  Molvium  et  ijise  paraverat 
ducere^  aber  sie  ist  gleich  den  Plänen  des  Gordianus  nicht  zur  Ausführung 
gekommen.  Die  Gräber  der  Kaiserzeit  an  der  Via  Flaminia  beginnen 
etwa  an  der  iieutigen  Piazza  del  Popolo  und  sind  längs  der  Strasse  nach 
Norden  zu  verfolgen.«) 

2.  Über  der  Via  lata  standen  mehrere  Triumphbogen.  1.  Ein  Bogen 
beim  Beginn  der  Strasse  aii  KSielle  des  alten  Stadtthors  der  Servianischen 


')  Vj^l.  HoRSAni.  Bull.  com.  1887  p.  I4ri.  .        •)  lieber  diese  Gräber  siehe  den  lietief- 
Vgl.  JoBDAiT,  Top.  Ii  p.  102;  Gilbert,    fenden  Abschnitt.  Gräber  aus  ropul>likaiütM;her 
Top.  III  p.  877.  _  .  Zeit  haben  sich  vor  der  Porta  Fontinülis  ge- 

funden, darunter  das  schon  p.  44  erw-ibnte  de« 
BibuUis  am  der  letzten  Zeit  der  Republik 
mit  der  noch  an  der  ursprilnglichen  Stelle 


*)  JoRDAW  vermutet  Top.  II  p.  7.  sie  seien 
von  Diokleliou  gebaut,  weil  die  Notitia  auch 
den  Bogen  des  Diokletian  Aber  dar  Vi»  Lata 


al«  Arcus  novns  bezeichne.  <  befindlichen  Inschrift  CiLl  635:  C.  Poplicio 

*)  Mit  dem  Collis  kann  hier  schwerlich  '  C.  f.  Bibido   aed.  pl.  Itonoris  virtutisgue 


ein  anderer  als  der  Collis  hortorum  (Pincio) 

gemeint  sein,  der  den  Cwnpn»  MartiuB  im 
•sten  atMwhloM;  ftr  gewOhnudb  ist  ja  unter 

coflis  uhiie  weitere  BezeÜduning  dw  OolZtS 
Qiiirinatis  zu  verstehen. 

Vgl.  O.  B.  Dl  fiosn,  HtoeelhmcA»  Boll, 
com.  1887  291. 


caussa  senatm  comulto  populique  iussu 
locm  moHumeitto  quo  ip$e  po9Ur«igue  «m» 
inferrmtwr  ptibliee  th^ts  est.  Das  Gr%h 
ist  auch  T»ei  der  Neureguliemnu  der 
Staruoen,  die  das  Denkmal  fOr  Victor  EtOA- 
mel  «rfwdttrte,  eriialten  geblieben. 
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Mauer.  Wer  ihn  errichtet  hat,  ist  unbekannt,  im  Mittdalter  heisst  er 
Arcus  maiiub  carneae  (Lakciani,  Itin.  Eins.  p.  118).  —  2.  Der  Arcus 
noTus  des  Diokletian  bei  der  Eirohe  S.  Maria  in  Via  lata,  wahrscheinlich 
ihm  und  dem  Haziminian  zu  Ehren  im  Jahre  dOl  n.  Chr.  errichtet.  Er 
wurde  von  Innocens  Vlll.  (1484—1492)  zeratOrt.  7on  dem  Bogen  stammt 
wahrscheinlich  das  jetzt  in  der  Villa  Medici  befindliche  Relief  Matz- 
DuHN  No.  3526.  Über  seine  Auffindung  berichtet  Marliani,  Topogr.  ed. 
1534  p.  136:  prope  aedem  S.  Mariae  viae  tatae  nunc  mulfa  eruuutur  marmora, 
in  quihus  trophaea  triumphalesque  imagines  vidi,  cum  har  in.<cnptione:  votia 
X  et  XX,  qualem  in  arcu  Consfanfiyii  dirtutn  est  ttupra.  —  3.  Arcus 
Claudii,  ein  monmiiontal  gestalteter  Strassenbogen  der  Aqua  Virgo, 
errichtet  zum  Andenken  an  den  Sieg  über  die  Britanner  (CIL  VI  920  f.) 
im  Jahre  51/52  n.  Chr.  Ein  zweiter  Strassenbogen  derselben  Leitung 
mit  der  Inschrift  CIL  VI  1252  existiert  noch  in  dem  Gfftrtchen  des 
Hanses  Via  del  Nazareno  14.  Danach  stammt  der  Bogen  wie  die 
Wiederherstellung  der  ganzen  Leitung  aus  dem  Jahre  46  n.  Chr.  und 
rührt  von  Claudius  her.  Im  8.  Jahrhundert  n.  Chr.  hiess  die  Leitung 
von  dem  Trivium  (Fontana  Trevi)  bis  zu  ihrem  Ende  hei  den  Saepta') 
Forma  Virginis  fracta;  dieser  Teil  lag  damals  schon  in 'JVünimern  und 
die  Wiederherstellunf^Harbeiten  haben  bis  auf  den  heutigen  Tap  immer 
nur  den  Teil  bis  zur  Fontana  Trevi  betroffen.  Aua  dem  i:^nisiciiicr  Uiueiar 
scheint  sieh  zu  ergeben,  dass  auch  der  die  Via  Flaminia  Überspannende 
Bogen  des  Claudios  schon  un  8.  Jahrhundert  in  Trümmern  lag.  3)  —  4.  Der 
Arco  di  Portogallo.  An  der  Stelle,  wo  die  moderne  Via  della  Vite  in 
die  Via  lata  mUndet,  unmittelbar  neben  der  Ära  Pacis,  stand  hh  zum 
Jahre  1662  ein  antiker  Triumphbogen.^)  Den  mittelalterlichen  Namen 
hatte  er  von  der  Nachbarschaft  der  Wohnung  des  portugiesischen  Ge- 
sandten im  Palazzo  ^>ttoboni  (Fiano).  Unter  Alexander  Vil.  wnith-  or 
zum  Zweck  der  Verbreiterung  des  Corso  abgerissen,  die  Reliefs,  da»  uiiio 
die  Apotheose  einer  Kaiserin,  das  andere  den  einen  Beschluss  verkünden- 
den Kaiser  darstellend,  wurden  in  den  Konservatorenpalast  gebracht. 
Wem  der  Bogen  gewidmet  war,  ist  streitig;  Lakciani  hftlt  ihn  f<lr  ein 
Ehrendenkmal  des  Antoninus  Pius,  da  er  in  der  von  den  Antoninen  be- 
bauten Zone  des  Marsfeldes  liege,  Helbig  aus  stilistischen  GrUnden 
für  einen  Bogen  des  Hadrian,  beider  Urteil  stützt  sich  auf  die  Be- 
urteilung der  noch  erhaltenen  Reliefs.  Nacli  Berichten  von  Augen- 
zeugen, die  den  Bogen  gesehen  haben  und  hesrhroihcn,  war  er  gleich 
Bogen  des  Konstantin  aus  den  »Spolicn  anderer  Bauwerke  er- 
richtet, und  zwar  jedenfalls  in  der  Zeit  der  Dekadenz,  lange  nach  Kon- 
stantin. Im  Miilciaiter  führte  er  unter  anderen  auch  den  Namen  ad  tres 
facciclas  oder  trcfidi.  Der  Name  hängt  wahrscheinlich  mit  einer  einst- 
mals in  der  Nfthe  des  Bogens  stehenden  S&ule  zusammen,  an  deren 


')  Vgl.  Lanctaki,  Itin.  Eins.  p.  23.  24.  *)  Vgl.  Lanciaki.  Itin.  Eins.  p.  36. 

*)  Oder  vieUnehr  darüber  hinaus  bis  *)  Im  Jahre  1561  liat  Vignola  nach 

Palano  Swkpi;  bis  dahin  ist  sie  zo  vw-  dieaem  Bogw  die  Porta  del  Popolo  gebaut, 
folgen. 
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Schaft  drei  weibKche  Gestalten  in  Relief  ach  hefinden,  worüber  zu  ver- 
gleichen Lanciam  Bull.  com.  1896  p.  239  ff.,  der  diese  Säule  auf  Taf.  XIV 
veröffentlicht  hat.  Bei  einer  im  Jahre  1740  gelegentlich  des  Baus  eines 
neuen  Flügels  des  Palazzo  Fiano  veranstalteten  Ausgrabung  kam  das  Fun- 
dament des  östlichen  Pfeilers  des  Bogens  zum  Vorschein  (Venuti,  iiouia 
antica  ed.  Fiale  II  p.  82).  Der  Pfeiler  hatte  eine  Breite  von  7,98X3,34  m, 
das  PÜaster  lag  2,34  m  unter  dem  heutigen. 

Litterator:  LkwuMi,  L'arco  di  Portogallo,  Bnll.  oom.  1891,  p.  18  it  jmd  1696  p^  239  ff. 
—  HüLSB»,  Röra.  Mitt.  1893  p.  304.  —  Hklbio,  Fahrer  I »  p.  380  f. 

96.  Die  Bauten  des  Agrippa.  Der  Mittelpunkt  dieser  Bauten  war 

der  Campus  Agrippae,  ein  geräumiges,  mit  Portiken  umgehenes  Feld,  das 
wohl  ähnlichen  Zwecken  diente,  wie  das  Marsfeld  Es  war,  wie  aus 
Martial  I  108  hervorgeht,  mit  Lorbeerhainen  geschmückt.  Agrippa  selbst 
hat  die  Vollendung  der  Anlage  nicht  mehr  erlebt,  Augustus  hat  nach  Dio 
Gass.  LV  8  es  zugleich  mit  dem  von  Agrippa  erbauten  Diribitorium  (vgl. 
p.  232)  eingeweiht  Die  Ausdehnung  des  Feldes  ist  nicht  bekannt,  zum 
mindesten  reichte  es  im  Süden  und  Osten  bis  an  die  fiogenreihen  der 
Aqua  Virgo,  wenigstens  sind  auf  diesem  ganzen  Gebiet  Spuren  von  Bauten 
aus  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  nicht  vorhanden,^)  im  Westen 
bis  an  die  Via  Flaminia  und  im  Xorden  bis  zur  heutigen  Via  S.  Claudio: 
die  in  dieser  Richtung  laufende  antike  Strasse  ist  neuerdings  aufgefunden 
(Bull.  com.  1892  p.  277).  An  der  Via  Flaminia  war  der  Campus  von  der 
Purticus  Vipsania  begrenzt,  auch  P.  Polae  von  der  Erbauerin  Vipsania 
l'ola,  Agrippas  Schwester,  ^tnaaut.  Über  diese  Halle  sagt  Dio  Cass. 
LV  8:  rj  di  iv  tf  nedf^  ctoti,  rjv  i;  H&lu  6ätl^  mnv  i}  xo«  %ovs  d^fAov^ 
dtmutapa^m/a  ino(§i,  ovSinn  ^«%a<rro,  d.  h.  snr  Zeit^  als  Augustus  den 
Campus  einweihte.  Nach  Plin.  III  17  lÄugusius)  porHeum  ex  destinatione 
et  eonimentariis  M.  Agrippae.  a  sorore  eins  incohatam  peregit  ist  auch  diese 
von  Augustus  dediziert  worden.  Die  Reste  dieser  Portikus  sind  längs  der  Via 
lata  gegenüber  der  Piazza  Colonna  (Marc  Aurcls-Säule)  und  weiter  nördlich 
gefunden  worden ;  sie  hatte  dieselben  Dimensionen  und  dieselbe  Konstruktion 
wie  die  Portikus  der  Saepta  (vgl.  p.  231  und  Abb.  28).  Nach  rsiuicii  zu  roichte 
sie  bis  an  die  Bogenreihe  der  Aqua  Viigo  (Mart.  IV  18),  bildete  also  gewisser- 
masaen  die  Fortsetzung  der  Saepta-Por^os,  die  nördlich  bis  an  die  Aqua 
Yirgo  reichte.  Nach  Plin.  m  17  war  in  der  Porticus  Polae  die  Weltkarte 
des  Agrippa  ausgestellt.  Die  ^on  Dio  GassinB  a.  a.  0.  genannten  d^/ioi 
(Laufbahnen,  Spaziergänge)  befanden  sich  auf  dem  Campus  Agrippae  neben 
der  Bogenreihe  der  Aqua  Vlrgo;  sie  werden  erwähnt  von  Martial  VII  32: 
curns  nircaR  tantum  prope  Virgtnis  undas.^)  —  In  der  RegionsbesclireilninL' 
wird  mit  der  Porticus  Vipsania  die  Porticus  Constantini  verbuntlen 
{  J'orftrum.  Gijjmttul  rf  ('imdantini),  ob  man  indessen  von  dieser  Zusammen- 
faääuug  auf  topographische  Zusammengehörigkeit  schliessen  kann,  ist 
fraglich.  Die  Portikus  wird  sonst  nicht  erwähnt,  G.  B.  DK  Bossi  erinnert 

*)  üeber  ^«n  Hanetnat  «n  d«r  Ost-  |  Fonn.  ITtliit  19. 

8t  it*'  »lor  Kirclu'  S.  Maria  in  Xenodocln  i   iler  :         '■')  D»'r  ganze  Komplex  dieser  Anlagen 

aus  der  letzten  Zeit  des  Altertams  stammt,  i  scheint  gemeint  zu  sein,  wenn  Tac.  Ana. 

vgl.  Btill.  com.  Id92  p.  278  und  Lavqiahi,  j  XV  S9  tos  den  Mommmia  Agrippae  spridift. 
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daran,  dass  die  Basilica  de'  SS.  Apostoli  im  Süden  der  Region  einet  B.  Gon- 
atantiniana  geheissen  habe  (Borsabi  BuU.  com.  1887  p.  14()),  jedoch 
ist  es  auch  möglicli,  dass  diese  Bezeichnung  andere  Gründe  hat;  das 
Einsiedler  Itinerar  freilich  verzciclinet  zwischen  S.  Marcello  (am  Corso) 
und  SS.  Apostoli  eine  Portikus,  aber  hier  lag  ein  durch  Form.  Urb.  VI  36 
seiner  Disposition  nach  bekanntes  sehr  umfangreiches  Gebäude  (vgl.  Abb.  28), 
innerhalb  dessen  auch  die  Basilica  SS.  Apostoli  liegt.  Nach  den  hier  bei 
Pakuo  Mttti  an  der  Piazza  SS.  Apostoli  gefundenen  Inecliriften  war  es 
die  Kaserne  Ar  die  erste  Kohorte  der  YigUes  (CIL  VI  288»  1056,  1092), 
Beste  des  Gebäudes  sind  ebenfalls  zum  Vorschein  gekommen.')  Es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  jene  im  Itinerar  genannte  Portikus  in  Wirk- 
lichkeit ein  Teil  der  grossen  Peristyle  war,  die  die  Höfe  dieser  Statio 
umgaben.  Die  Kirche  S.  Marcello  liegt  an  der  Nordwestecko  derselben. 2) 
Die  Porticus  Constantini  verlegt  Lanciani  hinter  die  Statio  vigilum,  zwischen 
diese  und  den  Abhang  des  Quirinais  (Form.  Urb.  22.  Itin.  Eins.  p.  37). 


Abb.  28.  Form.  Urb.  VI  36.   BmepU,  VU  UU  und  Statio  cobortU  I  vigUom. 

97.  T0mplum  Solis.  In  der  Regionsbeschreibung  werden  aufgezählt 
eampum  Agrippae,  timplum  Soiis  H  cattra,  porticum  Cfyjmani  et  Constantini, 
im  Chronographen  von  854  heiast  es  Uber  Aurelian:  hie  muro  «r^m 
cinxit,  timplum  Solia  et  eastra  in  eampo  Agrippae  dedicavit,  genium  populi 
Bomani  aureum  in  rostra  posuit.  Danach  ist  der  topographische  Zusammen- 
hang zwifichon  dem  Campus  Agrippae,  den  Castra  und  dem  Templum 
Solis  wohl  unzweifelhaft.  —  Unter  den  Castra  sind  die  Castra  urbana 
zu  verstehen.  Über  ihre  Lage  innerhalb  des  Campus  Agrippae  ist  nicht« 
bekannt,  einen  Fingerzeig  giebt  nur  die  durch  Tacitus  11  ist.  I  :U  und  Plu- 
tarch  Galba  25  überlieferte  Nachricht,  dass  zu  Galbas  Zeit,  damals,  wie  es 
seheint,  nur  vorflbergehend,  schon  Truppen  in  der  Porticus  Vipsania 
kaserniert  worden  seien.  Diese  Gehörtes  nrbanae  standen  nun  im  An- 
fang des  yierten  Jahrhunderts  in  einem  dienstlichen  Zusammenhang  mit 


')  Vgl.  G.  B.  DE  Rossj.  Ann.  d.  Lst.  1858,  |  för  die  öffentlichen  Posten,  vgl.  Lanc  iam, 

p.  279  ff.;  Lanciani,  Itin.  Eins.  p.  38  £f.  j  Itin.  Eins.  p.  37  ff.    Es  hat  möglicherweise 

*)  üeber  das  bei  S.  Marcello  liegende,  j  in  geringtr  Entfernung  von  S.  Marcello  nach 

nur  aus  oinor  niittelalterlichen  Urkunde,  dem  Norden  zu  an  der  Via  Ulla  gelsgea.  Vgl. 

Uber  pontiücalia  1  p.  164  (DooHBaNB)  be-  |  Köm.  Mitt.  1896  p.  321. 

kannte  Catabulnm,  die  gniaaen  Stalloiigen  | 
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dem  in  der  Vn.  Region  genannten  Forum  snarium.  Es  heisst  CIL 
VI  1156a,  dass  Fl»  Vraatnus  tribunus  cohortium  Mrbanarum  X,  XI  et  XII  et 

fori  suarii  gewesen  sei.  Für  die  Lage  dieses  Forums  ist  dadurch  leider 
nichts  Genaueres  gewornion  Auch  über  die  Lage  des  von  Aurelian  erbauten 
Templum  Solis  ist  weiter  nichts  nherliefert.  Im  Anfange  der  Vita 
Aurelians  heisst  es  fr<^ilieh.  dass  \  üpiöcns  mit  dem  Stadtpr5fekten  Junius 
Tiberiauus  vom  Puiuuunj  bia  zu  den  llorti  Vanani  laiireud  beim  Sounen- 
iempel  vorbeigekommen  sei,  aber  die  Notis  ist  l^der  unbrauchbar,  da  die 
Lage  der  Horti  Variani  unbekannt  ist.  An  mehreren  Stellen  der  Vita  ist  von 
dem  Tempel  die  Rede,  und  die  Praeht  seiner  Ausstattung  wird  mehrfach  hervor- 
gehoben (namentlich  28,39,  vgl,  Aur.  Vict.Cae8.35.  Eiitrop.IX15);  c.  35  heisst 
es:  templum 'Solls  fundavit  et  particibus  robonwi f.  In  diesen  Portiken  lagerte 
nach  Vita 48  fiskalischer  Wein:  in  porticibustcnijili  SoJi-^  fisralia  rinn  pottuntur^ 
non  (fmtuita  i>'>>nf!i)  crorjavtln  sed  pretio.  Unter  seinem  Xachfnltjor  Tacitus 
setzte  der  .Senat  Aurelian  im  Sonnentempel  eine  silbenie  Biklyiiule  (Vita 
Tac.  9).  —  Der  nördlich  vom  Campus  Agrippae  liegende  Teil  der  Region  ist 
mehrfach  von  Ausgrabungen  berührt  worden ;  es  hat  sich  dabei  folgendes  er- 
geben: 1.  In  der  Nfthe  von  S.  ffilvestro,  zwischen  dem  Ccwso  im  Westen,  der 
Via  8.  Claudio  im  Sfiden  und  der  Via  Frattina  im  Norden,  die  sämtlich  antiken 
Strassen  entsprechen,  sind  eine  grosBoHenge  von  Qranitsftulen  und  Architektur- 
stQcken  und  Reste  von  Mauern  aus  Peperinquadern  gefunden  worden,  die  an- 
scheinend sämtlich  zu  einer  und  derselben  ausgedehnten  Anlage  gehörten.') 
Angeblich  auf  demselben  Gebiete  hat  sich  im  Jahre  1765  in  occasione  d'un 
(difirtf)  ilt/lf  iiiumirhr  di  S.  Hifrf-sfro  hi  Cnpife  die  Inschrift  CIL  VI,  1785 
gefunden,  die  einen  Tarif  für  Weinküfer  etc.  und  für  die  Träger  enthält, 
ijtii  dt  riconiis  -)  ad  templum  cupiis  referre  consuevt  rimt.  Da  in  den  Portiken 
des  Templum  Solis  fiskalische  Weine  lagerten  (s.  o.),  so  bezieht  Ublicbs  und 
mit  ihm  Hülsen  das  templum  der  Inschrift  auf  dieses,  und  sieht  in  der  in* 
Schrift  den  Beweis,  dass  der  Sonnentempel  hier,  nördlich  vom  Campus 
Agrippae,  gelegen  hat.  Indessen  es  fehlt  der  Nachweis,  dass  die  Inschrift 
wirklich  hier  gefunden  ist;  dran  wo  das  edificio  der  Mönche  von  S.  Silvestro, 
die  sehr  ausgedehnte  Besitzungen  in  Kom  hatten,  gelegen  liat,  ergicbt  sich 
aus  der  Fundnutiz  nicht:  auch  ist  es  eine  willkürliche  Annahme,  dass  der 
Fundürt  der  Inschrift  den  iSiandort  gerade  des  Tempels  anzeige.  Von 
den  in  dem  Tarif  genannten  Arbeitern  etc.  hatte  nur  ein  kleiner  Teil,  die 
fidancarii  (Lastträger),  uiit  der  Überführung  des  Weines  nach  dem  templum 
zu  thun,  alle  andern  waren  lediglich  bei  den  Giconiae  mit  der  Übernahme  etc. 
des  Weines  und  den  Gef&ssen  beech&ftigt.  Die  Inschrift  war  also  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  bei  den  Ciconiae,  nicht  bei  dem  Templum  ange- 


')  Vgl.  Lavoiavi,  Bull.  eom.  1804  p.  287 

bia  291. 

*)  Die  Ciconiae  (vgl.  p.  224)  können 
wobl  nirgends  anders  gcsncht  werden,  als 
am  Tibenifer  b«im  Maisfeld,  wo  sich  ver- 
ntatlich  nach  der  Portua  yinariaa  M* 
fand.  CIL  VI  9189  und  9190  nennen  co- 
actores  de  portu  tHtmriOt  9181  n.  9182 
arffeHktrn  de  fmo  vifinrn».  WahndieblidL 


gahflffien   I  i  Portas  nnd  das  Fonim  sa> 

sammon.  Dass  es  zwei  Portos  vinarit  ge- 
geben habe,  einen  fUr  die  aus  dem  Innern 
des  Landes  kommenden  hier,  den  andern  für 
die  aberseeischen  Weine  beim  Eraporiam, 
wie  Lavoiani,  Bull.  com.  1894  p.  299  Anm.  1 
I  fQr  möglich  hält,  möchte  ich  dos  Worthnitt  s 

Idar  InacJmfteii  wagan,  der  nur  aiaan  Poii«» 
rfaiarius  vanwiataefe,  nicht  annfJimaa. 
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heftet  Ist  die  Inschrift  nicht  beweiskräftig,  so  spricht  anderes  geradezu 
gegen  die  Lage  des  Sonnentempele  an  dieser  SteUe,  namentlich  die  Aichi- 
tektorreste  selbst,  die  wahrscheinlich  der  Zeit  der  Flavier  angehören 
(Bull.  com.  1895  p.  94  ff.),  femer  eine  von  Laitoune,  Bull.  com.  1894 
Taf.  XII— XIV  publizierte  Zeichnung  von  Palladio,  zwei  miteinander  ver- 
hiiTidone  Portiken,  oäov  wie  diosor  sie  nennt,  Gärten,  die  beim  Arco 
di  Fortogallo  hart  an  <lrr  \'in  l  laminia  lagen,  also  gerade  das  Terrain 
einnahmen,  um  das  da  sieh  luiutielt.  Die  Mauern  standen  noeh  im 
Aiiiang  des  lö.  Jahrhunderts  in  ansehnlichen  Resten,  sind  aber  jetzt, 
soweit  noch  vorhanden,  verbaut.  Damit  würde  auch  die  Möglichkeit,  hier 
den  Sonnentempel  anzusetzen,  stark  verringert.  >)  LjMCiAm  bt  geneigt, 
die  in  der  Vn.  Region  aufgefOhrten  Horti  Largiani  hierher  zu  verlegen. 
Wo  der  Tempel  gelegen  hat,  ist  schwer  zu  sagen;  wahrscheinlich  aber 
hat  er  in  engerem  Zusammenhang  mit  dem  Campus  Agrippae  gestanden, 
als  die  UnLicus-IlüLSKN'sche  Ansetzung  (siehe  dessen  Forma  Urbis  IT)  an- 
nimmt. Der  Chron.  von  r^."t  sagt  ja  geradezu,  er  habe  in  ranipo 
Ayri/>/»te  gelegen.  —  2.  Dstiich  von  dieser  Anlage  ist  in  den  Fuiuk- 
nienten  der  Kirche  S.  Johannis  in  Capite  (S.  Giovannino)  der  Kest  eines 
antiken  Gebäudes  aus  Quadern  von  Travertin  erhalten,  die  Nordwest- 
edce  eines  grossen  Raumes;  die  erhaltenen  Seiten  sind  6  und  10  m 
lang.  Daselbst  sind  auch  Reste  von  Qranitaanlen  gefunden.  Die  ur- 
sprüngliche Bestimmung  des  Qehäudes  ist  nicht  mehr  festzustellen,  im 
4.  Jahrhundert  n.  Chr.  befand  es  sich  im  Besitz  einer  dem  Mithrasdienst 
ergebenen  Familie  und  enthielt  ein  Sacrarium  des  Mithras.  Die  In- 
schriften CIL  VI  749  —  754  sind  hier  oder  in  der  Nähe  (754  unter  dem 
Falazzo  Marignoli  am  Corso)  gefunden  worden. —  3.  Nördlich  von 
der  unter  No.  1  bescliricl)enen  Area  hat  hart  am  Coreo  der  Architekt 
Lovatti  im  Jahre  1794  die  Fundamente  der  Portikus  eines  massig  grossen 
achtsäuligen  Tempels  entdeckt,  der  mit  der  Front  nach  da*  Via  lata  lag; 
die  Säulen,  von  denen  Reste  gefunden  sind,  waren  von  rotem  Granit,  Ti*eppe, 
Säulenbasen  und  Kapitelle  von  Marmor;  aucb  ein  Teil  der  Gellamauer 
ist  gefunden  worden.*)  Was  für  ein  Tempel  dies  war,  ist  unbekannt. 

Litteratur  Ober  das  Templum  Soiis:  Urlichs,  Röm.  Mitt.  1888  p.  98.  — 
Hülsen,  Rhein.  Mus.  XLIX  p.  393  f.  —  Lanciani,  Di  un  finunmento  inedito  della  pianta  di 
Roma  antica  riferibile  alla  regiono  VU,  Bull.  com.  1894  p.  285  ff.  —  HüLSn,  II  tenpio  d«l 
Sole  lu  IIa  rvgione  YU  di  Roma,  BnU.  eom.  1895  p.  89  ff.  —  Lamhaht,  Boll.  eom.  1895 

p.  94  ti 

08.  Der  Collis  hortorum.  1.  Dieser  zur  VII.  Region  gehörige  Höhen- 
zug, seit  Ausgang  des  Altertums  auch  Pincio  genannt,  hat  diesen  Namen 


*)  HCUKN  bestraitet  dieae  Anaidit,  aieht  | 

vielmehr  in  den  Portiken  dio  des  Sonnen-  , 
tempels,  and  zioht  zur  Vergleichung  den  i 
Plan  des  Tempels  von  Heliopolis  heran, 
nach  «lern  der  rrjuiische  gobmit  sein  soll. 
Der  Tcinpel  »elbat,  von  dem  Failadios  Zeich- 
nnng  keine  Andeutung  hat,  soll  nördlich  an 
die  grosse  Portikus  geRtossen  sein,  die  dort  i 
von  Palladio  gezeichnete  geschlossene  und  | 


mit  I^flchen  verzierte  Seite  sei  ein  der  Sym- 
metrie woson  gemachter  Zusatz  Piilladios. 
Mit  Recht  weist  Lamciaki  die«  zurtlc-k :  dasä 
diese  Seite  so  existiert  habe,  wie  ne  Palladio 
ge?.<'iclinf*t  hat,  sehe  man  schon  an  den  bei- 
geschiiebenon  Masaen,  die  ausserdem  noch 
von  denen  der  Laimseit«'n  vorschiedeo  aind. 

«)  Bull.  com.  1S!M,  ]).  '2!t3  ff. 

»)  Bull.  com.  1604  p.  2y2  f. 
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von  der  Gens  Pincia  (CIL  VI  1754),  die  hier  eine  Domus  (GaMiad.  Var.  III  10) 
besass  und  in  deien  Besitz  der  Berg  im  4.  Jahrhundert  n.  Chr.  war.') 
Im  Mittelalter  war  hier  das  auf  dem  Plane  von  Bufalini  verzeichnete 
Pnlatiiim  Pincianum.  In  ihm  wohnte  Beiisar  während  der  Belagerung 
Konis  durch  die  Goten  (Prokop.  Uoth.  II  9).  Der  ilügei  ist  niemals  stadt- 
gemäss  bebaut  frowesen,  sonderii  war  ein  Lieblingsaufenthalt  reicher  Leute, 
die  der  gcsundeu  Luft  und  herrlichen  Lage  wegen  hier  ihre  Gärten  und 
Villen  anlegten. 

2.  Die  ersten  Gärten  der  Art  waren  die  des  Lucullus.  Ihre  Lage 
im  Süden  des  Piucio  ist  bestimmt  durch  die  Notiz  Frontin  22  über  die 
Aqua  Virgo  (vgl.  p.  240).  Sie  waren  durch  die  Ffllle  griechischer  Kunst- 
werke ausgezeichnet,  die  in  ihnen  aufgestellt  waren.  Vermutlich  gehörten 
zu  den  hier  befindlichen  Statuen  die  kapitolinische  Venus  und  der  Sehleifer 
in  den  Ufficien  in  Florenz.  Nach  mannichfachem  Besitzwechsel  gelangten 
diese  Gärten  unter  Claudius  in  die  Hände  des  Valerius  Asiaticus,  der  sie 
prächtig  ausschmückte  und  dadurch  die  Habgier  der  Mos'^alina  reizte  (Tac. 
Ann.  XI  \).  Diese  bereitete  dem  Besitzer  den  Untergang,  um  sich  ihrer 
zu  bemäclitigen,  und  hier  fand  sie  ihren  Tod  auf  Befehl  des  Claudius  (Tac. 
Ann.  XI 32, 37).  So  wurden  die  Gärten  kaiserliches  Besitztum  (Plut.  Luc.  39). 
—  Auch  die  Familie  der  Domitier  hatte  hier  im  Korden  des  Hügels  Gärten. 
In  ihnen  befand  sich  das  Grabmal  der  Familie,  in  dem  auch  Nero  bei- 
gesetzt wurde  (Suet  Nero  50,  vgl.  p.  251).  —  Femer  waren  hier  wahr- 
scheinlich die  Horti  Pompei  (Plut.  Pomp.  44  CIL  VI  6299);  mehrmals 
werden  sie  bei  Asconius  ausdrücklich  als  horti  superiores  bezeichnet,  so  in 
Milon.  37:  pleninujue  non  domi  suae,  ftrd  in  hortl<  nianehnt,  idfpif  ip<^um  in 
superionbns,  wahrscheinlich  im  Gegensatz  zu  den  (iärten  beim  Theater 
und  dem  Hause,  das  Pompejus  sich  dabei  erbaut  hatte  (vgl.  p.  227). 
Nach  Pompejus'  Tcm^j  kamen  sie  in  den  Besitz  des  Antonius  (Cic.  Phil.  II 27. 67). 
dann  in  kaiserlichen.  —  Im  Norden  des  Hügels,  die  heutige  Passeggiata 
und  den  nördlichen  Teil  der  Villa  Hedici  einnehmend,  lagen  die  Horti 
Aciliorum.  Die  auf  diesem  Gebiete  gemachten  Funde  hat  LAnciAVi  Bull, 
com.  1891  p.  lS2ff.  zusammengestellt  und  besprochen.  Ein  auf  dem  Ge- 
biete dieser  Gärten  liegendes  Sacellum  Silvani  nennt  die  Inschrift 
CIL  VI  623  (vgl.  Bull.  d.  Inst.  1868,  p.  119).  Südlich  davon  war  noch  im 
16.  Jahrhundert  ein  antiker  Rundbau  erhalten,  der  auf  dem  Plane  von 
Bufalini  verzeichnet  ist  und  nach  Lanciam  (Itin.  Eins.  p.  25)  ein 
Nymphaeum  war;  im  Mittelalter  wurde  er  Tcmpio  del  Sole  genannt.  Nicht 
weit  davon,  nach  dem  westlichen  Hügelrande  zu,  befand  sich  eine  halbkreis- 
lünnige  Exedra,  vuu  der  noch  Reste  unter  dem  Kloster  Sacro  Cuore  bei 
Trinitä  de'  Monti  existieren.  Offenbar  haben  wir  es  hier  mit  den  Besten 
einer  grossartigen  Villa  zu  tbun,  die  durch  eine  Treppenanlage  mit  dem 
Marsfelde  in  Verbindung  stand.  —  Auch  eine  Bomus  Postumiorum  auf 
dem  Pincio  ist  durch  Inschriftfunde  bekannt  geworden,  vgl.  Hüiabn  Rhein. 
Mus.  XLIX  p.  390  Anm.  1. 

')  Vgl-  Röm.  Mitt.  1889  p.  269. 
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8.  Bei  der  DemoUemog  der  Villa  Lndoviai  nnd  viele  Beete  ausgedehnter 
Anlagen  aus  der  Kaiserzeit  tum  Vorschein  gekommen,  die  hier  liegenden 

Villen  angehörten  (Not.  d.  scavi.  1885  p.  223,  250,  341;  1886  p.  122).  Hier 
befand  sich  auch  ein  mebi-fach  inschriftlich  bezeugtes  Sacellum  Silvani 
(CIL  VI  583, 640.  Vgl.  Bull.  com.  1887  p.  22  ?,  1888  p.  402),  ferner  eine  auf  die 
Porta  Pinciana  zuführende  Portikus  (Röni.  Mitt.  1889  p.  270,  wo  auch  Ober 
andere  Funde  in  der  NUho  berichtet  wird).  Eine  ausserhalb  der  Porta 
gefundene  Inschrift  (CIL  VI  9626)  erwähnt  eine  anscheinend  dort  beüudliche 
Statio  annonae.  Ebendaselbst  scheint  inschriftlich  (CIL  VI  766)  ein 
Vicus  Min  er  vi  i  gesichert. 

4.  Obgleich  durch  die  Angustiache  Begionseinteilung  der  VI.  Region 
zugewiesen,  stehen  doch  in  inniger  Verhmdung  mit  den  Gartenanlagen  des 
Pittcio  die  das  Thal  zwischen  diesem  und  dem  Quirinal  ausfüllenden  und 
sich  auch  noch  auf  den  Pincio  selbst  erstreckenden  Horti  Sallustiani 
(CIL  VI  8670  ff.  u.  9005).  Sie  waren  von  dem  berühmten  GGschichtsschreiber 
8allust  von  den  Schätzen  angelegt,  die  er  in  Nuniidion  erpresst  hatte 
(Dio  Cass.  XLIII  9,  Ps.  Cicero  Kesp.  in  Sali.  7, 19).  Das  Jahr  der  Anlage  ist 
nicht  bekannt;  wenn  man  den  Worten  der  Resp.:  horion  jtretiomsfthnos.  riflfim 
Tiöurti,  C.  Caesar h  reliquus  possessiones  paravcna  trauen  darf,  so  dürften 
sie  erst  nach  Gaesars  Ermordung  entstanden  sein.  Ob  der  Kern  dieser 
Q&rten  eine  Anlage  Gaesars  war,  ist  zweifelhaft.  Die  allein  bei  Jul.  Obse- 
quens  131  unter  dem  Jahre  17  v.  Chr.  genannten  Horti  Caesaris  ad 
portam  Collinam  {lurris  hortorum  Caesaris  ad  portam  CoUinam  de  ctuAo 
taeta)  haben  augenscheinlich  mit  diesen  Gärten  nichts  zu  thun.  Sie  gingen 
später  in  kaiserlichen  Besitz  über,  doch  ist  nicht  übcrliofort,  wann? 
Im  Jahre  '10  n.  Chr.,  wo  Sallusts  von  ihm  adoptierter  Grossnetfe  starb 
(Tac.  Ann.  III  30),  waren  sie  sicher  noch  im  Besitz  der  Familie.  Unter 
Nero  (Tac.  Ann.  Xill  47)  erscheinen  sie  schon  in  kaiserlichem  Besitz, 
Vespasian  (Dio  Gass.  LXVI  10)  pflegte  mit  Vorliehe  hier  zu  wohnen,  Nerva 
(Chron.  v.  354)  ist  hier  gestorben.  Aurelian  (Vita  49)  wohnte  hier  oder 
in  den  Gärten  der  Domitia  lieber  als  im  Palatium. 

Die  Gärten  mOssen  eine  sehr  bedeutende  Ausdehnung  gehabt  haben; 
sie  erstreckten  sich  auf  der  einen  Seite  bis  in  die  Nähe  der  Porta  Salaria 
(Prok.  Vand.  I  2),  auf  der  andern  bis  in  die  Nähe  der  Porta  Collina  und 
auf  den  Nordabhang  des  Quirinal  (Tac  Mist.  III  82),  und  nach  Westen  zu 
über  da.s  Thal  bis  in  dio  Nähe  der  Via  1'  laminia  (Tac.  Ann.  XIII  47).  Sie 
waren,  wenn  nicht  von  allen  .Seiten,  jedenfalls  an  der  Ostseite  von  einer 
so  starken  Mauer  umgeben,  dass  hier  im  Jahre  09  n.  Chr.  die  Vitellianer 
sich  gegen  die  Truppen  Vespasians  eine  Zeitlang  erfolgreich  halten 
konnten.')   Wahrscheinlich  folgt  die  Aurelianische  Mauer  der  Ostgrenze 

*)  Tac.  Hist.  IIT  82.    Die  Stelle  lautet  I  Itonw»  trinii  et  ipse  praenäiii»  oeeurHt. 

folgenderrmvsson :  Tcmplavit  tarnen  Antonius  Proelia  ante  ui  hcm  vutUa  et  varia,  sed  Fla- 

vocatas  ad  contionem  legionea  mitigare,  ut  i  rianis  comiiio  ducum  praestantibm  «aej>tu« 

ea«tri$  iurta  pontem  Molvium  posiHs  pogtera  I  frmpera.    Ei  Umium  eonfUctati  mrt,  qui 

die  tirJn:in  iiiiircilrrcnliir  . . .  Tri}ii'r(ilo  (i'fiiiinc  in  jiartcm   sinistram  urbia  nd  Sallu* 

pars,  ut  adsiiterat,  Flutninia  via^  pars  iuxta  stianos  hortos  per  angmta  ei  lubrica  viarum 

ripam  Tiberii  ineeisit;  tertium  agmm  per  flexerani.   SuperHmUes  fMeeriis  hortorum 

Sriltiriniti    CoUiiiac    portnr    pröjiinqudhaf.  VittUiditi  ad  serum  usque  dicm  mxis  pilis- 

riebs  mvectis  egiuUibus  fusa;  miles  VUel-  {  que  subeuntcs  arcebant,  donec  ab  equitibus, 
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dieser  Gärten;  Prächtige  Bauten,  deren  Beete  zum  Teil  bie  in  die  neueste 
Zeit  erhalten  waren,  schmückten  sie.  Dies  sowie  die  Bodengestaltang 
haben  im  Mittelalter,  in  dem  die  Gegend  Saiuslrieum  oder  SalusHum 
hiess,  die  Veranlassung  zu  willkürlichen  Benennungen  gegeben.  Weder 
ein  Forum  noch  einen  Circus  oder  Thermac  Sallusti  hat  es  gegeben. 
Dagegen  ist  ein  Tempel  der  Venus  hortoriim  Sallustianorum 
durch  meliiüre  Inschriften  (CIL  VI  122;  Eph.  epigr.  IV  No.  869;  Bull, 
com.  L^^ä,  p.  162)  gesichert.  Lanciani  glaubt  in  einem  mit  prächtigen 
Marmurarten  geaclimücktcii  Kundbau  in  der  Vigna  des  Gabriele  Vacca  bei 
Porta  Salara  (Fl.  Vacca,  Hern.  58)  diesen  Tempel  wiederfinden  zu  sollen, 
doch  dürfte  der  Bau  eher  ein  Nymphäum  oder  eine  Badeanlage  gewesen 
sein,  wofür  auch  die  Leitungsrohren  etc.,  die  daselbst  gefunden  sind, 
sprechen.')  Ebensowenig  ist  die  Identifizierung  des  an  der  P.  CSollina  g^ 
legenen  Tempels  der  Venus  Etycina  mit  dem  gefundenen,  über  300  m  von  dem 
Thorc  i'iilfernten  Gebäude  gereehtfertiiQ;t.  Ein  ähnliche^iNymphäum  hat  noch 
bis  zu  den  letzten  Regulierungen  in  der  Villa  Spithr-vor  gestanden,  ist  abor 
jetzt  vergeh üttet  (Lanciani  Form.TTrb.  10).  Zahlreiche  Funde  von  Architeklur- 
rebtcn,  Statuen,  namentlich  auch  ägyptischen,  geben  ein  Bild  von  der  Pracht 
der  Ausschmückung.  Von  hier  stammt  auch  der  Obelisk,  der  jetzt  auf  dem 
Pincio  vor  der  Kirche  S.  Trinitä  de'  Monti  steht.  Die  in  den  Gärten  befind* 
liehe  kaiserliche  Residenz  wird  nicht  selten  in  den  Märtyrerakten  erwähnt 
(Jordan  Top.  II  p.  124).  Auf  den  zur  Wasserversorgung  dieser  Gärten 
dienenden  Rühren  hat  man  die  Namen  des  Nero,  des  Alexander  Severus 
und  des  Valentinian  gefunden  (Lanciani,  Sylloge  No.  87—94,  CIL  XV 
7249,  7250,  72.^9).  Von  der  Grossartigkeit  der  kaiserlichen  Anlagen 
und  ziicrleich  von  der  Grösse  der  Gärton  giebt  die  Anlage  einer  liiesen- 
portikus  des  Aurelian  in  denselben  ein  Bild.  Vita  Aurel.  49  heisst 
es:  mH'mreimin  .  .  .  itorticum  in  hortis  Sallusii  orimvit,  in  qua  (juotidie  et 
equas  et  se  fuiigabai.  Eine  Porticus  von  1000  Passus,  ja  selbst  von 
1000  Fuss  Ausdehnung  will  schon  etwas  heissen,  selbst  wenn  wir  uns 
diese  Summe  nicht  als  Längenausdehnung  (was  ganz  unmöglich  wäre), 
sondern  als  Umfang  denken,  und  es  ist  nicht  leicht,  sie  selbst  auf  diesem 
grossen  Terrain  unterzubringen.*) 

f.  Trans  Tiberim. 
99.  Janiculum  und  Vaticanum.    1.  Der  ursprüngliche  Name  dos 
ganzen  Gebietes  am  rechten  Tiberufer,  südlich  bis  nach  dem  Meere,  nördlich 
bis  über  den  Anio  und  westlich  bis  an  die  alte  Vejeutische  Feldmark  sich 
erstreckend,  war  Ager  Vaticanus,  so  wahrscheinlich  genannt  von  einer 

qni  portu  ('oUina  inrupernvf,  circitmrrfti-  '  und  damit  verfehlte  Deutung. 

rcntur.    Die  Lage  des  in  drei  Säuitn  au-  |  ')  Lanciani,  La  Venus  hortonun  Sallu- 

S reifenden  He«r«a  ist  klar  geschildert,  mit  I  stianornni ,  BuU.  com.  1888  p.  3  ff.,  dam 

en  Worten:  i^tt»  in  partem  sinüttram  .  ■ .  |  HüI3en,  Rdm.  Mitt.  1889  p.  270  fE. 

fl^erant,  sind  dieselben  gemeint,  die  oben  i  ^)  Lanciani,  Form.  Urb.  10  mid  mit  flim 

als  It  i  tniiii  iif/nirn  bezeichnet  werden.    Sie  '  HClsen,  Form.  urb.  II  \ci:t  fliese  PorticuH,  die 

bildeten  den  linken  FlUgcL  das  Uberträgt  i  bei  ihm  kaum  200  pasaiu  misat,  auf  den  <^ai- 

Tftcttui  mif  die  Stadt  md  sagt,  sie  greifen  !  rinal  hart  an  den  vicns  portao  Collinae.  ge- 

die  linke  Seite  «1er  Ptadt  an.  Hki  kkk.  Top.  wiss  für  die  Zwecke,  die  Aurelian  l»ei  dCT 

585  giebt  den  Worten  eine  allzu  kOnatUche  i  Anlage  verfolgte,  kein  geeigneter  Platz. 
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verBcholIeneii  Stadt,  die  schon  Niebuhr  als  Virticam  oder  Yatica  bezeichnet 
hat.  Plin,  N.  H.  III  53  f.:  Tiheris  . . .  Etruriam  ah  Vmhris  ac  Sahinis,  mox 
ciira  XVI  p.  urbis  Veientem  agrutn  a  Crnsfumhio,  drh?  Fklenaiem  Liitinnmqufi 
a  Vfiticano  dirimens  ...  etc.^)  Der  bedeutendste,  den  Ager  Vaticanus  parallel 
dein  Tiber  von  Norden  uacii  Süden  durchziehende  Höhenzug  war  das 
Janiculum,  die  alte  Janusstadt.^)  Der  Name  erstreckte  sich  nicht  nur 
Ober  das  heutige  Gianicolo,  d.  h.  die  Höhe  gegenüber  dem  Aventin  und 
dem  Marsfeld,  sondern  auch  auf  dessen  nördliche  Fortsetzung,  die  im 
Mittelalter  den  Namen  Monte  Male,  seit  Sixtus  IV  Monte  Mario  (yon 
Mario  Mellini,  dem  Besitzer  der  Villa  Meilini  auf  der  H()he  des  Berges) 
führte.')  Martial  spricht  von  diesem  nördlichen  Teile,  wenn  er  IV  64  die 
Juli  iugrra  panca  Marfralis  beschreibt,  die  lontjo  Janu'uli  iugo  rcrunthuni. 
Andrerseits  nennt  Cicero  das  Janiculum  von  dem  'tiji'r,  den  es  durch- 
zieht, montes  Viäicani.  Er  spricht  ad  Att.  XIII  33,  4  von  dem  Plane 
Caesars,  den  Tiber  von  der  milvischen  Brücke  aus  am  Fuss  des  Jani^ 
culum  entlang  zu  leiten,  und  auf  diese  Weise  an  Stelle  des  zu  be- 
bauenden Campus  MaitittB  einen  Campus  Vaticanns  zu  schaffen  (a  pante 
Mulrio  Tiberm  duei  Mcundum  moni$8  Vatieanos,  eawpum  Marüum  co- 
aedißcari,  iUum  auiem  campttm  Vaticanum  fieri  quasi  Martium  canqmm). 
Dieser  Bezeichnung  entspricht  auch  die  Umschreibung  des  Namens 
Janiculum  durch  Möns  Vaticanus  bei  Horuz  carm.  I  20:  datiis  in 
theatro  (gemeint  ist  das  Theater  des  Ponipeius)  cum  idti  /ilaums,  eure 
Maecenas  eques^  ut  paterni  fluminis  ripue  simul  et  iocosa  rtdderet  laudes 
tibi  Vaticani  montis  imago  und  bei  Juvenal  VI  343  Vaticani  fragiles  de 
moiUe  paieUas,  Diese  Umnennung  war  um  so  verständlicher,  als  an  der 
Ebene  zwischen  dem  Tiber  und  dem  Janiculum  noch  von  altersher  der 
Name  Vaticanum  haftete,  daher  auch  Cicero  a.  a.  0.  für  das  neue 
Marsfeld  gleich  den  Namen  Campus  Vaticanus  als  die  naturgemässe  Be- 
zeichnung in  Bereitschaft  hat.  So  sagt  Plin.  XVIII  20:  aranti  quattuor  sua 
iugera  in  Vati  rann,  fjuae  prata  Quindia  appeUantnr,  Cincinnato  riator  nttulit 
dktafunmt,  und  diese  Stelle  bezeichnet  Livius  III  26  genau,  indem  er  sagt, 
die  pratu  Quindia  hätten  contra  eum  ipsum  locum  übt  nunc  navalia  sunt 
gelegen  (vgl.  p.  200). 

2.  Eüi  Wechsd  in  dße  Bedeutung  des  Namens  Taticanum  ergab 
sich  erst  allmfihlich,  seitdem  der  Kaiser  Caligula  in  dem  zu  solchem 

<)  Vgl.  Cie.  de  leg.  agr.  II,  35,  96.  Ein  enrthni  Der  in  Ager  Vatieamu  WMhaende 

anacbauIicliPH  Bild  von  der  Ausdehnung  des  "Wein  wird  als  gering  beiteiehBet  (Mit.  I  18, 

Gebietes  giebt  Liv.  X  26  ain  duo  exercüm  I  VI  92,  X  4ö,  Xll  48,  U). 

hmtd  procul  wrbe  Mryiriae  oppoaili,  tmua  Vgl.  0.  BiOHm,  Di«  Befeati^g  des 

in  Ftdiieo,  alter  in  Vaticano  agro.  —  (Icl-  Janicnlinn. 

liu  beguint  das  7.  Kapitel  des  XiX.  Buches  Die  Zusammengehörigkeit  der  beiden 

mit  den  Worten:  m  agro  Vatieemo  JmUus  i  Hälften  ist  unzwcifelhi^;  das  Valle  d'Infemo, 

Pfiulns  poeta,  vir  bonus  et  rerum  liiteraruv  durch  welclu-.s  der  heutige  Monte  Vaticano 


que  veterum  impense  doctus,  heredioinm 
iemie  posaidebat.    Eo  aaepe  nos  tid  sese 

COCdlidt  et  .  .  .  ifiritalttit.     At'iuc   ita  molli 


von  der  HUgolkutto  getrennt  wird,  und 
diese  selbst  tief  eingeschnitten  erscheint, 

ist  nidit  naftklicli,  sundom  «rst  durch  den 


quodam  tempesUitis  autumnae  die  cum  ad  i  Abbau  dts  Tüpfertlioues,  der  liier,  wie  an 

eum  cenagaemm  . . .  rediremuaque  in  urbem  anderen  Orten  des  Höhenzuges  gewonnen 

wZ«  »am/fre oaü/ijo  ff c.  Wie  dieses  jof^onfrills  '  wurde,  entstanden.    VgL  LiiMOiAKif  Boll, 

nicht  in  nächster  Nähe  von  Rom  gciegune  |  com.  1892  p.  288. 
Landgut  wetdOB  nodi  andere  gdegentlich 
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Zwecke  ganz  besonders  geeigneten  Thale  des  Janiculom  (dautum  vtäU 
Vaticana  spatium  Tac.  Ann.  XIV  14)  an  Stelle  der  heutigen  Peterskircbe 
seinen  Circiis  anlegte.  Pliiiius  N.  H.  XXXVI  74  und  XVI  201  nennt  ihn 
Cirrus  Vaticanus,  bei  Suet  ii  Claud.  21  heisst  es  von  Claudius:  circenm 
frt  tiut  /iti  I  itinm  in  \'<ifinf)io  connnisif.  Es  scheint,  dass  der  ganze  Kom- 
plex der  hier  um  den  Circus  entstandenen  Bauten  den  iSuuien  Vaticaniun 
eriiielt.  Dieser  Name  ging  dann  auf  das  Grab  mid  die  Basilika  des  hdL 
Petrus  über.  9  Einen  ifons  Vaticanus  als  Eigennamen  hat  es  im  A]te^ 
tarn  nicht  gegeben.*)  Allerdings  erscheint  der  Vaticanus  in  dem  merk- 
würdigen Verzeichnis  der  VII  montes  im  1.  Anhang  zur  Regionsbeschrei- 
bung: COfelius,  Aventinus,  Tarpeius^  Pnlntivus,  Esquüinus,  Vaticanus,  Jani- 
rulntsis.  Khf  v  der,  der  die  beiden  rcchtstiberinischen  Namen  in  das  Ver- 
zeichnis auinaiini,  hat  sicher  auf  eigne  Hand  wie  aus  dem  überlieferten 
Janiculum  raons  Janiculensis,  so  aus  Vaticanum  mens  Vaticanus 
gemacht;  die  richtigen  Namen  Janiculum  und  Vaticanum  stehen  zudem 
in  der  Regionsbeschreibung  selbst. 

3.  Welchen  Teil  dieses  Gebietes  Augustus  in  seine  vierzehnte  Region 
aufgenommen  hat,  ist  nicht  mehr  festzustelten;  die  Anrelimiische  Be- 
festigung echloss  nur  einen  Teil  der  Region  durch  Mauern  an  die  links- 
tiberinische  Befestigung  an;  das  Hegionsveizeichnis  nennt  als  Teile  der 
XIV.  Region  Janiculum  und  Vaticanum,  als  südlichsten  Punkt  den  am 
ersten  Meilenstein  (von  der  Porta  Portuensis  aus)  auf  der  Vin  l^ortuensis 
gelegenen  Tempel  der  Fors  Fortuna,  im  Norden  geht  sie  bis  zu  den 
Gärten  der  Domitia,  die  sich  nördlich  und  östlich  vom  Mausoleum  des 
Hadrian  erstreckten.  Vom  Pomerium  war,  soweit  bekannt,  das  rechte 
Tiberufer  ausgeschlossen.*) 

Littoratur:  0.  Richter,  Die  Befeetigong  des  Jiaicaliim,  Bariin  1882.  —  Blibr. 
Vaticaniim    Kh-in^  Mus.  XLVI  p.  112  ff. 

lUU.  Altester  Charakter.  1.  Das  rechtstiberinische  Gebiet,  nament- 
lich das  Janiculum  und  die  zwischen  ihm  und  dem  Tiber  gegenüber  dem 
Forum  boarium  und  dem  Marsfelde  bis  zum  heutigen  Vatikan  sich  aus- 
breitende Ebene,  das  eigentliche  Trastevere,  gehört  zu  den  ftltesten  Be- 
standteilen des  Ager  Romanns.  An  die  älteste  Phase  der  rOmischen  Ge- 
schichte erinnert  die  Bezeichnung  Ripa  Veientana  für  das  rechte  Ufer  den 
Tiber,  die  sich  auf  einem  Terminationscippus  (p.  55  Anm.  5)  des  Vespasian 
gefunden  hat.*)   Zu  den  hier  befindlichen  Äckern  führte  anfangs  aUeis 

')  Im  Mittelalter  hallet  an  der  ganzen 
Gegend  der  Name  Ncroa,  so  heisst  z.  B.  die 
Ebene  am  Tiber  bei  Prokop.  Goth.  II  1 
Noronischcs  Feld. 

')  Verdficbtig  ist  der  Vaticnnus  colli» 
bei  Feet.  ep.  p.  879,  quod  eo  potUm  9Ü  Wh 
pul  US  Txomamu  wUum  retptnuo  exptuiis 
Etrmcüi. 

■)  In  B.  CecUia  in  Trastevere  sind  die 

Trümmer  eines  Pomeriumsstcines  von  der 
Terminatton  dee  YespaeiaD  gefuDden  worden. 
Die  Herkunft  des  SIelnea  iait  dunkel;  von 
der  Ausdehnung  des  Pomcriums  auf  das 
rechte  Tiberufer  ist  bisher  nichts  bekannt. 
Der  Hann4geb«r  des  Steims,  0.  Habvoobi 
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(Boll.  oom.  1899  p.  270)  glaaU  auf  Gnuia 
dieses  Fundes  eine  Pomen'nmsljnie  in  Ttw 
stevere  konstruieren  zu  sollen. 

*)  Bull.  com.  1><S7  p.  1.'  nebst  RSm.  Mitt. 
I  1889p.286f.  — StaiiaB,SUv.IV4,4ff.: 
I  ubi  SonmUa»  veiox  penetrtm«riB  areeSf  ttm- 

tittud  (h  i  lras  (Itiri  petc  Thyhri'fUs  ont^. 
I  Lydia  qua  jpeniitts  stagnum  navaie  (die 
'  Nanmaehie)  eoereet  ripa  $tAwrb<miifte 
'  radtim  praetexitur  hortU.  Pfr  Lydia  rips 
,  ist  das  etmskische  Ufer,  und  dieses  Ufer 
I  wohl  aneb  Horas  I  8,  6:  vidimm  fiavurn  7V* 

hrrim  rctorfis  Jitore  Etvitaco  riolenter 
j  undis  ire  deiectum  manumenta  regia  tempU- 
I  9ue  Fnfoe  gemdiit;  dor  Anadmck  Ulm  ftr 
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der  Pons  sublicius  (vgl.  p.  41).  Wahrscheinlich  schon  bei  seiner  Anlage, 
d.  h.  bei  Gründung  des  Servianischen  Mauerringes,  und  nicht  erst  bei 
Anlage  der  ersten  steinernen  Brücke  fp  r>l)  hat  man,  um  einen  sicheren 
Stützpunkt  für  die  Brücke  zu  schaflFen,  auch  das  rechte  \^fcr  aufgemauert : 
neuere  Ausgrabungen  haben  gegenüber  dem  Forum  boariuia  die  anselni- 
lichen  Reste  einer  uralten  Äufraauerung  des  Flussufers  zum  Vorsciiein 
gebracht,  deren  Quaderbau  in  allen  Stücken  dem  der  Servianischen  Mauer 
gleicht^)  —  Bis  in  das  2.  Jahrh.  t.  Chr.  mag  dieaem  Gebiete  (hier  war 
auch  der  pa^  JameuUmis  CIL  VI  2219,  2220)  zum  Teil  der  Iftndliche 
Charakter  geblieben  sein,  ja  noch  zur  Zeit  des  Augustus  werden  die  vier 
Morgen  grossen  Prata  Quinctia,  welche  einst  Cindnnatus  eigen- 
händig bestellt  haben  sollte,  „frans  Tibrrim  contra  pvm  Ipstinf  lociim, 
uhi  nmir  tiarrrfirt  (vgl.  p.  200),  als  vorhanden  erwähnt,  ebenso  rlio 

Mucia  prata,  die  Mucius  Scaevola  als  Lohn  für  seine  bekannte  Helden- 
that  vom  römischen  Volke  erhielt  (Liv.  II  13,  Dionys.  V  35);  von  Livius  XL  29 
wird  der  Acker  des  L.  Petillius  „Bub  JanicuJo*  erwähnt.  In  demselben 
wurden  181  ▼.  Chr.  zwei  steinerne  Särge  gefunden,  welche  nach  der  Auf- 
schrift die  Leiche  des  Numa  PompiliuB  und  seine  Blicher  enthalten  sollten; 
der  dne  war  leer,  in  altera  duo  fasm  eanddia  iumluH  septenita  habuere 
libro8  non  integros  modo  aed  recenfissima  speck.  Sie  wurden  nadbher  als 
gottlos  auf  dem  Comitium  verbrannt.  Die  Beschreibung,  welche  Livius 
von  diesen  arcae  sepulcrales  gibt,  erinnert  nn  die  auf  dem  Esquilin  zum 
Vorschein  gekommenen  (vgl.  daselbst).  Auf  diesem  Acker  befand  sich  auch 
ein  Altar  des  Fous  oder  Fontus,  des  Sohnes  des  Janus;  Tic.  de  legg.1122,56 
sagt,  Numa  sei  nicht  fern  von  dem  Altare  dieses  Gottes  bestattet  worden 
(vgl.  Preller,  Myth.  P,  p.  176).  Ein  Deluhrum  Fontis  wird  auch  von  Cicero, 
de  natw  deor.  11120, 52  erwähnt.  Aus  ältester  Zeit  stammt  femer  der  Lueus 
Furrinae,  genannt  nach  einer  GOttin»  deren  Bedeutung  verschoUen  ist. 
Schon  Varro  L.  L.  VI  19  sagt  von  ihr:  nunc  eia;  mmen  notum  paucis.  In 
diesen  Hain  flüchtete  sich  der  jüngere  Gracchus  vom  Aventin  her  über 
den  Tiber  fvcrl.  p.  209)  und  fand  hier  seinen  Tod.  (Aur.  Vict.  de  vir.  ill. 
65,  CIL  b  p.  323  25.  Juli;  vgl.  Cicero  ad  Qu.  frat.  UI  1,  2,  4.)  £ine  topo- 
graphische Fixierung  ist  nicht  möglicli. 

2.  Auf  Numa  wird  der  Tempel  der  Fors  Fortuna  am  ersten 
Meilenstein  der  Portuensischen  Strasse  zurückgeführt.  Varro  L.  L.  VI  17: 
dies  Foriis  Fortunae  appellatur  ab  Servio  Tullio  rege,  quod  is  fanum  Forlif 
Foriunae  secundum  Tiherim  extra  urbem  Bomam  dedieavit  Junio  Im 
Kalender  zum  24.  Juni  heisst  es:  Jibr^  Fortunae  trans  Tibenm  ad  mil' 
Uarium  primum  et  sextum.  Über  letzteren,  der  beim  Haine  der  Arvalen 
stand  und  auf  den  sich  CIL  VI  167—169  beziehen,  sagt  Ovid  Fast  VI  783 
serra  q\na  TulUus  orfus  ron^filult  duhuie  iempla  propinqua  deae;  auf  den 
ersteren  beziehen  sich  Plutarch  de  fort.  Rom.  5,  Dionys.  IV  27  und  Donat 


Hpa  ist  nicht  befremdlich.  Vgl.  Vergil,  Aen. 
in  389 :  cum  tibi  soUicito  aeereti  ad  paimrni» 
vndam  Jitorei!^  it'fjens  inventa  mh  iUci- 
bus  ma  und  Viil  8d  viridiqut  in  litore, 
eben&Us  vom  Tiber  gesagt 


>)  Vgl.  Not.  d.  scavi  1880  p.  226  und 
468.  Es  ist  dethalb  ii«tlkr1ich  meht  im  eioe 
uralte  Befestigung  niif  dein  rechten  Ufer  sa 
denken,  sondern  die  Anlage  einer  Brücke  er- 
fordert stets  die  Anfmanemiig  beider  Ufer. 
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zu  Toieiiz  Phorm.  V  6, 1.  Prodigien  in  der  Aedes  Fortis  J'ortunae  berichten 
aus  dem  Jahre  209  v.  Chr.  Liv.  XXVII  11,  und  Dio  Gass.  XLII  26  aus 
dem  Jahre  47  v.  Chr.  Neben  diesem  Tempel  (wahrscheinlich!  denn  die 
Möglichkeit,  dass  es  neben  dem  Tempel  am  sechsten  Meilenstein  war,  ist 
nicht  anaxusdiliefisen)  hat  ün  Jahre  298  v.  Chr.  der  Konsul  GanriliuB 
einen  zweiten  Tempel  gegründet»  vgl.  liv.  X  46:  rdiquo  aere  aedm  F(i>rii$ 
Foriunae  de  fMmiHk  fadendam  heat  it  prope  aedem  eius  deae  ah  nge  Servio 
TuUio  dedieatam,  von  dem  weiter  keine  Rede  ist,  dagegen  berichtet  Tac 
Ann.  II  41  von  der  Gründung  einer  aedes  Fortis  Fortuiud-  Tihcnm  iurta 
in  hortis,  quos;  Caesar  didator  popuh  Romano  legaverat  im  Jahre  17  n.  Chr., 
also  neben  der  am  ersten  Meilenstein  liegenden  Servianischen.')  Die  Gründung 
dieses  neuen  Tempels  in  den  Gftrten  Caesars  bezeugt  aucli  Flut.  Brut.  2ü. 
Über  einen  i'und  kleiner  Bronzen,  der  hier  in  der  Gegend  gemacht  worden 
ist,  mftnnliche  Figuren  teile  mit  archaiachem  Apollolypus,  teils  mit  4em 
Pileus,  möglicherweise  Yotive,  die  Sklaven,  deren  Schutzgöttin  die  Fors 
Fortuna  war,  der  Göttin  geweiht  haben,  etwa  zum  Dank  für  die  Frei- 
lassung,  vgl.  BOm.  Hitt  1889  p.  290  f.  CIL  VI  9493  nennt  einen  Yicus 
Fortis  Fortnnae,  der  möglicherweise  hierher  gehört. 

3.  Nördlicii  von  dem  Tempel  der  Fors  Fortuna  an  der  Via  Portuensis, 
kaum  400  m  entfernt  von  der  antiken  Porta  Portuensis  (12Ü0  m  vor  Porta 
Portcse)  hat  man  beim  Bau  der  Bahnstatinn  von  Trastevero  ausser  anderen 
Resten  antiker  Bauten  ein  kleines  in  den  Tuff  gehauenes  Heiligtuui  ge- 
funden, das  nach  den  Bildwerken  etc.  dem  Herkules  geweiht  war.  Der 
Gott  ist  in  einem  FaUe  als  beim  Mahle  gelagert  dargestellt.  Damit  stimmt 
die  AuMhlung  in  der  Regionsheschrdbung  flberein;  dort  werden  genannt: 
9tatuam  Valerianam,  eaput  Gwfwm,  HereuUm  eukmtem,  sicher  Namen  von 
Vici,  wie  denn  ein  Yicus  statuae  Valerianae  auf  der  Kapitolinischen 
Basis  genannt  wird.')  Demnach  durfte  das  llorkulesheiligtom  einem  in 
die  Via  Portuensis  einmündenden  Vicus  den  Namen  gegeben  haben.*) 

i.  Ein  altes  Heiligtum,  dessen  genaue  Lage  nicht  zu  bestimmen  ist, 
war  das  Sacellum  Corniscarum,  von  dem  es  bei  Festus  ep.  p.  64  heisst: 
Corniscarum  dicurum  {(jciis  rraf  //•fy»».s-  Tiherim  cornirihuf^  dtcatus,  qvod  in 
Junonis  tutela  e^se  jxifa/jtifiitn-.  Eino  alte  Inschrift,  CILVI96,  dera^  Corni^nci 
sacrum  auf  einem  Travertiucippus  ist  unterhalb  S.  Pietro  in  Montorio  ge- 
funden. 

101.  1.  Seitdem  das  gewerbliche  Leben  am  linken  Ufer  des  Tiber  sich 
auszubreiten  begann  (p.  181  ff.),  bevölkerte  sich  auch  das  rechte  üfer  mit 
solchen  Gewerbtreibenden,  die  durch  ihr  Geschftft  auf  den  Flnss  angewiesen 

waren,  namentlicli  Fischern  und  Gerbern.   Die  ersteren  brachten  es  zu 

einer  besonderen  Bedeutung;  alljährlich  wurden  hier  im  Juni  Piscatorii 
ludi  gefeiert  (Fest.  p.  210,  288).  Von  der  Wichtigkeit  der  letzteren  aber 
zeugt  das  auch  in  der  Kegionsbeschreibung  aufgeführte  Gerberquartier 


'   MoMMSBH  CIL!»  p.  820  sagt  in  Be-  :  »)  Auf  der  Inschrift  Bull.  com.  1891 

£Uj^  lutrauf:  plane  ex  consuetudine  Romana,  i  p.  M2  werden  dio  ütatuavakriemes  genaoot 

tW  vbi  primum  numen  coli  coeptum  esset,  I  »)  Vgl.  Not»  d.  »cavi.  1889  p.  192  f.  u. 

eidem,  poMea  dedicata  templa  alia  sUOm,     |  248  ff.  und  Bouabi,  BalL  com,  1890  p.  9 
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(Jiiv.  14,  202:  Mart.  VI  93.  4),  die  Coraria.i)  In  grosser  Anzahl  befanden 
sich  hier  auch  Tu pf erwerk  pt;i  1 1  on ;  das  Janicnlum  lieferte  und  liefert 
noch  hout©  oin©  Menge  Töpferthon,  und  zahlreiclie  Töpferwerkstätten  be- 
finden sich  noch  jetzt  in  der  Nähe  des  Ospizio  di  iS.  Michele;  sie  iial)eii 
traditionell  Jahrhunderte  hindurch  hier  ihren  Sitz  gehabt  Bei  Juvenal 
(s.  0.)  werden  die  pakUae  de  monte  Vaiieano  erwfthnt,  bei  Plinins  K.  H. 
XXXY  163  heieat  es:  VUäüua  in  prindpaiu  nto  XHSeondidü  patinam,  eui 
fadendae  fomax  in  campis  exaedifieata  erat,  qwmiam  eo  pervmU  Inxuria, 
ut  etiam  fidilia  pluris  eomient  </u(nn  murrina,  womit  wohl  nichts  anderes 
bezeichnet  sein  kann,  als  die  Ebene  am  rechten  Ufer  des  Tiber.  Dass 
das  VhIIo  d'Inferno  beim  Vatikan  ein  durch  Ausbeutung  des  Thonlagers 
künstlich  entstandener  E!n^^'llnitt  ist,  wurde  schon  oben  erwähnt,  des- 
gleichen sind  die  tiefen  Tiialeinschnitte  von  Gelsomino,  Fornaci,  \  it  nlo  «lelle 
Cave  und  Balduina  künstlich  entstanden  oder  erweitert.  Äu  den  Bergen 
haftet  der  Name  Monti  della  creta.')  Von  andern  hier  heuniscfaen  Ge- 
werben  zeugt  eine  bei  der  Piazza  8.  Gallisto  gefundene  Inschrift  (Not.  d. 
scavi  1887  p.  17);  sie  enthftit  das  Statut  eines  Handwerker-Kollegiums 
eborariorum  et  eiiriariorum,  von  Elfenbeinarbeitern  und  Kunsttischlern.') 
—  Übrigens  standen  die  hier  liegenden  Quartiere  in  geringem  Ansehen 
und  zogen,  wie  das  ja  überall  das  Los  solcher  am  Flusse  gelegenen  Vor- 
städte ist,  den  ärmürhston  Handel  an  sich.  Das  scheint  so  durch  die 
Jahrhunderte  geblieben  zu  sein.  Anini.  Marc.  XXVII  3,6  erzählt  vom  Lam- 
padius:  accitos  a  Vaticuno  ijuosdain  cyentiii  opihus  dUaverai  magnis.  Juden 
wohnten  seit  Äugustus  in  grosser  Anzahl  hier. 

2.  Auch  an  dem  grossen  Wandel,  den  Rom  durch  die  Anknüpfung  über- 
seeischer Handelsverbindungen  durchgemacht  hat,  nahm  das  rechte  Ufer  teil. 
Gegenfiber  den  Ausladeplätzen  undMagazinen  unter  dem  Aventin  (vgl.p.  194Ü.) 
bedeckte  sich  nach  und  nach  auch  hier  das  Ufer  bis  zum  Pons  Aemilius 

mit  S|i  ichern.  Dieselben  eigentümlichen  Erscheinungen,  die  man  am 
Iink(  n  l'fer  wahrgenommen  hat,  jene  kolossalen  Ablagerungen  von  Sdierben, 
wiederholen  sich  hier;  die  Kirche  S.  Francesco  a  Kipa  steht  ganz  auf 
Scherben  (Ann.  d.  inst.  1878  p.  186).  Jordan  hat  auf  Taf.  XXXVII  seiner 
Forma  Urbis  versuchsweise  Frgm.  1^9  hierher  gelogt.  Nach  de  Hossi,  Bull, 
com.  1889  p.  359  lagen  auch  hier  am  rechten  Ufer  gegenüber  den  links- 
tiberinischen  Horrea  ebenfalls  Horrea,  die  jjur  Statio  annonae  (vgl.  p.  18(J) 
gehörten.  Übrigens  beschrankten  sich  diese  Anlagen  nicht  auf  jenen  Teil 
des  Ufers.  Bei  der  Regulierung  der  FraJd  di  Castello,  d.  h.  der  nördlich 
und  östlich  vom  Vatikan  und  der  Engelsburg  gelegenen  Ebene  am  Tiber 
hat  sich  herausgestellt,  dass  die  kleinen  dort  befindlichen  Erhöhungen 
künstlich  sind  und  gleich  dem  Monte  Testaccio  (p.  100)  aus  Scherben  be- 
stehen. Auch  hier  also,  gegenüber  dem  Marsfelde,  lagen  Magazine  (Not.  d. 

')  Vgl.  DB  jEboesi  im  Bull.  <L  Inst  1871  nicht  bekannt, 

p.  161  n.  YMllmdit  iat  SepHmuma,  was  in  ')  Vgl.  Lamoiahi,  BolL  com.  1898  p.  288» 

der  Rfponsbpscljxeibung  dahinter  steht,  mit  Elter,  RIkmii.  ^\u^.  1891.  p.  125. 

eoraria  zu  verbinden,  besondere  Anlagen  des  *)  Vgl.  Maitial  11  4H,  9  mit  der  Anm. 

SeptiniiiiB  Severns,  die  »einen  Namen  ge-  von  Friedländkb.  —  Bull.  com.  1887  p.  4  ff.» 

tn^gen  haben  könnten,  sind  in  Trastt  vere  |  itöm.  Mitt  1889  p.  288 1 

BMMlIraMli  d«r  Ums.  AltcttoiiHwlnrawlMlU  III.  S.  B.  2.  AoO.  18 
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scavi  1884,  p.  392).  Aus  alledem  erklärt  sich,  dass  die  Zunahrae  der  Be- 
vöikerung  im  Laufe  der  Jahrhunderte  hier  besonders  stark  war.  Zahl- 
reiche lieate  vou  liäuseru  sind  zum  Vorschein  gekommen,  so  ungefähr 
500  m  Ton  dem  Mausoleum  des  Hadiian  die  Beete  einer  Gruppe  von  6e- 
bftuden,  die,  nach  dem  Mauerwerk  su  acUieesen,  aus  der  Zeit  Neroe 
stammen  (Not.  d.  acavi  1886,  p.  22).  Ancli  die  unmittelbare  Umgebung 
der  im  vatikanischen  Gebiet  befindlichen  kaiserlichen  Gärten  war  zuletzt 
dicht  mit  Strassen  bedeckt  (vgl.  Prokop  Goth.  II  1).  Dicht  standen  auch  die 
Häuserquartiere  in  Trastevero,  wo  bei  den  letzten  Regulierungen  überall 
Ko«te  von  Strassenzügen  gefunden  sind;  namentlich  ergiebig  sind  die  Ent- 
deckungen auf  dem  Gebiet  der  Villa  Farnesina  gewesen;  dort  sind  über- 
dies Reste  gewerblicher  Aulagen  entdeckt  worden,  nach  einer  Inschrift 
aus  dem  Jalire  102  n.  Chr.  die  Cellae  vinariae  nova  et  Ar- 
runtiana.*)  Die  InBchrift  fand  sich  unter  Scherben  grosser  Wein* 
geflisae.  EbendaselbBt  wurden  grosse  Kellerräume  aufgedeckt,  darflber 
ein  säulengeschmttckter  Uof.  An  diesen  stiess  ein  Wohngebäude  mit 
trefflichen,  wohl  erhaltenen  Wandgemälden,*)  und  eine  mit  einer  Portikus 
geschmückte  Strasse;  südlich  von  d<;r  Aureh'anischen  Mauer  an  der  über 
den  Pens  Agrippae  führenden  Strasse  ist  das  Grab  des  C.  Sulpicius  Plato- 
rinus  (Not.  d.  scavi  1880  p,  127  ff.  Taf.  IV)  gefunden  worden.  —  Nicht 
minder  dicht  mit  Strassen  besetzt  war  zweifellos  auch  das  spater  von  der 
Aurelianisehen  Mauer  eingeschlossene  Gebiet  an  derTiberausbuchtuug  gegen- 
Uber  dem  Forum  boarium  (vgl.  p.  51),  wo  sich  die  Hftuser  in  der  späteren 
Kaiserzeit  bis  an  den  Fuss  des  Janiculum  gezogen  haben  müssen.  Im 
1.  Jahrhundert  n.  Chr.  lag  hier  noch  die  ein  grosses  Areal  einnehmende 
Naumachie  des  Augustus  und  das  Nomus  Caesarum  (p.  276).  Symmachus 
besass  hier  im  4.  Jahrhundort  n.  Chr.  ein  IIau.s  (Amm.  Marc.  XX\'Tr  ^5.  1). 
Hier  befand  p^lch,  wie  sich  aus  den  bei  Sta.  Cecilia  gefundenen  Inschriften 
CIL  VI  »).")  — 07.  75  orgiobt,  ein  Sacellum  Bonae  deae.  Die  Inschrift 
besagt,  dass  Cladus  Bonae  deae  restUutue  simulacntin  ift  tuieiam  iitsulae 
Boitani  posuit.  Diese  Insuls  Bolani  muss  also  didit  daneben  gestanden 
haben.  Nicht  weit  davon,  in  der  Nfthe  der  vom  Pens  Aemilius  in  west- 
licher Richtung  nach  dem  Janiculum  führenden  Strasse,  ist  das  Excubi- 
torium  cohortis  Vll.  vigilum  gefunden  worden.  Es  wurde  im  Jahre 
1866  bei  S.  Crisogono  entdeckt  und  in  diesem  und  den  folgenden  Jahren 
ausgegraben;^)  erhalten  sind  eine  Aedicula  mit  Wandmalereien  und  mehrere 
Käunie,  deren  Wände  mit  Graffiti,  d.  h.  mit  Inscluiften,  die  von  den  darin 
kasernierten  Soldaten  eingekratzt  wurden,  bedeckt  sind;  vgl.  CIL  VI  299S 
bis  3091,  darunter  ist  die  p.  öl  Anui.  3  besprochene  Inschrift  3052,  in  der  ein 
Genturio  der  Vn.  Kohorte  sich  bezeichnet  mit  termk  Neron,  Die  fast  über- 
all auf  den  Inschriften  wiederkehrenden  Worte  sehaeiaria  oder  sebaeia  feeit, 
sebaehHus  leitet  Hekzek  Ann.  d.  Ist  1874  p.  122  von  a^m  (Talg),  s^aceus 


')  Not.  dcgli  scavi  1878  p.  ßß.  1879 
p.  15.  40.  68,  1880  Tftf.  IV,  1884  p.238  CIL 

VI  8826. 

')  Publiziert  von  Mau,  Monum.  XI,  Taf. 
XLIV-XLVUl;  XU  Taf.  V-VIU.  XVU^ 


XXXIV.   Sie  befind«!!  ncli  jetrt  im  IIubmid 

der  Dioklctiansthcnnen. 

»)  Vgl.  BuU.  d.  Inst,  1867  p,  8  ff.  üks^n-i, 
Aon.  d.  bt  1874  p.  III  IT. 
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(Talglicht)  ab;  es  wird  albo  der  Dienst  der  feuerwächter  bezeichnet, 
speziell  der  Fackelträger. 

3.  In  Trastevere  lagen  auch  für  <'fistr:\  locticai  ioruiii  (öünfton- 
trftger).  Von  den  die  kcticarii  nennenden  Ingeln iiteii  (CIL  VI  8872 — 8B7G)  ist 
Nr.  8872  in  der  Kirche  der  h.  Caecilie  in  TraatovereO  und  8874  in  S.  Cri- 
sogono  daselbst  gefunden,  also  in  der  Gegend,  in  der  auch  das  Excubi- 
torium  der  VIL  Kohorte  liegt.  Am  Fasse  des  Janicttlmn  bei  S.  Maria 
in  Trastevere  scheinen  die  im  Breviarinm  der  Regionsbesehreibnng  ge- 
nannten Castra  Bavennatinm  (Flottensoldaten)  gelegen  zu  haben.  Die 
Mirab.  10  sagen:  in  transtiberim  templum  Rareyinatium  effundens  oleum,  ubi 
'  esi  8.  Maria.  Im  Mittelalter  hatte  die  Gegend  den  Namen  Urbs  Raven- 
natinm;  die  Grabsteine  der  Ravennates  CIL  VI  3148—31^2  sind,  soweit 
nachweisbar,  in  der  Villa  Pamfili  auf  der  Höhe  des  Berges  gelunden.'-) 
Dort  befand  »ich  auch  der  CIL  7803  genannte  Clivus  ßutarius,  der  von 
der  Via  Aurelia  sich  abzweigte. 

102.  Das  rechibi iherinische  Gebiet  hat  auch  noch  in  anderer  Hin- 
sicht eine  Entwicklung  erfahren.  Die  prächtige  Lage  jener  Höhenzüge  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  und  vom  städtischen  Gebiete  do^  wieder 
durch  den  Flnss  getrenntt  konnte  nicht  verfehlen,  die  Römer  mr  Anlage 
von  Gärten  und  Villen  anzulocken.  Dass  auch  die  Alten  keineswegs  un- 
empfindlich fflr  den  prachtvollen  Ausblick  waren,  den  man  von  der  Höhe 
der  Berge  hat,  und  dass  namentlich  der  Anblick  der  Hsrrlichknten  Roms 
von  dem  langen  Rücken  des  .Tanicuhim  ans  zu  den  gepriesenen  Schön- 
heiten gehörte,  erscbon  vc'n-  aus  Martials  oben  p  2G9  citiertcn  Versen,  in 
denen  die  daselbst  gelegenen  „paucu  iiujera"  des  Julius  Martialis  mit  den 
Gärten  der  Hesperiden  verglichen  werden.  Polemius  Silvius  nennt  das 
Janiculum  unter  den  sieben  Wundern  Roms.  Auch  Villen  am  Tiber 
werden  namentlich  im  1.  Jahrhundert  v.  und  n.  Chr.  öfters  erwähnt 
Von  der  Olodia  sagt  Cicero  pro  Caelio  15,  86,  sie  habe  Gärten  am 
Tiber  gegenüber  dem  Ifarsfelde  gehabt.  Die  Mehrzahl  dieser  Villen  am 
Tiber  (Horaz  ü  3,  18  villaque  fm  us  quam  Tiheris  lavit;  vgl.  p.  27)  hat  wohl 
ober-  und  unterhalb  Borns  gelegen,  indessen  ist  die  ganze  Gegend  des 
späteren  Borgo  von  den  ITügoln  bis  zum  Ufer  des  Tiber,  die  erst  durch 
die  Ncronische  und  Älisclie  Brücke  dem  Verkehr  ersclilosscn  ward,  einst  mit 
(iärtonetc.  bedeckt  gewesen.  Genannt  werden  die  liorti  Aboniani  CIL  VI  671, 
die  Gärten  des  Drusus,  Cassius  und  Lamia,  des  bilius  und  Scapula  bei 
Cic.  ad  Attic.  XII 21, 2.  23, 3.  25, 2  und  den  folgenden  Briefen.  Cicero  hatte 
die  Absicht,  von  diesen  Gärten  welche  anzukaufen  und  zu  einer  Villa  umzu- 
gestalten. Auch  die  Gärten  der  Clodia  hatte  er  fOr  diesen  Zweck  in  Be- 
tracht gezogen.  Es  werden  ferner  genannt:  Gärten  des  Galba  an  der  Via 
Aurelia,  Suet.Galb.20,  Tac.  Bist.  149,  Horti  Getae  (Notitia),  Horti  M.  Eeguli, 


')  Unter  S.  Cecilia  sind  die  Reste  eines  '  Schreibung  sowie  die  dort  gesanimelten  Tn- 

ropublikanischen  Gebäudes  gi'fiindcn  worden,  Schriften  siehe  CIL  VI  7784—7844.  Ueber 

das  in  der  ersten  Kaiserzeit  erneuert  wofden  weitere  Funde  von  Columbarien  in  der  XIV. 

ist   Not.  d.  si  avi  1000  p  12  ff.  R.'fjion  etc  vgl.  Lahoiaki,  Not  d.  M»vi  1885 

Innerhalb  derselben  Villa  haben  sich  p.  477. 

sack  mdinire  Colnmbukn  gefooden.   Be-  ' 
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von  denen  Plin.  Epp.  TV  2,  5  sagt:  tenet  trons  Tthcrim  in  hoHis,  in  quibus 
laiissimum  solmn  j>'<rfirifnis  inuHiHsis,  ripam  Statuts  suis  occvparif. 

103.  Kaiserliche  Anlagen.  1.  Im  Süden  der  liegion,  in  der  Nähe 
des  ersten  Meilensteines  der  Via  Can)pana,  lagen,  wie  schon  oben  er- 
wähnt, die  Uorti  Caesaris,  innerhalb  deren  der  Teuipol  der  Fors 
Fortuna  lag  (vgl.  p.  271).  Abgesehen  davon,  dass  sie  in  Bezug  auf  die 
Lage  dieses  Tempels  Öfters  erwfthnt  werden,  sind  sie  namentlich  dadurch 
berfllimt  geworden,  dass  sie  Caesar  in  seinem  Testamente  dem  Volke  zum 
Eigentam  überliess  (Dio  Gass. XLI V  35,  Cicero  Phil.  II  42, 109,  Sueton  Caes.  83). 
Von  den  Gärten  ist  später  nicht  mehr  die  Rede;  durch  inschriftliche 
Funde  ist  festgestellt  worden,  dass  sich  in  ihnen  Kultusstätten  orien- 
talischer Lichtgötter  befanden.  >)  Daneben  lagen  die  Gärten  des  Antonius, 
CIL  VI  1990,  1991;  vgl.  Dio  Cass.  XLVÜ  40. 

2.  Nicht  zu  verwechseln  mit  den  llorti  Caesaris  ist  das  Nemus 
Caesar  um,  das  Augustus  zugleich  nüt  seiner  Naumachie  anlugte  (vgl. 
p.  259).  £b  h^sst  Hon.  Amsjr,  lY  48:  nawdis  proeli  speäaeulum  popuJlo  dsdi 
tram  TV^m,  in  qm  loco  nunc  nemua  est  Caesar  um,  eavaio  solo*)  in  longi' 
tudinem  miUe  et  octingentos  pedes,  in  latitudinem  miüe  et  ducenti.  Dieser  Hain 
wird  von  Sneton  Tib.  72  erw&hnt.  Er  erzählt,  Tiberiufi  sei  den  Tiber  hinauf- 
gefahren us(jue  nd  proximos  naumachiae  hortos.  Von  demselben  spricht 
auch  Tacitus  Ann.  XIV  15  aus  Neros  Zeit:  exMrudaqne  apud  nemus,  quod 
//(iidli  stagno  circumposuit  Augustus,  eovrenfmda  et  caupon  t  rt  posUa  veno 
in-itanirufa  hxui.^)  Die  Naumachie  (vgl.  Tac.  Ann.  XII  56)  erstreckte  sich 
von  S.  l  ohiiniato  über  S.  Francesco  a  Kipa  zum  Janiculum,  eine  grosse  Ellipse 
von  532,80  zu  355,20  m  (1800  zu  1200  Fuss).  Bartoli  Mem.  59  berichtet 
Uber  einen  Fand  von  dem  Paviment,  das  zu  ihr  gehörte;  auf  demselben  war 
ein  ungeheurer  Keptun,  14  Fuss  gross,  dargestellt.  Im  Jahre  1878  ist  in 
derselben  Gegend  beim  Bau  eines  Hauses  wieder  ein  Teil  des  Pavimentes  in 
einer  Tiefe  von  8  m  gefunden  worden.  Die  Präzinktionen  der  Naumachie 
wai*en  von  Travertin;  auch  hiervon  sind  einige  Reste,  ferner  Büsten  und 
Keliefs  gefunden  worden  (Bartoli  Mem.  60,  61).  Zur  Speisung  dieser 
Naumachie  legte  Augustus  die  Aqua  Alsiotina,  auch  Augusta  genannt, 
an.  Sie  kam  aus  den»  Lacus  Alsietinus  (p.  28)  vom  15.  Meilensteine  der 
Via  Claudia,  ihr  Wasser  war  schlecht  und  wurde  nur  im  Notfall  zum 
Trinken  benutzt,  dagegen  diente  es  zur  BewSsserung  der  Gärten  etc. 
(Frontin.  11).  Unter  Nero  (Sueton  Nero  12;  Dio  Gass.  LXI  20)  und 
Titus  (Dio  Cass.  LXVI  25)  wivde  die  Naumachie  noch  benutzt  Sueton. 
Tit.  7  spricht  von  ihr  schon  als  von  der  reter i  naumachia^  Statius  Silv. 
IV^  4,  7  (geschrieben  95  n.  Chr.)  erwähnt  sie  noch.  Später  scheint  sie  verfallen 
zu  sein,  zur  Zeit  des  Alexander  Severus  gab  es  nur  noch  Spuren  von  ihr 
(Dio  ( "ass.  LV  10).  Bei  riin.X\  l  10(i  und  20Ü  wii-d  ein  Pens  nauniachiarius 
erwähnt,  der  unt^r  Til)ürius  abbrannte,  und  zu  dessen  Wiedcrherstoliung 
Lärchenbäumo  aus  Kätien  herbeigeschaöt  wurden,  worunter  sich  ein 

Vgl.  Bults A KI,  Del  i^ruppo  ili  ctlifizi  eich  Sneton  Aug.  43:  item  tiacaU  proelium, 

Mcri  al  Sole  aell'  area  de^i  orti  di  Cesare,  circa  Uberim  cavato  »olo,  ü»  nwnc 

Boll.  eom.  18B7  p.  90  ff.  Cawmm  nemvis  e»l. 

>)  Fast  genau  dmlbeii  Worte  bedient         •)       BOm.  Mtftt  1889  p.  289. 
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Balken  von  120  Fuss  Länge  und  2  Fuss  Dicke  befand,  nach  Plinrae  der 
Iftngate  Balken,  der  jemals  in  Rom  gesehen  wurde,  noek  20  Fuss  länger 
als  der  Balken  vom  Dach  des  Diribitoriuma  (vgl.  p.  233).  Tiberius  Hess 
ihn  auf  dem  Pona  nanmachiarins  ausstellen,  und  er  blieb  da  bis  zu 
Neros  Zeit.  Es  ist  wahrscheinlich,  daFs  dfesor  l'ons  die  sehr  grosse 
und  nicht  zu  übersehende  Naumachie  überbrückte.  —  Domitian  baute 
eine  j\oug  Xaumachie,  die  indessen  wieder  eingerissen  wurde  (Dio 
Gass.  LXVII  8,  Suet.  Dom.  5);  mit  dem  Material  wurde  der  durch 
Brand  beschädigte  Circns  Maximus  wieder  aufgebaut  (vgl.  p.  176);  ihre 
Lage  ist  ebensowenig  wie  die  der  von  Philippus  Arabs  zur  Feier  des 
tausen4jährigen  Bestehens  der  Stadt  angelegten  (Aurel.  Vict.  Caes.  28 
e.rsinirfo  trau.^  T^erim  kum)  genau  zu  bestimmen.  Die  Regionsbeschreibung 
zählt  fünf  Xaiimachicn,  zwei  davon  sind  jedenfalls  nicht  einmal  dorn 
Namen  nach  bekannt.  Im  Mittelalter  liiess  die  (iegend  zwischen  S.  Pietro 
und  der  Engelsburg  L'pfiio  nanmaejiuit'  (Acta  S.  Schastiani  p.  640,  vgl. 
.JüKDAN,  Top.  II,  p.  328,  430)  wonach  sich  die  Lage  einer  oder  mehrerer 
der  Naumachien  wenigstens  annähernd  bestimmt. 

3.  An  der  Stelle,  wo  heute  S.  Pietro  in  Yaticano  liegt,  befanden  sich 
im  Anfang  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  die  Gärten  der  Agrippina.  Sie 
reichten  bis  zum  Flusse  und  waren  dort  durch  eine  Portikus  abgeschlossen 
(Seneca  de  ira  III  18  heisst  es  von  Galigula:  in  sNfsto  maiemorum  hortarum, 
qui  fwrUeum  a  ripa  separat).  Direkt  auf  sie  zu  führte  vom  Marsfelde  der 
Pons  Neronianus  (vgl.  p.  68);  er  ist  im  Zusammenhang  mit  den  Anlagen 
im  Vatikanischen  Gebiet  entstanden.  Von  Agrippina  gingen  diese  Gärten 
in  den  Besitz  des  Gaius  Caligula,  ibres  ISohnes,  Uber;  dieser  baute  in 
ihnen  einen  Circns  (Dio  Cass.  LIX  14,  Sueton  Tai.  54)  und  errichtete  auf 
der  Spina  demselben  den  berühmten  Obelisken  aus  ileliopolis,  der  jetzt 
vor  S.  Pietro  steht.^  Von  Glaadias  heisst  es  Suet.  21:  eireenses  fret^umter 
tiiam  in  Vatkano  eommisU,  Nero  aber  liebte  ihn  ganz  besonders,  er  übte 
sich  hier  zuerst  allein  und  zeigte  dann  seine  KOnste  vor  dem  Volke  (Suet. 
Nero  22,  Tac.  Ann.  XIV  14).  Es  ist  dies  auch  der  Circus,  der  durch  die 
Martern  der  Christen  (Tac.  Ann.  XV  44)  eine  schauerliche  Berühmtheit 
erlangt  bat.  Plinins  N.  H.  XXXVI  74  nennt  ihn  Circns  Gai  et  Neronis,  im 
Mittelalter  heisst  er  Palatium  Neronis.  Die  alte  Basilica  S.  Petri 
war  mit  ihrer  Südseite  auf  seine  Nordseite  aufgesetzt.  Prokop  Goth. 
II  1  erzählt,  dass  der  Neronischo  Circus  im  Jahre  537  gänzlich  von 
Häusern  und  engen  Gässchen  eingebaut  war.  ^  Fttr  gewöhnlich  identifiziert 
man  mit  diesem  Circus  das  Gaianum  der  Begionsbeschreibung  (ein 
raktrov  nennt  auch  Dio  Gass.  LIX  14).  Indessen  nimmt  Laucuni  (Bull, 
com.  1896  p.  248)  wohl  nicht  mit  Unrecht  daran  Anstoss,  dass  dainal.s 
die  Nordseite  des  Circus  schon  zum  Fundament  der  Basilika  von  S.  Peter 
geworden,  also  der  Circus  selbst  nicht  mehr  als  solcher  existierte. 
Dazu  kommt,  dass  später  der  Name  Gaianum  dem  POLronannten  ("ircus 
des  Hadrian  in  den  Prati  di  Castello,  nördlich  vom  Mausuleuin  des  Hadrian, 
beigelegt  wird  (p.  281).    Die  Sache  ist  also  soweit  dunkel,  dass  man 

>)  Vgl.  Anhang  I  die  Obelitkm. 
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nicht  für  «icher  annehmen  darf,  dass  Qaianum  gleichbedeutend  mit 

Gircus  Qai  ist.  —  Nicht  weit  von  dem  Circus  des  Caligula  ist  eine  Anzahl 
von  Inschriften  gefunden,  die  sich  auf  Taurobolien  beziehen  (CIL  VI  497 — 504, 
512);  sie  sind  sämtlich  datierbar  und  reichen  von  305  —  390  n.  Chr.  Hier 
war  also  eine  Hauptstätte  des  Dienstes  und  ein  Tempel  der  Magna 
Mater.  In  der  Regionsbeschreibung  wird  er  unter  dem  Namen  Fri- 
gianum  (Phrygianum)  neben  dem  Gaianum  erwähnt.  Die  Berühmtheit 
dieeer  Enlteii&tte  phrygischer  Gottheiten  ergiebt  dch  daraus,  daee  in  einer 
in  Lyon  gefondenen  Insduift  ana  dem  Jahre  160  n.  Chr.  (Orelli  2822) 
dort  die  Stätte  gleidier  Knlte  Vaticannm  genannt  wurde. 

4.  Nero  verband  mit  den  Gärten  seiner  Mutter  Agrippina  die,  wie  es 
scheint,  unmittelbar  daranstossenden  Gärten  der  Domitia,  der  Schwester 


Abb.  2'J.    Molos  ITadrliinl. 

seines  Vaters.  Sie  blieben  seitdem  kaiserliches  Besitztum,  und  Aurelian 
z.  B.  wohnte  mit  Vorliebe  hier  (Vita  41):  magk  ylucebat  in  hortis  Saüusii 
vd  in  DanUtiae  vivere).  Die  Lage  der  Gärten  der  Domitia  ist  im  allge- 
meinen dadurch  bestimmt,  dass  das  Mausoleum  des  Hadrian  darin  lag. 
In  der  Vita  Antonini  Pii  5  heisst  es  von  ihnen:  Hadriano  apud  Baias 
moHuo  reliquias  eins  h'nmam  pervexU  saneU  ae  revermter  atque  in  horHa 
Domitine  rollocavU.  Nähere  Bestimmungen  ihrer  Ausdehnung  haben  sich 
bei  den  Fundamentiorungsarbeiten  für  den  in  den  ehemaligen  Prati  di 
Tastellü  errichteten  .lustizpalast  ergeben.  Die  (irenzlinie  der  Horti  Do- 
niitiae  liegt  etwa  in  der  Achse  des  neuen  (icbäudos.  Von  hier  aus  west- 
lich haben  sich  grossartige  Anlagen  in  Ketikulatwerk  und  lieste  kostbarer 
Harmorarten  gefunden,  während  nach  Osten  zn  die  Spuren  schlechter 
Bauten  aus  späterer  Zeit  zum  Vorschein  gekommen  sind.  Bemerkenswert 
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für  den  Charakter  der  Gegend  ist,  dass  auf  dem  Terrain  der  Prati  di 
Gastello  sich  keine  Reste  von  afftdtischer  Bebauung  (Straasen,  lüetahftufler, 
Kloaken)  gefunden  haben.') 

5.  In  den  Gärten  der  Domitia  errichtete  Hadrian  sein  berühmtes 
Mausoleum,  die  Moles  Hadriani  (Vita  IJadr.  19  vgl.  p.  251).  Es  bestand 
auB  einem  mächtigen  quadratischen  Unterbau  von  84  m  Seite  und  einem 
sich  darüber  erhebenden  cylindriachen  Ilauptbau  von  64  m  iJuichmesser, 
in  dem  sich  die  Grabkammer  befond.  Dieser  Bau  wurde  durch  eine  hohe 
Basis  mit  der  Koloasalstatue  des  Hadrian,  vermutlich  auf  einer  Quadriga 
(vgl.  Abb.  29),  abgeschlossen.  Die  früher  namentlich  durch  die  Reken- 
efcruktion  von  Oanina  verbreitete  Annahme,  dass  auf  dem  erhaltenen  Rund- 
bau noch  oin  zweiter  Rundbau  von  kleinerem  Durchmesser  gestanden 
hätte,  ist  durch  die  verdienstvollen  Untersuchungen  Boroattis  jetzt 
widerlegt.^)    Über  die  Architektur  des  jetzt  ganz  verbauten  quadra- 


kVb,  M  Beate  Ton      BeKMdinig  dm  ütatariMi»  d«r  Uolw  Hrtrliiil. 


tischen  Unterbaus  sind  wir  durch  Zeichnungen  des  15,  und  16.  Jahr- 
hunderts gilt  unterrichtet  (vgl.  Abb.  30).  Der  Rundbau,  dem  ebenfalls 
die  äussere  Architektur  völlig  fehlt,  war  wahrscheinlich  durch  Pilaster, 
wenn  nicht  durch^  ^nlen  gegliedert,  auf  denen  oberhalb  des  Simses 
Statuen  standen.  Ähnlich  war  die  Bekleidung  des  Sockels,  der  die  be» 
krönende  Quadriga  trug.  Ein  zusammen  mit  einem  Kolossalkopf  des 
Antoninus  Pius  im  Castel  S.  Angelo  gefundener  Kolossalkopf  Hadrians, 
jetzt  befindlich  in  der  Rotunde  des  Vatikans  (Hklbto  I'  Nr.  305),  hat 
lier,  wie  auch  eratorer,  zum  Schmucke  drs  Monsolpums  gehört.  Hadrian 
begann  den  Bau  sechs  Jahre  vor  seinem  Tode,  aber  erst  Antoninus  Pius 
vollendete  ihn  im  Jahre  139  und  brachte  die  Leiche  Hadrians,  die  vor- 

')  Vgl.  Lanciaki,  Bull.com.  1889  p  173  ff.,  i  ausserhalb   der  Regionsgrenzen  lüg.  VgL 

der  zugleich  Ober  den  Fund  zweier  antiker  Bobsaki,  Bull.  com.  1890  p.  8  ff. 

Sarkophage  berichtet.  Ueber  einen  weiteren  |          )  Boboatti,  Castel  S.  Angelo  in  Roma, 

Sarkophugfuiid   wird    b4'ri  ht  t    Fi  ill.  com.  Rtoria  «s  descrizione.  Roma  1890,  mit  reichem 

1889  p.  445.    Die  Grabertuudü  in   dieser  i  illuatrationsmaterial,   Not.   d.   seavi-  1892 

0«g»iia  idgen,  das»  diese  Q^nd  aehon  |  p.  422  ff.»  Boll.  eem.  1898  p.  22  ff. 
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läufig  in  Ciceros  Puteolanum  beigesetzt  worden  war,  hierlier  (Vita  Anton. 
Pii  6).  Derselbe  barg  darin  auch  die  Leichen  der  schon  vor  Hadrian  ge- 
storbenen Sabina  und  des  Aelius  Caesar.  Die  dns  Artdonken  des  Hadrian 
und  der  Sabina  verewiü:ende  Inschrift  war  über  dem  Eingang  angebracht, 
die  übrigen  an  der  Auöscnwand  (CIL  VI  984—995).^)  In  diesem  Mau- 
soleum äiud  von  iiadiiau  an  vermutlich  alle  Kaiser  und  Mitglieder  der 
kaiserlichen  Familien  bis  auf  Septimius  Severus  und  seine  Söhne  bestattet 
worden.  Von  Severoe  beseugt  es  Dio  C^.  LXXVI 15,  von  CaracaUa  die 
Vita  ICacrini  5:  corpus  AnUmim  Romam  rmuU  septdehria  maiorum  tn* 
ferendum,  und  Dio  Cass.  LXXVIH  9,  von  Geta  Dio  Cass.  LXXVIH  24.  Nur 
Didius  Julianus  (Vita  c.  8)  ist  in  dem  Grabmal  des  Salvius  Julianus, 
seines  Grossvaters,  an  der  Via  Labicana  beigesetzt.-)  Durch  seine  gün- 
stige Lage  und  den  Anschluss  an  dio  Aurelianische  Mauer  (vgl.  p.  72) 
wurde  das  Mausoleum  schliesslich  Hauptfcstung  der  Stadt.  Im  Jahre  537 
n.  Chr.  versuchten  dio  üoten  unter  Vitiges  es  zu  stürmen,  aber  die  Be- 
lagerten trieben  sie  zurück,  indem  sie  die  Statuen  des  Denkmals  auf  sie 
hinabstürzten.  Eine  zweite  Belagerung  machte  es  im  Jahre  546  durch,  damals 
musste  es  Narses  dem  Totih  übergeben.  Als  im  Jahre  590  eine  Pest  in 
Rom  wütetOt  soll  Papst  Oregor  dem  Grossen  bei  einer  Prozession  der 
Erzengel  Michael,  sein  Schwert  in  die  Scheide  steckend,  über  dem  Mau- 
soleum erschienen  sein.  Bonifatius  IV.  (608—615)  errichtete  zum  An- 
denken daran  auf  der  Höhe  desselben  eine  Kapelle  des  heil.  Michael 
(S.  Angelo  inter  nubes);  später  tiat  an  ihre  Stelle  die  Statue  des  F,t  z- 
engels;  seitdem  heisst  das  Mausulcum  Castel  S.  Angelo  (Engelsburg). 
Vielfach  umgebaut  ist  das  riesige  Grabmal,  wenn  auch  allen  Schuiuckes 
entblösst,  im  Innern  und  Äussern  doch  noch  in  seinen  Grandzügen  er- 
halten. 

6.  DasB  in  der  N&he  des  Mausoleums  noch  andere  OrabmiUer 

standen,  sieht  man  aus  der  u.  a.  von  L.  Faunus,  Ant.  di  Roma  V 12  erhaltenen 

Nachricht,  dass  zwischen  S.  Pietro  und  Engelsburg  eine  grosse  Pyramide 
stand,  die  Alexander  YT.  (1402 — 1503)  behufs  Regulierung  und  Ver- 
schönerung des  Weges  abgerissen  hat.  Das  Mittelalter  machte  sie  teils  zu 
einem  Grabmal  des  Komulus,  teils  zu  dem  l'  s  Scipio  Airicanus  (Jord.  U 
p.  405).  Diese  Pyramide  des  Romulus  findet  sich  uanientlich  häufig  abgebildet 
teils  auf  Stadtbildern,  teils  auf  Darstellungen  der  Kreuzigung  des 
h.  Petrus.  Nicht  minder  bekannt  oder  seltener  dargestellt  ist  ein  zweites 
Grabmal  in  Form  eines  Obdidcen,  im  Mittelalter  Obeliscus  Neronis 
genannt,  das  nicht  weit  davon  lag  und  jetzt  ebenfalls  verschwunden  ist 
Nach  den  Funden  und  Fundnotizen  scheinen  sowohl  an  der  Strasse,  die  vom 
Pens  Aelius  in  direkt  westlicher  Richtung  den  Borgu  durchlief  (Via 
Cornelia?),  als  auch  an  der  von  ihr  nach  Nordwesten  sich  ab- 
zweigenden und  den  Monte  Mario  cniporführenden  antiken  Strasse,  die 
mindestens  seit  dem  4.  Jahrhundert  ii.  Clir.  (Regionsbeschreibung)  den 
Namen  Via  triumphalis  führte,  zahheicho  Grabmälor  gestanden  zu 

0  Vgl.  Abb.  29  und  RSm.  Mitt.  1891  1  DiokalsorlichcnGrabstnttoniQ  Rom,  SitzuDg^- 
p.  142.  i  berichte  der  Berliner  Akad.  1886,  p.  114»  £ 

*)  Ntth«f«s  aielie  bei  0..  Huaoami»,  | 
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haben.  Auch  unier  dem  Belvedere  des  Vatikan  haben  eich  Gr&ber  ge- 
funden.') 

7.  Nördlich  vom  Mausoleum  des  Hadrian  haben  sich  die  Beste  eines 

Circus  gefunden  (Bcschr.  der  Stadt  Rom  II  1.  17  ff.,  i>e  Rossi,  Piantc 
p.  65),  (lp«sen  Anlegung  durch  Hadrian  wegen  f  iTif  r  T  age  und  der  Münzen 
dieses  Kaisers  (Cohen  162.  168)  mit  der  ümschrüt  ann.  DCCCLXXHH 
imt.  urb.  p.  cir.  con.  (lagernde  Figur  mit  Had  und  Meta),  wahrscheinlich 
ist.  Es  ist  dies  der  Circus,  den  Prokop.  Gotb.  II  1  im  Augo  hat,  wenn 
er  ihn  auch  nicht  namentlich  nennt.*)  Uber  die  Bezeichnung  des  Circus 
als  Oaianum  vgl.  p.  277. 

8.  Die  Aqua  Traiana  (CIL  VI  1260),  von  Trajan  aus  dem  LacuB 
Sabatinus  bis  zum  Janiculum  geführt  (Cohen  Traj.  20  —  25)  und  in  ei-ster 
Linie  für  das  transtiberinische  Gebiet  angelegt,  endigte  auf  dem  Janiculum 
in  einem  grossen  Wasserwerk.*)  Von  hier  sttirzte  sich  das  Wasser  mit 
starkem  Geflillo  herab  und  trieb  Mühlen.  Prokop.  Gotb.  I  19  sagt  von 
ihnen,  sie  bebtänden  tx  7ta).aioi\  es  ist  also  wohl  möglich,  dass  sie  schon  von 
Trajan  angelegt  worden  sind.  Im  Jahre  5o7  n.  Chr.  wurden  sie  bei  der 
Zerstörung  der  Waeserleitungen  durch  die  Gk>ten  unbrauchbar  gemacht.  Da- 
mals legte  Beiisar  die  schwimmenden  MOhlen  im  Tiber  an,  die  bis  in  die 
neueste  Zeit  beim  Ponte  Sisto  existiert  haben.  Eine  Zweigleitung  der  Traiana 
ging  nach  Norden  zu  und  ist  bis  nach  S.  Onofrio  hin  zu  verfolgen.  Durch 
Paul  V.  (1G05  — 1621)  wurde  die  Leitung  wiederhergestellt,  zur  Errich- 
tung der  Aqua  Paola  wurden  die  Kestc  des  Ncrvaforums  verwendet  (p.  11t). 

9.  Von  Anlagen  des  Septimius  Severus  in  dieser  Region,  mit  denen 
auch  ohne  Zweilei  die  in  der  Kegionsbeschreibung  genannten,  nach  Lanciani 
Form.  Urb.  27  am  Fusse  des  Janiculum  gelegenen  Horti  Getae  zusammen- 
hängen, spricht  die  Vita  Severi  19:  {exstani)  eiuademque  etiam  halneae  (Über- 
liefert ianu€uty*)  m  Transiiberina  reffume  ad  porktm  nominis  sui.  Die  un- 
gefähre Lage  wird  durch  den  ehemaligen  Namen  des  südlichen  Anfangs 
der  Lnngara,  der  dem  Tiber  parallel  laufenden  Strasse,  ü  Seitifnatio,  und 
den  eines  (späteren)  Theres  in  der  Aurolianischcn  Mauer  bezeichnet,  der 
Porta  Sf'ptitufana.'*)  Alexander  VI.  (1492—1503)  hat  es  a  fundamentis 
wiederhergestellt. 

10.  Topographisch  nicht  nachweisbar  sind  die  in  der  Regionsbeschrei- 
bung genannten  Balinoa  Ampclidis,  Prisci  et  Dianae,  ebensowenig 
der  Campus  Bruttianus,  dem  der  Yicus  Bruttianus  auf  der  kapito- 
linischen Basis  entspricht.  Über  den  Campus  .Codetanus  vgl.  p.  258. 
Das  Einsiedler  Itinerar  nennt  in  der  transtiberinischen  Region  M  i  c  a 
aurea,  auch  genannt  auf  einer  bei  S.  Cosimato  gefundenen  Inschrift, 
wahrscheinlich  kein  Gebäude  wie  das  auf  dem  Caelius  (vgl.  p.  BH9), 
sonilern  der  Nnme  'mii't  ('iO'^or\f\  (Strasse?)  unmittelbar  unter  dem  Jani- 
culum.   Die  Bezeichnung  ging  später  auf  zwei  Kirchen:  ÖS.  Cosnias  et 

Vgl.  Laxciaki  .  Itln.  Eins.  p.  93  ff.  I  mianae  ZAMoniBUTXK,  Rboin.  Mus.  XXXIX 

')  Ucber  Darsiteliungon  der  Reste  auf  ,  p.  635. 

mittelalterliche«  StadthOdern  vgl.  DB  RoMi,  i  Vgl.  lU  i  kkh  p.  21:1  und  Jordan, 

Fiante  Tav.  1—4.  I  Top.  I  1  p  MT  i.    Wie  und  ob  dieses  Thor 
*)  Vgl.  LiNCiAJfi,  Ac<iue  p.  162  ff.  mit  der  in  der  Vita  19  genannten  porta 

*)  Mneae  Bioxkb,  Top.  p.  219,   SepU-  \  Momtw»  «im  zasammenhfingt,  vA  nicht  klar. 
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Damiaaus  in  miea  eturea  und  S.  Johaimee  in  miea  aurea  Uber.  Was  der 
Name,  der  auch  PeraoneDname  ist,  bedeutet,  ist  nur  vennntongsweiae  zn 

bestimmen.  0 

Über  ein  Heiligtum  des- Jupiter  Doliobenus  in  der  ^V.  Region 
siehe  CIL  VI  415.') 

g.  Die  TlberlnseL 
104.  Die  Tiberinsel  bat  trotz  tbrer  gttnstigon  Lage,  die  sie  nacb 
unseren  Begriffen  zum  natürlichen  Stützpunkt  eines  Überganges  über  den 
Tiber  machen  musste,  fast  fünf  Jalirhunderte  nach  der  Gründung  Roms 
unbewohnt  und  unbenutzt  gelegen.  Von  der  Servianischen  Befestigung 
blieb  sie  ausgoschlosaen,  da  es  im  Wesen  derselben  lag,  eine  möglichst 
kurze  Strecke  dos  Ufers  in  sich  aufzunehmen  (vgl.  p.  41),  und  auch 
die  am  Südpunkte  des  Kapitols  dem  Flusse  nahetietende  Mauer  nicht 
anders  als  auf  dem  kürzesten  Wege  zum  Ufer  geführt  werden  konnte. 
Zudem  hätte  die  Insel,  w^n  sie  zur  Stadt  gezogen  werden  sollte,  einer 
besonderen  Befestigung  bedurft.  Die  Rücksicht  auf  die  Verbindung  der 
beiden  Ufer  aber  lag  der  damaligen  Zeit  fem;  nicht  bequemen  Anschluss 
an  dasselbe  zu  suchen,  sondern  möglichst  vollkommenen  Abschluss 
gegen  dasselbe  war  ihr  Prinzip,  welches  auch  in  der  auf  sofortigen  Ab- 
bruch eingerichteten  üolzbrücke  erkennbar  ist.  Wie  so  ganz  ausserhalb 
des  Gesichtskreises  der  Stadt  die  Insel  lag,  spiegelt  sich  in  der  eigentüm- 
lichen Sago  wieder,  daös  sie  erst  nach  Vertreibung  der  Tarquinier  dui*ch 
das  diesen  gehörige,  you  dem  Volke  in  den  Fluss  geworfene  Qetreide  ent- 
standen sei.*) 

Im  Jabre  2dl  v.  Gbr.  wurde  auf  der  Insel  der  Tempel  des  griechi- 
schen AesGulapiua  gegründet.  Infolge  einer  Pest  war  im  Jahre  293 
nach  Epidaurus  gesendet  worden,  um  das  Bild  des  Gottes  zu  holen  (Liv. 
X  47).  Statt  desselben  brachton  die  Gesandten  die  heilige  Schlange  (in 
quo  ipsum  numen  esse  constaUd  Liv.  epit.  XI,  Plin.  N.  H.  XXIX  72),  welche 
ihnen  freiwillig  gefolgt  war.  Als  das  zurückkehrende  Schiff  auf  dem 
Wege  zu  den  Navalia  an  der  Insel  vorbeifuhr,  schlich  die  Schlange  auf 
dieselbe  und  wählte  sieb  selbst  den  Platz  zum  Heiligtum  (Pbellib,  Mytb. 
n*  242  ff.,  Tgl.  p.  200).  Der  Tempel  wurde  an  der  Stelle  gegründet,  wo 
sich  jetzt  die  E[ircbe  S.  Bartolommeo  befindet  (CIL  VI  7,12;  Ovid  Fast. 
I  291  f.;  Fest.  ep.  p.  110;  Val.  Max.  I  8,  2),  und  die  ganze  Insel,  welche 
ungefähr  eine  Länge  von  300  m  hat,  als  Temenos  desselben  konsekriert. 
Sueton  Claud.  25  heisst  es:  cum  quidam  aegra  et  adfecta  tnancipia  in 
inffulam  iaedio  medendi  exponerent,  omnes  qui  exponereniur  liberos  esse  sanxlf, 
nec  redire  in  diciouem  domini,  si  convaluissent.  Wann  zuerst  der  Gedanke 
entstanden  ist,  der  durch  die  Gründung  des  Tempels  notwendig  gewordenen 
Aufmauemng  des  Ufers  die  Gestalt  eines  Schiffes  zu  geben,  wozu  frei- 
lieb die  Form  der  Insel  ebenso  wie  die  Legende  einlud,  ist  unbekannt; 
die  noch  jetzt  an  der  Ostecke  erhaltenen  Reste  sind  von  Travertin  und 


')  Vgl.  Lavcuhw  Itiii.  £ijis.  p.  öO;  Gaiti, 
Deila  miea  «nna  lud  IVaatevere,  Boll,  tarn, 
18B9 1».  S98;  mum,  RSm.  Mitt  1891  p.  148. 


»)  BulL  d.  Inst.  1861  p.  179. 

>)  Ut.  II  5;  Dionys.  Y  13;  Htt  P<»pl.a 
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stammeii  wohl  ans  derselben' Zeit  wie  die  erste  steinerae  InselbrQcke,  der 
Pons  Fabridus  (vgl.  p.  51).  Aueli  der  Tempel  selbst  wurde  um  dieselbe 
Zeit  wiederhergestellt  (Yarro  L.  L.  YII  57  „kuiuaee  ntodi  equUes  pictos  vidi 
in  Aesculapii  aede  retere*').    Gründungstag  war  der  1.  Januar.*) 

Neben  das  Signum  des  Gottf^  wiirdo  das  des  Arztes  des  Augustus 
gesetzt,  der  diesen  von  schwerer  Kraiiklioit  geheilt  hatte  (3uet.  Aug.  59). 
—  Auf  der  Insel  stand  eine  Bildsäule  Casars,  Tac.  Hist.  I  8(5  erzählt 
unter  den  Prodigieu  den  Jahres  G^i  n.  Chr.:  statuam  divi  Juli  in  insula 
Ti60rini  amnia  aereno  et  immoto  die  ab  occidente  in  orimUm  conversam. 

Neben  diesem  Tempel  entstanden:  1.  Ein  Tempel  des  Faunus,  im 
Jahre  196  v.  Qa.  „ex  peevnia  muUatieia''  gelobt  (Liv.  XXXm  42)  und  IdS 
V.  Chr.  dediziert  (Liv.  XXXIV  53),  von  Vitruv  IH  2.  3  als  „aedes  Jovis  et 
Fauni"  bezeichnet.  Dedikationstag  war  der  13.  Februar  (Ovid.  Fast.  II 
193).  —  2.  Ein  Tempel  des  Voiovis.  deich  dem  Aesknlapheiligtum  am 
1.  Januar  dediziert  (Ovid.  Fast.  I  293).  Er  war  im  Jahre  200  v.  Chr.  von 
L.  Furius  Purpureo  gelobt  (Liv.  XXXI  21)  und  wurde  194  v.  Chr.  dediziert 
(Liv.  XXXIV  53;  vgl.  XXXV  41  und  CIL  I«  p.  305).  —  3.  Auch  dem  ii- 
berinus  wurde  auf  der  Insel  am  8.  Dezember  ein  Opfer  gebracht  (CILI* 
p.  836);  endlich  hatte  4.  Semo  Sancus  (Dius  Fidius)  hier  einen  Altar 
(CIL  VI  567),  auf  Grund  dessen,  wie  es  scheint,  im  Hittelalter  der  Glaube 
entstanden  ist,  die  Römer  hätten  den  Simon  Magus  verehrt;  vgl.  Justinus 
Martyr.  Apol.  I  c.  26  p.  59  ed.  Paris,  und  Tertullian,  Apol.  13.  Die  Lage 
aller  dieser  Heiligtümer  ist  unbekannt.  —  Mit  vulgärom  Namen  hiess  die 
Insel  in  der  Kaiserzeit  ..inter  duos  pontes";  so  sagt  l'lut.  Popl.  8:  xultuai 
dk  ifMvfj  T17  Aativiar  /''•o^',  dvoTv  ynfvq^v^  der  überilies  berichtet,  ausser 
Tempeln  wären  auf  ihr  ntm  icam  gewesen.  Der  Name  komuiL  auch  auf 
Form.  Urb,  IX  42  vor  und  hat  sich  lange  erhalten;  die  Kirche  8.  Barto- 
loromeo  wurd  gelegentlich  so  bezeichnet  (vgl.  auch  p.  191).  —  Bekannt  ist 
durch  Bas.  Kap.  Reg.  XIV,  CIL  VI  451  und  821  ein  auf  der  Insel  befind- 
licher Vicus  Censori. 

7.  Der  Osten  Roms, 
a.  QuirinaliB  und  Viminalis. 

105.  Die  Hügel.  Die  sechste  Region  umfaast  (vgL  p.  53):  den 
Viminal,  den  Quirinal  und  das  nördlich  von  diesem  liegende,  von  Quirinal 
und  Pincio  gebildete  Thal,  in  dem  die  Horti  Sallustiani  sich  ausbreiteten 
(p.  267  f.)  nebst  dem  östlichsten  Teile  des  Pincio.  Die  Nordgrenze  dei 
Region  steht  nicht  fest,  vermutlich  wurde  sie  von  einer  auf  die  Porta 
Saiana  zuführenden  Strasse  gebildet,  die  büdgrenze  bildete  der  Vicus 
Patricius,  der  als  Fortsetzung  des  Argiletums  in  dem  Thale  zwischen 
Viminal  und  Cispius  zur  Porta  Viminalis  im  Servianischen  Wall  führte, 
und  dessen  Verlftngerung  die  Aurelianische  Mauer  an  dem  südlich  vom 
Praetorianerlager  befindlichen,  nachmals  geschlossenen  Thore  traf.  Im 

^)  Daas  es  schon  vor  Orttadnng  diems  |  wie  fOm  die  Tempel  mf  der  Ineel  Qbeilianpt 

Tempols  in  Rom  t  in  Heiligtum  di  ö  Atskulap  vgl.  JosDAV  in  den  Coxnm.  in  hon.  Hominseni 

irgendwo  „extra  urOem"  gegeben  hat,  gebt  ,  p.  359. 

aon  Plin.  N.  H.  ZXIZ  16  hervor.    HieriOer,  [ 
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Westen  wurde  sie  von  den  zur  VIH.  Region  gehörigen  Kaiserfora  und 

weiter  nördlich  von  dem  nach  doiu  Marsfelde  fVII.  Region)  ab- 
fallenden Westabhange  des  Quirinais  begrenzt.  Die  Zugehörigkeit  der 
Salluetischon  Gärten  zur  Region  crgiebt  sich  aus  der  Regionsbeschrei- 
bnng,  e!)enso  die  des  Viminal;  denn  die  sicher  unweit  der  Südspitze 
dieses  Hügels  gelegenen  0allinae  albae  werden  in  der  YI.  Region  auf- 
getuiirt. 

Die  älteste  Kunde  von  der  Topographie  des  Quirinais  giebt  die 
Argeerurknnde  (Anliang  IV);  nach  ihr  war  die  langgestreckte  Bergsange 
des  Quirinalis  in  der  Ausdehnung,  wie  sie  in  die  Vierregionenstadt  (vg). 
p.  88  ff.)  aufgenommen  war,  in  vier  besondere  collea  geteilt,  den  Qui- 
rinalis,  Salntaris,  Mucialis  und  Lut iuris.  Aus  derselben  Urkunde  er- 
fahren wir,  dass  auf  dem  Quirinalis  die  Aedes  Quirini,  auf  dem  Saluthris 
die  Aedes  Salutis,  auf  dem  Muc-ialis  die  Aedes  Dii  Fidii  nnd  auf 
dem  Latiaris  sich  ein  Auguraculum  befand.  Eine  Bestätigung  geben 
die  Nachrichten  des  Festua  über  die  Thoro  der  Servianischen  Stadt, 
ep.  p.  255 :  Quirinalis  poHa  dicta,  sive  qmd  ea  in  collem  Quirinalem  ittWy  seu 
quod  proxime  eam  est  QmHni  saeellvm;  p.  327:  Sahäart»  porta^)  appellaia 
est  ab  aede  SalvHs,  quae  ei  proxima  fuU;  p.  345:  Sanquali»  porta  appeUatur 
proxima  ntdi  Saud  (=  DU  fidii^.  Über  die  Lage  dieser  SonderhOgel 
kann  kein  Zweifel  sein:  die  Argeerprozession  betrat,  vom  Viminal  kommend, 
den  Quirinal  von  Osten  her  beim  Collis  Quirinalis  und  verliess  ihn  an  der 
Hiidspitze,  dem  Collis  Latiaris.  Sie  sind  jetzt  topographiisch  nicht  mehr  zu 
scheiden,  nur  die  vier  Aufgänge  von  der  Ebene  her  .sind  noch  deutlich 
markiert  und  durch  die  über  ihnen  angelegten  Thoro  nachweisbar.  Auf 
den  Collis  Quirinalis  und  Salutaris  führten  Strassen  durch  die  gleichnamigen 
Thore,  auf  den  Mucialis  durch  die  Porta  Sanqualis,  und  auf  den  Latiaris, 
der  ehemals  auch  das  Gebiet  des  Forum  Traiani  einnahm  (vgl.  p.  114  ff.), 
gelangte  man  von  der  Porta  Fontinalis  aus  (p.  44).  Die  Namen  des 
Salutaris,  Mucialis  und  Latiaris  sind  nur  aus  der  Argeerurkunde  bekannt 
und  in  histori.scher  Z<Mt  anscheinend  kaum  noch  in  Gebrauch  gewesen,  der 
Name  Quirinalia  dagegen  ist  Gesamtname  für  den  ganzen  Hügel  nnd  das 
östlich  davon  bis  an  die  Serviaoische  Mauer  und  weiter  sich  erstreckende 
UUgelplateau  geworden. 

lOG.  Strassen.  Über  den  Rücken  des  Quirinais  lief  schnurgerade, 
der  heutigen  Via  Venti  Settembre  entsprechend,  die  Hauptstrasse  der 
YL  Region,  die  Alta  semita,  nach  der  die  Region  genannt  wurde.  Eine 
zweite  Hauptstrasse,  der  Vicus  longus,  lief  in  dem  Thal  rwischen 
Quirinal  und  Viminal  und  traf  in  spitzem  Winkel  mit  ersterer,  vermutlich 
etwa  200  m  vor  der  Porta  Collina,  zusammen.  Das  letzte  Stttck  der  beiden 
Strassen  bis  zur  Porta  Collina  scheint  den  Namen  Vicus  portae  CoUinae 
geführt  zu  haben.  Bei  Errichtung  der  Diokletiansthermen,  die  den  ganzen 
Raum  zwischen  der  Porta  Collina  und  der  Porta  Viminalis  eiunalnnen,  ist 
vermutlich  das  letzte  Ende  des  Vicus  longus  eingezogen  und  überbaut  worden. 


')  Ueber  das  aus  der  letzton  Zeit  der  vor  der  l'urta  Salutaris  vgl.  Bull.  com.  1876 
Republik  sUHnmeDde  Onb  der  Sempronier  |  p.  126  Taf.  II, 
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Eine  Hauptstrasse  muss  auch  ttber  den  Rücken  des  Viminal  gelaufen  sein; 
sie  hiess  wenigstens  in  ihrem  oberen  Teile  Vicus  Collis  Viminalis 
(CIL  VI  2'2'27,  2228),  an  der  Porta  Viminalis  traf  sie  mit  dem  Vicus  Patricius 
zusammtn.  Von  allen  diesen  Strassen  sind  Keste  aufgedeckt  worden;  sie 
hatten  im  wesentlichen  die  gleiche  Richtung  von  SVV.  nach  NO.  und 
führten  aus  dem  Innern  der  Ötadt  zu  den  Thoren  der  Servianischen  Mauer 
empor  und  von  dieaen  weiter  zu  den  Thoren  der  Aurelianisdien.  Auch 
die  zwischen  diesen  Hauptadem  laufenden  Strassen  sind  im  wesentlichen 
zu  rekonstruieren.  Tom  westlichen  Ende  der  Alta  Semita  (auf  dem  Quirinala- 
platz)  führte  im  Zuge  der  heutigen  Via  del  Quirinale  eine  Strasse  nach  Süden. 
Dies  war  der  Vicus  Laci  Fundani  (vgl.  p.  225).  Eine  in  dieser  Strasse 
bei  der  Kircbo  Rilvestro  a  Monte  Cavallo  offenbar  an  der  ursprüng- 
lichen Stelle  geiuiidene  Traventinbasis  (CIL  VI  1297)  nennt  ihn:  L.  (orfirlio 
L.  F.  SulJae  Fdiri  Dirfnfori  ricus  Laci  Fund.  Der  Vicus  wird  noch  zwei- 
mal genannt,  und  dadui  ch  die  Ideutitizierung  mit  der  Via  del  Quirinale  be- 
stätigt Bei  Tac.  Htst  m  69  wird  erzählt,  dass  am  15.  Dezember  69  n. 
Chr.  sich  auf  die  Kunde  von  der  Abdankung  des  Vitellius  die  Partei- 
gänger des  Vespasian  im  Hause  des  Flavius  Sabinus  auf  dem  Quirinal 
an  der  Alta  Semita  (p.  299)  versammelten  und  bei  dem  Versuche,  das 
Forum  zu  gewinnen,  circa  lamm  Fundani  descendentibus  ihnen  die  Vitcl- 
lianer  entgegentraten,  wobei  ein  mndfcum  proelium,  das  für  die  Vitellianer 
günstig  ist,  entsteht.  Ausserdem  wird  der  Lacus  Fundani  in  den  Ülossae 
Placidi  p.  29  ed.  Deuerl.  genannt:  CntUthm  roUcm.  uhi  nunc  lacus  Fundani 
est,  dictus  a  Cati  cuiusdatn  loco  (vgl.  p.  22o),  und  CiL  \  i  9854  ein  redemptor 
a  heo  Fmndam,  Hierher  gehOrt  auch  der  CIL  VISU  und  Vita  Tac  17 
genannte  Hercules  Fundanius.  Mehrere  Querstrassen  verbanden  die 
Alta  Semita  und  den  Vicus  longus,  der  Clivus  Salutis  (p.  289)  und  die 
Strasse  <id  maluvi  Punieum  (p.  299).  Den  Vicus  Insteius  oder  Insteianus 
nennt  die  Argeerurkunde  auf  dem  Collis  Latiaris,  er  wird  noch  einmal  er- 
wähnt bei  Liv.  XXIV  10  et  in  rico  Insteio  fontem  sui>  terra  tanta  vi  aqriarum 
puxisse,  ut  xeriitff  dofiaque,  quae  in  eo  loco  erant,  proroluta  reliit  iini>'fit.s 
forrentis  tulerit.  Wenn  man  dies  Prodigium  mit  der  Bemerkung  des 
Festus  ep.  85:  Fontinaliu,  fontium  mcra,  unde  et  Rvmat  Funtinalis  porta 
(daneben  eine  Aedes  Fontis,  vgl.  Aust  Kr.  39)  zusammenhält»  so  scheint 
der  Vicus  Insteianus,  der  in  Wirklichkeit  ein  Clivus  war,  denn  die  Argeer- 
urkunde sagt:  in  vieo  Ittsteiano  summo,  in  der  Nähe  der  Porta  Fontinalis 
(vgl.  p.  11)  sich  befunden,  resp.  zu  dieser  hinabgeführt  zu  haben  und 
durch  die  Anlage  des  Triyansforums  vovdiwunden  zu  sein,  ünsichei- 
ist  die  Bestimmung  eines  Clivus  Mamuri  oder  Vicus  Mamuri,  der 
übrigens  nur  in  niittelalterliciien  Frknnden  vorkonunt.  Die  Regions- 
beachreibnng  nennt  zwischen  dem  Capitoliuni  anticiuinn  und  dem  Templum 
Dei  Quirini  die  Statua  Mamuri,  waü  immerhin  der  Name  einer  antiken 
Strasse  gewesen  sein  kann  {vicus  ntcUuae  Mamuri),  etwa  zwischen  der 
Alta  Semita  und  dem  Vicus  longus;  der  Lib.  pont.  führt  auch  noch  ein 
templum  Mamuri  an. 

107.  Tempelbauten.  1.  Die  Aedes  Quirini.  Der  Kult  des  Quirinus 
auf  dem  nach  ihm  genannten  Hügel  —  der  frOhere  Name  soll  Agonus 
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oder  Agonios  gewesen  sein  (Fest.  p.  254,  ep.  p.  10.  Dionys.  II  37,  Cic  de 
legg.  II)  —  ist  sichor  solir  alt.  Die  Überlieferung  schreibt  dem  Könige 
Numa  die  Konsekrierung  lionuilus  zu  (Dionys.  11  63),  nach  Solin  I  21 
soll  Numa  anfangs  auf  dem  ^^uirinal  gewohnt  haben.  Das  älteste  Heilig- 
tum des  Quirinus  scheint  da»  uiiiailtolbar  an  der  Porta  (^uiimalis  gelegene 
zu  sein;  es  heisst  bei  Festus  p.  254,  das  Thor  habe  seinen  Namen  davon, 
weil  proxime  eam  ein  Quirin*  mmK« n»  dch  befunden  habe.  Dasselbe  scheint 
Vairo  LL.  V  51  sn  meinen,  wenn  er  sagt:  ColU»  QuiritudiB,  (quod  ibi) 
Quirini  fanumJ) 

Die  Gründung  einer  Aedes  Quirini  wird  von  Livius  X  46  aus  dem  Jahre 
29S  V.  Chr.  berichtet.  Der  Konsul  L.  P^piriii!-'  Tiirsor  dedizierte  ihn  in 
Erfüllung  eines  Gelübdes,  das  sein  Vater,  der  Diktator,  gethan  hatte,  und 
schmückte  ihn  aus  der  Samnitischen  Beute.  Plin.  VII  213  erzählt,  dass 
er  neben  dem  Tempel  das  erste  mhrium  horologium  aufgestellt  habe.*) 
Ob  aber  dieser  Papirianische  Tempel  der  erste  Quirinustempel  war,  der 
dort  errichtet  wurde,  ist  zweifelhaft.  Liv.  TV  21  erzählt,  dass  im  Jahre  485 
v.Chr.  im  Tempel  des  Quirinus  eine  Senatssitzung  gehalten  worden  sei.  Man 
wird  Jordan  Top.  II  p.  267  zustimmen  müssen,  dass  diese  im  Zusammenhang 
mit  den  Kiiegen  gegen  Fidenae*)  erwähnte  Senatssitzung  nicht  ausreicht, 
um  darum  eine  Aedes  Quirini  vor  der  des  Papirius  anzunehmen,  aber  die 
Wahrscheinlichkeit  ist  dafür,  dass  der  Tempel  weit  älter  war  als  die  an- 
gebliche Nougründung  durch  Papirius,  Der  Gründungatag  des  Tempels 
war  der  17.  Februar,  der  Tag  der  (^uirinalia  {CIL  I«  p.  310).  Ovid  Fast. 
II  511  bemerkt  zu  dem  luge:  templu  deo  fiunt.  Im  Jahre  2U6  v.  Chr. 
wurde  der  Tempel  vom  Blitze  getrofifen  (Liv.  XXVIII 11),  im  Jahre  49 
V.  Chr.  brannte  er  ab,  der  von  Dio  Cass.  XLI 14  unter  den  Frodigien  des 
Jahres  aufgezfthlte  Brand  äscherte  StXla  se  xal  tiv  tov  Kvq(vw  vaov  ein 
(itawi^Xe^sv).  Die  drei  Jahre  später  eifolgte  Aufstellung  einer  Statue 
Caesars  in  dem  Tempel  mit  der  Aufschrift  ^«^3  drix^(p  (Dio  Cass.  XLIII 
45)  zeiü-t  'Inss  er  sofort  wieder  hergestellt  wurde.  Augustus  unternahm 
einen  vüUigen  Neubau,  der  im  Jahre  Iti  v.  Chr.  vollendet  war  (Dio  Cass. 
LIV  19).   Nach  Vitruv  lU  2,  7  war  der  Tempel  in  dorischem  Stil  erbaut. 


*)  Wabnebeiiilich  gehört  Hierher  auch 

PliniuaXV  120  f.:  tnt>  i-  (lutn/uissima  uamque 
äelubra  habetur  Quirini,  hoc  est  ipsim 
JtomuU.    In  eo  anerae  fuere  myrti  dMoe 

ante  aedcm  ipnam  per  lon'iuui  U  mjtus,  altera 
Patricia  appelltUa,  eUtera  plebeia.  Patricia 
mHttü  anniM  praevaltfit  exuberan*  ae  laeta. 
Quofitdiu  srnftfiif:  quitqur  fhtrnit,  iU<i  in;if  )ift, 
plebcia  retorrida  ac  squaliäa.  Quae  post- 
qitam  et  altiit  flavesemtepatrieia,  a  Manieo 
hello  htnguida  mtrtnriffnt  patriim  facta  est 
ac  poulatim  in  stn  dtlatem  emarcntt  maiestas. 
Die  von  W'issowA,  Hermes  XXVI  p.  139  ver- 
trotf'nr  Ansiclit,  «iass  dieses  »alte  Heiligtum 
an  dvr  purta  t^un  inalin  mit  der  späteren 
aed«B  Quirini  identisch,  d.  h.  durch  dieselbe 
ersetzt  Trorden  sei'  ist  schon  topo^rraphisch 
unhaltbar.  Wir  keuoen  die  Lage  der  l'orta, 
den  Qang  der  Alt»  Seinita  und  den  der  Serm- 


niscbcn  Mauer.  Ein  Blick  auf  den  Plan  von  Ron 
{vtcl.  auch  Ti.vNciANi.  Fonii.  Url).  10)  zciiit, 
dAsa  es  unmöglich  ist,  einen  Tempel  von  den 
Dimonrionen,  die  er  nMMier  QBter  Angnshu 
annahm  —  und  dt^sson  Identifizierung  mit  dein 
des  Papirius  wird  doch  WiaeowA  nicht  auf- 
geben woUeo  —  swHidiMi  StTMie  undMeiier 
proxime  eam,  also  unmittelbar  am  There  m 
plazieren. 

»)  Er  fögt  himni:  a  Fabio  Vegtale  pro- 

ditur.  Sed  vrqn/'  facti  fi'jroloiji  riitiotwm 
rel  artificem  gigntficut  nee  undc  tramlatum 
Sit  aut  apttd  quem  scriptum  id  invenerit.  Ueber 
andorc  Sonnrnuhrm  TgL  p.  99  und  252  f.  and 
Varro  LL  VI  4. 

*t  Ueber  das  Unsichere  und  UnhistoriHche 
dieser  Kämpfe  vgl.  Niebuhr  II  p.  5i2  fi.; 
0.  liicuTKB,  Hermes  XVll  p.  42i^  ff. 
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ein  dipteros  odastyUa  et  pronao  ü  posHeo  und  hatte  rings  herum  eine 
doppelte  Säulenreihe.')  Dio  Cass.  a.  a.  O.  giebt  die  Gesamtzahl  der  Säulen 
auf  76  an,  soviel  wie  Augustus'  Lebensjahre  betnrirrn.  Er  hüttn  darnach 
in  den  Fronten  acht,  an  den  Seiten  fünfzehn  Säulen  (Rekonstruktion  bei 
Laxciani,  Form.  Urb.  16).  Der  Tempel  war  nach  Martial  XI  1,  9  mit  einer 
Portikus  umgeben,  die  als  Aufenthaltsort  von  MUssiggängern  denen  des 
Pompeius  (p.  229),  dar  Europa  (p.  257)  und  der  Argonanten  (p.  242)  nicht 
naelietand.  Der  QrQndungstag  dieses  neuen  Tempels  war  der  29.  Juni 
(CIL  P  p.  d20).  Auffallend  ist,  dass  die  Fasten  beide  Gründungstage  ent- 
halten, ebenso  wie  Ovid,  der  Fast.  VI  796  zum  29*  Juni  bemerkt:  data 
8HtU  traben >  trmpla,  Quirine,  tuae.*) 

Wegen  der  Lage  dieses  wicbtiprsten  Tempels  des  Quirinais  ist  man 
bis  in  die  neueste  Zeit  ziemlich  aligoniein  der  Ansicht  gewesen,  er  sei 
öüdlieh  von  der  Alta  Semita  bei  S.  Andrea  oder  bei  der  Kirche  S.  Vitale 
am  Vicus  longus  anzusetzen.  Lancianis  Verdienst  (Bull.  com.  1889 
p.  886^889,  p.  879^391)  ist  es,  den  Beweis  gefOlirt  zu  haben,  dass  der 
ganze  Stadtteil  zwisehen  dem  Vicus  longus  und  der  Alta  Semita  derartig 
mit  anderen  Bauten,  teils  öffentlichen,  teils  privaten,  erfDUtwar,  dass  die 
MögHchlteit,  hier  den  Qairinnstonpel  zu  lokalisieren,  ausgeschlossen  ist. 
Zu  dem  negativen  kam  der  positive  Beweis.  Innerhalb  der  Quirinals- 
gärten, nördlich  von  der  Alta  Somita,  haben  sich  zwei  arcliaischo  In- 
schriften gefunden  (CIL  VI  475,  565),  die  nirgends  anders  als  im  oder 
beim  Tempel  des  Quirinus  ihren  Platz  gehabt  haben  können.  Er  setzt 
ihn  deshalb  nördlich  der  Alta  Semita  an,  was  immerhin  noch  einen  ge- 
wissen Spielraum  Ittsst 

Neben  dem  Quirinustempel  befond  sich  nach  Quint.  Inst.  orat.  1 7, 12 
ein  Pulvinar  Solis  {in  pulvinari  Solis,  qui  coUtur  iu.Ha  aedem  Quirinif 
vgl.  Fast,  zum  9.  Aug.).  Wahrscheinlich  befand  es  sich  dort,  wo  Papiiius 
das  Solarium  (s.  oben)  aufgestellt  hatte.  —  Eine  Strasse  in  der  Nähe  des 
Tempels,  die  nrtrh  diesem  benannt  war,  bezeugen  die  in  der  Bassus- 
inschrift  Bn!l  r  nn.  1891  p.  357  genannten  Quir'nx nffes. 

2.  Aul  dem  (juirinal  befand  sich  auch  das  Capitolium  vetus  (oder 
antiquum),  nach  Varro  LL.  V  158  so  genannt,  quod  ibi  sacellum  Jovis, 
Junonia,  Minervae,  et  id  anHqums  quam  aedis  quae  in  Capitolio  facta,*) 
Brei  Inschriften,  die  Überreste  von  Widmungen  der  Oemeinden  Kleinasiens 
an  das  Römische  Volk,  die  sowohl  auf  dem  CSapitoIium  als  auch  auf  dem 
Capitolium  vetus  aufgestellt  waren,  haben  sich,  zwei  beim  Bau  des  Palazzo 
Barherini,  CIL  Yl  373,  374.  letztere  im  Jahre  1637  n.  Chr.,  eine  im  Jahre 
1887  nördlich  davon  im  fini  ten  des  Klosters  S.  Maria  della  Concezione  (Bull, 
com.  1887  p.  251)  gefunden.  Da  beide  Fundorte  ausserhalb  der  Servia- 
nischen Mauer  liegen,  so  sind  die  Inschriften  verschleppt,  indessen  wird 
man  den  den  Fundoi  ten  zunächst  liegenden  östlichen  Teil  des  Quirinais 

M  VgLJAPOBi.  Museographie  p.  24.  |  topographica,  Halle  1S97  p.  13  ff.;  Mombswi 

*)  lieber  <liü  doppelten  Gründungslage  ,  CIL  I»  p.  310  (vgl.  Re  s  gestae  D.  Auguati 

hat  sich  eine  loblinfte  Kontroverse  ontaponnen.  IV  6),  dessen  Ansicht  wir  folgen. 

Vgl.  Jobdan.  Eplicin.  efv-r.  1  p.  2:1«  f.:  Wis-  '         »)   T'fber  die   gleiche  Tlri*8  auf  dem 

sowa,  Der  Temp«l  det«  (.^uirinuti  in  Rom,  i  Aveutin  vgl.  p.  208. 

Hcnn.  XXVI  p.  187  ff.  und  Aiuleeta  Bomaiia  [ 
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(soweit  dieser  einst  zur  Vierregionenstadt  gehörte,  vgl.  Taf.  3)  für  das 
Gapitoliam  vetas  in  Anspruch  nehmen  dürfen.  Lanciani,  Form.  Urb.  16  setzt 
es  dorthin  an  die  Stelle  einer  bis  auf  Urban  VIII  (1623—1644)  im  Qtii- 
rinalsgarten  befindlichen,  seitdem  abgetragenen  Anhöhe  an  der  äussersten 
Nordostecko  des  Quirinais.  Eine  im  Jahre  1626  auf  dem  Qiiirinal  ge- 
fundene arclmische  WeiheinBcbrift  au  den  Jupiter  Victor  hat  inöglicher- 
weise  aut  doin  Capitolium  vetus  gestanden  (Bull.  com.  1873  p.  226).  Das 
Heiligtum  hat  bis  an  das  Ende  des  Reiches  existiert,  noch  die  Regions- 
besdireibung  nennt  es. 

8.  Hit  dem  Capitolium  vetus  und  dem  Tempel  des  Quirinus  hängen 
topographisch  die  Aedes  Florae  und  die  Officinae  minii  zusammen. 
Von  ersterer  heisst  es  bei  Varro  LL.  V  158:  clirua  proximiis  a  Flora 
sufiu.f  rersu^  CupHolium  vetus,  d.  h.  vom  Tompol  der  Flora  führte  ein  Clivus 
zum  Capitoliutn  vetus  empoi-.  Dies  bestätigt  Martial,  der  uns  zugleich 
den  Namen  dieser  Ötraböe  überiieiert,  weun  er  V22,8f.  sagt:  sed  Tihurfinfie 
sum  i)roximus  accola  pilae,  qua  videt  antiquum  rusiua  Flora  Jocem.  Da  der 
gewiss  uralte  Tempel  der  Flora  (über  eine  Restauration  im  4.  Jahrh.  n.  Chr. 
vgl.  Bull.  com.  1693  p.  181)  innerhalb  der  Servianiachen  Hau«'  gelegen 
hat,  so  wird  der  Clivus,  an  dessen  unterem  Ende  dieser  Tempel  stand, 
von  der  Alta  Semita  nicht  weit  von  der  Porta  Quirinalis  abgebogen  und 
zum  Capitolium  vetus  emporgestiegen  sein.  Der  Tempel  der  Flora  lag 
demnach  gleich  dem  Tempel  des  Quirinus  an  der  Nordseito  der  Alta 
Semita.  Dies  aber  wird  direkt  durch  Vitruvs  Nachricht  über  die  Lage 
der  officinrrf  mitiii  bestätigt.  Er  sagt  Vll  4:  officinae  »unc  fraierfat  sunt 
ideo  BounnH,  tpiod  id  (jeNua  vtmic  posfea  ^sf  in renfum  Hlspafnni  rcgionihuf^,  e 
quibm  metallis  glmbae  portantur  et  jjtr  puUieanos  Kvitute  curantui\  Eae 
avtem  oflUnnat  9uni  mter  aedem  Florae  ei  Quirim,  Sie  lagen  also  ebenfalls 
an  der  Nordseite  der  Alta  Semita  zwischen  den  beiden  nicht  allzuweit 
von  einander  entfernten  Tempeln,^)  wo  sie  auch  Lanoiavi  Form.  Urb.  16 
ansetzt.  Er  beruft  sich  dabei  auf  Flam.  Vacca,  Me  in.  37,  nach  dem  in  dieser 
Gegend  zwischen  Resten  stattlicher  Bauten  {faObriche  nobilissime)  motte 
fabhriche  por>  i  >  _  i-hn  p\ntf<).<i<t  tinfravo  di  stufi  /  '  7  zur  Zeit  Sixtus  V  3^um 
Vorschein  gekonnnen  sind.  —  Hfini  Tempel  il*  1  Flora  wiir  eine  Ortlich- 
keit,  vermutlich  eine  Stiasso  ad  to{it).-^'ir(s,  bekannt  durch  die  Inschrift 
auf  der  Bulla  eines  flüchtigen  Sklaven  (Köm.  Mitt.  1891  p.  341):  reduc  me 
ad  Flora  ad  tosores.    Vgl.  de  Rossi,  Bull.  com.  1893  p.  187  flf. 

4.  Die  Aedes  Salutis  (Dedikationstag  der  5.  Aug.,  Fast  und  Cic. 
ad  Att.  IV  1)  wurde  306  v.  Chr.  gelobt  und  803  v.  Cflir.  von  G.  Junins 
Bub  Ulcus  dedi2dert  (Liv.  IX  43,  XI);  es  ist  aber  so  gut  wie  sicher, 
dass  die  Göttin  schon  vorher  auf  dem  Quirinal,  resp.  auf  dem  Collis 
Salutaris,  der  nach  der  Salus  benannt  ist,  ein  Heiligtum  hatte.  In  dem 
Tempel  befanden  sich  eine  dem  M.  Porcius  Cato  vom  Volke  gesetzte 


')  HüLSENB  Bedenken  (Bhein.  Mob.  XLIX 
p.  407)  wegen  der  Anaiedlang  einer  80  übel- 
riechenden und  geaundbeit«8chadlichen  In- 
duatrio  an  einer  ao  bedeutenden  Straaae 
kann  ich  nicht  teilen,  da,  wenn  überhaupt 
TO«  hygieniadMT  BAduichtaahme  die  Beae 


s<  in  kann,  die  Lage  auf  der  Höbe  de*  Qni- 
riiials  doch  wohl  der  von  HOlskw  vorge- 
schlagenen im  Thale  vorzaziehen  aeiu  tlürfte. 
Das  VVaaser  aber,  das  er  auf  dem  «Scheitel 
dieses  waaaerlosen  Hügels*  vennissl,  wurde 
doch  reieUich  durch  Leitungswasser  ersetzt 
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Bildsäule  (Flut.  Cat.  inai.  10)  und  vergoldete  Statuen  if>^/m  'mnunita)^ 
welche  A.  Postuniius  Alljinn'^  im  Jahre  180  v.  Chr.  weihte  (Liv.  XL 
37).  Tni  Jahre  206  v.  Chr.  wurde  er  gleich  dem  Tempel  des  Quirinus 
vom  Blitz  getroffen.  iSeiue  Uauptberübmtheit  verüuniite  er  den  Gemälden, 
mit  denen  Fabius  Pietor  ihn  gOMhinÜiät  hatte.  Dieso  erhielten  sich 
bis  ins  Zeitalter  dee  Binius;  unter  daudiusgingen  sie  durch  Feuer  zu 
gründe  (Plin.  N.  H.  XXXV  19,  Val.  Max.  VHI 14, 6).>)  Dass  der  Tempel 
hintei  lier  wieder  aufgebaut  wurde,  ergibt  sich  aus  der  Erwfthnung  in  der 
Regionsbeschreibung. 

Über  die  Lage  der  Aedes  Salutis,  von  der  keinerlei  Koste  zum  Vor- 
schein goknmmcn  sind,  gibt  indirektes  Zeugni.s  eine  unter  dem  Monastero 
delle  öagrauientate  nicht  weit  von  der  Via  della  Consulta  gefundene  In- 
schrift, in  der  von  der  Aediuula  im  Vicus  Saiutis  (oder  baiutaris)*) 
die  ßede  ist.  Es  mnss  dies  eine  Strasse  sein,  die  von  dem  in  der  Tiefe 
laufenden  Vicus  longus  zur  Alta  Semita  empor  ^)  und  von  da  zur  Porta 
Salutaris  fttfarte;  es  ist  anzunehmen,  dass  der  Tempel  nördlich  von 
der  Alta  Semita  nicht  weit  von  dem  Thore  und  auch  nicht  allzuweit  von 
der  Aedes  Quirini  lag.  Denn  die  bestimmten  Angaben  über  das  Wohn- 
haus des  T.  Pomponius  Atticus  (Cic.  ad  Att.  IV  1,  4  und  XII  45,  ;i)  lehren, 
dass  dieses  beiden  Tonipeln  in  gleicher  Weise  benachbart  war.  E.s  ist  njög- 
lich,  dass  ein  weiterer  Beweis  von  der  Nachbarschaft  beider  Tempel  in  einer 
Notiz  der  Argeerurkunde  gegeben  ist.  Eh  heisst  dort  beim  4.  Sacrarium 
des  Quirinais:  collis  Salutaris  quarticeps,  adcersum  ed  Apolinar,  eis  aedem 
Saliitia,  Nach  Bunsens  Vorgang  nimmt  man  allgemein  an,  dass  statt  des 
auf  dem  Quirinal  nicht  denkbaren  Apolinar  zu  setzen  ist  p^vmar,  und 
damit  das  Pulvinar  Solls  gemeint  ist,  das  demnach  zwischen  den  beiden 
Tempeln,  in  deren  Nähe  es  aufgeführt  wird,  gelegen  hat,  die  Tempel 
selbst  aber  können  nicht  weit  auseinander  gelegen  haben. 

5.  Das  Heiligtum  des  Semo  Sancus  oder  Dins  Fidius')  wurde  für 
eins  der  ältesten  ^jehalten  und  auf  Titus  Tatiu.-  /m  ickgeführt  (Tertull.  ad 
nat.  11  9).  Auch  Ovid  Fast.  VI  217  f.  sagt:  hunc  lyitur  veteres  donaruni  aede 

C.  L  Visconti,  Tu' anticlus.siin;i  pitUira  läge  dea  Giardino  publdico  Hilillicli  von  der 

deUe  tombe  EsqniUne,    Bull.  com.  1889,  i  Via  Venü  Settembre,  also  zwischen  Alta 

p.  840ff.,  TVtf.  XL  Xn  ▼«rOffentUcht  und  be*  I  Semite  nnd  Vteitt  longim.  kam  Pflaster  18  m 

sjiritlit  pin  Krit^UH.srciK'ii  <larstolIeii<lts  Hp-  unter  (l<'in  j<'t/.im'ii  Niveau  zum  Vorsrluin, 

maide   und   meint,   es  könnte  dies  eine  vgl.  Bull.  com.  18^0  p.  U-   Uie  bei  Juvenal 

Nacbbildong  von  den  Oemlldeii  des  Fablns  I  2,  182  f.  genannte  Yallis  Quirini  {officium 

Pietor  im  Salnstempel  sein.  Hkibio,  Führer  '  crffs  )>riiiia  s,,/^'  mihi  y-eragendtm^       >  it}}e 

I'  p.  421  setzt  diese  Wnndmalpreien  in  die  :  i^utrtm)  düriLo  hiur  iu  der  Einstiikuug  zwi- 

letzte  H&lfte  des  dritten  oder  in  <ias  zweite  |  sehen  Quirinal  und  Viminal  zu  suchen  sein. 

Jahrhundert  v.  Chr.   Fabius  Pietor  liat  nach  Freilich  lässt  sich  bei  der  Vereinzolun«?  der 

Plinius  N.  H.  XXXV  19  den  Tempel  im  Jahre  Erwähnung  die  Vorstellung  einer  bestijnmten 

804  V.  Chr.,  also  lOD  .falire  früher,  ausgemalt.  |  Lokalität  damit  nicht  verbinden.  Die  SchoUen 

■)  Bei  f^ymmacliu.s  Y  ')4.  2  «iril   ein  zu  der  Stolle  sagen:  in  valle  colle  (^iiirwi, 

Clirns  Salutin  genauut,  der  nii>i:lirher\veise  ad  invidiam  dictt  in  valle.     Bentlky  zu 

mit  dem  Vicus  identisch  ist.    Ks  i  i    di  r  Horaz  carrn.  1  2,  46  schreibt      co//«  <i>f<»nn», 

diev  M<igUcbkeit  offen  zu  halten,  duüä  der  '  doch  sehe  ich  keinen  Grund,  an  der  Existeos 

vom  Mersfeld  zum  Thor  emporfahrende  Clirus,  |  einer  Vallis  Quirini  zu  zweifeln.    Vgl.  auch 

an  dem  das  Grab  der  Sempiomer  lag  (v^.  |  Jobdan,  Top.  II  p.  195. 

p.  44  und  284),  so  hiess.  '        *)   Ueber  die  Bedeutung  des  Oottea 

*)  Die  IBnebniuig  dee  Slldnndes  des  ^  vgl.  Wiesowa  bei  Bescher  I  p.  1180  f. 


Quirinais  ist  gans  bedeutend.   Bti  der  An- 

Hundboch  «Im  Uam.  AltertiuiiMirtaMiiMikall.  IIL  8.  B.  S.  An«.  19 
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Sabini  inque  Quirinali  constituere  iugo.  Unter  anderen  Reliquien  wurde 
darin  auch  die  Urkunde  über  das  Bündnis  aun)ewahrt,  welches  Tarquinius 
Priscus  mit  Gabii  schloss  (Dionys  TV  58),  und  die  Dionys  gleich  der  im 
Tempel  der  Diana  auf  dem  As  entin  beündlichen  (IV  26,  vgl.  p.  207)  noch  sah. 
Auf  diese  ürkniide  spielt  Horaz  Ep.  II  1. 25  mit  den  Worten  foedera  regum 
vd  OaMit  vä  cum  rtgidie  aequaia  Sabinia  an.  Ferner  stand  darin  eine 
Erzstatae  der  Tanaquil  (Fest.  p.  238,  241,  Plut.  Quaest.  Rom.  30).  Auch 
Bocken  und  Spindel  der  Tanaquil  sollen  bis  zur  Zeit  Varro's  dort  existiert 
haben  (Plin.  N.  H.  VUI  194).  Im  Widerspruch  dazu  steht  die  Angabe  des 
Dionysius  IX  60,  dass  die  Weihung  des  vom  Könige  Tarquinius  Üuperbus 
erbauten  Tempels  erst  nach  Vertreibung  der  Könige  im  Jahre  466  v.  Chr. 
von  Sp.  Postumius  Regillensis  vorgenommen  sei.  Als  Giündungstag  geben 
Ovid  a.  a.  0.  und  die  Fasten  den  5.  Juni  an.  Es  handelt  sich  bei  diesen 
Nachrichten  wahrscheinlich  um  zwei  sich  zeitlich  folgende  Heiligtümer 
(vgl.  oben  den  Qoirinnstempel).  Inschriftenfunde,  die  im  Jahre  1580  im 
Garten  des  Klosters  S.  Silvestro  a  Monte  Gavallo  (CIL  VI 568)  und  1887  fast  an 
derselben  Stelle  (Bull.  vom.  1887  p.  8)  gemacht  sind,  weisen  mit  Sicher- 
heit auf  S.  Silvestro  als  den  Standort  des  Tempels.  Ob  diese  Stelle,  die 
etwa  120  m  von  der  Porta  Sanqnalis  entfernt  ist,  zu  Fest.  ep.  345:  San- 
qualin  poria  appellatur  proxima  arJi  Sand  passt,  ist  zweifelhaft.  Kicht  zu 
vereinen  mit  den  übrigen  Nachrichten  ist  Liviiis  VI1T20:  bona  Semoni  Santo 
censuerunt  consecrandüf  quodque  aeris  ex  ein  redadum  est,  ex  eo  ahenei  orbes 
facti  poBÜi  m  saedio  Sangus  adversua  aedetn  Quirini»  Der  letzte  Zusatz 
sieht  doch  aus,  als  solle  durch  ihn  diese  Kapelle  von  dem  allgemeiner 
bekannten  Tempel  unterschieden  werden.  —  Der  Tempel  bestand,  wie  die 
oben  angeführten  Inschriften  beweisen,  noch  in  der  Kaisorzeit. 

ß.  Auf  dem  Collis  Latiaiis  nennt  die  Argeerurkunde  ein  Augura- 
culuni.  das  ähnlich  dem  auf  der  Arx  (p.  120)  eingerichtet  gewesen  sein 
wird,  das  aber  sonst  nicht  erwähnt  wird.  Es  verdient  hervorgehoben  zu 
werden,  dass  genau  wie  auf  dem  dreiteiligen  Kapitol,  so  auch  auf  dem 
vierteiligen  Quirinal  an  den  beiden  äusseren  Teilen  des  Hügels  sich  je  ein 
Gapitolium  und  ein  Auguratorium  befand.  Angnracula  befanden  sich  ausser- 
dem noch  auf  dem  Palatin  (vgl.  p.  140)  und  auf  dem  Aventin  (Bemuria 
p.  205).  In  historischer  Zeit  hat  nur  das  auf  der  Ars  gelegene  Be- 
deutung. 

7.  Ein  älteres  Heiligtum  lag  am  Vicu.s  longus,  das  Sn  rellum  Pudicitiae 
plebeiae.  Die  Entstehung  desselben  eizälilt  Liv.  \  2'^  711111  lahre 
V,  Chr.  Virginia,  die  Tochter  des  Aulus,  aus  patrizischem  Itos(  hlecht,  aber 
mit  dem  plebejischen  KuhmuI  L.  Voluninius  vorheiratet,  wurde  deswegen 
von  den  Patrizierfrauen  von  der  Teilnahme  an  den  Opfern  im  Heiligtum 
der  Pudicitia  patrida  auf  dem  Forum  boarium  (vgl.  p.  190)  ausgeschlossen. 
In  Folge  davon  gründete  sie  im  Yicus  longus,  wo  sie  wohnte,  eine  Ära 
der  Pudicitia  plebeia  (ex  parte  aedium  quod  satis  easet  loci  modico  sacelh 
excUtsit  aramque  ibi  posuit).  In  derselben  Strasse  stand  nach  Plutarch. 
de  fort.  Rom.  10  ein  Altar  der  Tvxh  «vcil/n«  und  vielleicht  die  CIL  VI  967» 
und  10023  genannte  Statu a  Planci. 

8.  So  reichlich  ausgestattet  der  Quirinal  mit  Heiligtümern  aus  der 
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Sltesten  Zeit  ist,  so  leer  eneheint  für  unsere  Eenntnie  die  kleinere  Berg- 
znnge  des  Viminal.  Weder  die  Überlieferung  noch  die  Ausgrabungen 
haben  in  dieaer  Hinsicht  viel  zum  Vorschein  gebracht.  Ein  sicher  sehr 
altes  Heiligtum  war  die  Ära  Jovis  Viminii  bei  der  Porta  Viminalia 
(Fest  p.  376).  Varro  LL.  V  51  nennt  sie  bei  Besprechung  der  Argeemrkunde. 

9.  Durch  die  Vorschiebung  der  Verteidigungslinie  der  Servianischen 
Mauer  wurde  das  den  Quirinal  und  den  Viminal  verbindende,  nach  Süden  zu 
mit  dem  Esqiiilin  zusammenhängende  Hochplateau  zur  Stadt  gezogen.  Von 
älteren,  ropnblikanischen  Bauten  auf  ilioseni  später  fast  ganz  durch  die  Dio- 
kletian.-t  Ii»  rinen  uingestalteteri  und  eingenommenen  Gebiet  sind  di'ei  Tempel 
der  Fortuna  in  der  Nähe  der  Porta  Collina  bekannt,  von  denen  die 
Gegend  oder  eine  Strasse  (Lanciam,  Form.  Urb.  10)  den  Namen  ad  tres  For- 
tuna9  erhalten  hat.  Vitruv  HI  2,  2  sagt,  vom  Antentempel  sprechend:  AiniM 
exemplar  erit  ad  ires  Foriumu  ex  irih«$  quae  est  proxime  portam  CoiUnam 
(Crinagoras  anth.  app.  4,40  =  48  Rubenaohn:  ysiiovtg  ov  iQHtfful  fiovvw 
Tvxctt  $7iQsnov  ehm),^)  Die  drei  Tempel  verzeichnen  die  Faston:  1.  Am 
5.  Apr.  Fortunae  publicae  eUeriori  in  cotte  (Ovid  Fast.  IV  375  f.);  2.  Am 
25.  Mai:  Fortunae  puhlicne  populi  Uomani  Quiritium  in  cofle  Quirinftli  (Ovid 
Fast.  729),  in  den  Fast.  Venusin.:  Fortunae  primigeniae  in  colle;  3.  Am 
13.  Nov.:  Forfnnae  pnmhjeniai  in  colh.  Nur  über  einen  dieser  Tempel, 
den  der  Fortuna  prunigenia  sind  weitere  Nachrichten  erhalten.  Nach 
Livius  XXIX  86  wurde  er  im  Jahre  204  v.  Chr.  von  P.  Sempronius  Sophua 
gelobt  und  zehn  Jahre  später  von  Q.  Marcius  Ralla  dediziert(Liv.  XXXIV  53). 
Aus  dem  Jahre  169  v.  Chr.  werden  Prodigien  bei  diesem  Tempel  erwähnt 
(Liv.  XLIII  13,  wonach  bei  dem  Tempel  das  Hans  dos  T.  Marcius 
Figulus  lag).  Die  Inschrift  CIL  VI  3681,  die  die  Fortuna  primigenia  nennt, 
gehört  hierher,  wohl  auch  CIL  VI  :^(i79.  die  ausserhalb  des  Scrviuswalles 
bei  der  Porta  Viminalls  inmitten  von  Häuserrcston  gefunden  ist.  Welclier 
Tempel  r)io  Cass.  XLIT  2t)  mit  Tvxffi  trg  di^poancQ  xuj.ovfXBvrg  geujuint 
ist,  ist  nicht  klar,  da  zwei  von  den  drei  Tempeln  als  Fortuna  publica 
bezeichnet  werden.  Ebenso  wenig  ist  ersichtlich,  welchen  Tempel  Vitruv 
beschreibt  Grundriss  und  Lage  desselben  unweit  der  Porta  Collina  sind 
nachgewiesen  (Lavciani,  Form.  Urb.  10),  von  den  andern  ist  auch  nicht 
die  Lage  bekannt. 

10.  Vor  der  Porta  Collina  befand  sich  eme  Aedes  Veneris  Erycinae, 
nach  Ovid  Fast.  IV  871  ColUnae  proxima  poriae.  Rem.  am.  549  prope  Col' 
linam  yoriam,  nach  Livius  XXX  38  esdra  p.  C7,  Nach  Livius  XL  34  ist  sie 
im  Jahre  184  v.  Chr.  im  Ligurischen  Kriege  von  L.  Porcius  gelobt  und  im 
Jahre  181  dediziert.  Stiftungstag  war  der  23.  April,  der  Tag  der  Vinalia 
(vgl.  CIL  I*  p.  '^U)).  Auf  die  Gründung  ausserhalh  der  Mauer  ist  zu  beziehen 
Vitruv  I  7,  1 :  rxfra  niuruin  V^eneris  .  .  .  fana  i(feo  ciillnoiri,  uti  non  insuiscaf 
in  urbe  adulesccntibus  seu  matribus  familiär  um  veneria  Ubido.  Nach  Ovid 
Fast.  IV  865  wurde  die  Venus  £rucina  als  Venus  vulgaris  von  den  Sfifent- 
liehen  Dirnen  gefeiert  (vgl.  Strabo  VI  2,  5  aber  die  in  dem  Stammheilig- 

')  Vgl.  ü.  JosDAV,  Axchlol.  Zeitung  1871,  p.  78. 
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tum  auf  dem  Eryx  bfifindlichen  Flierodulen).*)  Nach  Strabo  VI  2,  5  war 
der  Tempel  mit  einer  ansehnlichen  Portikus  («rrorff  rrfQixfi^if'n^^'  o^iö^.oyo») 
umgeben.  Liviiis  XXX  38  berichtet,  dass  bei  diesem  Tempel  202  v.  Chr. 
die  Apollinariächen  Spiele  gefeiert  wurden,  da  eine  Tiberübersrliwemmung 
den  (Mrcus  unter  Wasser  gesetzt  hatte,  ein  offenbarer  Anaehionismup. 
da  nach  ihm  der  ienipel  erst  18  Jahre  später  gegründet  wurde.  Im  Jalire 
82  y.  Chr.  lagerte  SuÜa  hien  tt^og  d*  dne$xd'slg  a^^u^i  k^i  ci^at([}  naQu 

iitTfi  is(fw  (Appian.  b.  c  I  98). 

11.  Ebenfallfl  vor  der  Porta  CoUiiia .  befand  sieb  ein  Tempel  des 
Honos.  Cic.  de  kgg.  II  23t  ^8:  nottis  extra potiam  (hlHitam  aedem  Tlonorü; 
uram  in  eo  loco  fuisse  memoriae  proditum  ed;  ad  eam  cum  lumina  esset 
inrenfa  et  in  ea  scripttnn  hnnina:  ,llonoris\  ea  causa  fuit,  ut  aedis  haec  dt- 
dicuretur.  Er  fögt  r\ov\\  hinzu,  dass  wegen  der  Erbauung  des  Tempels 
viele  Gräber,  die  sich  dort  befunden  hatten,  entfernt  worden  wären.  Den 
genaueren  Standort  ded  Tempels,  35  m  entfernt  vom  Agger  Servu,  uii 
der  Stelle,  wo  die  Via  Salaria  nnd  Via  Komentana  vor  der  Porta  GoUina 
eich  voneinander  abzweigen,  bezeidinet  die  dort  im  Jahre  187S  gefundene 
Inschrift  CIL  VI  8692:  Jlf.  BiaAm  V.  l  Honwe.  donom.  dedet.  merW», 

12.  Zur  Zeit  Hannibals  lag  vor  der  Porta  Collina  eine  Aedes 
Herculis.  Liviiis  ens&hlt  XXVI  10,  dass  im  Jahre  211  v.  Chr.  Fnlvius 
Flaccus  sein  Lager  ausserhalb  des  Walles  zwischen  der  Porta  Collina  und 
Esquilina  aufgeschlagen  liabe.»)  Unterdessen  schlug  Hannibal  sein  Lager 
am  Anio.  etwf\  drei  Migiicn  von  der  Stadt  entfernt  aul,  also  etwa  bei 
Ponte  Salaro  oder  Ponte  Nomentano  (m^ns  sucer),  und  machte  von  dort 
mit  2000  Keiteru  einen  Üekognoscierungsritt  auf  der  ^  la  balai  ia  ad 
portam  CoUinam  luqve  ad  Heradis  templum,  um  Mauern  und  Lage  der 
Stadt  aus  möglichster  Nähe  zu  betrachten.  Wieweit  von  dem  Thor 
der  Tempel  entfernt  war,  geht  aus  der  Stelle  nicht  hervor,  aber  allzu 
nahe  kann  er  nicht  gelegen  haben.  Ebensowenig  ergiebt  sieb  die  Lage 
aus  der  Herkules-Inschrift  Eph.  epigr.  IV  Nr.  734,  deren  Herkunft  zweifel- 
haft ist.^)    Miiglicherweise  bezieht  sich  auf  diesen  Tempel  CIL  VI  284. 

13.  Bei  der  Porta  Collina  und  zwar,  wie  ausdrücklich  liorvorgehoben 
wird,  innerhalb  der  Stadt  befand  sich  der  Campus  sceleratus,  die 
Stätte,  an  der  die  der  Unkenschheit  überführten  Vestalen  lebend  begral»en 
wurden.  Über  die  Anlage  dieses  Platzes  innerhalb  der  Stadt  sagt  berv. 
ad  Aen.  XI  206:  imperatores  et  rirgines  Vestas  quia  legibus  ito»  tmentur, 
in  cirüate  habent  sepulchra.    Dentque  etiam  noeentes  tirgines  Vestae,  quia 

')  Leber  eineji  Versacfa,  das  Kuhbild  et  aepulcra  et  ettvoM  imdique  cia»  ad  pug» 

d«B  T«mpels  BaehmweiMU  (PirnB&N,  Äphro-  nandum  fuiuros  raH. 

dite,  R<>m.  Mitt.  1892,  p.  82  ff.)  "«he  H»LBW,  ')  Vgl.  'Bc^st,  Di  uu  tempio  di  En-ol. 

Jr^öbrerli'  p.  118  ff.  Tutano  o  Bedicalo  sulla  via  Ap^ia,  Koma 

■>  Den  damaligen  Zustand  da»  Temins  f  1890  fandi  8tadi  e  doemnenti  di  «toim  e 

nii«';erh.n1h  des  \\'allrs  schildert  Liviua  XXVI  diritto  XI  j«.  (>7  ff.  i.    Er  versuilit  «iit<  r  Al> 

iU  bei  dieser  (jt-legeuheit  auscbauhch:  con-  j  anderung  der  LiviusetcUo  das  an  der  Vu 

»ii/ff«  trausfttgas  Sumidarum,  qui  tum  in  |  Appia  gelegene  iogenamute  Heih'gtiiin  des 

Acculino  ad  vnlle  et  ducenti  ernnf.  iiif^fia  Dens  Redirtilus  hiermit  zu  identifizieren.  Der 

uib€  Uumire  Esi^uiUoi  imscrunt,  nnHos  Versuch  iat  mi&sglückt  (vgl.  auch  Hörn.  Jditt. 

aptiore»  inier  eonmi^les  ieetague  hortorum  1891  p.  114). 
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hgUnu  non  tenetUur,  Ued  vsra«,  tarnen  intra  «rbem  in  eampo  sederato 

ruebantur  (Fest.  p.  333).  Liv.  VITT  15  bezeichnet  den  Ort  als:  ad  portam 
Collinam  iuxta  viam  stratam.  Vgl.  Dionys.  II  67.  III  67  und  Plut.  Numa  10. 
Letztere  Stellen  besohäftigen  sich  DamenÜich  mit  dem  Ceremonieli  des 
Begräbnisses. 

14.  Ausserhalb  Hör  Porta  Viminalis  lag  nach  Festus  ep.  p.  163  ein 
Sacelluni  Deao  Neiiiae,  das  sonst  nicht  erwähnt  wird.  —  Bei  Nieder- 
legung der  Reste  des  Walles  hat  sich  zwischen  P.  Gollina  und  P.  Viuii- 
naliö  eine  wohlerhaltene  Ära  mit  der  Inschrift:  Vermino  A.  Postumius 
Ä,  f.  A.  «?.  AVbi  äwwir  lege  Plaetoria  gefunden.  Sie  stammt  aus  dem 
1.  Jahrhundert  Chr.  Der  Terminus  ist  sonst  unbekannt,  er  gehört 
wohl  zu  den  Indigitamenten-Gdttem,  der  Name  ist  von  vermis  absuleiten, 
er  ist  also  einer  der  Del  agrestes,  der  gegen  die  den  Pflanzungen  schäd- 
lichen Insekten  etc.  angerufen  wurde.  Vgl.  Bull.  com.  1876  p.  24  ff.  Über 
Altäre  gleicher  Form,  zu  denen  auch  der  auf  dem  Palatin  (p.  142)  gehört, 
siehe  Bull.  com.  1898  p.  164. 

108.  Bauten  der  Eaiserzeit.  1.  Der  einzige  Tempel  der  VI.  Region,  der 
unseres  Wissens  in  der  Kaiserzeit  entstanden  ist,  ist  der  Tempel  des  Sernpis. 
Er  wird  in  der  Kegionsbeschreibung  gleich  zu  Anfang  der  Auf/nlilung  ge- 
nannt it'  >n/>/uin  Snfufis  et  Sf  rajii.i).  Der  Rest  einer  grossen  nioiuiuientalen 
Inscluül,  die  den  Stnq^i^i  Dt  us  nennt,  ist,  iu  den  J:  usäboden  von  8.  Agata 
in  Subura  verbaut,  Im  vorigen  Jahrhundert  abgeschrieben  worden,  jetst 
aber  verschwunden  (CIL  VI  570).  Aus  der  Inschrift  ergiebt  sich,  wie 
Pbellbb,  Reg.  p.  123  f.,  1S4  erkannte,  Caracalla  als  Erbauer  des  Tempels. 
Auch  andere  inschriftliche  Dokumente  von  d  r  ^'ereh^ung  des  Serapis  auf 
dem  Quirinal  sind  gefunden  worden  (CIL  VI  573,  Kaibel  IGI.  1024),  aber, 
wenn  auch  alle  in  der  Nähe  der  Südspitze  des  Quirinais,  doch  so  ent- 
fernt von  einander,  dass  der  Standort  des  Tempels  aus  ilirifn  nicht  ab- 
zuleiten ist.  Vernnitungsweise  hat  Hülsen,  Rhein.  Mus,  XLIX  p.  396  den 
im  Mittelalter  als  Torre  mesa,  Frontispizio  di  Nerone  oder  Torre  di 
M eeenate  bekannten  Tempelresten  hn  Giardino  Cobnna  den  Namen 
iemplum  Serapta  beigelegt.  Am  westlichen  HUgelrande  des  Quirinak  lag  näm- 
lich oberhalb  einer  stattlichen  Treppenanlage,*)  die  von  dem  circa  20  m 
tiefer  gelegenen  Marsfelde  auf  die  Höhe  führte,  dieser  Treppe  aber  den 
Rücken  kehrend  ein  sehr  ansehnlicher  Tempel,  von  dem  noch  bis  ins 
17.  .Tahrhundert  die  eine  Ecke  aufrecht  stand,')  Plan  der  Treppenanlago 
und  des  Tempels  bei  LANcrAM.  Form.  Urb.  IR.  Altere  Topographen  luiltcn 
diesen  Tempel  für  den  Sonnentenii»(.iI.  dessen  Lage  indessen  in  der  Vll.  J{egi(»ii 
innerhalb  des  Campus  Agrippae  gesichert  ist  (p,  264).  Die  einleuchtende 
BeweisfUhrung  Beckers  p.  587  ff.  bat  die  Vorstellung,  dass  hier  der 
Sonnentempel  gelegen  habe,  nicht  serstOren  können.    Noch  Laxtciaki 


')  Beschreib.  Roms  III  2,  388.  liiilt,  meint,  dass  in  den  Gewölben  der  Treppe 

*)  Die  Reste  sind  noch  im  Giardino  sicii  das  beim  Sonnentempel  erwfthnte  Wein- 

ColoniM  za  sehen,  lie  und  «eioenEeit  ge-  lager  (p.  264)  befanden  nebe, 

plüiulert.  um  die  Treppe  zur  Kirche  Arnccli  i  \  4,  u.  a,  Lanciani,  II  panorama  di 

aaf  dem  Kapiiol  herzustellen.  Lamciaki,  der  '  Roma,  delineato  da  Antonio  van  den  Wyn« 

die  RnineD  fOr  die  Beate  de«  8«iinentam]Ml8  |  gaeid«,  Bull.  com.  1895  p.  81  ff.,  Tif.  Vl^SiU. 
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B.  Topographie  von  Rom, 


Form.  Vvh,  IG  hält  daran  fest.*)  Aber  rinrn  Roweis,  daas  hier  der  Tempel 
üea  berapia  gelegen  habe,  giebt  es  ebensowenig. 

2.  An  der  Südseite  der  Alta  Semita,  westlich  von  der  Kirche 
S.  Andrea,  sind  die  Beste  einer  von  Domitian  erbauten  Ars  incendii 
NeroniB  tum  Vorschein  gekommen,  d.  h.  eines  von  den  Altibren,  bei 
denen  al^'ährlicb  am  28.  August  ineendwrum  arcMdomm  eauia  geopfert 
werden  sollte.  Schon  um  ir>4r>  war  beim  Bau  der  Kirche  S.  Andrea  die  darauf 
besDgliche  Ins'  lirift  (CIL  VI  826)  gefunden  worden.')  Sie  lautet:  Haec 
area  intra  haue  definüionem  cipporum  clausa  vertbus,  et  am  qxtae  est  iuferius 
fhtlirofa  ent  ab  Imp.  Caesare  Dönnfiano  Aug.  GermanicOj  ex  voto  suacepto, 
quod  diu  erat  neglectum  nec  reddituni  inctndiorum  arcendonim  causa,  quando 
Urbs  per  novcm  dies  arsit  Nerotiianis  temporibus  .  .  .  hac  lege  .  .  .  ut  prae- 
tor,  cui  haec  regio  sorte  obvenerit,  sacrutn  faciat,  aliusve  quis  magistratus 
Vokanalibut  X  Kai,  Septemires  omnibuB  annis  ...  Im  Jahre  1889  ent- 
deckte man  die  Travertinarea  mit  dem  Altare  selbst.  Sie  lag  hart  am 
Sttdrande  der  Alta  semita,  deren  Pflaster  1,83  m  unter  dem  der  Via  Venti 
Settembre  zum  Vorschein  kam.  Drei  Stufen  führten  zu  dem  mit  Traventin- 
plntton  von  2  rüniisclien  Fuss  Breite  gepflasterten  Platz  herab.  Dieser 
Platz  war  mit  Travprtinripp(m  von  l,4ü  m  Höhe  und  0,80  X  0.55  m 
Grundfläche  oingoli  ledigt,  die  2,50  ni  im  Lichten  von  einander  abstanden. 
Zwei  dieser  Cippi  sind  noch  vollständig  erhalten,  ein  dritter  teilweise.  In 
einer  Entfernung  von  2,75  m  von  der  Reihe  der  Cippi  erhob  sich  der 
Altar  auf  einem  Unterbau  von  zwei  Stufen.  Der  Altar  selbst  war  1,26  m 
hoch  und  hatte  Breiten-  und  Lüngendimensionen  von  3,25  und  6,25  m. 
Alles  war  aus  Travertinblöcken  hergestellt,  die  mit  Marmor  verkleidet 
waren. 

Litteratar.  Lascuvi,  Ära  dell'  iacendio  Nerooiauo,  scoperta  preeso  la  chiesa  di 
S.  Andrea  al  Qnirinaler  Bull.  eon.  1889  p.  331  ff.  und  379  ff.  nebst  Taf.  X.  —  Hülbbt,  RSm. 
lütt.  1894  p.  94  ff. 

8.  Von  der  grössten  Bedeutung  für  die  Umgestaltung  des  Quirinals 
waren  die  ungeheuren  Tlionnenbauten  des  Diokletian  und  des  Konstantin. 
Die  Thermae  Diocletianae,  die  t^iössto  aller  derartigen  Anlagen, 
ohne  die  Exedren  etc.  einen  Fläclienrauni  von  356  X  31G  ui  bedeckentl, 
werden  nur  selten  erwähnt.  In  der  Vita  tyr.  ti*ig.  21  beisst  es  von  einer 
Bildsäule  und  Viergespannen,  die  dem  Piso  errichtet  waren:  statua  eiug 
eidetur,  qvadrigae  autem,  qutt$  deereiae  fuenunt,  qwm  transfenndae  alUti 
ßosUae  sunt  nee  adhue  riddUae,  Kam  in  hit  loeis  fuentnt,  in  quibus  thermae 

Der  Streit,  der  sieb  darüber  swiedien  |  keine  Ueberlieferang.   Konatalierb  eind  hn 

Hüj,8B!»  (Rhein.  Mus.  XLIX  p.  ?.92  ff.,  Bull.  ganzen  drei  Kxciuplarc  der  Inschrift  ''Rr.in. 

com.  1895p.  39  ff.)  und  Lakcum  (Bali.  com.  Mitt  1894  p.  94  ff.).    Da  die  Älülrc  mcen 

1894  p.  885  ff.  nnd  1895  p.  81  ff.)  erhoben  \  diorum  areendonm  emua  «rrichtet  wivrden 

hat,  hat  namentlich  (hirdi  neu  puVtliricrte  ,  sind,  und  an  ihnon  n!lj:i1irlir}i  dem  Volkanus 

Zeichnungen    mannigfache  Aufklärung  ge-  1  ein  Opfer  gebraclit  wurde,  so  ist  uatmgeniiiSii. 

bra«bt,  ist  aber  in  der  Hauptsache  nicht  I  daae  ae  Ober  die  ganze  Stadt  verbreitet 

nher  T^Kr'KKRs  Darlegung  hinaus  gekommen.  '  waren  und  in  jeder  Region  sich  einer  be- 

Hll.'^l.n  ist  ebensowenig  der  iieweis  der  ge-  !  fand.    Das  sagt  auch  die  oben  angefahrte 

nauon  Lage  des  Sonncntempela  in  der  VlI.  |  Inaehrift,  wenn  sie  von  dem  I'rAtor.  cui  hmc 

Region  geglückt,  wie  Lakciani  der  Beweis  ;  regio  sorte  obvennit.  redet    Teher  die  Ära 

seiner  I^age  auf  dem  Quirins].  incendii  Neroniani  auf  dem  Aventin  vgl. 

*)  Wie  viele  derartige  Altäre  in  Rom  '  p.  S09. 
aafgestellt  gewesen  sind,  darüber  giebt  es  | 
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JHoeldianae  sunt  exaedificatae,  tarn  atierm  Hominis  quam  sacrati;  der  Ver- 
fasser der  Vita  Piobi  2  erzählt,  dass  zu  seiner  Zeit  die  Bibliotheca  Ulpia 
(p.  116)  in  den  Diokletiansthermen  gewesen  sei,  der  Chronograph  von  ;'»'>4  nennt 
sie,  ebenso  die  Itegionsbeschreihnnir.  Innerhalb  der  Thermen  selbst  hat 
jsich  die  Dedikalionsinschrift  gelinnlen  (CLL  Vi  ll;iO),  aus  der  sich  ergiebi, 
dass  die  Thermen  nach  der  Abdikation  des  Diokletian  und  Maximian  und 
vor  dem  Tode  dee  Constantius,  also  805  bia  806  dediziert  word«i  sind;^) 
die  Inschrift  spricht  auch  von  der  Menge  der  Häuser,  die  zur  Gewinnung 
des  Baoplaizes  angekauft  werden  mussten*')  Auch  CIL  VI  1181,  worin  von 
ihrer  Wiederlierstellung  oder  Vollendung  die  Rede  ist,  ist  innerhalb  der 
Thermen  gefunden.  —  Je  spärlicher  die  Nachrichten  sind,  um  so  bedeutender 
sind  die  Reste,  die  eine  vollständige  Klarheit  über  den  ganzen  Bau- 
komplrx  gewähren  und  mehrfache  ausgezeichnete  Behandlung  gefunden 
haben. -^j  Der  Eingang  war  von  der  Ustseite  her,  die  grosse  Exedra  im 
Westen,  jetzt  von  der  Via  Nazionale  durchbrochen,  scheint  ein  öehau- 
gebäude  gewesen  zu  sein,  welcher  Art,  ist  nicht  klar.  Von  den  drei 
Hauptraumen,  dem  Frigidarium,  Tepidarium  und  Galdarium,  ist  der  mittlere 
nebst  einem  zwischen  diesem  und  dem  Galdarium  befindlichen  Euppehraum 
von  Michelangelo  in  die  Kirche  S.  Maria  degli  Angeli  verwandelt.  In  die 
Ostseite  der  Thermen  wurde,  ebenfalls  von  Michelangelo,  ein  Kartbäuser- 
kloster  eingebaut,  das  jetzt  das  Museum  der  Diokletianstliermen  entliält. 
Hier  sind  die  wichtigsten  Römischen  Aufigrabungsfunde  seit  1870  zusammen- 
gebracht. 

Südlich  von  den  Tliermen  lag  die  Piscina,  der  Wasserltehälter  für 
die  Bäder,  ein  wegen  seiner  Lage  zwischen  zwei  divergierenden  Strassen 
trapezförmig  gestaltetes  Reservoir,  das  eine  Länge  von  Ül  m  und  eine 
Breite  von  durchschnittlich  16  m  hatte.  Vier  Fuss  starke  Pfeiler  ti  ugen 
die  sie  bedeckenden  *Tolten,  gespeist  wurde  sie  durch  die  Aqua  Marcia. 
Im  Mittelalter  nannte  dsa  Volk  sie  Botte  di  Termini.  Bis  in  die  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  war  sie  wohlerhalten,  im  Jahre  1742  wurde  sie 
zerstört,  beim  Bau  des  Centraibahnhofes  im  Jahre  1860  stand  noch  ein 
grosser  Teil  der  Umfassungsmauern,  im  Jahre  1876  verschwanden  die 
letzten  Spuren.*)  —  An  der  Nordostecke  der  Tliermen  lag  die  Piscina 
aquarum  Marciae  Tepulae  Juliae  (p.  :U'S);  sie  ist  bei  der  Fundamen- 
tierung  für  das  Finanzministerium  zum  Vorschein  gekommen,  vgl.  Lanciani, 
Acque  p.  95  und  Taf.  VI  1.  —  Nicht  weit  von  der  Kordwestecke  der 
Thermen  bei  der  Kirche  S.  Susanna  hat  ein  Saeellum  Silvani  gelegen, 
CIL  VI  685,  ein  zweites  in  der  Nähe  der  Sttdwestseite,  CIL  VI  8714. 
Auch  ein  Mithräum  lag  bei  S.  Susanna,  vgl.  CIL  VI  726  und  3724. 

')  Tu.  MoMMSEN.  Topopraphlscbe  Ana-  urbi  42  56  n.  Chr.)  ist  inneHialb  der  grossen 
lekieu,  Arch.  Zeit.  1846  p.  225  fL  £xedra  bei  Fiuas«  di  Termini  durch  die  Auf* 

*)  V«a  diesen  Bauten  iet  im  l4iufe  der  ftidung  von  10  E^«npl«ran  von  Wmmt* 
Ans-rrabungen  nar  wenig  zum  Vnrädu-in  '^c-  röhren  mit  ihrem  Namen  naHigewieeen  (CIL 
kommen;  vgL  Lanciani,  Form.  Urb.  10  und  i  XV  7441). 

17,  Bali.  com.  18H7  p  181  ff.   Die  Existent  \        *)  Letzte  Behandlung  von  PAtn.iit,  Re- 

<1ts  Hauses  der  ('•untloi  L  F.  V<Ji(>i'  Sn-  '  .staiiiation  drn  Üiermes  de  Diodetien,  Paris 
turumi  1\  (L.  Voluaius  äaturuinus  war  Con-  ,  läm  \  gl.  Uülbiui,  Röiu.  Mitt.  1892,  p.  308  ff. 
aal.  wdL  i.  Jahre  8  n.  Chr.  und  Praefecfcna  |       *)  huamkvit  Acque  p.  96. 


Digitized  by  Google 


296 


B.  TopogmpU«  von  Ben, 


4.  Sobr  wenig  bietet  die  Überlieferang  Uber  die  Thermae  Gon- 

stantinianae.  Aurel.  Vict*  Caes,  40  sagt  von  Konstantin:  a  quo  .  .  . 
ad  lavandum  institutum  opus  ceterk  haud  multo  dispar,  die  Regions- 
beschrpihung  zilhlt  sio  mit  anf  und  CIL  VI  1750  giebt  Nachricht  von 
einer  zeitlich  nicht  zu  bestimmenden  Wiederherstellung  der  dem  Ver- 
fall sich  nähernden  Thermen  (loiKja  incuria  »t  ahttJendae  civilis  vei  potius 
feralis  cladis  rastatiotie  rrhemenitr  affiictas  ...  ab  eutiemo  vindicavit  occasuj 
durch  den  Stadtprilfekten  Petronios  Perpenna.  Die  Reste  dieser  Thermen 
haben  noch  bis  zum  AnfiMig  des  17.  Jahrhunderte  gestanden,  sind 
dann  aber  zerstört  worden «  um  dem  Palazzo  Bospigliosi  Platz  zn 
machen.  Unsere  Kenntnis  der  Thermen  beruht  auf  den  von  Palladio 
(t  XIV  ed.  Vicenza  1797)  und  Serlio  (Ärchitettura  1.  HI  p.  92)  aufge- 
nommenen Plänen.  Reste  wind  hei  der  Anlage  der  Via  Nazionale  und 
der  dadurch  bedingten  ümgestaitung  der  Südspitze  de?^  (>n!rinals  noch 
einmal  zum  Vorschein  gekommen,  um  für  immer  zu  verscliwinden.  Auch 
diese  Thermen  sind  gleich  denen  des  Diokletian  auf  einer  künstlich  her- 
gestellten Area  errichtet,  auch  hier  hat  man  Reste  von  üäuaem  zum 
Teil  mit  hadrianischen  Ziegelstempeln,  meist  aber  in  das  3.  Jahrhundert 
gehörend  gefunden,  die  der  neuen  Anlage  haben  weichen  mflssen.  Aber 
die  im  Vergleich  mit  den  Thermen  des  Diokletian  geringere  Ausdehnung 
und  die  von  allen  übrigen  Thermen  abweichende  Anlage  in  der  Ver- 
teilung der  Räume')  ist  eine  Folge  der  Beschränktheit  und  Unregel- 
mässigkeit des  zur  Vei*fügung  stehenden  Bauterrains,  das,  zwischen 
dem  V'icus  longus,  der  Alta  Semila,  dem  Vicus  Salutaris  und  dem 
V^icus  Laci  Fundani  liegend,  eine  längliche  Form  mit  spitzen  und 
stumpfen  Winkeln  zeigte.  Aus  diesen  Thermen  stammen  die  beiden  be- 
rühmten Rossebändiger,  die  jetzt  auf  dem  Quirinalsplatze  stehen,  und 
vermutlich  der  Herkules-Torso  vom  Belvedere,  der  in  der  ersten  Hftlfte 
des  15.  Jahrhunderts  im  Palazzo  Colonna  bei  SS.  Apostoli  gestanden 
hat.*)  Bei  den  Ausgrabungen  zur  Fundamentierung  des  neuen  Teatro 
Drammatico  am  Westfuss  des  Qoirinals  in  den  Jahren  1884  und  188.5 
sind  schöne  Bronzestatuen  von  Faustkämpfern  etc.  gefunden  worden, 
die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ehenfalls  aus  den  Konstantinsthermen 
stammen.  Ausfühilichen  Rericlit  über  diese  Entdeckungen  nebst  Ab- 
bildungen sieht)  bei  Lanciam,  Ancinnt  Romo  p.  297  ff.  Auch  drei  Sta- 
tuen, zwei  des  Gonstantinus  Aug.  und  eine  des  Constantinus  Cae8.„ 
stammiBn  aus  den  Thermen  (CIL  VI  1148 — 1150);  die  eine  (Gonstantinns 
Aug.)  befindet  sich  jetzt  in  der  Vorhalle  der  Basilica  Lateranensis,  die 
beiden  andern  (Constantinus  Aug.  und  Constantinus  Caes.)  auf  der  BalU' 
strade  des  Kapitolsplatzos.  Nidit  weit  von  der  Sfldostecke  der  Thermen, 
auf  dem  Gebiete  der  Banca  d'ltalia,  sind  mehrere  Weihungen  an  Sil- 
vanus  gefunden  worden.  Hier  lag  also  eine  Aedicula  Silvani.  Vgl. 
Bull.  com.  1887  p.  102    und   Lanciani,   Form.  Urb.  22.     Auch  eiu 


V::l.  T.ANr.AM,  Fomi  Tri..  IH  und  22  Vgl. HOi«ni,  B110UI. Hna.  XUX p. 42S, 

uod  diü  Erörtcruug  Uülse.ns  im  Hliem.  Mos.  <  Zusatz. 
XL1X  p.  889  ff.  I 
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Mithr&nm  lag  in  der  Nahe;  ygl.  CIL  VI  726,  787  und  Ephem.  epigr.  IV 
762  und  866. 

T).  Im  HuBb^ersten  Nordosten  der  Region  wiirdeti  unter  Tiberius  (Suet 
Tib.  37)  die  Castra  Practoria  angelegt,  um  darin  die  Prfttorianer- 

kohorten,  die  vorher  in  ilw  Stadt  zerstreut  waren,  zusammenzuziehen 
(Tnc  Ann.  IV  2).  Nach  Sehol.  Juven.  10,  95  war  Sejan  der  Veranlasser 
dieser  Massregel.  Ihre  Lage  zwar  nicht  ausserhalb  der  Stadt,  aber  jen- 
seits der  Grenze  der  bewohnten  Stadtteile  bezeichnet  Plinius  N.  H.  III  67, 
wenn  er  von  der  ftnssersten  Peripherie  der  Stadt  sagt:  ad  ertrema  vero 
tedorum  cum  ecutris  pradorüs.  Als  Nero  fliehend  die  Stadt  verlieas,  hörte 
er  von  der  Via  Nomentana  aua,  die  nOrdlioh  in  einer  Entfernmig  von 
etwa  100—200  m  an  dem  Lager  vorbeigeht,  ex  proximis  castris  danwrem 
müUum  et  sibi  odversa  et  Galhae  prospera  ominantium  (Suet.  Nero  (8).  Das 
Lager  war  nach  dem  allgemein  l)okann{en  Sclienia  erbaut,  und  dieses  ist 
noch  in  den  Hauptlinien  erkennbar.  Es  bildet  ein  Hechteck  von  WO 
X  38ü  m  und  war  stark  befestigt.  Bei  dei  Eroberung  des  Lagers  durch 
die  Soldaten  des  Vespasian  im  Jahre  G9  n.  Chr.  (Tac.  Hist.  ITT  ^4)  worden 
die  lurt  ea,  die  propugtiacula  und  die  portae  erwähnt.  Dan  Lager  spielte  in 
der  Geschichte  der  BOmischen  Kaiser  oft  eine  Rolle,  die  um  so  wichtiger 
ward,  je  grösser  der  Einfluss  der  Soldaten  auf  die  Wahl  der  Imperatoren 
wurde  (vgl.  z.  B.  Vita  Caracallae  3  und  Ghron.  v.  354).  Aurelian  zog  das 
Lager  in  die  neue  Stadtbefestigung  hinein,  Konstantin  entfestigte  es  da* 
durch,  dass  er  die  dasselbe  nach  der  Stadtseite  zu  abschliessende  Mauer 
niederreissen  Hess  (Zosim.  II  17).  Die  Ausgrabungen')  haben  zahlreiche 
Keste  namentlich  von  Wasseri öliron  zum  Vorschein  gebracht;  aus  der 
Samiiihini^  der  auf  ihnen  ))efindlichen  Inscliriften  (Lanciam.  Syll.  103  bis 
127  und  (  IL  XV  72.;?  bis;  7-14)  ergeben  sich  als  Kaiser,  die  lui  die  Wasser- 
versorgung des  Lagers  tbätig  gewesen  sind:  Marc  Aurel,  Septimius  Severus 
und  Garacalla,  Macrinus  und  Diadumenianns.  Innerbalb  des  Lagers  stand 
bei  der  Porta  praetoria  ein  Arcus  Gordian i,  und  in  derNShe  der  Porta 
principalis  sinistra  eine  Ära  Fortunae  restitutricis.*)  CIL  VI  2256 
wird  ein  antistes  aacerd,  temp.  Martis.  castror,  pr,  genannt,  CIL  VI  9277  ein 
courfitririiis  rh  cdsfri^  pm  .  .  ..  CIL  VI  9992  ein  vinanariu!^  in  i^adri.'i  pr. 
Auf  dem  ILiuin  zwi.schen  dem  Lager  und  der  Serviusmauer  haben  sich, 
einige  Altäre  und  Kapellen  abgerechnet,  Spuren  von  Bauten  so  gut  wie 
gar  nicht  gefunden.  Man  wird  darum  nicht  fehlgehen,  wenn  man  hier- 
her das  Exerzierfeld  der  Prätorianer  und  vielleicht  auch  anderer  in  der 
Stadt  iusernierter  Kohorten  {urbanae  p.  263)  annimmt.  Auf  dem  Fdde 
stand  auf  ummauerter  Area  ein  Tempelchen,  10  X  16  m  gross,  dessen 
Fundamente  im  Jahre  1873  auagegraben  wurden,  und  in  dessen  Nähe 
man  Widmungsinschriften  der  Prätorianer  gefnncb  n  bat.  Nördlich  davon 
stand  eine  von  denselben  gewidmete  Aedicula,  aufgedeckt  1877 — 78.  I  )iese8 
Feld,  das  sieh  tlbor  eint  n  bedeutenden  Teil  der  VT.  und  atich  der  V. 
Region  erstreekto,  .scheint  der  rainpus  Viminalis  sub  nggere  gewesen 
zu  sein,  den  die  liegionsbeschroibung  in  der  V.  Region  nennt.  Seine  Lage 

>)  Rosa,  Rebzione,  p.  43  ff.  I        ")  BulL  com.  1888  p.  109. 
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beim  Sei  vianischen  Wall  zwischen  dienern  und  den  Castra  Praeioria  ist  durch 
die  Benennung  snh  nggere  gesifbert.^) 

Südlicli  vom  Priltorianerlager  und  ausserhalb  der  Aurelianischen  Mauer 
befand  sieh  dais  Vivariuni,  ein  Zwinger  für  wilde  Tiere  (F'rukup.  Goth.  I 
22.  23).  Eä  wird  iu  der  auä  dem  Jahre  241  u.  Chr.  stammenden  Inschrift 
CIL  VI  130  genannt  und  war  ein  groBaer  rechteckiger  ummauerter  Raum, 
der  vom  Pr&torianerlager  durch  die  aus  der  Porta  chiuaa  (vgl.  p.  70)  heraus- 
führende Strasse  getrennt  war.  Näheres  ist  unhekannt.  Es  wird  im 
Mittelalter  häufig  unter  dem  Kamen  Vhariolum  erwähnt.  Die  letzten 
Reste  sind  seit  1876  verschwunden.  Den  Plan  siehe  bei  Lanculvi,  Form. 
Urb.  11. 

6.  In  unmittelbarer  Nähe  der  Porta  Viminalis,  innerhalb  des  Walles 
lag  wahrschoinlifh  die  Statio  der  III.  Kohorte  der  Vigilcs.  Bei  der  Nord- 
ostecke der  Diükletiansthernien  ist  die  Inschrift  CIL  \l  3761  gefunden, 
die  von  einem  Praefectus  vigilum  dem  Kaiser  Septimius  Severus  gesetzt 
worden  ist.  Über  einen  daselbst  errichteten  Arcus  Gordiani  vgl.  p.  45. 

109.  Privathäuser.  Die  Durchgrabung  fast  der  ganzen  Obertiächo 
des  Quirinais  in  den  letzten  Jahrzehnten  hat  eine  grosse  Menge  von 
Häuserresten  zu  Tage  gefördert,  von  denen  ein  nicht  unerheblicher 
Teil  durch  die  gleichzeitig  gefundenen  WasserleitungsrOhren,*)  gelegent- 
lich auch  durch  andere  Inschriften,  benannt  werden  konnte.  Auch 
die  Freilegung  des  Walles  hat  zur  Aufdeckung  zahlreicher  Wohnhäuser 
gefiihH,  die  nach  Zuschüttung  des  Grabens  unmittelbar  an  dio  äussere 
Walimauer  angebaut  waren,  die  sunniiomiana  des  Martial,  genannt  z.  B. 
I  34,  III  82,  XI  Gl,  XII  32,  in  denen  recht  viele  lupanaria  gewesen  zu 
sein  scheinen.  Die  Nähe  des  Prätorianeriagers  ist  sicher  nicht  ohne 
Einfluss  auf  diese  Entwickelung  gewesen,  die  durch  die  nachmalige 
Anlage  der  Diokletiansth^rmen  kaum  gehemmt  sein  wird.  Anders 
war  das  Bild  innerhalb  der  Mauer,  eine  grosse  Anzahl  von  namhaften 
Männern  hatte  auf  dem  Quirinal  Häuser.  Von  historischen  Persönlich- 
keiten haben  hier  gewohnt:  1.  T.  Pomponius  Atticus.  Die  Nähe  seines 
Hauses  am  Salus-  und  Quirinusterapel,  die  Cicero  öfters  hervorhebt  (ad 
Att.  IV  1,  4,  XTI  15.  de  logg.  11.3)  ist  schon  oben  p.  28!»  besprochen 
worden.  Nach  Cornelius  Nepos,  vita  Attici  13  liatte  ei  sein  Haus,  domum 
in  Calle  Tampilanam,  von  seinem  Oheim  geerbt;  es  war  alt  und  einfach, 
aber  anmutig  durch  seinen  Garten,  und  Atticus  Hess  es  wie  es  war,  nisi 
»  quid  (eommuktre)  vetustats  eoactm  egt.  Nun  haben  die  Ausgrabungen 
zwischen  dem  Vicus  longus  und  der  Alta  Semita  in  der  Nähe  von 
S.  Andrea  (hi  rinea  cardinalis  Sadoldi  nunc  Vberti  VhaJdini  CIL  VI  1492)') 
eine  Inschrift  zu  Tage  gefördert,  ein  Dekret  der  Stadt  Ferentinnm  vom  Jahre 
101  n.  Chr.,  einen  Curator  alimentorum  T.  Pomponius  Bassus  betreifend, 

')  Vgl.  über  sub  aggere  de  Rosst,  Atto  nutzbar  sind;  vgl.  p.  12 
di  donazione  di  fondi  urbani  alla  chiesa  di  San  *)  Vgl.  Lanciaki,  Bull.  cum.  1889  p.  379  ff. 

Donato  in  Arezzo  rogato  in  Koma  Tanno  !  Es  sind  hier  die  topographischen  Verhältnisse 

1051,  iiD  Arch.  della  Hoc.  Uomuib  di  storU  |  de«  Quirinais,  auch  namentlich  in  Betreff 

pAlria  1889,  p.  199  ff.,  Röm.  Miit.  1891  p.  118.  der  BesitzverhiUtuisse  im  Mittelalter,  dar- 

*)  Soweit  diese  fUr  dieMQ  Zweek  be*  |  felegt 
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aus  der  die  Lage  dos  Hauses  dieses  Mannes  sich  an  eben  dieser  Stelle, 
wo  aiicb  das  Haus  des  Atticuä  gelegen  haben  niuss,  ergiebt.  Ältere  Topo- 
graphen bezeichnen  daher  auch  die  Stelle  als  domus  Pumponii  Affici;  doch 
steht  nicht  fest,  ob  dieser  Pomponius  Bassus  mit  Pomponius  Atticus  irgend 
welchen  verwandtschaftlichen  Zusammenhang  hat.  Das  von  Cornelius  Nepos 
alsbaufUlig  geacliilderte  Haus  des  Atticiu  wird  diesen  schwerlich  Überdauert 
haben.  2.  0er  Dichter  Martialis  kam  im  Jahre  64  n.  Chr.  aus  Bilbilis 
in  Spanien  nach  Rom  und  blieb  daaelbet  bis  zum  Jahre  98.  Es  Mdieint, 
als  habe  er  die  ganze  Zeit  über  auf  dem  Quirinal  gewohnt,  und  zwar, 
soweit  unsere  Kunde  reicht,  in  zwei  Wohnungen.  £pigr.  I  108  sagt  er 
im  Jahre  85 '86:  Af  men  Vipsanias  upedant  eenai  vhi  hturu»,  farfus  i?i  h"c  ego 
8urn  i<tm  regione  sou.r.  In  dem  aus  demselben  .Jahre  stammenden  Epigramm 
I  117  nennt  er  auch  den  Namen  der  Strasse:  ad  Viru m.  Er  hatte  damals 
eine  Mietswohnung  und  zwar  eine  sehr  hoch  gelegene;  er  sagt:  scalis  hahito 
tribuBf  8td  altia,  Ihre  Lage  ist  unbekannt,  und  kaum  aus  dem  Blick  bis 
zu  den  Lorbeerbttschen  des  Campus  Agrippae  (vgl.  p.  262)  zu  erschliessen. 
Da  das  Haus  sehr  hoch  war,  und  er  darin  si^r  hoch  wohnte,  so  konnte 
et  von  vielen  Punkten  des  Rückens  des  Quirinais  aus  eine  Aussicht  auf  die 
Bäume  des  Campus  Agrippae  haben.  Hinterher,  mindestens  seit  dem  Jahre 
89  (V22,  3),  besass  er  ein  eigenes  Haus,  dessen  Besitzes  er  sicli  öfters  rühmt 
(TX  18  u.  97.  X  58).  Es  lag,  wie  schon  oben  (p.  288)  dargelegt  ist,  in 
der  vom  Floratempel  zum  Capitolium  antiquum  führenden  Strasse.  Die 
Nähe  des  Floratempels  wird  noch  einmal  VI  27  hervorgehoben,  die  des 
Tempels  und  der  Portikus  des  Quirinue  X  11  vicinosque  tibi,  sancte 
Quirine,  lares  und  XI  1  vieini  pcte  portieum  Quirini.  Zweimal  erwähnt 
Martial  (XI  52, 4  und  XIV  60)  die  Balnea  Stephani«  die  in  der  Nähe 
seines  Hauses  gelegen  haben  mfissen  (bm  quam  aint  Stephani  balnea  iunda 
mihi).  —  3.  Vespasian  besass  ein  Haus  auf  dem  Quirinal  in  der  Strasse 
ad  malum  punicum.  In  diesem  Hause  wurde  Domitian  geboren,  domo  quam 
podea  in  femplum  gentis  Flariac  conrertif  (Suet.  Dom.  1).  Dieses  Templum 
gc ntis  Flaviae,  von  Sueton  noch  mehrmals  (Dom.  5,  15,  17)  er- 
wähnt, war  das  Mausoleum  des  Flavischen  Geschlechtes  (Mart.  TX  1  und  3, 
Stat.  silv.  IV  3,  18  f.).  Die  Leiche  de»  ursprünglich  im  Mauäoleum  des 
Augttstus  beigesetzten  Vespasian  ist  zweifellos  hierher  fibergeführt 
worden,  denn  nach  ICartial  IX  84,  der  Jupiter  sagen  lässt:  Onotia  «o< 
. . .  ttodtff  monumenta  dedistia;  eemiie  quam  plus  »it  Caesaris  esse  patrem 
ist  das  Grabmal  in  erster  Linie  für  ihn  erbaut  worden.  Auch  die  Ge- 
beine des  Titus  und  seiner  Tochter  Julia  wurdttl  hierh^  gebracht, 
ehenso  Domitians  Asche  nach  anfänglicher  Beisetzung  auf  seinem  Landgut 
an  der  Via  Latina.  Später  schweigt  die  Üherliefening  vollständig  von  diesem 
Mausoleum,  aber  noch  die  Regionsbeschreibnng  iiennt  getdem  Flaviam.  Über 
die  Lage  des  Templum  gentis  Flaviae  giebl  es  kein  direktes  Zeugnis.*) 
Indessen  hat  sich  bei  der  gründlichen  Durchforschung  des  Terrains  wenig- 

Die  frdlit-r  allgemeine  Annahme,  das  |  kü^f  Vespasians  gefunden  worden  ist,  ist 

MaaBoliuiin  liiilx-  an  dor  Stello  dva  jetzigen  iltin  li    die   l'mgraliiuig   den  Terrains,  das 

Finan7.i)uui»t«nums  dicht  l>ei  der  ehemaligen  sich  als  vüUig  vou   IVivulhauten  bedeckt 

Porta  CoUiu  gelegen,  weil  doit  ein  EoIosuIp  |  hetansgeatollt  hat,  binflUig  geworden. 
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stens  das  eine  herausgestellt,  dase  anf  dem  ganzeD,  sttdlieli  Ton  der  Älta 
Semita  gelegenen  Gebiete  nur  das  weetlich  von  der  modernen  Strasse 

Quattro  fontano  golcc^cnc  frei  von  Privatbauton  erwoson  ist.  Laxciani 
hat  deshalb  auf  .seiner  Form.  Urb.  16  das  Templum  hierher  gesetzt.  Diese 
Annahme  wird  durch  eiu  inschriftliches  Zeugnis  bestätigt.  In  der  Vigna 
des  Kardinals  Sadoleto,  die  nach  den  sorgfältigen  Untersuchungen  Laxcianis 
(Bull.  com.  1889  p.  379  fif.)  eben  dieses  Terrain  zwischen  Via  Quattio  fontane 
und  S.  Andrea  umfaeste,  bat  aicb  im  Jahre  1521  ein  Cippus  gefunden  mit 
der  Inschrift:  inier  duo»  pariete»  amhüwi  private  Flavi  SaHni  (CIL  VI 
29788).  Dass  die  beiden  Häuser  des  Flavius  Yespasianus  und  Flavius 
Sabinus  bei  einander  gelegen  haben,  ist  sehr  wahrscheinlich.  Über  die  in 
letzterem  am  15.  Dezember  69  n.  Chr.  stattgefundene  Versammlung  der  An- 
hänger des  Vespasian  (Tac.  Hist.  III  69)  und  den  von  hier  aus  über  die 
Alta  Seniifa  und  den  Vicus  Laci  Fundani  sich  vorwärts  bewegenden 
Mai  H(  b  seiner  Anhänger  nach  dem  Forum  vgl.  p.  285.  Es  dürfte  demnach 
die  Strasse  ad  malum  punicum,  wie  sie  auch  Lanciani,  Form.  Urb.  16  an- 
setzt, in  der  Nähe  der  heutigen  Yia  Quattro  fontane  die  Verbindung 
zwischen  Alta  Semita  und  Vicus  longus  gebildet  haben. 

110.  Ausser  diesen  historisch  bedeutsamen  Häusern  ist  durch  die 
Ausgrabungen  noch  eine  grosse  Menge  von  Häusern  vornehmer  Persön- 
lichkeiten nachgewiesen.   Topographisch  sicher  lokalisiert  sind  folgende: 

1.  Auf  der  für  den  Bau  des  Kriegsministeriums  bestimmten  zwischen  der  ' 
Alta  Semita  und  dem  Vicus  longus  unweit  der  Nordwestecke  der  Diokletians- 
thermon  gelegenen  Area:  a)  das  Haus  des  Q.  Valerius  Vogetus,  der 
im  Jabie  91  n.  Ohr.  Consul  suffectus  war.  Bedeutende  Reste  des  Hauses 
sind  zum  Vorschein  gekommen,  eine  Wasserrohre  mit  der  Inschrift 
Q.  Valeri  Vegeti  ist  hier  schon  1641  gefunden  worden  (CIL  XV  7558).») 
b)  Das  Haus  der  Numii,  von  dem  ebenfalls  bedeutende  Reste  zum  Vor- 
schein gekommen  sind;  drei  bedeutsame  Inschriften  sind  hier  gefunden, 
eine  vermutlich  aus  dem  3.  Jahrhundert  stammende  Widmungstafel  fllr 
M.  Nummius  Attidianus  Tuscus,  der  ein  Amt  in  AMka  bekiddet  haben 
muss  (gefunden  1877),  eine  im  Jahre  1881  gefundene  Dedikationsinschrift 
an  Maxiniianus  und  Constantius  aus  den  Jahren  293  und  305,  und  eine 
Rhienbasis  für  M.  Nummius  Albinns  Triturrius  (gefunden  1629)  aus  der 
Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  (CiL  VI  1748).  Das  Haus  ist  also  Jahr- 
hunderte lang  in  der  Hand  derselben  Familie  gewesen.  —  c)  Die  Donius 
Vulcaci  Rufini,  konstatiert  durch  eine  im  Jahre  1883  entdeckte,  noch 
an  der  ursprfinglichen  Stelle  befindliche  Ehrenbasis  für  Vulcacius  Rufinus, 
gewidmet  von  den  Einwohnern  von  Ravenna.  Die  Inschrift  schliesst  mit 
den  Worten:  Bavmnates  manumentum  perenms  memwiae  in  vetlUbula  domw 
sfatuali  venmdione  (Ih-'n-mmt.  Sie  stammt  aus  der  Mitte  des  4.  Jahr- 
hunderts.  Über  Vulcacius  Rufinus,  der  Oheim  des  Kaisers  Julianus  war, 


')  Lakciam  spricht  BulL  com.  1889  p.  382  ]  mittelbarer  Nfth«  gewohnt  habe.  Dies  wQrde 

n.  887  di«  Vernratang  ans,  daaa  MartiM  mit  I  mit  allein,  was  wir  von  Martiab  Wohnungon 

diesem  Manne,  der  gleich  ihm  Spani.  i  und  wissen,  nicht  stimnion,  aiicli  ist  es  auffallend, 

ein  Yalerier  war,  verwandt  gewedea  sein  .  daes  uuier  solchen  Umsl&nden  Martial  dieaen 

kSnne  und  Tielleidit  bei  ihm,  oder  io  nn-  |  Q5i»er  nienulB  neimt. 
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vgl.  Amm.  Mareen.  XIV  11.  27,  XVI  8. 13,  XXI  12.  24,  XXVII  7.  2.  In 
demselben  Buche  11,  1  berichtet  er  ans  dem  Jahre  368  den  Tod  dieses 
angeeehenen  Maunas.') 

2.  An  der  Alta  Semita  sind  ausserdem  Reste  von  Häusern 
zwischen  der  Porta  Cullina  und  den  Diokletiansthernion  iiacligewieseTi,  die 
durch  Inschriften  auf  Bleirübren  als  die  des  Uateiius  Latroniauus  (CiL 
XV  7467),  M.  Laelius  Fulbiua  Mazimas,  ▼ieUeicht  des  Eonsiils  des  Jahres 
227  n.  Chr.  (CIL  XV  7483),  and  des  Flavius  Vedius  Antoninus  (CIL  XV 
7456)  bestimmt  sind.  An  der  Nordseite  der  Atta  Semita,  auf  dem  Gebiete  der 
ehemaligen  Villa  Barberini  lag  der  Palast  des  Alfenius  Ceionius  Julianus 
Camenius,  Praefectus  urbi  im  Jahre  333  n.  Chr.  Von  zwei  Statuen,  die  ihm 
von  seinen  Beamten  ,in  domo  suh  aere'  gesetzt  worden  sind  (CIL  VI  1675, 
Bull.  com.  1884  p.  43),  sind  die  Basen  an  Ort  und  Stelle  gefunden  worden. 

—  An  der  Südseite  der  Alta  Semita,  in  der  Niilio  der  Kirclio  S.  Andrea 
a  Monte  Cavaliu,  nicht  weit  von  der  Ära  incendii  Neronis,  iai  eine  Marmor- 
basifi  gefunden  worden,  die  dem  Betitius  Perpetuus  Arzygius,  einem 
hohen  Beamten  unter  Konstantin,  gewidmet  ist  (Not.  d.  scavi  1888  p.  493); 
er  scheint  hier  sein  Haus  gehabt  zu  haben.  Nördlich  von  der  Alta  Semita, 
unter  dem  Quirinalspalast,  lag  das  Ilauä  des  Appins  Claudius  Martialis 
(CIL  XV  7427)  und  des  Appins  Silvius  Junius  Silvinus  (OL  XV  7539). 

3.  Am  Vicus  longus  lagen  (ausser  dem  unter  Ic  genannten  Palaste 
des  Vulcacius  Rufimi«)  ditj  Domus  Aemiliae  Pauilinae  Asiaticae,  durch 
Wasser] eitungsröhrcn  ((  IL  XV  7380)  nachgewiesen,  um  die  Mitte  des 
2.  Jahrhunderts;  ferner  die  Domus  T.  Aelii  Naevii  Antonii  Severi.  Zwei 
Inschriften,  die  diesen  Mann  nennen  (CIL  Vi  1332.  9147),  sind  im  Jahre 
1663  m  horüß  Mati$  Santarelli  gefanden.  Im  Jahre  1881  ist  eine  Marmor- 
tafel mit  griechischer  Inschrift  (Kaibel,  IQL  1071)  an  derselben  Stelle 
unter  dem  Palazzo  Httfer  (westlich  vom  Ausstellungspalast)  gefunden 
worden,  dessen  Lage  demnach  wohl  mit  der  der  genannten  Gärten  iden- 
tis(  Ii  ist.  —  Unter  dem  Palazzo  Campanara  (bei  der  Banca  d'  Italia)  ist 
ein  Bronzekopf  nebst  Bronzeinschrift  des  L.  Cornelius  Pusio  gefunden 
worden»  der  demnach  hier  seinen  Palast  liatte  (Köm.  Mitt.  1892  p.  197  tf.). 

—  Südlich  vom  Vicus  longus  ist  durcli  Inscliriften  auf  VVasserleitungs- 
röhren  das  ilaub  der  Cornelia  Tauri  f.  T.  Axi  (CIL  XV  7440)  nachge- 
wiesen. 

4.  Ausserordentlich  reichhaltig  ist  die  Ausbeute  von  Namen,  die  auf 
BleirOhren  in  der  Gegend  der  Eonstantinsthermen  und  beim  Bau  des 
Teatro  dranunatico  und  der  Banca  d'  Italia  zum  Vorschein  gekonmien 
sind.  Indessen  abgesehen  davon,  dass  nicht  immer  sicher  ist,  ob  die  be- 
treffenden Höhreil  auch  genau  die  Stelle  anzeigen,  an  der  das  Bans  ge- 
legen hat.  ist  die  grosse  Mehrzahl  ohne  besonderes  historisehes  Interesse. 
Hervoi gehoben  zu  werden  verdient  das  Uaus  des  Narciss  i-  Aug.  lib. 
ab  epiötulis,  des  bekannten  Freigelassenen  des  Kaisers  Claudius  (CIL 
XV  7500)  beim  Teatro  dianiniatico,  und  des  T.  Avidius  Quietus,  viel- 

')  Ueber  diese  auf  dem  Gcljiotf  des  '  archeologiclio  a^'vpnute  per  la  costrurione 
KriegsminUteriums  aufgedeckten  üäaser  be-  del  palazzo  del  rainistero  della  guerra,  BuU. 
richtet  Buldliriidi  CAPAWARt,  Delle  fleo|wrlB  j  com.  1885,  p.  8  ft  niit  Tev.  1  u.  H. 
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leidit  des  Legaten  Domitians  (CIL  XV  7i00  und  VI  3828),  des  JuUaa 
Pompeius  Rusonianus  (CIL  XV  7475)  und  des  Lampadius  (Amm.  Marc. 
XXVII  3,  8).  Die  vollständige  Samnihing  aller  dieser  ßstuhip  aquariae,  die 
Lanciani  zuerst  in  seinen  Acque  gegeben  hatte,  ist  jetzt  im  CIL  XV 
7235 — 7913  enthalten.  Die  nachweisbaren  Häuser  hat  Lanciani  hier  wie 
in  den  übrigen  Regionen  in  seine  P'oriiia  Urbis  eingetragen.  Der  allge- 
meine Überblick  lehit,  dass  der  Quirinal  in  der  Eaiserzeit,  namentlich 
vom  8.  Jahi'bundert  an,  als  Wohnort  von  vornehmen  Familien  hevorsugt 
wurde. 

5.  Auch  auf  dem  Viminal  kann  es  an  bedeutenden  Privathäusem 
nicht  gefehlt  haben.  Als  hervorragend  schön  erwähnt  Plin.  N.  U.  XVII  2 
das  Haus  des  C.  Aquilius»  eines  Römischen  Ritters,  das  im  L  Jahr- 
hundort V.  Chr.  IM  Viminali  stand  und  die  berühmten  Häuser  des  Crassus 
und  Catulus  in  Schatten  stellte.  —  Ergebnisreich  sind  namentlich  die  Aus- 
grabungen am  Ostrande  des  Viminals  gewesen,  wo  frülier  und  neuer- 
dings niannigiache  Reste  bedeutender  Anlagen  zum  V^orschein  gekommen 
sind.  Gans  besonderes  Interesse  nimmt  ein  etwa  14  m  im  Durchmesser 
haltender  Rundbau  in  Anspruch,  der  inmitten  einer  grossen,  von  Portiken 
geschmttckten  Umfassungsmauer  liegt,  das  Ganze  vermutlich  zum  Gaiien 
einer  grossen  Palastanlage  gehörig.  Eine  mittelalterliche  Quelle  nennt  die 
Rainen  Palatium  Deciorum.  Wahrscheinlich  ist  der  Rundbau  derselbe, 
in  dem  die  Statuen  des  Posidippns  und  Menantler  gefunden  worden  sind. 
Auch  andere  hervorratri'ndo  Skulpturen  sind  in  Her  Nähe  gefunden  won^«.n  >) 

111.  Die  llegionsbeschreibung  VI,  Keg.  nennt  nun  noch  drei  Örtlich- 
keiten:  decem  tabernas,  gaUinas  ulbas  und  areum  Cundidi.  Von  diesen  ist  nur 
die  Lage  der  zweiten,  der  Gallinae  albae  sicher  zu  bestimmen.  Nach  den 
mittelalterlichen  Eirchenverzeichnissen  hat  eine  Eedesia  Sancti  Sixti  in 
GallinarÜB  (Armellini,  Ghiese  p.  52)  oder  S.  Sixti  in  Gallina  Alba  (Armel- 
lini p.  62)  bei  S.  Lorenzo  in  Panispcrna  auf  der  Südspitze  des  Viminalia 
gelegen,  wodurch  die  Zugehörigkeit  dieses  Hügels  zur  VI.  Region  er- 
wiesen wird.*)  Demnach  sind  aueli  die  in  der  Regionsbeschreibung  neben  den 
Gallinae  alhao  genannten  Dcrr m  tabernae,  die  man  nach  einer  in  taUe 
D.  Äfjathat  uedi  subU-rta  getundenen  Inschrift  bisher  auf  dem  Quirinal  ge- 
sucht hat,  wohl  viehnelir  auf  der  anderen  Seite  des  Thals  auf  dem  Vi- 
minal anzusetzen.')  Von  der  Area  Candidi  weiss  man  nichts,  als  was  die 
Regionsbeschreibung  lehrt,  daes  sie  ebenfalls  in  der  Nähe  der  Gallinae 
albae,  also  auf  dem  Viminalis  gelegen  hat.  —  Unbekannt  ist  die  Lage 
des  von  Elagabal  (Vita  4)  in  Quirinali  gestifteten  Senaculum  mulierum. 
Vgl.  Vita  Aureliani  49. 

b.  Der  JEsquilin. 

118.  Der  Esquilin«)  gliedert  sich  in  drei  Teile,  die  beiden  Berg- 
vorsprQnge  Gispius  und  Oppins  (vgl.  p.  37)  und  das  jenseits  der  ehe- 

')  Vgl.  Lanciani,   11  cosidetto  palazzo  I         *)  Ueber  die  Bedeutung  des  Namens,  der 

di  Decio  sul  Viminale,  Bull.  com.  1891  p.  311  ff.  sicher  von  cx  und  colere  abzmeiten  ist(Aussen- 

nad  Form.  Urb.  23.  atadt,  Vorstadt),  sagt  Varro  LL.  V  49:  ahi 

^)  Vgl.  IIOlsbn,  RQm.  Mitt  1892  p.  307  f.  hwi  scrip$erunt  tUt  exeui>m  rtgi$  dicta»,  oUi 

")  Vgl.  JoftOAK,  Top.  II  p.  122.  ab  eo  qttod  aueuU»  amtüae  a  nge  l^iOio 
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maligen  Servianischen  Mauer  sich  ansdehnendd  esquilinische  Feld.  Nach 
der  Augustischen  Begionseinteilang  war  dies  Gebiet  in  drei  Regionen 
verteilt.  Der  Cispius  gehörte  zur  IV.  Region,  die  sich  im  Südwesten  bis 
rtn  den  Nordrand  do>  Forums  und  des  Palatins  erstreckte;  ihre  Nord- 
grenze bildete  das  Argüetum  und  der  von  diesem  ausgehende  Vicus  Pa- 
tricius,  die  Südgrenze  die  um  den  Fuss  des  M.  Oppius  sich  hinziehende 
Strasse,  die  in  den  auf  die  Porta  Esquilina  zuführeiidon  Clivus  Suburaituä 
eüimfindete.  Dies  war  zugleich  die  Weet-  und  Nordgrenze  der  HL  Region, 
die  das  Havische  Amphitheater  einschloas.  Ihre  Sttdgrense  bildete  die  ge- 
rade Strasse,  die  vom  Colosseom  ausgehend  bei  der  F.  Caelemontana  die 
Servianische  Mauer  traf.  Nach  Osten  zu  wurden  beide  Regionen  durch 
die  der  Sorvianischen  Mauer  parallel  laufenden  Strassen  begrenzt.  Jenseits 
bildete  das  Esquilinische  Feld,  der  Campus  Egqiiiliniis,  die  V.  Region; 
äie  reichte  im  Osten  allmählich  bis  an  die  Aurelianische  Mauer,  die  sie  an 
dem  am  weitesten  vorspringenden  Teile  zwischen  dem  Amphitheatruui 
castrcnse  und  der  Porta  Labicana  sogar  überöchritt;  im  Norden  biä  an  die 
p.  283  erw&hnte  Strasse,  die  von  der  P.  Yiminalis  ausgehend  die  Anre- 
lianische  Mauer  südlich  vom  PHltorianerlager  traf,  im  SUden  bis  an  die 
die  Porta  Caelemontana  und  Porta  Asinaria  verbindende  Strasse. 

HS.  Altettter  Znataad.  Über  die  iUteste,  vor  die  Zeiten  der  Ser- 
vianischen Stadt  liinuufreichendo  Geschichte  des  Esquilinischen 
Feldes  {Cmpm  Esquüimis  Cic.  Phil.  IX  7.  17,  Suet.  Claud.  25)  haben 
die  Entdeckungen  der  letzten  Jahrzehnte  überraschende  Aufschlüsse 
gegeben.  Für  die  Topographie  ist  naniontlich  von  Wiclitigkeit  die  Ent- 
deckung archaii?clier  RegrabnisBtätten  zwischen  der  Unifassungsmauer  der 
Vierregionenstadt  und  dem  Servianischen  Wall  (vgl.  Taf.  3),  ja  unter 
letzterem  und  über  ihn  hinausgehend; 0  es  sind  Grabicammem,  die  Inden 
Tuff  des  Bodens  eingearbeitet  sind  (pozgi).  Das  Gebiet  dieser  archaischen 
Nekropolis  erstreckt  sich  von  Sta.  liUirla  Maggiore  über  die  Via  Merulana, 
die  Via  del  Statute  und  S.  Martine  ai  monti,  Piazza  Vittorio  Emmanuele, 
S.  Eusebio,  Via  Goito  bis  zum  Finanzministerium  und  der  ehemaligen 
Villa  Spithövcr.  dehnt  .sich  also  auch  über  den  Quirinal,  d.  h.  über  den 
ganzen  Osten  Konis  aus.  Hand  in  TTand  damit  geht  die  Entdeckung  ur- 
alter Ansiodlungen  auf  dem  Esquih'n;  die  in  denselben  gefundenen  Werk- 
zeuge, Gerätschaften  etc.  von  Kupfur  und  Bronze,  Gefäsae  von  üchwarz- 
lidiem  Thon,  noch  ohne  Drehscheibe  gefertigt,  gleidien  den  auf  dem 
Monte  Cavi  nnter  der  letzten  Lavaschicht  entdeckten.*}  —  Über  den 
ältesten  Grftbem,  die  gewöhnlich  4 — 5  m  tief  im  Tnffboden  gründen 
worden  sind,  lag  eine  zweite  Schicht,  etwa  1 — 2  m  tief,  ebenfalls  noch 
in  den  Boden  eingegraben,  steinerne  Ascbenkisten  und  Sarkophage  ent- 
haltend.  Diese  Gräber  haben  sich  in  grosser  Anzahl  zunächst  ausserhalb 

essent.   Huic  origini  magis  conewmnl  lod  |  Saeellam  Lamm  Querquetulanum  wird 

Vidni,  qitnil  thi  luctts  ilidtur  faeutnJi^  et     nnr  hier  genannt,  seine  Lage  ist  unbnk.innt. 

Imtuul  (^illrrt^)tct ulantitn  sacellum  cl  lucus  i  '»  Man  erkoniit  «n  dem  allmählichen 
Mefitis  et  Jtoio/iif;  l.ucinae,  quorum  angusti     ZarflcKweichen  der  (  irabstAttcn  nach  Osten  su 

fines.    UfbiT  den  I>.  Faniitalis  »wlw  p.  37  '  dio  zunohmrndt'  Erwi-ittTUiiü;  dor  Stadt 

U-  39,  den  Tempel  der  Juuu  Lucina  unten  |  M.  St.  i>£  Hohüi  m  den  Ann.  d.  intil. 

p.  S23»  den  Luens  Mefitis  p.  805  Arno.  S;  das  j  1867,  p.  82  ff.,  vgL  p.  35. 
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des  Serviuswalles  gefunden.  --  Eine  dritte,  wiederum  spätere  Art  von 
Qräbern  besteht  aus  Grabkamuiern ,  deren  (Quadern  von  Capellaccio,  einer 
bröcklichen  Tutfart,  sind,  sie  haben  Bewurf  und  Bcmuiung.  äehr  wichtig  sind 
die  in  grossen  Mengen  hier  gefundenen  Kunstgegenstände.  Hervorzuheben 
sind  namentlich  kleine  figurengeechmQckte  Altäre  von  Terrakotta,  Lampen, 
Vasen,  diese  vor  allem  wichtig  wegen  der  darauf  befindlichen  Buchstaben- 
aseichen  und  Inschriften,  u.  a.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  chronologische 
Bestimmung  dieser  Funde,  die  H.  Dressel  mit  so  grossem  Geschick  unter- 
nommen hat,  für  die  Geschichte  des  Esquilins  und  Koma  selbst  von  lioher 
WiclittL'keit  ist  ')  Hass  in  diesen  Gräbern  in  erster  Linie  jene  „pudniH"  wieder 
zum  V  oi  sehum  gekuiiinien  sind,  die  Begräbuisplätze  des  ärmeren  Volkes,  die 
wir  aus  der  Überlieferung  schon  kannten,  ergiebt  sich  aus  der  Form  der 
Gräber  {putei).  Nach  Varro,  LL.  V  25  heissen  exira  ojqnda  a  puleis  jpiil*- 
ddi,  q^uod  ibi  m  puieia  obruebantur  lumineB,  nisi  potiust  ui  Aelius  terUnt, 
puticuhe,  quod  ptUeseebant  iH  eadavera  proieeta,  qui  keus  puHieus  «Ura 
Esquilias.  Beide  Ansichten  bringt  auch  Fest  ep.  p.  216;  die  SchoUen  xu 
Qoraz  Sat.  I  8,  10  leiten  puHculi  ebenfalls  von  putel  ab  und  fügen  hinzu 
hic  etiam  erant  puhUcae  usfritiae.  Dass  hier  namentlich  auch  Sklaven  be- 
stattet wurden,  lehrt  die  angeführte  Stelle  des  Iloraz: 

huc  prius  angusttn  eiecta  cadarera  cellts 
cotwrtnu  vUi  portanda  toeäbat  4n  areo; 
hoc  misrrae  plebi  ^tahat  cnmmiine  sepulcmM 
vniie  pedes  tn  fronte,  trecentos  cippus  in  a^mm 
hie  dahatf  hereAu  mmmmeniwin  n«  ««gii«r«l«ir. 

Auch  die  Richtstätte  befand  sich  hier.  Noch  Tac.  Ann.  II  32  erzählt: 
in  P.  Mardum  eonsules  extra  potiam  Es</infi)iani.  cum  classicum  eanere  ius» 
sisseHt,  more  priHCo  advertere  und  Suet.  Chuid.  25:  riritatri/i  Romanam  usur- 
panffsi  hl  campo  Kfiquilino  securi  percussit ;  an  vielen  Stellen,  wo  von  Hin- 
riehtungen die  Kede  ist.  wird,  ohne  den  Namen  zu  nennen,  auf  einen 
bestimmten  Platz  ante  portam  Kstjuilhiam  hingedeutet,  so  z.  B.  Flautus,  Mil. 
glor.  II  4,  6:  tibi  asse  pereuitdum  extra  portam,  dispessis  manibus  patibulum 
quem  habdns.  In  der  Kaiaerzeit  wird  die  Lage  dieses  Bichtplatzes  be- 
stimmt durch  die  Lage  des  Sessorium,  eines  Gebäudes,  das  mit  den 
Hinrichtungen  in  Verbindung  genannt  wird;  so  z.  B.  beim  Schol.  Cruq.  zu 
Horaz  Epod.  100:  Eafutiina  porta  Ramae  dicüur  ad  Sessorium,  ubi 
certus  erat  locus  scpulcrorum  ad  corpora  pauprrnm  aut  »celeratorum  viliumque 
comhurend't  rtuf  ff/nibiis  proiciendn  (vgl.  zn  Sat.  I  8,  11);  in  den  Excerpta 
Valeria  (EvssKNMAiiiiT,  Amm.  Marc.  j).  511)  heisst  es  geradezu:  in  ptilnfio^ 
(^uod  appdkitur  Sessoriutn,  cuptd  eius  amputari  praecepU.  Demnach  ist  auch 
Plut-  Galba  24  igm^atj  ^  tovg  vn^  tav  Kouüiqmv  ttoXal^ofiiiovg  ifavmovctv, 
t  di  toTwos  St^arä^tov  Malehat  mit  Bbcxer  p.  556  Stfnre&Qiov  zn  lesen.  Ober 
die  Lage  des  Seesoriums  ist  kein  Zweifel,  da  die  Basilica  S.  Croce  in  Qeru- 
salemme  nach  Anast.  Vita  SUvestri  95  in  palatio  Sessoriano  gebaut  ist,  sie 
fuhrt  äuch  den  Namen  Basilica  Sessoriana.  Die  nördlich  von  der  Kirche 
gelegene,  gewöhnlich  Nymphaeum  Alezandri  genannte  Ruine  dürfte  des- 


'i  L'iiter  Benutzung  der  esquilinischen 
nicht  nur,  sondern  Uberhaupt  der  äUc±iton 
Funde  kat  Fimu,  .Ball.  com.  1898,  p.  58  fl. 


geschrieben  Uber  Le  civütä  primitive  del 
Laiio. 
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halb  ein  Teil  des  Seesoriams  gewesen  sein.  Der  Name  selbst  ist  oicbt 
erklärt.») 

Indessen  war  auf  dem  Esquilin  nicht  nur  der  Begräbnisplatz  für  die 
misera  plehs,  vielmehr  ergiebt  sich  aus  Cicero  Pliil.  IX  7,  17,  dass  auch 
die  vornehmsten  Männer  hier  bestattet  wurden;  er  beantragt  an  der  Stelle: 
uti  locum  sppulcro  in  camjjo  Esquilino  C.  Pansa  cumul,  seu  quo  in  luco  vide- 
bitur,  pedes  triginta  quoquo  versus  adsiynei,  quo  Ser.  Sulpicius  inferatnr  etc. 
Nach  Suetons  Vita  sind  aoch  Maecenae  und  Horas  hier  extremis  EsquUüa 
nebeneinander  bestattet.  Unter  den  spärlich  hier  gefundenen  Inschriften 
befinden  sich  hin  und  wieder  Namen  von  Leuten  aus  besserem  Stande 
(Ann.  d.  Inst.  1880  p.  316 flf.).  —  Verehrt  wurde  hier  die  Venus  Libitina, 
die  von  Hör.  carm.  III  30,  7  schlechthin  als  Göttin  des  Todes  oder  des  Be- 
gräbnisses bezeichnet  wird  (vgl.  Liv.  XL  19  pestilentia  .  .  .  tanta  erat,  ut 
Libitiua  tiair  lix  8uff'r''r*'t  und  XLI  21  tie  lihernnim  quidein  funeribus 
Libitina  sujfieiebat) ,  in  einem  ihr  geheiligten  ilaine,  dem  Lucus 
Libitinae.  Nach  Dionys.  IV  15  hatte  schon  Öervius  Tuliius  eine 
Abgabe  füi*  die  Toten,  das  lucar  LiltUinae  festgesetzt,  das  der  GOttin, 
d.  h.  den  mit  der  Bestattung  der  Leichen  betrauten  und  in  ihrem 
Haine  stationierten  lHÜinarH  zu  gute  kam.  In  sp&terer  Zeit  war  mit 
dem  Lucus  Libitinae  ein  grosses  Bestattungsgeschäft,  das  auch  wohl 
kurzweg  als  Libitina  bezeichnet  wird,  verbunden  (Plut.  Quaest.  Rom.  23; 
CIL  \'I  9974  wird  ein  vestiarius  ab  luco  Lubitina  genannt).*)  Bei  der  Porta 
Esquilina  ist  ein  Senatsbeschluss  gefunden  (CIL  VI  8828),  der  sich  auf  ein 
vermutlich  an  der  Grenze  de.s  Gräberfeldes  gelegenes  Sacellum  des  hier 
vor  dem  Thore  befindlichen  Pagus  montanus  bezieht.  Es  wird  darin  ge- 
boten, an  dem  geweihten  Platz  weder  „sftrcus  terramve  intra  ea  loca  fecisse 
eonieeiaaew*'  noch  „usirinam  faeere"  (vgl.  Mohvsek  su  der  Inschrift).  Ein 
Dekret  ähnlichen  Inhaltes  von  einem  Prätor  Sentius  (vielleicht  dem  Konsul 
des  Jahres  19  v.  Chr.)  ist  vor  der  Porta  Viminalis  gefunden  worden  (Bull, 
com.  1882,  p.  159).  Es  sieht  danach  so  aus,  als  ob  die  zur  Beerdigung  etc. 
bestimmte  Zone  zwischen  diesen  beiden  Thoren,  resp.  zwischen  den  aus 
ihnen  auslaufenden  Strassen  lag.  Zur  Zeit  des  Augustus  schon  war  die 
NfUio  (lio^ps  Feldes  an  den  bewohnten  Stadtteilen  unerträglich  geworden,^) 
der  allgemeine  Bogräbnisplatz  wurde  zugeschüttet  und  bebaut.  Vgl.  Iluraz 
ShI.  I  8,  14  nunc  licet  Esquiliis  habitare  salubribus  atque  aggere  in  uprico 
spatiari,  quo  modo  tristes  albis  infonnem  spectabant  ossibus  agrurn.  Auf  dem 
Hauptteile  des  frei  gewordenen  Terrains  entstanden  die  Gärten  des 
Maecenas  (p.  313).  Die  Erinnerung  an  den  früheren  Zustand  spiegelt  sidi 
u.  a.  in  Horas'  Bezeichnung  atra»  EequüioB  Sat.  II  6,  32  wieder. 

T^itteratur:  Im  allgemeinon  ist  auf  die  Berichte  in  den  Not.  d.  Bcavi  und  im  Rull, 
com.  zu  verweiMn.  Bei  der  voilätAadigen  Umgestaltung,  die  der  Eaquilin  in  den  letzten  Jahr- 


')  Vgl.  Lakciani,   Itin.  Eins.  p.  5S  ff.;  Ftst.  p.  351  ad  vicum  Patricium  vernu^,  in 

BSCKER,  Top.  556  f.  qnf*   regüme   est   aedis   Mc/Uis)   auf  dem 

')  Vgl.  MAmtVABiyr«  Handbnch  VIIl  1  Cispius  und  die  Altäre  der  Mala  Fortuna 

p.  371  f.  (Cic.  de  nat.  deor.  III  25,  68.  de  legg.  II  11, 

*)  An  den  ursprOnglichen  Zustand  jenes  28,  IMin.  N.  H.  Ii  1*>)  und  der  Fobris  hier 

Feldes eiinnem  vielleicht derLucusMefitis  i  and  in  summo  tico  Longo  (Tai.  Max.  II  5. 6). 
mit  äsm  Aftdes  Hefitis  (Vano  LL.  V  49;  | 

BKndlmeli  4n>  kkn,  AltwriiuMwfcwiMclMn.  III,S.B.  t.  AvS.  20 
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zehnten  durchgemacht  hat,  waren  die  Entdeckungen  hAofi«.  Hervomibebeo  ist  der  Bericht  vom 
TiAKciARi  im  Bull.  com.  1874  p.  46  ff.;  M.  St.  um  Rom,  Tombe  aresiebe  della  Titla  ßpiUiSrer, 
Bull.  d.  Inst.  1885,  i>.  72  ff.;  Doraelbo:  Necrop*)li  arciiica  roinana  e  parte  di  essa  scoperta 
preeso  S.  Martino  ai  Jklonti.  Bull,  evm,  ISüb,  p.  39  £  Die  Eagniliniachen  EDtdeckoDgen 
sind  unter  anderen  von  Bslbio,  Die  Itolflcar  in  der  Poebene^  -venreitet  —  H.  Dbhul»  Ia 
supellettile  dell'  antichisaimn  neeropeli  Bmnflinn.  Ann.  d  Inat  1879,  p.  258  iL,  1880, 
p.  265  ff.,  1882,  p.  5  ff. 

114.  Strasseii  und  Aufgänge  tum  Esquilio.  Drei  StrassenzOge 
sind  es,  die  vom  Forum  und  der  Sacra  via  ausgehend  die  Verbindung  des 
Mittelpunktes  der  Stadt  mit  dem  hochgelegenen  Osten  vermittelten.  Der 
wichtigste  hat  seinen  Ausgangspunkt  an  der  Nordseite  des  Forums  im  Argi- 
letum,  das  in  seinem  unteren  Teile  durch  lioiniiian  und  Nerva  in  das 
Forum  transitorium  umgestaltet  war  (p.  106  und  113  f.),  sich  vom 
Nordende  diesee  Forums  in  dstlicher  Richtung  fortsetet  und  dann  in 
die  Subnra  einmündet,  die  Hauptstraaae  der  zwischen  den  Abhängen  des 
Qoirinal,  Vimlnal,  Gispius  und  Oppius  befindlichen  gleichnamigen 
Niederung.  Sie  verläuft  im  wesentlichen  westOetlich  und  steigt  im 
Thalo  zwischen  Cispius  und  Oppius  als  Clivus  Suburanus  in 
die  Höhe  und  über  die  Hochebene  bis  zur  Porta  Esquilina.  Vor  dem 
Thore  gabelt  sie  sich  in  zwei  Strassen,  die  Via  Tiburtina  und  die  Via 
Praenestina.  die  zu  den  gleichnamigen  Thoren  in  der  Aureliani.schen  Mauer 
führten.  Von  der  Subura  zweigte  »ich,  nicht  weit  von  ihrem  Anfang 
beim  ArgUetum,  der  schon  mehrmals  erwähnte,  zwischen  Gispius  und 
Viminalis  emporsteigende  und  die  Grenze  zwischen  der  17.  und  VI.  Region 
bildende  Vicus  Patricius  ab.  Von  allen  diesen  Strassen  ist  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  das  Pflaster  zum  Vorschein  gekommen.  —  Zwei  andere 
Hauptverbindungsstrassen  gingen  von  dem  Ostende  der  Sacra  via  aus,  die 
eine  führte  über  die  Carinen  und  den  Oppius  auf  das  Hochplateau  der 
Es(|uilien  (Liv.  XXVI  10),  die  andere  ist  die  vom  roloRReum  aus  in  dem 
Tlial  zwibchen  Oppius  und  Caelins  zur  Porta  (Jaeleuiüiitana  und  weiter  zur 
Porta  Asinaria  führende  Strasse,  die  oben  p.  303  als  südliche  (grenze  der 
III.  und  V.  Region  schon  erwähnt  wurde.  Auch  von  dieser  Strasse  ist  das 
Pflaster  in  grosser  Ausdehnung  zu  Tage  gekommen,  während  von  dem 
Pflaster  der  auf  den  Oppius  fährenden  Strassen  am  Abhang  einige  Spuren, 
auf  der  Höhe  nichts  erhalten  ist. 

Natürlich  fehlte  es  nicht  an  Querstrasaen,  die  diese  Hauptadem  ver- 
banden, und  manche  Piasterreste  sind  zum  Vorsehein  gekommen.  Nament- 
lich wurde  die  Wrbindung  der  Thore  des  Esquilinischen  Walles  unter- 
einander durch  Parallelstrassen  hergestellt,  die  innerhalb  wie  ausserhalb 
des  Walles  liefen.  Sie  sind  an  vielen  Stellen  wiedergefunden,  und  über- 
all fand  man.  wie  auf  dem  Quirinal  (vgl.  p.  298),  an  den  Wall  Häuser  an- 
gebaut und  den  Oraben  zugeschüttet.  Die  Ausfüllung  desselben  erfolgte 
2.  T.  durch  leere  Amphoren,  um  den  neugewonnenen  Boden  vor  Feuchtig- 
keit zu  schützen.  Kolossale  Mengen  davon,  neben  und  Ober  einander 
geschichtet,  sind  an  mehreren  Stellen  des  Grabens  aufgedeckt  und 
bieten  durch  die  darauf  befindlichen  Inschriften  noch  besonderes  Interesse. 
Sie  stammen  aus  der  Zeit  von  der  Mitte  des  1.  Jahrhunderts  v.  Chr.  bis 
zur  Mitte  des  1.  Jahrhunderts  n.  Chr.,  in  dieser  Zeit  muss  also  der  Graben 
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zugeschüttet  sein.')  —  Zwisehen  dem  Servianischcn  Wall  und  der  Aure- 
liftDischen  Mauer  lief  quer  fXhet  das  ganze  esquilinische  Feld  in  der  Rich- 
tung von  Süden  nach  Norden,  vom  Caclius  an  bis  in  die  Nilhe  der  Porta  Es- 
quilina  ohne  Unterbrechung  zu  verfolgen  und  im  Laufe  (hu-  Jahrhnurlerte 
mehrfach  bei  Ausgrabungen  und  Strassenregulierungen  zu  Tage  geicommen, 
eine  antike  Strasse,  deren  Pflaster  etwa  5 — 6  m  unter  dem  Schuttboden 
entdeckt  worden  ist.  Ilu*  antiker  Name  ist  unbekannt,  im  Mittelalter 
(seit  Qregor  d.  Grossen  590—604)  wird  auf  dem  £squilin  eine  Domus 
Hemlana  genannt,  nach  der  die  Strasse  den  Namen  Via  Merulana  be- 
kommen hat.')  Sie  muss  von  grosser  Wichtigkeit  gewesen  sein,  da  sie 
eine  Uauptverbindung  zwischen  den  grossen  Ober  den  £squüin  führenden 
Landstrassen  herstellte. 

115.  Einzelne  Strassen.  1.  Das  Argiletum.  Ausser  den 
p.  lOM  schon  genannten  Huchhändlerlüden  des  Atrectus  und  Secundus 
erwähnt  Martial  II  17,  3,  dass  hier  Schuhmacher  in  grosser  Anzahl  ihre 
Tabernen  hatten:  Ärgique  letum  multus  obsidet  mtot,  wie  denn  überhaupt 
Argiletum  und  Subura  samt  ihren  Nebenstrassen  vielleicht  das  lebhafteste 
Quartier  des  Kleinhandels  im  antiken  Rom  waren.  Eine  Nebenstrasse 
des  Argiletum  (oder  der  Subura)  und  gleichen  Charakters  wie  diese  war 
der  Yicus  Sandaliarius,*)  in  dem  der  von  Augustus  (Sueton  Aug.  57) 
errichtete,  zu  den  siatuae  vicatim  dicfUae  (p.  63)  gehörige  Apollo  Sanda- 
liarius  stand.  Es  scheint,  als  oh  man  von  dem  Namen  (.Jordan,  Top.  T  2 
p.  452  übersetzt  Vicus  Handaliarius  mit  Sohlenmacherstrasse)  auf  eine  be- 
sondere Ausbreitung  des  Schuhmaclierhandwerks  auch  in  dieser  StraeJöe 
schliessen  dürfte.  Die  Inschrift  auf  einer  den  Laribus  Anyiintis  im  Jahi'e 
2  V.  Chr.  geweiliten  Ära  CIL  VI  448  nennt  die  magistri  vici  Sanda' 
Hart  (vgl.  Bul1.com.  1877  p.  162f.).  Auch  in  dieser  Strasse  werden 
Buchhändler  genannt,  so  heisst  es  bei  Gellios  XVIII  4, 1 :  in  SandaUario 
forte  apud  lihrarios  fuimua.  In  dieser  Strasse  befand  sich  ein  Sacellum 
Statae  Fortunae.  Eine  dieser  Gottheit  von  den  Magistri  vici  Sandaliari 
im  -Tahre  12  n.  Chr.  gesetzte  Inschrift  existiert  noch  (CIL  VI  761).  Das 
Sacellnm  wird  sonst  nicht  erwähnt.  —  Ganz  zweifelhaft  ist  die  Lage  dos 
Atrium  sutorium.  Es  wird  erwähnt  bei  Varro  LL.  VI  14  und  hei  Fest 
p.  352.  beidemal  in  derselben  Beziehung,  nämlich  dass  das  'iubiiubLnum 
(Fast.  Praen.  zum  23.  März  CJL  1-  p.  313)  darin  gefeiert  wurde.  Aus 
den  Stellen  geht  aber  weder  hervor,  welchen  Zusammenhang  das  Atrium 
mit  dieser  Feier  gehabt  hat,  noch  wo  es  gelegen  haben  kann.  Jordan 
Top.  I  2  p.  452  ist  geneigt,  in  Hinblick  darauf,  dass  die  Schuhmacher- 
zunft in  der  Gef:i nr^  des  Argiletums  und  der  Subura  offenbar  ihren 
Hauptsitz  gehabt  hat,  es  hier  anzusetzen,  und,  da  es  nach  Augustus 
nicht  mehr  erwähnt  wird,  die  Frage  aufzuwehen,  ol)  es  nicht  an  Stelle 
des  späteren  Forum  iiervae  zu  suchen  sei,^)   Ebenfalls  in  jene  Gegend 

')  Dhk&ökl,  Di  un  grandö  deposito  di  *j  PflastoiTeste  einer  Nebeustxasae  des 

»nfore  etc.,  Bull.com.  1879  p.  S6  ff.,  65  ff.,  Argiletums  siehe  bei  Lanciam,  Form.  Urb.  22. 

194  ff.  CIL.  XV  p.  657  ff.  ')  Viil.  Mommse??.  An  häol  7fMtttn^'  I^'IT, 

')  üeber  die  Geschichte  der  Strasse  etc.  p  109.  Jobdan,  Hermea  IV  p.  i'KKLLEB, 
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sclieint  die  in  der  IV.  Region  genannte  Porticus  absidata  zu  setzen  su 
sein.  Die  noch  jetzt  existierende,  im  Jahre  1889  ausgegrabene  halbkreis- 
förmige Mauer,  die  zwischen  der  Nordostecke  des  Forum  Nervae  und  der 
Stidostecke  des  Forum  Augusti  sich  an  die  Aussenwand  der  beiden  Fora 
lehnt  und  nach  Osten  zu  sich  öffnet,  dürfte  den  Hintergrund  der  Portikus 
gebildet  haben.  Die  Beschreibung  im  Ordo  Benedicti  (vgl.  Lanclaj»!  Itin. 
Eins.  p.  96  ff.)  nennt  die  Portikus  und  weist  genau  liierlier.O  Nicht 
weit  dBYon  nach  Südosten  zu  stand  ein  ans  dem  Anfang  des  12.  Jahr- 
hunderts stammender  Turm,  Tor  dei  Conti,  in  dessen  Fundain«ite  zwei 
starke,  antike  Quaderniauem,  parallel  in  einem  Abstände  von  9  m  laufen d, 
eingebaut  waren.  Die  Mauerreste  sind  ungefähr  2  m  stark  und  haben 
eine  Länge  von  circa  12  m;  die  Orientierung  ist  die  der  Kaiserfora.  Von 
welchem  Gebäude  sie  ßtanimen,  i«t  unbekannt. 

2.  Die  Subura  (über  ihren  Verlauf  öiehe  oben  p.  306).  An  der  Stelle, 
wo  die  Ausläufer  von  Viminal  und  Esquilin  sich  am  nächsten  treten  und 
das  Terrain  sicli  allumlilich  zu  heben  beginnt,  haben  wir  vermutlich  die 
primae  fauees  des  Martial  II  17, 1  zn  suchen.  Nach  seinen  Worten: 
tonstrix  Suhurae  faueibus  udd  primUf  eruenta  pendent  qua  fiageUa  toHorum 
Argique  Idum  muUus  ohtidet  sutor  scheint  die  von  ihm  so  genannte  Stelle 
sich  in  der  Nähe  des  Argiletums  befunden  zu  haben.  VermuÜich  meint 
er  XII 3,  9  mit  prima  Subura  dieselbe  Stelle.  Von  hier  aus  stieg  die 
Strasse  zu  ziemlicher  Höhe  bergan  (Mart.  X  19,  4,  V  22,  5  alfa  Suhuroni 
riucenda  est  sfniifa  clivi).  Wo  sie  die  Höhe  orreichte,  stand  der  Lacus 
Orphei,  ein  theaterförmiges  Halbrund  mit  Stufen,  auf  der  Höhe 
Orpheus,  umgeben  von  wilden  Tieren  und  Vögeln  (Muri.  X  19,  6  flf.). 
Die  Lage  dieses  Lacus  ist  sehr  unsicher,  die  Regionsbesohreibnng  führt 
ihn  in  der  V.  Region  an,  er  muss  also  ausserhalb  der  Linie  der  ehe- 
maligen Servianfschen  Mauer  gelegen  haben.  Die  Bassus^Inschrift  Bull.  com. 
1891  p.  342  ff.  nennt  ausser  den  Suburemeif  auch  die  Orfienses,  die  Bewohner 
einer  in  der  Nähe  diesra  Brunnens  befindlichen  Strasse.  Laxciani  identi- 
fiziert ihn,  wenn  auch  zweifelnd,  auf  Form.  Urb.  24  mit  den  hier  noch 
heute  in  Trümmern  befindlichen  Trofei  di  Mario.  —  Die  Subura  L'üt  als 
der  Hauptpunkt  des  Volksverkehrs  im  alten  Rom.  und  alle  Srbil  iri  unj^en 
und  Erwähnungen  dieser  Strasse,  die  namentlich  bei  .luvenal  luui  Martial 
häufig  sind,  geben  das  Bild  einer  von  einer  handeltreibenden  Menge,  von 
geschäftigen  und  mttssigen  Menschen  erf&llten  Stadtgegend.  Martial  nennt 
sie  XU  18,  2:  dwnoaa,  Juvenal  11,  51:  fervens.  Bei  Juvenal,  der  10,  155 
Hannibal  sagen  lässt:  actum  . . .  nihil  eti,  niai  Poeno  miUU  poHas  frangimms 
d  media  rexillum  pono  Subura,  gilt  die  Subura  als  Mittelpunkt  der  Stadt, 
und  3,  5  ff.  als  die  für  die  Unbequemlichkeiten  und  Gefahren  der  Gross- 
Stadt.  Brände,  Hauseinstürze  etc.  typische  Strasse.  Dazti  kam  der  Strassen- 
schmutz  und  die  die  Strasse  verengenden  Lastwagen  (Mart.  V  22.  f.), 
denen  man  nur  mit  Lebensgelahr  ausweichen  konnte.  —  Ausser  den  sciiou 
erwähnten  Schuhmachern  lernen  wir  durch  loschi'iften  eine  Anzahl  v^on 

')  Wttnii  auf  Lanciahis  Form.  Urb.  22  I  fehlt,  so  beruht  diea  auf  einem  V«ndieii.  Dls 

in  der  Äbsis  (l«r  Name  l^orfirns  ahsiihita.  in  der  R'^.  «lancben  genannte  Aare  am 
den  Lanciani  selbst  dafür  ft)ätj$t'e>t4illt  hat,  [  buc  in  um  dürit«  der  iSame  einer  Strasse  sein. 
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Oewerbetreibenden  kennen:  CIL  VI  1958  einen  praeeo,  9284  einen  erepidarius, 
9399  einen  ferretrius,  949  t  einen  kmariua,  9526  einen  lintearivs,  Bull.  com. 
1887  p.  163  einen  inpäiarius,^)  Hartial  erwUint  ferner  X  94  Obsthändler, 
ni7  Barbiere,  nnd  achildert  VII  81,  dass  man  in  der  Subura  alles  haben 
kann,  namentlich  jede  Art  von  Lebensmitteln,  wie  sie  dem  reichen  Manne 
sein  Gutsvcrwalter  in  die  Stadt  schickt.  Jiivenal  nennt  11,  187  einen 
Lehrer  der  VorsehneiMokunst  Tryphcrns,  der  seinen  Laden  in  der  Subura 
hatte.  Ein  ganz  besonderer  Charakter  aber  wurde  der  Subura  gegeben  durch 
den  hier  wohl  noch  stärker  als  in  vielen  anderen  Teilen  Homs  auftretenden 
Verkehr  von  famae  n&n  nimium  bonae  pueUae,  wie  sie  Martial  VI  66  nennt. 
Es  scheint  hier  so  von  Alters  her  gewesen  zn  sein.  Livins  III  13  berichtet 
aus  dem  Jahre  461  v.  Chr.  über  iuvetUutem  grassaniem  in  Subura.  Horaz 
Ep.  5,  58  erwähnt  sie  in  gleichem  Sinne ;  die  lebhaftesten  Schilderungen 
dieses  Verkehrs  giebt  Martial  VI  66,  IX  37,  XI  61  und  78.  Nichtsdesto- 
weniger finden  wir  doch  in  dieser  Strasse  auch  die  Häuser  vornehmer 
Lenff^  So  hat  nach  Sueton  Caes.  46  Julius  Caesar  hier  gewohnt,  bis  er 
als  I'  ittifex  Maximus  das  Anitshaus  bezog;  mehr  als  150  Jahre  später, 
im  Jahre  101  n.  Chr.,  wohnte  hier  der  Konsul  dieses  Jahres,  Stella 
(Mart.  XII  'S,  10).  Indessen  sind  die  Häuserreste,  die  längs  der  Subura 
znm  Vorschein  gekommen  sind,  nur  gering.  An  der  Nordseite  des  Clivus 
Snburanns,  möglicherweise  an  dem  Krenzungspunkt  dieses  nnd  eines 
einmündenden  Vicus,  ist  eins  von  den  zahlreich  in  Rom  vorhandenen 
Eompitalheiligtflmem  aufgedeckt  worden.  Der  Altar  ist  aus  grossen 
Travertinbloekon  hergestellt.  Neben  dem  Altar  steht  auf  einem  breiten 
Unterbau,  zu  dem  Stufon  emporführen,  eine  Marmorbasis  mit  einer  In- 
schrift ans  dem  Jahre  10  v.  Chr.,  wonach  darauf  die  Statuo  des 
Merkur  stand.  Sie  war  eine  von  den  von  Augustus  vicutim  dkatoe 
(p.  63),  es  heisst  in  der  Inschrift:  ex  stipe  quam  populus  Romanus  K. 
Januariia  apsenti  ei  ewUtUit,  Gleiche  Statuen  sind  die  im  Jahre  9  v.  Chr. 
dem  Volcanns  am  Volcanal  (p.  78)  und  4  v,  Chr.  den  Lares  publici  an 
der  Summa  sacra  via  (p.  161)  gesetzten  (CIL  VI  457,  456).  Suet  Aug.  57 
erwähnt  als  solche  Statuen  noch  den  Apollo  Sandaliarius  (p.  307)  und  den 
.Jupiter  Tragoedus.  Die  Inschrift  CIL  VI  458  aus  dem  Jahre  8  v.  Chr.  ist 
gleichlautend  mit  der  oben  citierten,  aber  der  Name  des  Gottes  fehlt.') 

3.  Südlich  von  der  Subura,  zwischen  dieser  und  dem  Forum  lagen  in 
altrepublikanischer  Zeit  zwei  Märkte,  das  Forum  Cuppedinis  und  das 
Forum  piscatoriuni  (vgl.  p.  109).  Varro  LL.  V  146  erwähnt  erstores  mit  der 
richtigen  Etymologie  a  cuppedio^  d.  h.  von  den  Leckerbissen,  Delikatessen, 


')  In  der  Inftchrifi  CIL.  VI  9526  heiast 
«e  TOD  dem  Unteari«»:  in  Sebura  maior« 

(1(1  uimfa.  Was  unter  r  Subura  maior  zu 
denken  ist,  steht  nicht  fest,  L^noiAXi  be- 
michnet  den  niedrigst  gelegenen  Teil  der 
Strasse  so. 

')  Vgl.  Gatti.  Bull.  com.  1Sfi><  p.  221. 
Die  «ehr  weitf:<'htn*lon  Kombinationen,  die 
er  an  diesen  Fund  knflpft,  namentlich,  dass 
hier  das  sechste  Argeersacellum  der  11.  He-  ; 


gion  gefunden  sei,  sind  schwerlicii  richtig. 
Aach  die  an  nnd  für  sieh  liflliflelie  Ver^ 

mutnng,  dn.ss  der  hier  gefunden  i  ^^  rknr  der 
in  CIL  VI  97i4orwähnte  Mercuriua  sobrius 
«ei,  nnd  der  Vicus  der  von  Fest.  p.  297  ge- 
nannte Sohrins  vicus  ('i/noil  in  m  M'irurio 
lud*;,  nun  lUiKt,  noiitttm  stt  Huppltcttrij  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben.  VgLanch  Bull, 
eom.  1893  p.  26. 
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die  hier  verkauft  wurden,  ohne  eine  falsche  (forum  Ckipidinis  a  eupiditaU) 
zu  übergehen.*)  Die  Händler  mit  diesen  Waren,  die  cuppedinarii  werden 
bei  Tercnz,  Eunuch,  v.  256  unter  den  übrigen  Händlern  des  Macellums  aufge- 
zählt. Das  Forum  piscatorium  wird  hei  Livius  XXVI 27  und  XL 51  erwjihnt; 
es  wird  untor  den  Bauten  genannt,  die  im  hi!ire  210  v.  Chr.  circa  forum 
abbrannten  und  im  Jahre  179  wieder  aufgebaut  wurden.  Der  Aufhau 
durch  M.  Fulviuö  war  zugleich  eine  Erweiterung,  die  verniutlieh  auch  das 
Forum  Cuppedinis  umfasste;  er  ei  richtete  forum  piscatorium  circumclatis 
tabemk,  quas  vendiäU  m  privatum.  Seitdem  die  Schlichter,  die  ursprünglich 
ihre  Scharren  auf  dem  grossen  Forum  gehabt  hatten,  hierher  fibergesiedelt 
waren,  war  neben  diesem  Namen  auch  dieBeieichnang  Macellum,  Schlacht^ 
haus  aufgekommen  (Plaut.  Aul.  v.  373,  Pseud.  v.  168),  daher  denn  auch  bei 
Livius  XXVII  1 1  in  dem  Beschluss,  die  im  Jahre  210  abgebrannten  Qebäude 
wieder  aufzurichten,  statt  forum  pfV-y^M  M^w  von  ihm  macellum  gesagt  wird,') 
Alleemein  üblich  wurde  diese  Bezeieluiung.  wie  es  scheint,  nach  dem  Wieder- 
aufbau diireh  Fulvius  Nobiiior  im  Jahre  179  und  der  damit  verbundenen  Er- 
weiterung'. Varro  LL  V  147  sagt  davon  nach  Aufzählung  anderer  ^lärkie  (vgL 
p.  192):  haec  omnia  poateaquam  eontracta  in  unum  loeum  quae  ad  vidum 
pertinebant  et  aedifieatus  locus,  appcllatum  Maeeüwm,*)  Über  die  Bauart  des 
Macellums  ist  nur  bekannt,  dass  es  von  Tabernen  umgeben  war  und  dass 
in  der  Mitte  sich  der  Tholus  befand  (Varro  ap.  Non.  p.  448).  Die  fauees 
maeelU,  was  doch  wohl  nichts  anderes  sein  kann,  als  der  Eingang,  werden 
('ir.  in  Verr.  III  62,  145  und  pro  Quinctio  6,  25  erwähnt.  Nach  letzterer 
Stelle  lagen  dabei  die  Atria  Licinia,  vermutlicli  ein  Baum  für  Auktionen : 
vgl.  Cic.  pro  Quinctio  4, 12.  Von  der  Lage  des  Macellums  wi.ssen  wir  Ge- 
naueres ebenfalls  nicht.  Aua  den  Worten  Varros  LL  152  iider  sacram  riam 
a  maceUum  edUum  ergiebt  sich  wegen  der  zweifelhaften  Bedeutung  von 
editum  nichts.  Varro  nennt  an  der  Stelle  zwischen  der  Sacra  via  und  dem 
Macellum  eine  Strasse  Oorneta  (quae  abneitae  heo  rdiquerunt  nomm).  — 
Alle  diese  örtlichkeiten  sind  im  Laufe  des  1.  Jahrhunderts  der  Kaiaer- 
zeit  versehwunden,  der  Bau  des  Forum  Pacis,  das  da  Hegt,  wo  das  alte 
Macellum  gcle<,'en  haben  muss,  hat  alle  Spuren  davon  getilgt.  Es  ist  später 
keine  Rede  mehr  von  ihm. 

i.  Der  Vicus  (\iprins  (Etyniologie  nach  Varro  LL  \'  159  rirua  (  fjtriur^ 
fi  Cipro,  tjuod  Uli  S<ilihii  civr.^  adi/ifi  run^^t'th  rutit ,  qui  a  Ootia  onti>i>  i</  np- 
pellurunt  ;  nam  cipruui  sahine  bonutn)  ging  vom  östlichen  Teil  der  Sacra  via 
im  Golosseumsthal,  wo  bei  der  Meta  Sudans  von  Alters  her  ein  Kreuzungs- 
punkt  mehrerer  Strassen  war,  nach  Norden,  lief  in  sanfter  Steigung 
Uber  den  Bergvorsprung  der  Carinen  und  endigte  vermutlich  in  der  Subura. 
Wo  er  seinen  höchsten  Punkt  erreichte  (Liv.  I  48  ad  summum  Cuprium 
ricum),  kreuzte  ihn  der  ebenfalls  von  der  Sacra  via  östlich  vom  Forum 
Pacis  abbiegende  Clivus  Orbius  (bei  Liv.  a.  a.O.  und  Solin.  I  25  Urb  ins 

')  Andtro  Ktyiiiologieii  Wwhi:  Ix'i  Ft^st.  rlionfallH  eine  betondere  Beseichnang  IQr 

p.  48  und  in  den  Schulicii  dca  Donatus  zu  diescu  Markt. 

Tercnz  Kun.  v.  J'>'i  '         *)   Falsche   Elyiiiologien  des  Naiiieos 

-)  Du8  bei  Plimtus  Feoudol.  v.  790  ff.  er-  sieho  bei  DoofttiM  *.  a.  0.  und  bei  Vm9 

wähnte  Forum  coquinum  ist  vermutlich  a.  a.  0. 
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genannt,  nngewiBser  Deutung,  vgl.  Fest  p.  182),  der  direkt  zur  Höhe  des 

Oppius  emporfQhrte.  Dio  Auegrabungen  haben  das  wohlerhaltene  Pflaster 
sweier  eich  kreuzender  Strassen  zum  Vorschein  gebracht,  von  denen  die  eine 
von  der  Nordwesteckc  dorBasilica  dos  Konstantin  bis  zur  Höhe  des  Esquilin«? 
auf  Piazza  8.  Piotro  in  Vincoli  zu  verfolgen  war,  die  andere  vom  Colosaeum 
her  über  den  Bergabhang  nach  Norden  bis  zum  Argiletuni  läuft  (Lanciani, 
Form.  Urb.  22,  29).  Es  ist  möglich,  dass  hier  diese  beiden  Strassen  wieder 
zum  Vorächein  gekommen  sind.  Wo  diese  sich  kreuzten,  stand  ein 
Heiligtum  der  Diana,  das  sonst  nicht  erwähnt  wird  und  das  nach 
Livius  Ausdruck  ubi  Dianevm  nuper  fuü  zu  seiner  Zeit  nicht  mehr 
existierte.  Dort  sielte  nach  Liv.  I  48  und  Dionys.  IV  39  die  Sage  von 
der  Ermordung  des  Königs  Servius  TuUius,  von  dem  es  bei  Solin.  I  25 
heisst,  dass  er  supta  dicum  Urbiutn  gewohnt  habe.  Er  wurde,  als  er 
vom  Forum  kommend  über  die  Sacra  via  und  den  Virus  Cuprius  nach 
Hause  zurückkehren  wollte,  an  der  Ecke  des  Vicus  Cupriuö  und  ClivusOrbius 
getütet.  Hier  fuhr  seine  Tochter  Tullia  über  den  quer  über  dem  Clivus 
Orbius  liegenden  Leichnam  fort,  wovon  die  btrasse  den  Namen  Vicus 
Seele ratus  bekam.  —  Eine  zweite  Strasse  bog  ebenfalls  vom  Vicus  Cuprius 
weiter  südlich  an  der  Südwestseite  des  Berges  nach  Osten  ab  und  wird 
mehrmals  als  Hauptanfgang  zum  Esquilin  genannt*)  Diesen  Weg  nimmt 
Liv.  XXVI 10  Fulvius  Flaccus,  von  dem  es  heisst:  porta  Qtpena  cum  exer- 
cUu  lUimam  ingreanu  media  «r^e  per  Carinas  Esquiluu  eonltendlt.  In  dieser 
Strasse,  und  zwar  über  einem  Kreuzwege  befand  sich  das  Tigillum 
sororium,  ein  aus  Holzbaiken  heriroatf  lltrs  lanusthor,  an  welches  sich 
die  Sage  von  der  Bestrafung  des  Schwestermorders  Horatius  knüpfte.  Eine 
Beschreibung  der  Strasse  giebt  Dionys.  HI  22:  fati  d'  sv  ult  aitnoiKl»  lo) 
f^tQovxi  am)  KaQivjfi  xätw  roTf  e/ii  tov  Kvnqiov  tq^uiuroii  <Sts%'mii6v  (vgl, 

Liv.  I  26,  Aur.  Vict  de  vir.  ill.  4).  Es  nennen  den  Ort  die  Arvalfasten 
1.  Okt.:  tigHUo  9ororu>  ad  ctmpiUim  AßUL  Letzteres  wird  noch  einmal  Plin. 
N.  H.  XXIX  12  erwähnt.  Er  erzählt  dort,  dass  dem  ersten  Arzte,  der  nach 
Rom  kam  (219  v.  Chr.),  dem  Ärchagathus,  das  Recht  der  Quirlten  gegeben  sei 
(abemam  in  eompito  Acüio  emptam  ob  id publice.*)  Bei  dem  Tigillum  standen 
zwei  Altäre  der  Juno  Sororia  und  des  Janus  Curiatius,  an  denen  von  Alters 
her  Snhnopfer  gebracht  wurden  (Fest.  p.  297,  ep.  p.  307).  Über  diese 
Altäre  und  die  an  ihnen  gebrachten  Opfer  heisst  es  in  den  Schul.  Bol).  ad 
Cic.  pro  Miloue  p.  277  Orell.:  constitutis  duabus  aria  Juno  CuriaiU»  d  Junoiii 
Sororiae  superque  eas  iniecto  tigiUo  Horatius  sub  iugum  traductus  fst*  Id 
expiatnetUum  memoriae  servatum  ad  hune  u.it^uü  diem  tigillum  eororium  ap' 
pälaiur.  Es  scheint,  dass  das  hier  dargebrachte  Opfer  dem  Tigillum  selbst 
gegolten  habe.  Vgl.  CIL  I"  p.  330.  -  Ein  dritter,  von  Norden,  von  der 
Subura  her  auf  den  Oppius  führender  Zugang,  der  Clivus  Pullius,  wird 
bei  Solin.  I  26  erwähnt:  Tarquinius  Superhus  habitavit  aupra  cUnatt  PuUium 
ad  F(aguUUem,  wonach  sich  die  Lage  bestimmt.   Der  Name  stammt  nach 


')  Vgl.  Not  d.  scavi  1884  p.  396.  '  genannte  tigilluvi  sorunam  nicht  das  Thor 

•)  Lanciani,  Ricerebe  aulle  XIV  regioni  sei,  sondern  der  Name  der  Strasse,  in  der 

Urbane  Bull,  roiii.  \^90  p.  128  i^t  <1*t  An-  M  stand  oder«jnmal  gestanden  hatte. 

siebt,  dass  das  in  der  Regionsbesch rcibuug 
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Varro  LL  V  158  von  dem  Namen  des  Erbauers  (oder  Herstellen).  Der 

Name  der  ClirumpuUenses  ist  auf  der  Baaaus-Inschrift  Bull.  com.  1S91 
p.  342  ff.  erhalten.  Reste  des  Weges  sind  nicht  aufgefunden  (vgl.  Taf.  6). 

5.  Der  VicusPatricius  hatte  nach  Festus'  ep.  221  sehr  fragwürdiger 
Erklärung  seinen  Namen  davon,  dass  auf  Geheiss  des  Königs  Servius 
TulHus  hier  dio  Patricier  wolinten,  ut,  si  quid  molirentur  adrersm  ipsum, 
er  loris  .-^uj/»  rioriLii.'^  o/ij/riint  ri  /ttitr.  Martial  YTT  7'^  nonnt  in  dieser  Strasse 
92  n.  Chr.  das  Haus  des  Maxiuius,  und  X  ü8  das  der  Hetäre  Laelia  im 
Jahre  98  n.  Chr.,  CIL  VI  1775  nennt  den  Praef.  praetorio  mid  Stadl^nr&fekteii 
Valerius  MeBsalla  (um  die  Wende  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  n.  Chr.), 
der  den  Vicus  Patrictus  durch  Bauten  verschonte,  im  Hittelalter 
heissen  die  Kirchen  S.  Bufemia  und  S.  Pudenziana  in  vico  Patrini, 
wodurch  die  Lage  der  Strasse  genau  bestimmt  ist.  Im  unteren  Teil  ist 
n\u-h  flas  Pflaster  neben  der  Via  urbana  wieder  zum  Vorschein  ge- 
k'  iiiinen.  An  der  Stras.se  stand  ein  bei  PIntarcb  (Quaest  Horn.  3)  er- 
wiihntes  lleili^ituni  der  hiana  und  auch  wohl  der  in  der  Kegionsbeschrei- 
buiig  genannte  Teiiii»el  der  Isis  patricia.  Ein  unbedeutendes  Stück 
des  Clivus  ist  auf  einem  Fragment  des  Stadtplanes  (Form.  Urb.  II  9) 
erhalten.  Etwas  abseits  von  der  SQdseite  des  Vtcus  Patricins  lagen 
im  4.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Bäder  des  Naeratius  Cerialist  des 
Konsuls  des  .Jahres  358  n.  Chr.  Viele  Funde  von  Skulpturresten,  zum 
Teil  von  hohem  Werte,  sind  hier  unweit  der  Kirche  S.  Maria  Maggiore 
im  .Jahre  1873  gemacht,  darunter  befand  sich  eine  Basis  mit  Inschrift,  in 
der  Naeratiu.s  rorialis  als  Gründer  von  Blidern  genannt  wird.  Die  Maner- 
resto,  die  ebendaselbst  autgedeckt  sind,  reichen  nicht  hin,  um  sieh 
ein  Bild  von  der  ganzen  Anlage  zu  machen,  doch  geht  aus  einer 
anderen  Inschrift,  die  mit  den  Bädern  nichts  zu  thun  hat,  her- 
vor, dass  die  Naeratit  hier  auch  ihren  Palast  hatten.  Vgl.  CIL  VI 
1744,  Bull.  com.  1874  p.  84  ff.  Zur  selben  Zeit,  in  der  2.  HSlfte  des 
4.  Jahrhunderts,  bezeichnete  man  den  südlich  von  den  Bädern  des  Naeratius 
gelegenen  Teil  des  Esquilin,  auf  dem  tt.  a.  die  Kirche  S.  Maria  Maggiore 
liegt,  mit  dem  Namen  Sicininum.  So  nennt  der  Lib.  pontif.  I  p.  171 
ein  Haus  mit  Bad  in  iSicinini  regionr  und  I  p.  238  eine  Domu«;  Claudi  in 
Sici/iifium,  und  die  vom  Papst  erbaute  Basilica  (8.  Maria  Maggiore)  heisst 
Basiliea  Sicinini  oder  einfach  Sicininum.  Der  Name  ('iri)iemes  findet 
sich  auf  der  Bassus-Inschrift  (Bull.  com.  1891  p.  642  iW).  Vgl.  Bull.  com. 
1899  p.  2;i0  ff. 

6.  Unsicherer  Lage  ist  der  CIL  VI  801  genannte  Vicus  Sabuci 
{Mag.  reg.  HI  vie,  Sabuet^.  Die  Inschrift,  Best  eines  Stylobaten,  ist  an 
der  Via  Meralana  bei  der  Umfassungsmauer  des  Gartens  von  S.  Hartino 

ai  Monti.  möglicherweise  am  ursprünglichen  Orte  gefunden.  Lanciavi 
setzt  in  seiner  Form.  Urb.  23  den  Vicus  an  der  beschriebenen  Stelle  an.  — 
AllerAnlialt  fehlt  für  die  Änsetzung  des  nach  Van  o  LL  V  159  Esquiliis  befind- 
lichen Vicus  Africus,  so  genannt,  qund  ihi  obsides  ex  Äfrica  heffo  Pimiro 
dicufdur  cushditi,  eine  Notiz,  aus  der  wir  ersehen,  dass  die  Vici  durch  Thore 

')  G  B.      Rüssi,  Bull,  arcii.  ci  iat.  1867  p.  .57. 
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abgesperrt  werden  konnten.  Ein  Vicne  Jovie  Fagutalie  wird  durch 
eine  Ineohrift  ans  dem  Jahre  109  n.  Chr.  (CIL  VI  452)  hesengt;  er  ist 

beim  Fagutal  (vgl.  Taf.  3)  zu  suchen.  Ebenfalls  in  die  III.  Region  ge- 
hört der  p.  171  schon  genannte  Vicus  summi  choragi.  Auf  einer  jen- 
seits der  Stadtgrenzo  vor  der  Porta  Tiburtina  gefundenen  Inschn'ft  fBul]. 
com.  18^0  p.  335)  ist  ein  bis  dahin  nicht  bekannter  CUvus  Bassilli  ge- 
nannt, der  nach  der  auf  der  Inschrift  gegebenen  Beschreibung  eine  von 
der  Via  Tiburtina  sich  zur  Linken  abzweigende  ^Seitenstrasse  war.  Ein 
^lavenhalsband  (Bull.  com.  1887  p.  289)  nennt  eine  Area  Macari  in  der 
V.  Region. 

116.  Qärten.  1.  IMe  erste  grössere  Gartenanlago  auf  dem  Esquilin 

machte  Maecenas  auf  dem  alten  Begrähnisplatze  zwischen  der  Porta 
Viminalis  und  Esquilina  (Scholien  zu  Ilor.  sat.  I  8.  7  und  14;  vgl. 
p.  305).  Ein  wahrscheinlich  zu  derselben  gehöriges  Gebäude,  gewöhnlich 
Auditorium  des  Maoccnas  genannt,  ist  daselbst  in  verhältnismässig 
gutem  Zustande  erhalten  (vgl.  Bull.  com.  1874,  p.  137).  Es  ist  ein 
rechtwinkliger  Saal  mit  gewölbter  Decke  (von  dieser  ist  nur  der  Ansatz 
erhalten),  der  an  Uer  einen  Sciinialseite  eine  halbrunde,  theaterartig  mit 
sieben  Sitzreihen  versehene  Exedra  hat  In  den  Nischen  der  Langseiten 
befinden  sich  Darstellungen  von  Gartenanlagen.  Das  Mauerwerk  ist  Opus 
reticulatum  aus  Tufbteinen  ohne  Ziegel.  Spuren  reicher  Ausschmückung 
haben  sich  erhalten.  Herkwttrdig  ist  die  Anlage  des  Qetöudes,  indem  es 
einerseits  so  tief  lag,  dass  man  zum  Eingang  hinabsteigen  rousste,  andrer- 
seits die  Wallmauer  durchbrach,  die  bei  der  Aufdeckung  noch  in  grösseren 
Resten  als  jetzt  zu  beiden  Seiten  erhalten  war.  Über  die  Bestimmung  des 
Gebäudes  ist  man  nicht  einig.  Dass  es  weder  ein  Auditorium,  noch  ein 
Theater  ist,  liegt  auf  der  Hand.  A.  Mau  (Bull.  d.  Inst.  1875,  p.  89) 
hält  es,  allerdings  zweifelnd,  für  ein  Gewächshaus.  Von  den  weiteren 
Bauten  des  Maecenas,  der  „turna  Maee«naiiana''t  jener  „tnoka  propiuqua 
nuhibu$  arduk*",  deren  Aussicht  fiber  die  Stadt  und  die  Campagna  Horaz 
carm.  III  29,  6  ff.  preist,  ist  nichts  erhalten,  ebenso  wenig  von  dem 
Schwimmbassin  {xnXv^ßi^O^Qa  ^e^fiov  vi^arog),  das  er  nach  Dio  Cass.  LV  7 
hier  errichtet  haben  soll.  Die  G&rten  wurden  nach  Maecenas  Tode  durch 
Erbschaft  Eigentum  des  Augustus;  Tiborius  hat  hier  nach  seiner  Kückkchr 
aus  Rhodos  gewohnt  (Suet.  Tib.  15).  Durch  die  Anlage  der  Domus  aurea 
(p.  154  und  lü5]  verband  Nero  sie  mit  den  i'nlatinischcn  Bauten;  vgl.  Tac. 
Ann.  XV' tJ9  domui  eins,  (ptu  Palatium  et  Maecenntis  hortos  ci)ntinuaverai\  von 
der  Hohe  der  „turris  Maecenatiana'*  soUte  er  (Suet  Nero  38)  dem  Brande  Roms 
zugeschaut  haben.  Nicht  weit  davon  (Philo  Jud.  nt^l  d^etüv  U  p.  597  Mang.) 
lagen  die  Gärten  des  Lamia,  möglicherweise  von  dem  bei  Horas  carm. 
I  26,  III  17  gefeierten  Aelius  Lamia  angelegt,  ausgezeichnet  durch  die 
grosse  Menge  hervorragender  Kunstwerke,  die  hier  gefunden  sind:  auch 
sie  waren  kaiserliches  Eigentum  geworden  und  Lieblingsaiifenthalt  des 
Kaisers  Caligula;  er  ist  nach  Suet.  Tal.  59  in  ihnen  begnib(Mi  worden 
(p.  250).  Auf  dem  (Tcbiete  der  Lamisch«  n  Gärten  befand  sich  auch  ein 
Mithräum  (CIL  VI  37:50).  Reste  hydraulisdier  Anlagen  in  den  Gilrten 
des  Maecenas,  die  Tiberius  gemacht  hat  (Lanciani,  Syll.  aqu.  30  CIL 
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XV  7266),  auch  Höhren,  die  von  der  Wasserversorgung  der  Lamischen 
Gärten  stammen,  sind  aufgefunden  worden.  Verbunden  mit  den  Lamischen 
Gärten  waren  die  Horti  Maiani  (Plinius  N.  H.  XXXV  51).  Es  befand  sich 
daselbst  ein  Kolossalgeiiiiilflo  des  Nero,  das  in  einem  Brande,  der  den  besten 
Teil  der  Uiuten  zerstörte,  unterging.  Sie  werden  ausserdom  noch  genannt 
CIL  VI  6152,  8668  {procunUor  hortorum  Maianorum  et  LamiunorumJ,  8669 
(vilieus  hortorum  Maianorum). 

2.  Ausser  diesen  Gärten  ist  noch  eine  grosse  Anzalil  anderer  bekannt, 
die  sich  in  einem  breiten  Gürtel  über  den  ganzen  Esquiliti  zogen.  Es 
sind  dies  in  der  Reihenfolge  von  Nordwesten  nach  Südosten:  1.  die  Horti 
LoUiani»  auf  der  Grenze  der  VI.  und  IV.  Region.  An  der  Nordweetecke 
des  Centraibahnhofs,  unweit  der  Diokletiansthernieo,  worden  Grenzsteine 
der  Gärten  der  LolHa  (Lollia  Paullina,  Plin.  N.  H.  IX  117),  die  nachher  im 
Besitze  des  Kaisers  Claudius  waren,  aufgefunden  (ßulL  com.  1883  p.  220), 
Ancb  Reste  von  Knnstwerken  kamen  zum  Vorschein.  —  2.  Die  Horti 
Tauriani,  dem  IStatiliiis  Taiiriis  gehörig  und  ürund  seines  Todes,  da 
Agrippina  nach  ihnen  lüstern  war  (Tac.  Ann.  XIT  50),  und  die  llorti 
Calliclani  sind  ebenfalls  durch  Grenzsteine  (cipjji  hi  (miunt  hortos  CuUjclanos 
et  Tauriams,  Bull.  com.  1874  p.  57,  1875  p.  153)  unweit  der  Porta  Esquilina 
nachgewiesen  und  scheinen  sich  ausserhalb  des  Servianischen  Walles  bis 
gegen  die  Porta  Tiburtina  hingezogen  zu  haben.  Von  einem  Statilius 
Tanrus  sclieint  auch  das  hier  in  der  Gegend  gelegene  Forum  Tauri,  das 
in  der  Passio  SS.  Fausti  et  Pigmenii  (Catal.  codic.  hagiographicorum  lati- 
norum  etc.  I  p.  520  ff.)  erwühnt  wird,  gegründet  zu  sein.  Im  Mittelalter 
hiess  die  ganze  Gegend  Regio  caput  Tauri.  wie  de  Rossi  Bull.  com. 
\f^9i)  p.  283  meint,  von  den  auf  den  Namen  don  Gründers  anspielenden 
Bukranion,  die  den  Fries  der  Bauten  des  Forums  schmückten.  Uber  den 
Namen  Porta  Taurina,  der  der  Torta  Tiburtina  aus  gleichem  Anlas«  ge- 
gebenwurde, vgl.ÜRLiCHS,  Cod.topogr.  p.  115,  127  flf.,  150.  Neben  den  Horti 
Tauriani  lagen  die  durch  Wasserleitungsrohren  bezeugten  Gärten  des 
Vettias  Praetextatus  (vgl.  p.  80  Anm.  1),  die  Horti  Vettiani  (Lamciami, 
Syll.aqu.n2.  CIL  XV  7563);  vielleicht  hängen  mit  ihnen  die  CIL  VI  6281  ge- 
nannten Horti  Scatoniani  zusammen;  ein  Zweig  der  Vettier  führte  den  Bei- 
namen Scato.  o  DieOilrten  des  Epaphroditn.s,  des  Pallas  (des bekannten 
Freigelassenen  dos  Claudius)  und  des  Torquatus  sind  bekannt  durch  ihre 
Erwähnungen  bei  Frtuitin  5.  19.  20.  68,  die  Pallantiani  auch  durcli  die 
Regionsbeschreibung  Reg.  V.  Danach  lagen  die  Horti  Epaphroditiani 
nördlich  von  der  Via  Praenostina  zwischen  der  Porta  Esquilina  und  der 
Praenestina'  in  der  Nähe  der  Aurelianischen  Mauer,  die  Pallantiani  eben- 
daselbst weiter  nach  Norden  und  nach  der  Porta  Tiburtina  au,  die  Tor- 
quatiani  kdnnen  nur  vermutungsweise  sfldlich  von  der  Via  Praenestina 
angesetzt  werden,  haben  aber  in  der  Nähe  der  Porta  Praenestina  ge- 
lej^on  (Frontin  o)J)  In  dieselbe  Gegend  (nach  Lahciani  neben  die  Horti 
Kpaphroditiaoi)  sind  auch  die  Horti  Liciniani  zu  setzen. >)   Die  Reste 

')  Das  Ntthere  Uber  diese  drei  Garten-  j  »)  Larcuki,  Bull.  com.  1874  p.  55.  Vgl. 
anlagen  et«h«  bei  Lahciaiii,  Acque  p.  36  f.    I  1687  p.  161.  Itin.  Eins.  p.  58  Anm.  5. 
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mehrerer  Nymphäen,  die  in  dieser  Gegend  gefonden  worden  aind»  dQrften 
ztt  diesen  Qärten  gehören,  darunter  auch  das  fiUsehlioh  unter  dem  Namen 
Minerva  Hedica  bekannte.  —  4.  Ganz  im  SQdosten,  in  dem  weit  aus- 
springenden Winkel,  den  die  Aurelianische  Mauer  beim  Amphitheatrum 
castrense  macht,  lag  eine  grossartige  Gartenanlage,  die  die  neben  dem 
Amphitheater  liegenden  Bauten  umfasste,  aber  noch  über  die  Aure- 
lianische Mauer  hinaus  sich  erstreckte.  Bei  den  neueston  Ausgrabungen 
ist  festgestellt,  dass  diese  Bauten  sich  in  gleicher  Orientierung  jenseits 
der  Aurelianischen  Mauer  fortsetzten,  und  Mauern,  die  die  Verbindung  der 
beiden  Gruppen  bilden,  von  der  Befestigung  durchschnitten  wurden. ')  Ob 
nach  ikrichtung  der  Mauer  noch  eine  Verbindung  zwischen  beiden  Teilen 
der  Anlage  vorhanden  war,  ist  wegen  teilweiser  Erneuerung  der  Mauer 
an  dieser  Stelle  nicht  mehr  festzustellen.  Diese  grandiose  Anlage  wird 
gewöhnlich  dem  Elagabal  zugeschrieben  und  nach  dessen  Vatersnamen 
Varius  Horti  Variani  genannt.  Es  ist  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  in  der 
kurzen  Zeit  seiner  Regierung  dieser  Kaiser  eine  derartige  Anlage  schaflFen 
konnte,  so  dass  der  Name,  wenn  er  überhaupt  richtig  ist,  eher  auf  seinen 
Vater  zurückzuführen  ist.  übrigens  werden  die  Gärten,  die  Elagabal 
bevorzugte,  in  der  Vita  13  als  Horti  Spei  veteris  bezeichnet  (da- 
selbst lag  auch  der  von  Herodian  Y  6,  6-  erwähnte  Tempel  des  Elagabal), 
und  diesen  Namen  nimmt  Lanciani,  Form.  Urb.  32  neben  ersterem 
für  diese  Anlage  an.  —  Auf  dem  TeUe  der  Anlage,  der  ausserhalb  der 
Aurelianischen  Mauer  liegt,  wird  von  älteren  Topographen  ein  Circus 
angenommen,  von  dem  angeblich  Reste  existiert  haben  sollen,  einmal 
Circus  navale,  auch  Oircus  Aurcliani  genannt.  Ob  ein  solcher  Circus 
hier  wirklich  existiert  bat,  ist  pro})loniatisch,  ein  Hauptgrund  für  seine 
Annahme  scheint  der  hier  getundeno,  in  mehrere  Stücke  gebrochene 
ägyptische  Obelisk  zu  sein,  der  1638  von  seinem  Fundort  vor  Porta 
Maggiore  in  den  Pal.  Barberini,  von  da  unter  Clemens  XIV  (1769 
bis  1775)  in  den  Vatikan  gekommen  war  und  seit  1822  auf  dem  Pindo 
steht.  Nach  der  neuesten  Lesung  der  Hieroglyphen-Inschrift  stand  der 
Obelisk  aber  sicher  nicht  in  einem  Circus,  sondern  stammte  von  dem 
Qrabe  des  Antinous,  das  an  der  Stelle,  wo  er  gefunden  wurde,  ge- 
wesen sein  muss.  Es  heisst  in  der  Inschrift:  , Antinous, .  .  .  welcher  ruht 
in  dieser  Stätte,  die  im  Grenzfelde  der  Herrin  des  Genn<«os,  Rom  liegt"  etc. 
Zwei  Obelisken  kennen  wir  auch  als  Zierde  beim  Eingang  des  Mausoleum 
Augusti  (vgl.  p.  2ri0).  Ob  aber  in  dem  ürabe  der  Leichnam  des  Antinous 
selbst  gelegen  hat,  ist  gegenüber  dem  direkten  Zeugnis  des  Epiphauius 
Uy^vgoHÖg  c.  108,  wonach  er  in  Antinupolis  beigesetzt  war,  sehr  zweifelhaft. 
Jedenfalls  befand  sich  hier  am  ftussersten  östlichen  Ende  der  V.  Region 
ein,  wie  es  scheint,  grossartiges  Monument  fttr  den  Liebling  Hadrians.*) 

8.  Die  meisten  Erwfthnungen  der  Gartenanlagen  des  Esquilin  stammen 
aus  der  frfiheren  Kaiserzeit;  es  ist  daher  nicht  ausgemacht,  wie  lange  sie 
bestanden  haben.  Dass  sie  im  grossen  und  ganzen  kein  anderes  Los  gehabt 

Lan(  lAM,  Itin.  Kit)^.  p.  '^O.  I  und  Hülsen,  Das  Hrab  dee  Antinoiifl,  ROm, 

Vgl.EiiiiAH.DerObeUskdcdAnUnous,  I  Mitt  1896  p.  113—130. 
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haben  werden,  wie  die  Mheren  Haine,  und  allmftUich,  wenigstens  soweit 

sie  Privatbesitz  blieben,  eingeengt  wurden  und  ▼erechwanden,  ist  als 
gewiss  anzunehmen,  denn  es  sind  kaum  Stellen  auf  dem  Esquilin  gefondeo 
worden,  die  ganz  frei  von  Strassenanlagen  wären. 

117.  Wasserleitungen.  Der  hochgelegene  Osten  Roms  war  der 
natürliche  Sammelpunkt  der  R<imi8chen  Wasserleitungen.  Innerhalb  der  nach- 
maligen Porta  Praenestina,  jetzigen  Porta  Maggiore  (Taf.  16,  1),  lag  der  Ad 
spoin  vf'toroni  gonanntcOrt,  an  dem  nicht  woniger  als  aclit  Wasserleitungen 
in  ihis  Ivoinisclie  Stadtgebiet  eintraten  und  sicli  von  da  in  das  Innere  der 
budt  verteilten.  Der  Ort  wird  ausser  bei  Frontin  (5,  19,  20,  21,  65) 
auch  aof  einer  Insehrift  erwShnt,  die  sieh  anf  einem  im  Jahre  1871  aieht 
weit  von  der  Porta  Praenestina  in  einem  Grabe  gefundenen  Thongefiaae 
befindet:  Ttfekid  sutoria  a  tpem  «der«.*)  Der  Ort  hat  seinen  Namen  hOchBt 
wahrscheinlich  von  einem  Tempel  der  Spes  erhalten,  der  Dionys.  IX  24 
und  Liv.  II  51  erwähnt  wird,  und  zu  dem  die  älteste  aus  der  Porta 
Esqnilina  ansl:iiifendo  Landstrasse,  die  Via  Gabina.  die  spätere  Praenestina- 
Labicana.  führte,  der  übrigens  aber  unbekannt  ist.  Hier  traten  in  das 
Stadtgebiet  ein: 

1.  Die  Aqua  Appia  (:n2  v.  Chr.).  Sie  war  unterirdisch;  nach 
Frontin  5  verband  sich  mit  ihr  (ul  Si/em  vetetem  in  confmio  hortoi  um  Tor- 
^uatianorum  et  Ejjaphroditianorum  (so  liest  Lanciani)  ein  ratnus  Augusiae  ah  '. 
Äugu$to  in  supplementum  eins  addUus,  imposUo  cognomine  respondenti  Gmd* 
larum  (vgl.  Front  65).  Die  Leitung  wendete  sich  von  hier  nach  Sfidwesteo 
und  trat  südlich  vom  Caelius  zu  Tage,  wo  sie  auf  einer  Strecke  von  60  Passus 
diclit  bei  der  Porta  Capena  innerhalb  der  Servianischen  Mauer  das  Thal 
auf  Bogen  {opcre  arcuato)  überschritt.    Von  da  ging  sie  durch  den  Aventin, 

wo  ihre  Reste  in  der  Nähe  der  anf  die  Porta  Raudnscnlana  zuführenden 
Strasse  anfgedeckt  worden  sind,  und  liatto  ihr  Verteilungskastell  i)n<*  PtihU'-n 
cHvo  ad  partum  Trigeminam  (p.  205,  Anm.  2).  Beide  Leitungen,  sowohl  die 
Aqua  Appia,  wie  die  Augusta,  kauica  aus  der  Gegend  der  V^ia  Prae- 
nestina, die  eratere  zwischen  dem  7.  und  8.  Meilenstein  aus  dem  Ager 
Lucullanus,  die  zweite  aus  der  Gegend  des  6.  Meilensteins. 

2.  Der  Anio  vetus  (272  v.  Chr.),  aus  dem  Anio  oberhalb  Tibur, 

43  Miglien  von  Rom;  kurz  vor  Tibur  zweigt  sich  von  ihm  eine  för  die«  i 
Stadt  bestimmte  Leitung  ab.    Auch  diese  Leitung  ist  unterirdisch.    Von  • 
der  Spes  vetus  an  geht  sie  in  nordwestlicher  Riclitnng  auf  den  Serviani-  j 
sehen  Wall  m,  den  sie  etwa  260  m  südlich  von  der  Porta  Viniinalis  tritlt. 
Innerhalb  des  Walles  wendet  sie  sicli  nach  Süden  und  erreielit  nach  200  i" 
die  Piscina,  von  der  aus  si(^  sich  in  die  Stadt  verteilt.    Von  Agrippa 
wurde  sie  gleich  der  Aqua  Appia  und  der  Alarcia  wiederhergestellt,  die 
Frontin  9  als  damals  paene  dilapaas  bezeichnet.  Zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Meilenstein  geht  von  ihr  eine  Zweigleitung  ab,  der  Specus 
Octavianus,  der  bis  zur  Porta  Latina  zu  verfolgen  ist.  Von  da  soll  er  nach 
Prontin  21  in  regionem  F»a«  mnae  ad  horfos  Asinidnos,  unde  per  illuni  traf- 
tum  didrHuitutf  gegangen  sein.  Da  die  bekannte  Via  nova  bei  den  Cars- 

■)  BoBA,  ReUzione,  1873  p.  19.  Epbem.  epigr.  I  p.  218. 
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callathermen  erst  von  Caracalla  angelegt  worden  ist  (Vita  9,  vgl.  p.  341), 
80  ist  unerfindlich,  welche  Strasse  der  über  100  Jahre  vorher  schreibende 
Frontin  meint;  der  Endpunkt  dor  Leitung  sowie  die  Uorti  Aeiniani  sind 
demnach  nicht  zu  lokalisicroii.^) 

3.  Die  Aqua  Marcia,  Topula,  Julia.  Im  .laliie  144  v.  Chr.  be- 
kam der  Prätor  Q.  Marcius  Rex  den  Auftrag,  die  Appia  und  den  Anio  wieder- 
herzustellen und  eine  dritte  Wassorloitunp  zu  bauen  (Plin.  N.  IL  XXXV1121). 
liiese  Leitung,  die  Aqua  ALurcia,  kummt  aus  dem  quellenreichen  Ge- 
biet am  obermi  Anio  zwiBchen  der  YiA  Valeria  und  der  Via  Sublacensia, 
nach  Frontin  8  Miglien  vom  36.  Meilenetein  der  Valeria  und  200  Schritt 
vom  38.  Meilenstein  der  SubhioensiB  entfernt.  Die  Verdoppelung  der  Zu- 
flüsse der  Marcia  erwähnt  AuguBtus  im  Mon.  Ancyr.  IV,  11  {a<pi<im  quae 
Marcia  appeUatur  duplicavi  fönte  novo  in  rivum  eius  immisso).  Dasselbe 
bestätigt  die  über  der  Porta  Tiburtina  befindliche  Inschrift  CIL  VI  1244. 
Frn:itni  7  sehildert  das  Becken,  in  dem  die  Zuflüsse  der  Marcia  sich 
sanunelteu,  als  einen  Teich  von  intensiv  grüner  Farbe  (rolorc  pmiridi). 
Das  Wasser  war  sehr  kalt.  Nero  wagte  es  nach  Tac.  Ann.  XIV  22  darin 
zu  baden  und  zog  sich  eine  gefährliche  Krankheit  zu.  Eine  Erneuerung, 
wohl  mehr  der  Leitung  als  der  ZuflOase,  ist  die  Herateilung  auB  dem 
Jahre  79  n.  Chr.;  vgl.  CIL  VI  1246  rwom  aqwte  Marciae  tet«tUde  dSaptum  rifeeU 
et  aquam  quae  in  usu  esse  dmerat,  reduxU,  hASOiASif  Acque  p.  72  führt 
die  Notwendigkeit  dieser  Wiedcrlierstellung  auf  eine  Überschwemmung 
im  Quellgebiet  zurück.  Eine  Vermehrung  der  Quellen  fand  unter  Cara- 
calla im  Jahre  212  n.  Chr.  statt.  Auf  der  Inschrift  über  der  Porta  Tibur- 
tina (CIL  VI  1245)  heisst  es:  aquam  Marciaui  variis  i'asibu.'<  impeditam  pur- 
gato  fontf  excisis  et  perfomtis  nionfibus  restituta  fonna  (ithiuii^ito  eiiam  fönte 
novo  Antoniniano  in  sacram  urbrm  suam  perducendum  curaiiL  Das  W  asser 
war  vortrefflich  und  das  beliebteste  Trinkwasser  Borna  (Vitruv  VIII  3,  1 ; 
Plin.  XXXI  41;  Frontin  91,  92).  Die  nach  Frontin  7  mehr  ale  60  Miglien 
lange  Leitung  ist  etwa  54  Miglien  unterirdisch.  Auf  Bogen  fiber- 
schreitet sie  mehrere  Flusslänfe  im  Gebirge,  geht  durch  das  Gebiet  von 
Tibnr  und  gelangt  ungefähr  vom  6.-7.  Meilenstein  der  Via  Latina  an, 
wo  sie  sich  mit  der  Aqua  Tepula  und  Julia  traf,  auf  denselben  Bogen- 
reihen  wie  diese  zur  Porta  Praenestina  ad  Spem  teterem  (CIL  VI  1246 — 51). 

Die  Aqua  Tepula  wurde  im  Jahre  125  v.  Chr.  gebaut;  ihre  nicht 
sehr  reichüebrn  Zuflüsse  etaninien  von  den  Abhängen  des  Albanergebirges, 
etwa  2  Miglien  südlich  vom  lü.  Meilenstein  der  Via  Latina:  die  zienilicli 
hohe  Temperatur  des  Wassers  hat  ihr  den  Namen  der  Lauwarmen  ver- 
schafft. Aus  derselben  Gegend,  aber  mehrere  Miglien  aufwärts  aus  der 
Nähe  von  Grottafemia  im  Albanergebirge,  leitete  Agrippa  in  seiner  Aedi- 
lität  im  Jahre  88  v.  Chr.  die  Aqua  Julia.  Im  Gegensatz  zur  TepuU 
hatte  sie  reichliche  Quellen  und  kaltes  Wasser.  Durch  eine  teilweise 
Vermischung  der  beiden  Leitungen  führte  man  eine  Ausgleichung  in  der 


*)  Lanciani,  Acque  p.  53  ff.  nimmt  aD,  1  der  Stelle  annimmt,  wo  Via  Appia  und  I^atiliA 
die  Leitung  ondigto  boi  den  Caracallatherincn  '  sich  trenneo,  die  Strasse  aberacbritteu. 
und  habe  auf  dem  Arcus  Brusi,  den  er  au  | 
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mperatur  herbei.  Von  dem  Bogenbau  des  gemeinsamen  Laufes  der  drei 
iusserleituiigeii  in  drei  Kanälen,  zu  oberst  die  Julia,  dann  die  Tepula. 
XU  Unterst  die  Marcia,  sind  noch  Keste  vorhanden;  die  von  Sixtus  V  neu 
erbaute  Acqua  Feiice  rulit  zum  Teil  auf  ihnen.  \on  der  Porta  i^raeuestina 
anfangend  sind  sie  bis  zur  Porta  Tiburtina  (auf  dieser  die  oben  erw&bnten 
Inschriften  CIL  1244—46  über  die  Wiederberstellmigen  des  Angostue, 
Cäracalla  and  Titus)  in  die  AureUsnische  Mauer  aufgenommen,  von  da  an 
gingen  sie  innerhalb  der  Mauer  in  nordwestlicher  Richtung  und  endeten  an 
der  Nordecke  der  Diokletiansthermen  (p.  294).  Ein  Zweig  der  Julia  ging  von 
der  Porta  Tiburtina  zu  dem  als  Trofei  di  Mario  bekannten  Prachtbrunnen.  — 
Die  Marcia  wurde  auf  das  Kapitol  geleitet;  hier  stand  auch  die  Bildsäule  de« 
Erbauers  Q.  Marcius  Rex.  Durch  eine  besondere  südlich  von  dti  i'orta 
Tiburtina  sich  von  ihr  abzweigende  Leitung,  den  Rivus  Herculaueus, 
wurden  Caelius  und  Aventinuö  mit  \V  aäi>er  verborgt  (auch  die  Julia  lieferte 
nach  Frontin  von  der  Spes  yetua  aus  Wasser  fOr  den  Gaelins).  Der 
Ilivus  Herculaueus  ging  fiber  die  Porta  Gapena  fort  nacb  dem  Aventin 
binttber,  daber  das  Thor  bei  Juvenal  3, 11  tnadida  Capena  genannt  wird  (der 
areus  sfilUms  ante  sepUmsolium  des  Einsiedler  Itinerars).  Nach  An« 
läge  der  Aqua  Claudia  verfiel  die  Oftlische  und  Aventinische  Leitung, 
Frontin  76:  (Caelius  et  Äventinus)  priusqunm  Cfaudia  perduceretur,  utebantur 
M'irrki  ft  Julia.  Sed  postquam  Nero  .  .  .  (liDaHtun  .  .  .  usque  ad  templuni 
Diii  (Idudii  pirduxit,  priores  non  ampii<it(ie  .sed  omisfaic  sunt.  Es 
heisst  dann  (Prontin  87),  dass  wegen  dieser  Vernachläsüiguug  der 
älteren  Leitungen  der  Aventin  und  Gaelius  Not  litten,  so  oft  eine  Aus^ 
bessemng  an  der  Claudia  vorgenommen  werden  musste,  bis  Tngan  die 
alten  Leitungen  wiederherstellte:  in  prmis  Marcia  reddUa  amplhre  opere 
a  Caelio  in  ÄPentinum  usque  perducUur.  Es  ist  möglich,  dass  einer  der 
Strassenbogen,  auf  denen  die  Leitung  das  Thal  zwischen  Caelius  und 
Aventin  überschritt,  der  in  der  Regionsbeschreibung  genannte  Arcus 
Di  vi  Traiani  ist.  Ob  zu  dem  Rivus  IJerculaneus  die  beiden  Bogen  de> 
Dolabella  und  Sihm  us»  auf  den  Caelius  und  des  Lentulus  und  Crispi  lui.s 
beim  Forum  boariuui ')  gehören,  i.st  unsicher.  Ersterer,  noch  erhalten,  stamuiL 
aus  dem  Jahre  10  n.  Chr.,  letzterer,  nur  durch  Beschreibung  bekannt,  aus 
dem  Jahre  2  n.  Chr.  Sie  müssen  völlig  gleich  gewesen  sein,  aueb  die  In- 
scbrifton  (CIL  VI  1384, 1885)  sind  gleichlautend  und  beziehen  sich  trotz  der 
zeitlichen  Verschiedenheit  offenbar  auf  eine  und  dieselbe  Anlage,  die  wohl 
nichts  anderes  als  eine  Wasserleitung  gewesen  sein  kann.  Biondo,  Koma 
inst.  I  18  bezeugt  überdies  von  dem  Bogen  des  Lentulus,  er  habe  nicht 
allein  gestanden,  sondern  sei  Teil  einer  Bogenreihe  gewesen.  —  Von 
der  Aqua  Marcia  zweigte  sich  auch  eine  Leitung  ab,  die  als  besondere 
Wasserleitung  unter  dem  Namen  Aqua  Antoniniana  in  der  Regions- 
beschreibung  aufgeführt  wird.  Es  ist  dies  die  Leitung,  welche  die  nach  CIL 
VI  1245  von  Caracalla  aequisUa  fonU  wm  AnU>nmtano  in  die  Aqua  ^ 
Marcia  hineingeleiteten  Wassennassen  der  Hauptleitung  wieder  zum  Ge- 

')  Ueber  den  Standort  dieses  Bogens     Kirche  S.  Marui  in  Cosmedio  nack  deai 
Tgl.  CIL  VI  1865.  Er  stand  nach  den  dort    ATeotin  zo. 
snaammengratelltflii  Notuten  sttdlioli  von  der  | 
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brauch  seiner  Thermen  entzog.')    Wegen  gänzlicher  Zerstörung  der 

Hauptleitung  an  der  betreifenden  Stolle  ist  schwer  zu  bestimmen,  wo  sie 
sich  abzweigte,  doch  scheint  der  Punkt  ungefillii  fJVs  Kilometer  von  der 
Porta  Praenestina,  in  der  Nähe  der  Porta  Furba,  eines  Strasseiibogens 
der  Aqua  Feiice,  zu  suchen  zu  sein.  Spuren  der  Leitung  wind  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  gefunden.  Sic  Überschreitet  die  Via  Appia  auf  dem 
gewöhnlich  fälschlich  Arcus  Drusi  genannten  Stra^^sen bogen  innerhalb 
der  Porta  Appia  (S.  Sebastiane),  von  dieser  nur  wenige  SchrittOi  von  der 
Porta  Capena  eine  Miglie  entfernt  Von  hier  ist  die  Leitung,  die  auf 
Bogen,  von  denen  eine  Anzahl  noch  in  der  Nllhe  der  Via  Appia  erhalten 
ist,  weitergeführt  wurde,  bis  zur  Südwestseite  der  Thermen,  wo  sich  die 
Piscina  befand,  zu  verfolgen.  Das  Einsiedler  Itinerar  nennt  diese  Leitung, 
die  er  ganz  genau  bezeichnet,  Forma  Jovia  {indc  a<I  portam  Appiam,  ihi 
forma  lorid  qum  vt^nii  dt>  Mrrrsia  \~  Marcia\  et  currit  usque  ad  rij>'iiri. 
Danach  ist  die  Leitung  von  Dioklolian  wiederhergestellt  worden,  aber  nicht 
sie  allein,  sondern  offenbar  die  Aqua  Marcia  mit  allen  ihren  Zweigleitungen 
(vgl.  Lanciani,  Acque  p.  106,  107). 

4.  Die  Aqua  Claudia  und  der  Anio  novus.  Nach  Frontin  18  be- 
gann Cäligula  im  zweiten  Jahre  seiner  Regierung,  38  n.  Chr.,  den  Bau  der 
beiden  Wasserleitungen,  die  erst  unter  Claudius  im  Jalire  52  n.  Chr.  voll* 
endet  und  am  1.  August  dieses  Jalires  dediziert  wurden.  Die  Aqua  Glaudia 
kam  aus  dem  grossen  Quellgebiet  an  der  Via  Sublacensis,  aus  dem  auch 
die  Aqua  Marcia  kam,  aus  zwei  Quellen  in  der  Gegend  des  HS.  Meilen- 
steins, dem  Fons  Caenileus  und  Curtius:  eu.-  foittihus  (/ko/jus  tiDipfissiniis  et  speci- 
osis,  C^tentlo^  ipii  u  siittilitu>/i)K'  <ijijit'llrttu}i  eM,  et  Curtio  (Front.  1  Ij.  Eine  dritte 
Quelle,  der  Fons  Aibudinus,  diente  sowohl  dieser  Leitung,  als  auch  der  Marcia, 
quotiem  opus  est.  Fronttn  gibt  die  lAuge  der  Leitung  auf  46406  Passus, 
dagegen  die  Inschrift  auf  der  Porta  Maggiore  CIL  VI  1256  auf  45  000  an. 
Etwa  10000  Passus  läuft  die  Leitung  obmrdisch  auf  Bogen  {opus  areua- 
tum),  der  Rest  ist  unterirdisch.  Obgleich  der  Bau  vierzehn  Jahre  in  An- 
spruch genommen  hat,  scheint  er  doch  nicht  mit  der  nötigen  Sorg- 
falt ausgeführt  zu  sein,  denn  kaum  20  Jahre  später,  im  Jaliro  71  n.  Chr., 
stellte  Vespasian  aquas  Curtiam  et  Caendeam  perffiirfan  a  iliro  Claudio  et 
pof^t'  tt  liif(  rntism<i  dUapsasque  per  annos  novem  wieder  her  (CIL  VI  1257), 
und  nach  al)ci  malb  zehn  Jahren,  81  n.  Chr.,  musste  Titus  grosse  Wiederher- 
stellungsarbeiten im  Quellgebiete  unternehmen:  cum  a  capite  uqmrum  a 
solo  vetusitde  düapsae  essent,  nova  forma  redueendas  euravH  (CIL  VI  1258). 
Mit  der  Anlage  des  Anio  novus  ging  man  soweit  den  Flnss  hinauf,  wie 
irgend  thunlich.  Er  wurde  beim  42.  Meilenstein  in  Simbruino,  d.  h.  dicht 
bei  Subiaco  {Sublaqueum)^)  am  linken  Ufer  aus  dem  Fluss  abgeleitet; 
gleich  am  Anfang  ging  das  Wasser,  um  sich  von  Schlamm  etc.  zu  reinigen, 
durch  eine  Piscina  limaria.  Ansserdeni  wurde  eine  in  der  Gegend  der 
Zuflüsse  der  Aqua  Claudia  entspringende  Quelle,  der  Uivus  Heroulaneus 

')  Eiueu  äbulicheu  Ureprung  mag  die  ')  Tac.  Ann.  XI  13  (Claudius)  fontes 

nur  in  der  Regionsbeschreibuag  genannte  ,  aquarum  Sitiibntinis  coUtbus  deductoa  ttrbi 

Aqua  Sevenana,  die  woU  su  den  Thermen  {  intulit.  Ann.  XIV  22  SimbiuitM  üagna  in 

des  Severus  ftthrte,  gehabt  haben.  [  villa,  cui  StUtlaqueum  nomm  est. 
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über  den  Fluss  und  in  den  Anio  novus  geleitet.  Nichts  desto  weniger 
blieb  das  Wasser  trübe,  bis  Trajan  vln  Mittel  fand,  der  Leitung  klares 
Wafcser  zuzuführen.  Nero  hatte  in  beuier  Villa  Sublaquensis  drei  Teiche 
angelegt,  die  au»  dem  Auio  oberhalb  Dubiaco,  wo  das  in  Fekbetteii  laufende 
Wasser  klarer  war,  als  unterhalb  Subiaco,  gespeist  wurden.  Trojan 
Bchnltt  den  Anio  noTus  ganz  vom  Fluaae  ab  und  leitete  das  Wasser 
dieser  Teiche,  das  nach  Frontin  93  an  Schönheit  dem  der  Marcia  nichts 
nachgab,  es  aber  an  FQlle  übertraf,  in  ihn  hinein.  Die  Länge  der 
Leitung  betrug  58700  Passus,  davon  liefen  9400  auf  Bogen,  das  übrige 
war  unterirdisch.  —  Die  Aqua  Claudia  und  der  Anio  novus  gingen 
beide  das  Aniothal  entlang,  die  erytere  auf  dem  rechten,  der  andere  auf 
dem  linken  L^fer.  Bei  Vicovaro  ( l'^n-m)  illn  i  schritt  die  Aqua  Claudia  den 
Fluäs  auf  eiuum  hohen  Viadukt,  so  dass  jetzt  beide  Leitungen  (gleich  der 
Aqua  Marcia  und  dem  Anio  vetus)  auf  dem  linken  Ufer  nebeneinander 
herliefen.  Reste  der  beiden  Leitungen  sind  an  vielea  Stellen  im  Qebirge 
erhalten,  namentlich  imposant  sind  die  Bogen,  auf  denen  der  Anio  novus 
läuft.  Vom  7.  Meilenstein  an  vereinigen  sich  die  beiden  Leitungen  und 
laufen  auf  hohen  Bogen  bis  zu  ihrem  Endpunkt  post  Jiortos  Pallanti(mC8f 
der  Anio  novus  über  der  Aqua  Claudia.  Von  dieser  berühmten  Bogenreihe 
sind  grosse  Strecken  noch  erhalten.  Sie  sind  zum  grössten  Teil  aus  Peperin- 
quadern  gebaut  mit  (  (was  Tuflf  dazwischen  (vgl.  Taf.  15).  Man  bemerkt  an 
ihnen  Uestaurationen  in  Ziegeln  aus  Severianischer  Zeit,  und  spätere,  sehr 
schlechte  aus  dem  4.  Jahrhundert  und  aub  der  Zeit  Theodorichs.  Die  Pfeiler 
haben  eine  Dicke  von  3,705  X  3,50m  und  stehen  durchschnittlich  5,48  m 
von  einander  ab.  Die  Höhe  der  Pfeiler  beträgt  16,85  m,  mit  den  Bogen 
und  den  Leitungskan&len  erreicht  der  Bau  eine  GesanthlÄe  von  mehr  als 
27  m.  Die  Quadern  haben  zum  Teil  eine  bedeutende  GrOsse,  z.  B.  2,51  X 
0,8G  X  0,62  m.*)  Im  6.  Jahrb.  wurden  die  langen  Reihen  der  Aquädukte 
von  den  Goten  zerstört  Es  ist  indessen  sicher,  dass  diese  nicht  mehr  an 
ihnen  zerstört  haben,  als  dazu  gehörte,  Koni  das  Wasser  abzuschneiden. 
Die  stellen  weis  totale  Zerstörung  der  langen  Reihen  ging  von  den  Be- 
sitzern in  der  Cauipagua  aua,  die  hier  billiges  und  bequem  zu  erreichen- 
des Baumaterial  fanden,  auch  haben  sieh  die  Architekten  des  Papstes 
Sixtus  y  hier  gütlich  gethan.  —  Die  Leitung  ist  bei  dem  am  weitesten 
nach  Osten  ausspringenden  Winkel  der  Aurelianischen  Mauer  zwischen 
S.  Groce  in  Gerurälemme  und  der  Porta  Maggiore  in  die  Stadtbefestigung 
aufgenommen,  die  noch  jetzt  wohlerhaltenen  Pfeiler  stehen  im  Innern,  so 
dass  die  Leitung  von  aussen  nicht  sichtbar  ist.  Auf  der  zweithorigen 
Porta  Maggiore  überschreitet  sie  die  Via  Praenestina-Labicana,  verlässt 
dann  die  Mauer  und  erreicht  nach  kurzem  Laufe  ihr  Verteilungskaatel! 
250  m  nordwejitJich  vom  Thor.  Noch  ehe  die  Leitung  die  i'orta  Maggiure 
erreicht,  zweigen  sich  von  ihr  die  Arcus  Caelemontani  ab,  die  fBoi  in 
ihrer  ganzen  Lftnge  von  mehr  als  2000  m  noch  erhalten  sind.  Sie  gehen 
hinüber  nach  dem  Gäelius  und  sind  bis  auf  den  dem  Colosseum  gegenfiber- 
liegenden  Vorsprung  des  Berges,  auf  dem  sp&ter  das  Templum  Divi 

Di«  MwMongaii  aiiid  ao  d«in  achSiieii    FiMale  genommeii.   Vgl.  Laiouiii  Acqas 
Stück  iwiachen  Borns  T«ccliia  uid  Tom    pu  147. 
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Claudii  erriohtefc  wurde,  su  ▼erfolgen.    Sie  eind  von  Nero  gebaut 

worden,  olf* ar  SU  dem  Zwoeke,  das  stagnum  des  goldenen  Hauses 
(p.  165)  mit  Wasser  zu  versorgen;  das  Wasser  stürzte  in  breitem  Fsillo 
von  der  Höhe  des  Berges  in  die  Tiefe.  Diese  Neronische  Leitung  ist 
von  dem  vollendetsten  Ziegelbau,  den  es  auf  liümiscliem  Boden  gibt. 
Die  Pfeiler  sind  2,30  X  2.10  m  stark,  und  erheben  sich  bis  zu  16  m,  die 
Bogen  sind  im  Lichten  7,75  m  breit,  lui  Jalire  2U1  haben  Severus  und 
Caracalla  nach  CIL  VI  1259  (gefunden  an  der  Leitung  beim  Lateran)  areua 
Cademontanos  plurifttnam  vetiOtaU  conlapsos  et  amruptoa  a  soio  wieder  her- 
gesteUi  Ibre  Tbfttigkeit  ist  noch  wahrzunehmen;  sie  haben  jeden  Pfeiler 
durch  Anbauten  auf  beiden  Seiten  bis  auf  4,60  m  verstärkt  und  dadurch  die 
lichte  Öffnung  von  7,75m  auf  5,45m  vermindert  (Taf.  16,2).  Überall,  wo  die 
Arcus  Caeiemontani  Strassen  überschritten,  waren  sie  besonders  ausge- 
schmückt. Man  kennt  mindestens  sechs  solcher  Übergänge,  zwei  davon 
in  der  Nälie  der  Porta  Maggiore,  der  dritte  ist  der  im  Mittelalter  als 
Arco  di  Basile  {arcus  lohannis  liaadidis)  bekannte  Boguii,  der  die  vom 
Colosseom  zum  Lateran  fahrende  Strasse  dicht  vor  ihrer  Einmündung  in 
die  Via  Merulana  Oberq^iannte,  zwei  sind  nicht  weit  von  S.  Stefono  rotondo, 
und  der  sechste  ist  der  Bogen  des  Dolabella  und  Silanus,  der  schon  vor^ 
her  als  Übergangsbogen  einer  Wasserleitung  gedient  hatte  (vgl.  p.  318). 
Es  scheint,  dass  die  oben  erwähnte  Inschrift  mindestens  an  dreien  dieser 
Strassenübergänge  angebracht  wa?-;  an  dem  Übergang  zunächst  Porta  Maggiore 
sieht  man  noch  die  Vertiefung  im  Ziegelwerk,  in  der  die  Inschrifttafel 
sass.  Für  die  Kenntnis  des  iStrassensystems  im  Osten  Roms  sind  diese 
Strassenbogen  von  grosser  Wichtigkeit.  —  Nach  2seros  Tode  und  nach 
Zerstörung  rcsp.  Umbau  seines  goldenen  Hauses  wurde  die  Neronische 
Leitung  teils  für  die  Bewohner  des  Cäelins  nutzbar  gemacht,  teils  wurden 
Fortsetzungen  derselben  auf  den  Aventin  und  den  Palatin  hinUbergeführt. 
Die  Aventin ische  Leitung  zweigte  sich  auf  der  Piazza  della  Navicella  ab. 
Wie  sie  das  Thal  der  Porta  Capena  überschritt,  ist  unbekannt,  sie  endete 
bei  S.  Prisca.  Von  der  Leitung  auf  den  Palatin  sind  noch  Reste  von 
Bogen] eitungen  ans  der  Zeit  dos  Severus  in  doin  Thal  zwischen  Caelius 
und  Palatin  vorliandon,  die  oöenbar  zur  Ver«urgüng  d(^s  Severianischen 
Palastes  mit  W  asser  dienten,  aber  die  Hinüberleitung  iiat  schon  zur  Zeit 
der  Flavier  stattgefunden,  nach  den  Resten  zu  scbliessen  gleichzeitig  mit  der 
Erbauung  des  aus  Flavischer  Zeit  stammenden  Hippodromus  (vgl  Taf.  12). 

5.  Die  Aqua  Alezandrina,  erbaut  von  Alexander  Severus  (222 
bis  235  n.  CShr.),  erwähnt  die  Vita  Alex.  25:  opera  vekrum  priMdpum 
instaumvHf  ipse  nom  muUa  eonstUvüf  in  hu  thermaa  tuminv!  sui  iuxta 
eas,  quac  Neronianae  fuerunt,  aqua  inducta,  quae  Alexandriana  nunc 
dicitur.  Das  Verdienst,  diese  Wasserleitung  entdeckt  und  nachgewiesen 
zu  haben,  gebührt  Fahrltti  (de  aquis  p.  5()  ff.),  llir  Sammelgebiot  befindet 
sich  etwa  17  km  von  der  Porta  Praenestina  entfernt  im  Uebiete  des  alten 
Labicuni,  zwischen  den  Hügeln  von  Sassobello  und  Montetuicüne,  dem 
Qucllgebiete  des  FlUssdiens  Osa,  das  nach  Norden  fliessend  sidi  in  den 
Anio  ergiesst.  Es  ist  dasselbe  Gebiet,  zum  Teil  auch  wohl  dieselben 
Quellen,  die  jetzt  die  von  Sixtus  V.  angelegte  Aqua  Feiice  speisen.  Die 

Hiodbiulk  4«r  Uhi^  AltwtatMvkMBMtaift.  ni.S.B.  t.  Ava.  21 


Digitized  by  Google 


322 


B.  Topdgniphie  von  Bon. 


Leitang  Ut  in  zahlreichen  Resten  bis  zur  Vigna  Certosa,  3  km  vor  der 
Porta  Maggiore,  erhalten,  von  da  an  ist  ihr  Lauf  unsicher.   Sie  war  so 

niedrig  angelegt,  dass  nach  dem  ziemlich  regelmässigen  Falle  von  ihrem 
Ursprung  an  sie  die  I'oria  Maggiore  3.18  ni  unter  der  gegenwärtigen  Sohle  der- 
selben erreicht  haben  muss.  Aus  diesem  Niveauverhältnis  ergibt  sich,  dass 
der  grosse  Prachtbrunnen,  der  unter  dem  Namen  der  Trofei  di  Mario  be- 
kannt ist,  nicht  von  der  beinahe  19  m  niedrigeren  Aqua  Alexandrina  ge- 
speist worden  ist^  sondern  yielmehr  von  der  Aqua  Julia,  deren  Niveau 
bei  der  Porta  Maggiore  0,289  m  Ober  dem  Boden  des  Kanals  liegt,  der  ihn 
mit  Wasser  versorgte.  Die  bekannte  Ruine,  die  übrigens  kein  Wasser- 
kastell ist,  denn  bei  den  die  ganze  Gegend  umfassenden  Nachgrabungen 
in  den  .Jahren  1878  1877  ist  keine  Spur  von  Röhrenleitnngen  gefunden, 
wie  sie  sonst  von  Kastollen  auszugehen  pflegen,  sondern  ein  grosser,  im 
Scheitelpunkt  zweier  spitzwinklig  sich  treffender  Strassen  errichteter  monu- 
nienlaler  Brunnen,  dessen  Wasser  vermutlich  in  ein  niedriger  gelegenes  Kastell 
abflosö,  ibt  so  genannt,  weil  in  den  Nischen  derselben  die  erst  von  Sixtus  V 
im  Jahre  1587  von  ihrem  ursprQnglichen  Standort  Ontfemten,  jetzt  auf  der 
Balustrade  des  Kapitolsplatzes  aufgestellten  Trophäen  sieh  befanden.  Ihre 
Zorflckfühning  auf  Marius  und  die  Benennung  des  Gebftudes  als  dmbrum 
in  den  Mirabilien  etc.,  an  der  das  Mittelalter  festhielt,  ist  grundlos;  aber 
sie  ist  wohl  älter  als  die  Mirabilien  und  vermutlich  von  wirklichen  Marius- 
trophäen,  die  sich  auf  dem  Esquilin  ^effinden,  aber  zu  Grunde  gegangen  sind, 
auf  diese  übergesprungen.  Die  erhaltenen  Trophäen  stammen  nach  ihrem  Stile 
wie  nach  der  am  Fusse  der  einen  von  ihnen  erhaltenen  Inschrift  aus  der  Zeit 
des  Domitian.  Der  Bau  selbst  aber  ist  jedenfalls  noch  später.  Das  Mauer- 
werk weist  auf  die  Zeit  des  Septimius  Severus  und  könnte  eventuell  auch 
in  die  Zeit  des  Alexander  Severus  gesetzt  werden.  In  einem  Abieitnnga- 
kanal  des  Baues  haben  sich  freilich  Ziegelstempel  ans  Hadrians  Zeit  ge- 
funden, aber  ein  späterer  Restaurationsbau  kann  sehr  wohl  sich  eines 
älteren  Kanals  bedient  haben.  Dass  aber  Alexander  Severus  diesen  Brunnen 
wenn  nicht  eibaut,  so  doch  restauriert  hat.  geht  aus  Münzen  aus  seinem 
zweiten  Konsulate  hervor,  auf  denen  er  dargestellt  ist.  Man  sieht  darauf 
die  Trophäen  in  denselben  Nischen,  aus  denen  sie  Sixtus  V  hat  entfernen 
lassen.')  Es  ist  daher  nicht  ausgeschlossen,  dass  dieser  Brunnen  das  in 
der  Begionsbeschreibung  genannte  Nymphaenm  Divi  Alezandri  war. 
Freilich  kommen  dafOr  noch  zwei  andei-e  Nymphilen  in  Betracht,  die 
'Minerva  Medica',  so  genannt,  weil  die  Regionsberohreibung  einen  Tempel 
der  Minerva  Medica  nennt,  und  bei  der  Ruine  angeblich  die  Statue  der 
Minerva  Giustiniaui  gefunden  ist,  die  sich  jetzt  im  Braccio  nuovo  dos 
Vatikan  betindet,^)  ein  zehneckiger  Kuppelbau  aus  später  Zeit,  der  jeden- 
falls ein  N3'^mphäum  gewesen  ist  und  in  den  Gärten  des  Esquilin  lag,  und 
das  von  Fl.  Vacca  in  der  Villa  Altieri  südlich  von  der  Via  PraenesÜna- 


lieber  eine  Inschrift,  die  möglicher-  alter  hiesa  «He  Ruioe  Tenne  di  GftUnceio, 

weiw  mit  dem  Bmi  ntsammenhängen  konnte,  später  le  Galluzze,  was  man  fftlschlich 

aber  am  noch  spltt^ror  7m%  stammt,  V^.  mit  einer  Rasilii  ;i  orl rr  IVirtirn'(  '"lai  et 

Köm.  Mitt.  18dU  p.  2ö5  ff.  I  Luci  in  Verbuiduug  gebracht  hat  ^vgi.  p.  84 

*)  Hblbio,  rat«rl*p.80ft  Im  Mittel-  |  Amn.8). 
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Labicana  aufgededcte  Nymph&ani,  in  desson  einer  Nische  eine  VenusBtatue 
stand.  Für  letzteres  würde  sprechen,  dass  die  Niveauverhältnisse  an- 
zunehmen gestatten,  dass  es  von  der  Aqua  Alexandrina  gespeist  wurde. 

Litteratnrr  R.  Lanctam,  I  coramentarii  di  Frontirio  iutorno  le  acque  e  gVi  riq  i,-- 
dotti.  SOIoge  epigrafica  »uiuiuria,  Memorie  dell'  accademia  dci  Liocei  IV  p.  215-(>I4  mit 
9  Tafeln,  auch  separat  xnit  besonderer  Seitenzahl  1 — 399  crbcliieuen.  Die  neneste  Samuil  ing 
der  im  zweiten  Tiil  der  Arbeit  onthatt^nen  Inschriften  der  Fisttilan  nquariae  befinddi  sich 
in  dem  von  H.  Dressel  herausgcgtbeneu  CIL  XV  p.  906  flF.,  7235  -7913. 

118.  Bauten  aaf  dem  Cispius.  Der  älteste  Tempel  des  Esquilin 
und  zugleich  der  einzige  auf  dem  Cispius,  von  dem  wir  Kunde  haben, 
ist  die  in  der  Argeerorkunde  genannte  Aedes  Junonis  Lucinae. 
Es  heisst  dort,  das  sechste  Sacrarium  der  Regio  Esquilina  habe  apud 
aedem  Junonis  Lueinae,  ubi  aedUimus  habere  sokt  gestanden.  Die  Stelle 
des  Tempels  auf  der  Westspitze  des  Möns  Cispius  (vgl.  Tafel  3  und 
p.  39  ff.)  ist  danach  sicher.  An  Ort  und  Stelle  oder  jedenfalls  nicht 
weit  davon  ist  die  Inschrift  CIL  VI  358  gefunden,  die  von  einer  im 
Jahre  41  v.  Chr.  vorgenommenen  Hersteilung  oder  Wiederherstellung 
eines  murus  Junoni  Lticinar  zeugt  (Eckuki,  7,  99).  Reste  des  Tempels 
existieren  nicht;  es  uiüsäte  denn  sein,  dsLns  eine  von  Gatti,  Bull.  coui. 
1889  p.  40  publizierte  Inschrift  richtig  als  auf  ein  Weihgeschenk  an 
die  Juno  bezQglich  gedeutet  wird.  Er  war  nadi  Plin.  N.  H.  XVl  235 
im  Jahre  375  v.  Chr.  in  einem  dichten  Haine  gegründet«  der  sich  nach 
Ovid.  Fast.  II  435  ff.  von  der  Spitze  des  Berges  in  das  Thal  hinabzog 
und  in  dem  ein  uralter  von  Plinius  auf  das  Alter  von  500  Jahren  ge- 
schätzter Lotosbanm  stand;  vgl.  Varro  LL  V  49.  Der  Gründungstag  des 
von  Frauen  gestiftetr  n  Tempels  (Ovid.  Fast.  III  247  f.:  Fest  ep  p.  147) 
war  der  I.  März.  An  diesem  Tage  wurden  hier  die  Matronalia  gefeiert  (CIL 
I-p.  310),  auf  die  Horaz  in  seiner  bekannten  Ode  III  8  Afortiii^  caekbs 
quid  agam  Kalendis  anspielt.  Der  Tempel  scheint  bis  zum  Ausgang  des 
Altertums  bestanden  zu  haben. 

119.  Bauten  auf  dem  Oppins.  1.  Die  Aedes  Tel  Iuris.  Sie  lag 
auf  dem  ftnssersten  Westabhang  des  Möns  Oppins,  den  Carinae,  nach 
Dionys.  Vlll  79  md  tf^v  im  Ka^iretg  ^ä^ovirav  6S6v.  Die  Lage  in 
Qtrinia  ergiebt  sich  auch  aus  Sueton  de  ill.  gramro.  15,  wo  es  von 

Lenaeus,  dem  Freigelassenen  des  Pompeius,  heisst:  docuU  in  Cariuis  ad 
Tdluri!^.  Über  die  Gründung  des  Tempels  im  Jahre  270  v.  Chr.  durch 
P.  Sempronins  Sophns  berichtet  Florus  Ep.  114  aus  dem  Kriege  gegen  die 
Picenter:  rfoinifi  tryo  Picentes  et  caput  gevtis  Asculunt  Semproiii')  duce,  gui 
tremoitc  iiifcr  jiropUum  campo  Tellurem  deam  promissa  fif>h'  plucavit.  Ob 
dieser  Tempel  der  erste  an  der  Stätte  gebaute  war,  i.si  vai  bezweüeiii. 
Nach  Cicero  de  domo  38,  101  wurde  er  an  der  Stelle  des  niedergerissenen 
Hauses  des  Hochverräters  Sp.  Cassius  (485  v.  Chr.)  erbaut:  domus  .  .  . 
enersa  . . .  aique  in  eo  loco  aedes  pmla  TeUuri»  (ebenso  Yal.  Max.  VI  3,  1). 
Nach  Dionys.  VIII  70  und  Liv.  II  41  lag  die  Area,  auf  der  das  Haus  gestanden 
hatte,  vor  dem  Tempel  der  Tellua  («m  rorJ^  uxhku  n  tönoq  aifzi^^ 
mi^Qtoc  f^w  TO?  VFO)  tTc  T/'c,  ea  est  area  ante  Telluris  aedem)  und  war 
der  mit  der  Tellus  verwandten  Ceres  gewidmet  worden.  Nach  Dionys 
wurden  dort  eherne  Bildsäulen  zu  Ehren  der  Demeter  errichtet,  bei  Livius 

21* 


Digitized  by  Google 


824 


wird  das  ganze  Besitztum  der  Ceres  gewidmet  und  ein  signum  gemacht 
mit  der  Aufschrift:  ex  Caasia  familia  daium.  Die  gemeinsame  Verehrung  der 
Tellus  und  der  Ccrcn  in  Curinis  ergibt  sich  auch  aus  don  Praenestiner  Fasten 
zum  13.  Dezember  (CIL  I*  p.  336  f.). ')  Die  Auffassung,  dass  die  Area  des 
Hausos  d(  s  Casöius  zu  der  Area  des  Toilustenipels  hinzugezogen  worden  ist, 
teilt  i'linius  N.  H.  XXXIV  3ü.  Nach  ihm  niüsste  der  Tempel  der  Tellus 
überhaupt  älter  als  Sp.  Cassius  gewesen  aeiu.  Kä  ist  bei  ihm  die  Rede  von 
einer  Statue,  quam  apud  aedem  TcSvH»  ttatuissd  siH  Sp,  C(uHus,  qui 
regnum  adfeetaverat,  und  die  im  Jahre  158  v.  Chr.  eingeachmolzen  wurde. 
Erwähnt  wird  der  Tempel  von  Pluiarch  Sulla  9  in  den  Kimpfen  zwiechen 
Sulla  und  Marius. 

Eine  Restauration  des  Tempels  scheint  Q.  Cioero,  dee  Redners  Bruder, 
der  eine  Zeit  lang  neben  dem  Tempel  wohnte.*)  vorgenommen  zu  haben.  Nach 
Cicero  de  har.  resp.  14,  31  dürfte  Quintus  dabei  sein  eigenes  Besiiztuni  auf 
Kosten  der  Tempelarea  vergrössert  und  das  auf  derselben  betindiicbe 
magmeniarium  Telluris  verbaut  haben  (nunc  sandissimum  partem  ac  sedem 
maximae  reHgionis  private  dieunt  vestibulo  contineri).  Cicero  selbst  setzte 
vor  den  Tempel  eine  Statue  seines  Bruders,  vgl.  ad  Q.  fratr.  III  1«  14  (auB 
dem  Jahre  54  v.  Chr.).  Vielleieht  lagen  in  der  NAhe  des  Tempels  die  in 
der  Notitin  Reg.  IV  neben  ihm  genannten  Horrea  chartaria.  GleichfaUe 
m  Cariniif  und  nicht  weit  vom  Tempel  der  Tellus  lag  das  Haus  des  Pom- 
peius  (Sueton  de  ill.  gramm.  15,  Tibor.  15).  Nach  Cic.  Phil.  1128.08  und 
Vita  Oord.  3  war  es  mit  Schifl'schnäbeln  geschmückt,  die  also  aus  dem  See- 
räuberkiiege  stammten,  riodius  drohte  (Cic.  de  har.  resp.  23,  49)  relle  in 
Otrhiift  nedifctitw  alfcram  jiorficutn,  quae  Pahifio  rcspondent.  d.h.  er  wolle  de» 
Ponipeius  llauö  ebenso  nicderreissen  wie  das  des  Cicero  (p.  143).  Nach  dem 
Tode  dee  Pompeiue  ging  es  in  den  Bedts  des  Antonius  Ober,  worauf  der 
Witz  des  Sextus  Pompeius  geht,  der  hei  Misenum  Antonius  und  Caesar 
auf  seinem  Schiffe  zu  Gaste  hatte  und  naeh  VeO.  U  77  ftusserte:  in  carinis 
■s(//s  :ie  cenam  dare  (vgl.  Dio  Cass.  XL VIII  38,  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  84).  Die 
Nähe  des  Hauses  am  Tellustempel  war  auch  der  Grund,  dass  Antonius  hierher 
den  Senat  berief  (Appian.  b.c.ni26;  Dio  Cass.  XLIV  22;  Cic.  Phil.  1 13, 311 
Spfiter  ist  das  Haus  in  kaiserlichen  Besitz  überuregangen,  Tiberius  wohnte 
hier  (Öuet.  Tib.  lo)  eine  Zeitlang  nach  seiner  Kückkehr  aus  Rhodos,  bevor 
er  in  die  ruhiger  gelegenen  Gärten  des  Maeconas  übersiedelte.  Im  3.  Jahr- 
hundert n.  Chr.  war  es  im  Besitz  der  Familie  der  Gordiane.  Die  Vita 
Gordiani  8  beschreibt  ein  darin  befindliches  Kolossalgemftlde,  welches  die 

')  Elter,  Formd  wlna  I  p.  9  ist  auf  der  beiden  Tempel  mit  dem  Ift.  De—mVw 

CiruiKl  des  .StHiltpliiiifni^monff s  Form.  Urb.  16,  stimmt.   Die  Ueberlieferung  w»nss  von  einem 

weiches  zwei  piiruilel  uebeneiiianderlieirende,  Tempel  der  Ceres  nichts,  i>i  Tdlurc  iat  aber 

offeDb«r  gleichartige  Temp«  !  mit  dun  beiden  der  Name  eines  Vicus  (  J'vUurenses  in  dec 

im  rechten  Winkel  zu  einander  stehenden  Ha^^sus-lnscluift':    die   Inschrift    hat  ihrer 

Inschriften:  in  'IVIltire  und  aedes  zeigt,  ge-  Stellung  iiacn   mit  don  Tempeln  nichts  za 

neigt  «nnuidiinen,  dass  hier  die  Tempel  der  thun. 

Tollns  and  der  Ceres  dargestellt  sind,  also  j         '*)  Cicero  ad  Quint  fratr.  II  8,  7.  l>omtts 

Doppeltempel,  wie  die  des  Jupiter  und  der  tibi  ad   lucum    IHsonis   Licimana  \\mhe- 

Juno  in  der  I'orticus  Octaviae  oder  die  des  |  kanntcr  Lage)  conduda  est;  .  .  .  tuam  m 

Honos  and  der  Virtus  vor  der  Porta  Capena,  Carinis  mtmdi   hafnUUores  l/miae  CKm- 

da  die  von  ihm  angenommene  Orientierung  ,  dux«runt. 
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Tiere  dantellie,  die  Gordianas  zu  Beinen  Spielen  hatte  nach  Rom  kommen 
laasenJ)  —  Die  genaue  Lage  der  Aedes  Telluris  und  der  mit  ihr  zusammen« 

hängenden  Gebäude  ist  nicht  bekannt.  Es  steht  nur  im  allgemeinen  fest, 
dass  sie  nicht  weit  von  der  Kirche  S.  Pietro  in  Vincoli  gelegen  !iat.  Die  von 
Lanciani,  der  früher  glaubte,  sie  hätte  unter  Tor  dei  Conti  (p.  ;SOv^)  gcloi^ou. 
im  Bull.  com.  1892  p.  33  ff.  für  ihre  Lage  angeführten  üründe,  erstens 
eine  um  1550  gemachte  Ausgrabung  bei  der  Kirche  S.  Andrea  in  Portogallo 
an  der  Via  del  (Joluäö&o  und  dann  der  Name  der  Kirche  Salvatore  in 
TeHure,  die  bei  S.  Pietro  in  Yinooli  gelegen  haben  soll,  sind  beide  wenig 
stichhaltig,  da  der  Bericht  über  die  Funde  bei  der  Ausgrabung  lediglich 
auf  dem  Zeugnisse  Lzoobio'b  beruht,  und  der  Beiname  jener  Kirche  vor 
dem  16.  Jahrhundert  nicht  nachweisbar  ist. 

2.  Die  Praefectura  urbana.  Über  Zeit  der  Gründung  etc.  dieses 
Amtslokals  und  Archivs  der  Stadtpräfekten  sind  wir  sehr  unvollkommen 
unterrichtet.  Die  Entstehung  der  Stadtpräfektur  als  stehender  Einrichtung 
stammt  rus  der  Zeit  des  Tiberius.  Uber  ihre  allmähliche  Entwicklung 
siehe  MoMMSKN,  Staatsrecht  IT'  p.  1059  fF.  Über  die  Lage  der  Praefectura 
Ürbis  geben  lediglich  die  i  undo  von  Inöchriften  Kunde.  Danach  lag  sie 
unweit  des  Tempels  der  Tellus  oberhalb  desselben  zwischen  den  Ti  ajuns- 
tbermen  und  der  Kirche  S.  Pietro  in  Vincoli,  genauer  auf  dem  von  den 
Strassen  8.  Pietro  in  Vincoli,  della  Polveriera,  del  Colosseo  und  dell'  Agnello 
umgrenzten  Terrain.  Zunficht  wurden  hier  in  den  Jahren  1589  und  187S  an 
derselben  Stelle,  'nella  croceria  di  s.  Pietro  in  vincula  al  colisio',  also  sicher  am 
nrt;pninf?h'chen  Orte,  mehrere  Marmorbasen  gefunden  (CIL  VI  1656  a.  h.c; 
vgl.  ilöö,  3791),  denen  möglieherweiso  andere  von  Präfekten  errichtete 
Ehrenbasen,  deren  Fundort  nicht  bekaimf  Ist,  zuzuzählen  sind;  es  er- 
giebt  sich  daraus,  dabs  hier  im  4.  Jahrhundert  u.  Chr.  von  den  Stadt- 
präfekten den  fCaisem  Ehrendenkmiller  gesetzt  worden  sind.  Es  ist 
femer  hier  gefunden  das  Edikt  des  Turcius  Apronianus  aus  dem  Jahre 
863/64  Uber  den  Verkauf  von  Schlachtvieh  (CIL  VI  1770)  und  die  Frag- 
mente von  Edikten  des  Stadtpr&fekten  Tarracins  Bassus,  von  denen  andere 
Stocke  in  der  Basilica  Julia,  zu  deren  Ausbesserung  sie  verwendet  worden 
waren,  gefunden  wurden.  Sie  enthalten  die  Namen  rinnriorum,  rjui  sibi 
jjecuiiidiH  i'iuitra  disciplinnm  Romanani  cindicare  consuererant.^)  Diese  Edikte, 
Marmorivupien  der  im  Archiv  der  Prflfektur  befindlichen  Aktenstücke, 
waren  in  einer  Portikus  aufgehängt.  Müglicherweise  ist  daä  dieselbe 
Portikus,  die  in  der  Inschrift  von  Skaptoparene  (Athen.  Mitt  1891  p.  267  ff.) 
erwähnt  wird;  das  kaiserliche  Reskript  auf  die  Bittschrift  war  in  portieu 
fhi  rmarum  Traianarum  angeschlagen^  was  dann  bedeuten  mfisste:  ,bei  den 
Tnyansthermen'.  —  Ein  Verzeichnis  der  einzelnen  Teile  der  Präfektur  giebt 
eine  auf  demselben  Terrain  unweit  der  Trajansthermen  in  zwei  Stücken 
zu  verschiedenen  Zeiten  gefundene  Inschrift  (Bull.  com.  1882  p.  161;  1892 

')  Cicero  Paiad.  VI  3,  50:  M\  Manilim  1891  p.  849  ß.  behandelten  Fragmente  sirnl 

patrum  Hostrorum  memoria  , . .  habnut  . . .  toponapbiach  yw  loterewe,  da  den  l«iainen 

aetUeUUu  in  Carinü  et  fundum  In  Labieano;  '  d«r  B«ra«fleii  auch  die  WoInraiig«ii  beige- 

no§  igitiir  iliriiinrrs,  (jiii  phini  h<tl/ctniis?  .  fOgt  sind,  und  sie  nach  den  StraSBfti  ^'o- 

DievonCrATTi,  Bull.com.  1891p.  342  ff.  i  naimt  werden,  damnier  befinden  sich  aurb 

iiemiiBgegebraai      tm  W^vm,  Biill.ciak.  j  «ü«  oben  p.  884  erwUintea  rdlurmM«. 
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p.  30  ff.).  Sie  nennt:  poriicum  acriniis  Telluremis  secretarii  tribunallbu» 
(tdhaereniem.    Die  scrinia  waren  das  Archiv;  so  heiest  es  in  der  Vita 

Aurelian!  9  von  einem  Briefe  des  Valerianus:  fjuam  ''v>  ex  srrinüs 
pra^ff rfun/<  urlj<uiac  protuU;  das  f^erriinrium  war  das  eigentlicho  Anits- 
gebäudü  und  die  tribunalia  waren  der  Saal,  in  dem  der  Präfekt  seine 
Jurisdiktion  ausübte.  Die  Bezeichnung  des  Amtahauses  als  Tellurensf 
zeigt,  dass  es  an  der  Strasse  in  Tellure  {Tellurenses  Boll.  com.  1891 
p.  844)  lag. 

Litteratur:  Moxnsen,  Staatsrecht  11^  p.  1059  ff.  LAMOUjn,  Gli  edificü  della  pr«- 
fettara  Romana  fra  U  Tellare  e  le  terme  di  Tito  o  di  Trajano.  Rull.  com.  1892  p.  19  ff. 

3.  Die  Porticu.?  Liviae.  Am  Xordrand  des  Oppius?  lag  am  Clivus 
Suhnranns  das  Haus  des  Vedius  Poiiio,  berühmt  durch  seine  Fracht  und 
seine  Ausdehnung.  Ovid.  Fast.  VI  640  nennt  es  eine  immensa  doinus  und 
schildert  es  mit  den  Worten:  urbis  opus  domus  una  fuit  spatiumque  tene- 
batf  quo  brevius  muris  oppida  mulUi  tenent.  Vedius  PoUio  war  durch  seinen 
ungeheuren  Reichtum,  seine  Versehwendnngaancht  und  GrauBamkeit  stadt- 
bekannt (Tgl.  die  Erzählung  bei  Dio  Gass.  LIV  23),  er  vennaebte  in  seinem 
prahlerischen  Testamente  u.  a.  dem  Augustus  sein  Baus  auf  dem  Oppius. 
Augustus  Hess  es  niederreissen,  nach  Ovid  a  a.  0.,  weil  sein  Luxus  achftd- 
lich  wirkte,  nach  Dio  Gass.  a.  a.  0.,  um  das  Andenken  des  Mannes  zn  tilgen, 
und  errichtete  auf  dem  so  gewoniK-ruMi  Baugründe  dio  Porticus  Liviao 
(Suet.  Aug.  29).  Die  Erbauung  der  Porticus  wird  von  Dio  Cassius  unter  dem 
Jahre  \h  v.  Chr.  bei  Gelegenheit  des  Todes  des  Vedius  Pollio  erzählt,  er 
lügt  aber  hinzu  rovio  /jiiy  ovr  varfQoi'  inott^ae,  dediziert  wurde  das  Te/jiirifffiu 
TO  Awvtov  im  Jahre  7  v.  Chr.  (Die  Gass.  LV  8).  Nach  Ovid  FastTI  637  f. 
stand  mit  der  Porticus  Liviae  eine  von  Livia  gegründete  Aedes  Concordiae 
in  Verbindung,  Stiftungatag  am  11.  Juni.  Fragment  9  u.  10  des  Kapitoli- 
nischen Stadtplanes  geben  ein  hinreichend  deutliches  Bfld  der  Portikus;  sie 
bestand  ans  einer  115  X  75m  {Massstab  des  Stadtplans  1 : 250  angenommen) 
grossen  rings  ummauerten  Area  mit  abwecliselnd  recliteckigen  und  halbrunden 
Nischen,  umgeben  von  einer  (h)ppel{en  Säulenrcilie.  An  der  nr>rdlichen 
Schmalseite  führte  vom  Clivus  Suburanus  lier  eine  über  20  ni  breite  Treppe 
in  das  Innere,  wie  es  scheint,  der  einzige  Eingang.  In  der  Mitte  scheint 
ein  Wasserbassin  gewesen  zu  sein,  der  Tenjpel  der  Coucordia  aber  be- 
findet sieh  innerhalb  der  Portikus  nicht.  Die  Lage  der  Portikus  an  der 
angegebenen  Stelle  ist  verborgt  durch  die  Entdeckung  Lanciahis  (Bull, 
com.  1886  p.  272),  dass  das  Fragment  109,  welches  einen  Teil  der  Trajans- 
thermen  darstellt,  die  ihrer  Lage  nach  bekannt  sind,  zugleich  auch  einen 
Teil  der  einen  Schmalseite  der  Porticus  Liviae  enthält,  also  mit  Fragm. 
9  und  10  zusammengehört.  —  Die  Portikus  wird  niehrnial-^  erwähnt,  bei 
Ovid  A.  a.  I  71  und  hei  S<rnV»o  V  ^,  8  als  beliebter  und  piaciitvoll  ans- 
gestutteter  Spaziergang,  i'iifuus  X.  H.  XIV  11  erwähnt  einen  wunderbaren 
VVeinstock  daselbst,  welcher  ^:uljiIiaU.'i  uHihuhifi'nn  s  umbi  osis  pei  tjulis  opaca^, 
eadem  duodenis  musli  amphons  fecunda.  Nach  Dio  Gass.  LXVIII  10  sprach 
Trajan  hier  Recht. 

4.  Thermae  Titi  et  Traiani.  Über  die  Gründung  der  Thermen 
des  Titus  wird  von  Sueton  Tit  7  berichtet:  AmphUheatro  dieato  thermh^Mt 
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iuxta  ederüer  exsirueUs  muuus  edidit  apparatisaimum.  Die  Spiele  werden 
bei  Dio  Cass.  LXVI  25  beschrieben  (p.  167).  Die  schnelle  EiTichtung 
der  Thermen  auf  dem  (Tobioto  des  goldenen  Hauses  erwähnt  auch  Martial 
Spect.  2,  7:  Jiic  uhi  nnrainur  velocia  muni'ra  tJtermas,  abstuhrat  inLätria 
tecta  superbus  agei:  Derselbe  erwähnt  sie  noch  einmal  III  2U,  15  unter 
den  beliebten  Aufenthaltsorten.  —  Die  Titusthermen  haben  ein  eigentüm- 
liches Scbickaal  gehabt.  Trots  der  aasdrQcklichen  Zeugnisse,  die  diese 
Thermen  von  den  Tr^ansthennen  unterscheiden  —  der  Chron.  y.  354  und 
die  Notitia  Reg.  III  nennen  thermas  TUicmas  et  Traianas,  und  CIL  VI 9797  in 
der  Inschrift  des  Ursus  Togatus  wird  duf gezählt:  tkermi^  Tramms,  thermis 
Agrippae  et  TUi,  muUum  et  Neronis  —  hat  man  diese  beiden  Anlagen  bis 
in  die  allerneueste  Zeit  für  eine  und  dieselbe  Anlage  gehalten.  Erst  Lan- 
<  IAM,  der  noch  im  Itin.  Eins.  p.  53  dio  Identität  l)oider  behauptete,  hat 
das  wahre  Verhältnis  aufgedeckt,  dass  am  Südrande  dos  Oppins,  gegenüber 
dem  Colosseum  zwei  von  einander  getrennte  Thermenaulagen  sich  befanden. 
P^dladio  hat  eine  Zeichnung  von  Thermen  hinterlassen  (Sammlung  De- 
vonshire  Y)  mit  der  Unterschrift:  Queste  terme  aono  per  mezo  el  CoUxeo  et 
eono  moUo  ruinate*  Der  Plan  ist  wiedergegeben  bei  Lahciaiu,  Form.  Urb. 
30.  Diese  gegenüber  dem  Colosseum  befindlichen  Thennen  mttssen  auf  einer 
bedeutenden  Höhe  gelegen  haben,  denn  der  Plan  zeigt  eine  ausserordent- 
lich liühe  Treppe,  die  von  der  Tiefe  zu  ihnen  hinaufführte.  Es  kann  also 
für  ihre  Lage  nur  der  Oppins  in  Betracht  kommen,  und  zwar  der  Teil 
westlich  von  den  noch  existierenden  Resten  der  Trajansthermen.  Nun 
hat  aber  Palladio  an  der  Nordostecke  auss(ahall)  der  Thermen  noch 
Bauten  mit  aufgenommen,  die  er  für  die  Piscina  seiner  Thermen  gehalten 
hat,  die  aber  in  Wirklichkeit  die  Südwestecke  der  Tnganstbermen  sind, 
so  dass  Aber  die  genaue  .Lage  det  auf  seiner  Zeichnung  dargeetellten 
Bauten  westlich  von  den  Tng'ansthermen  kein  Zweifel  besteht.  Schliess- 
lich sind  auch  bei  den  neuesten  Ausgrabungen  Reste  einer  mit  der  Zeich- 
nung Palladios  übereinstimmenden  Absis,  sowie  Reste  des  grandiosen 
Treppenaufgangs  gefunden  worden.  Dass  wir  hier  die  Reste  der  Thermen 
des  Titus  vor  uns  haben,  dürfte  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen.  Sie 
sind  jetzt  bis  auf  wenige  wieder  verschüttete  oder  unzugängliche  Reste 
verschwunden.  Von  Wichtigkeit  war  auch  die  Aufdeckung  einer  Portikus 
am  Fusse  des  Oppins,  deren  Pilaster  in  Massen  etc.  dem  unteren  Stock- 
werke des  Golosseums  entsprechen,  und  die  offenbar  aus  dem  ersten  Jahr- 
hundei-t  n.  Chr.  stammt,  also  wohl  gleichzeitig  dem  Colosseum  ist.  Ihr  un- 
mittelbarer Zusammenhang  mit  den  Thermen  ist  indessen  fraglich,  da- 
gegen steht  fest,  dass  die  grosse  Är^  des  Colosseums  allseitig  von 
Gebäuden  umgeben  war.  denen  vermutlich  zu  grösserem  Schmuck  und  in 
Ausführung  der  Neronisehrn  Vorschrift  (p.  50)  Portiken  vorgelegt  waren. 
Die  aufgedeckten  Portiken  sind  später  zu  anderem  Zweck  umgebaut  wurden, 
zuletzt  lag  hier  ein  christlicher  Begräbnisplatz.')  —  Diese  schnell  auf- 
geführte Badeanlage  war  erheblich  kleiner  als  alle  anderen  Thermen,  sie 
roass  115  X  UO  m,  während  z.  B.  die  daneben  liegenden  Tnganstbermen 

Vgl.  LAiraiAn,  Ym,  üih.  29  und  Boll.  com.  1895  p.  110  IL  und  117  ff. 
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ohne  die  runden  Ausbauten  28 o     2lOni  maasen.   Das  Terrain,  auf  dem 

Titus  seine  Thermen  errichtete,  geiiürto.  wie  aus  den  ohcn  angeführten 
Worten  Martials  sich  ergiebt,  zum  goldfnon  Hause.  Da  man  aber  damals 
noch  nicht  au  eine  grundsätzliche  Vernichtung  des  ganzen  Komplexes 
dachte,  vielmehr  Titus  selbst  hier  noch  wohnte,  so  erbaute  er  sie  unter 
Schonung  des  östlich  davon  gelegenen  Palastes  und  mit  derselben  Orien- 
tierung wie  diesen.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  das  Terrain,  anf  dem  sich 
die  Thermen  erhoben,  Oberhaupt  nicht  von  Gebäuden  eingenommen  war; 
so  ist  wohl  der  superbm  Offer  Martials  zn  erklären,  der  an  Suetons  Be- 
schreibung: rura  insuper,  arvis  atque  vinetis  et  paseuia  dilffitque  varia  er- 
innert (vgl.  p.  165).')  Ganz  anders  verfuhr  schon  Trajan  mit  seinen 
Thermen,  die  unter  Zerstörung  der  Domus  aurea  errichtet  sind.  Um  den 
nötigen  Raum  für  diese  sehr  grosse  Anlage  zu  gewinnen,  wurden  die 
Thermen  in  einem  um  25  Grad  abweichenden  Winkel  schief  über  die  nun- 
mehr als  Fundauicule  dieueudeu  Ueäte  des  Nerouischen  Palastes  gebaut. 
Nachdem  sie  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  wesentlidien 
Resten  bestanden  haben,  sind  sie  jetzt  mit  geringen  Ausnahmen  bis  auf 
die  Fundamente  zerstört»  Am  besten  erhalten  ist  ein  Teil  des  Neronisehen 
Baues,  in  dem  noch  eine  Anzahl  von  Zimmern  mit  schönen  Malereien  sidi 
befindet,  die  von  Kaflfael  und  Giovanni  da  Udine  bei  Ausmalung  der 
Loggien  des  Vatikans  als  Muster  b*  tnit/t  worden  sind.^)  Der  Plan  d<  r 
Tliernien  ist  bekannt  durch  eine  Aul  nah  me  Palladios  und  durch  zwei  an- 
bciieiiieml  sehr  exakt  gezeichnete  Hlatter  der  Sammlung  Destaiileur  in 
Berlin;  Einzelheiten  bestätigen  die  spärlichen  noch  vorliandonen  Reste  des 
Oberbaues  und  Fragment  109  des  Kapitolinischen  Stadtplanes,  das  die 
Nordostseite  der  Thermen  enthält.  Hülben  bringt  in  den  ROm.  Mitt  1892 
p.  303  eine  Skizze  von  dem  Inhalt  der  Destailleur'schen  Zeichnungen,  Lafcxaki 
den  Plan  auf  seiner  Forma  Urbis  23  u.  80  (Taf.  17, 1).  Die  Trajansthennen 
werden  von  Pausanias  V  12,  4  mit  den  Worten  ä^tokoy<aftata  toxi  Xovtffa 
sno'n  viice  avrov  erwähnt,  nach  Die  Cass.  LXIX  4  sind  sie  von  Apollodorus 
erbaut.  Erwähnungen  der  Thermen  linden  sich  mehrfach  anf  Inschriften: 
CIL  VI  1670  (Basis  des  .lulius  Felix  Campanianus  aus  dem  Jahre  205)  utl 
uiKjcudam  thernun  uni  Tiaianarum  yr<üi<nu;  0077  wird  ein  euactor  thernvirurn 
TraumaruiH  und  8b78  ein  adiutor  th.  Tr.  genannt.  Die  Bassus-inschrift 
Bull.  com.  1891  p.  357  nennt  Traumensesy  die  Einwohner  einer  bei  den 
Thermen  befindlichen  Strasse.  Die  Ziegelstempel  in  den  Hauern  sind  durch- 
weg triganiseh.  Diokletian  stellte  in  den  Trajansthennen  eine  Bildsäule 
des  Aesculapius  auf  (Ck)mm.  in  hon.  Mohiiseni  p.  356).  —  Merkwürdig  ist, 
dass  im  Chronographen  von  354  unter  den  Werken  Domitians  Uitrmat 


')  Zu  den  Wnn(]oHinp:on,  dio  Noro  in  1 
•einer  Domus  aurea  errichtete,   und  über  l 
deren  y«ri>leib  nichts  bekannt  ist,  gehört 
aiuli  die  von  Plinius  XXXVI  163  erwähnte 
Aedes  Fortunae  SeianL    Sie  war  ^anz 
▼on  dem  dmvhscheinenden  Btoine  Phengites 

erbaut,  rjtiarr  rfiitnt  foriJntft  opf-rds  üitrrditt 

cUtriOis  thi  tiiurtiu  erat.  Die  Fortuna  seibat 
irw  im  Beaiti  de»  Seiaim»  gew«ieB  (daher 


der  Namel  und  sollte  aus  dor  Zeit  des  Servina 
Tullius  stammen  (Dio  Gass.  LYlil  7).  Ueber 
ihi«  H«rkmift  vgl.  WisaowA,  Analacte  Bamm 
topographica  p.  9.  Er  i-t  ilor  >fpinunt:,  A'ic- 
Statue  stammte  aus  dem  Tempel  der  Fortuna 
am  Fonim  boarium  (ygl.  p.  190). 

Ant.  DK  RoMA^is.  Le  antiche  camerc 
Eaquiiine,  dette  volgarmente  Tenne  di  Tito, 
1822. 
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TUianas  et  TraianaaQ)  aufgezfthlt  werden.  DaaB  Domitian  die  Thermen  des 
Titus  vollendet  oder  Terschdnt  hat,  ist  nicht  unwahrscheinlich,  der  Zusatz 
et  Traiauas  kann  nur  auf  Gedankenlosigkeit  beruhen.  —  Östlich  von  den 

Trajansthermen  sind  noch  jetzt  neun  sclmiale  gewölhto  Räume  vorhanden, 
die  paiallel  noben  einander  liegen  und  unter  sich  verlmndon  sind,  ge- 
wölinlirli  i;enannt  Le  cdpocce  oder  Sette  sule.  Es  ist  offenhar  eine  Piscina, 
und  /war  die  Piscina  domiis  aureae,  da  sie  nach  dieser  und  nicht  nach 
den  Thermen  orientiert  ist.  In  der  Nuhe  sind  Uäuseneäte  gefunden,  in 
einem  eine  Liackrift,  die  eine  Insnla  Vitaliana  nennt,  so  genannt  nach 
dem  Erbauer  oder  Besitser  (Bull.  com.  1895  p.  129).  Andere  Häuser  sind 
bei  den  fntasthermen  anfgedeckt,  darunter  das  Hans  mit  den  Bellorischen 
Wandg  inälden  (vgl.  p.  19B  Anm.  H).  und  in  der  Nfthe  ein  anderes  mit 
grosser  Aula;  vgl.  LANCiANr,  Form.  Urb.  30;  Bull.com.  1895  p.  176  und  180; 
HtiLSEN,  Di  una  pittura  antlca  ritrovata  suli'  Esquilino  nel  1668;  Röm. 
Mitt.  1896  p.  213  ff. 

5.  In  der  V'igna  der  Canonici  von  S.  Pietro  in  Vincoii  ist  seit  dem 
16.  Jahriiundcrt  eine  Anzahl  von  Athleteninschriftcn  gefunden  worden 
(CIL  VI  10153,  10154;  Kaibel,  IGI  1102-1110),  in  denen  eines  Versamm- 
lungslokales  und  Ardiivs  Aet  ^«ntvix^  cvroiog  %mv  neqi  t6r  ^HQctnhSa  d^lr^- 
tav  Erwähnung  getlian  wird.  Rioci,  der  die  Inschriften  und  die  topo- 
graphische Seite  der  Frage  einer  ausführlichen  Besprechung  unterzogen 
hat  (Bull.com.  1891  p.  185  ff.),  und  mit  ihm  Lauciaki,  Form.  Urb.  23  sind 
der  Meinung,  diese  'Curia  athletaruni'  in  einem  an  die  Nordostseiie  der 
Trajanstliertnen  sich  anlehnenden  basilikaartigen  Raum  zu  suchen,  der  die 
Orientierung  des  Neronischen  Baues  hat.  Dieser  Kaum  sei  den  Athleten 
von  Antoninus  Pius  Uberwiesen  worden.  Ein  Beweis  für  diese  Ansetzung 
ist  nicht  erbracht  (vgl.  p.  171). 

6.  Südlich  von  den  Trajansthermen,  oder,  wie  der  Fundbericht  lautet 
(CIL  VI  1091):  fuori  della  parte  eemidreolare  ddU  Terme  di  Tito  wurde  eine 
aus  dem  Jahre  240  n.  Chr.  stammende  Inschrift  gefunden,  in  der  die  nach 
der  R^onsbeschreibung  in  der  III.  Kegion  befindlichen  Gastra  Mise- 
natium  erwähnt  werden;  der  Fundort  der  Inschrift  (Henzen,  Ann.  d.  Ist. 
1862  p.  64)  bestimmtauch  die  Lage  der  Castra.  Auf  dieselbe  Stelle  woisen 
die  Worte  der  Inschrift  Kaihel  IUI  9.')(i  B  lö:  nctQfi  rfic  Tiiium^  hh»  f'»- 
Toh  xÜGiQoic,  WO  wohl  auch  die  Castra  Mi.senatium  zu  verstehen  sind.  Das 
Fragment  1  5  der  iorma  Urbis  enthält  die  Worte  cASTIiA  MISEnaTIVM 
und  darflber  (d.  h.  sttdlich  davon):  in  zwei  Zeilen  IICAL  (vielleicht  ^7ÜMr 
Ir . . .?)  MENTÄRIA,  was  als  armametOaria  zu  ergänzen  ist  Ein  Arma- 
mentarium  nennt  die  Regionsbeschreibnng  aber  in  der  zweiten  Region; 
es  ist  die  Waffenschmiede,  die  gleich  dem  mit  ihr  zusammen  genannten 
Spoliarium  und  Samiarium  (vgl.  p.  171)  in  die  Nähe  des  Amphitheaters 
gehiu't,  so  dass  wir  also  auch  danach  die  Castra  Misenatium  an  der  Süd- 
grenze der  dritten  Kegion  anzusetzen  hätten  ;  indessen  ist  es  zweifelhaft, 
oh  hier  dies  oder  nicht  vielmehr  ein  mit  den  Castra  Miöenatiuin  zusaiunien- 
häiigendes  Armamentarium  zu  verstehen  ist.  Jedenfalls  gab  es  hier  mehrere: 
CIL  VI101ti4  nennt  ein  annamentarium  ludi  mugni,  —  Östlich  schliesseu  sich 
an  die  Gastra  Misenatinm,  an  der  Nordseite  der  die  dritte  und  zweite  Region 


Digitized  by  Google 


880 


B.  Tofogfmplil«  Toa  Bon. 


trennenden  Strasse,  deren  Pflaster  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  zum  Vor- 
schein gekoninirn  ist.  die  schon  auf  p.  171  zusammengeptr»]]ten  Bauten 
an,  das  Sumuium  choragium,  das  auf  einer  inkr  thirma^  Titi  ti 
S.  dementem  gefundeneu  Inschrift  (CiL  VI  776)  genannt  zu  sein  scheint, 
ferner  zwei  Gladiatorenschulen,  der  nicht  zu  lokalisierende,  lediglich  aus 
der  HegioQBbeschreibung  bekannte  Ludue  Daciens  und  der  Ludne 
magnus,  von  deesen  Gestalt  Form.  Urb.  14  ein  ansehaiUiclieB  Md  giebt 
Seine  Lage  bleibt  immerhin  unsicher. 

7.  In  derselben  Gegend  hat  auch  die  Honeta,  die  kaiserliche  MOnze, 
gelegen.  Mehrere  mit  Inschriften  versehene  Basen,  die  nicht  weit  von 
S.  demente,  ottenbar  am  ursprQnghchen  Orte  gefunden  sind,  nennen  die 
Moneta  oder  Moneta  Caesaris  sowie  Mtlnzbeamte;  vgl.  CIL  VI  42—44.  7<»L 
1647,  Von  dem  Uebäude  ist  keine  Spur  zum  Vorschein  gekommen.  Die 
Bass  US- In  Schrift  Bull,  com  1891  p.  343  nennt  MonetarUf  wohl  die  Bewohner 
einer  nach  der  Moneta  -enannten  Strasse. 

8.  Der  Tcnipol  der  Isis.  Dieser  Tempel,  der  der  dritten  Region 
.  den  Namen  gegeben  hat  (Isis  et  Serapis),  muss  sehr  bedeutend  gewesen  sein. 
Seine  Lage  wird  nur  ungefähr  dadurch  beetimmt,  daas  Ober  der  Fort- 
setzung der  Sacra  via  östlich  vom  Golossenm,  also  Qber  der  Strasse,  die 
zwischen  Oppius  und  Gaelius  zur  Stadt  hinaus  führte,  ein  Triumphbogen 
stand,  der  auf  dem  Haterierrelief  (vgl.  p.  172)  als  Arcus  ad  Im  bezeichnet 
wird.  Ausgrabungen,  die  nördlich  von  der  Strasse  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  gemacht  worden  sind,  haben  Oi  undzüge  eines  ägyp- 
tischen Tempels  zum  Vorschein  gebracht  (eingetragen  auf  Lanciani'« 
Forma  Urbis  HO). Ein  auf  dieg  Heiligtum  bezüglicher  interessanter  Fund 
ist  im  Jahre  1886  gemacht  worden.  Beim  Niederreisaen  einer  mittelalter- 
lichen, aus  antiken  Stücken  gebauten  Hauer  m  der  Nihe  der  Kirche  S. 
Pietro  e  Marcellino  fknd  man  eine  grossere  Anzahl  von  Skulpturresten,  die 
offenbar  aus  diesem  Heiligtum  stammen,  darunter  einen  Serapiskopf  und 
fünf  Tslsköpfo  (Rull.  com.  1887  p.  132  flf.);  in  derselben  Gegend  fand  man 
eine  Inschrift,  die  auf  die  Isis  Bezug  hat  (Bull.  com.  1889  p.  37  f.).  Sie 
lautet:  hvli  Lijdiiir  idueatrin  rnhm^  rinn  Aiiuhi  cl  ara  Mucinnuü  Aug.  Hb. 
proc.  frleich  dorn  Heiligtinii  ;uif  dem  Marsfeld  (vgl.  p.  243  ff.)  war  auch 
dieses  zugleicli  dem  Serapis  geweiht. 

9.  Zwihchen  dem  Tempel  und  den  Trajansthermen  ist  die  auf  p.  37  an- 
geführte Inschrift  gefunden  worden,  die  die  magidri  et  flamines  montanontm 
montis  OppU  erwfthnt.*)  Nicht  genau  bestimmbar  ist  die  Lage  eines  Tem- 
pels der  Bellona  Rnfilia,  in  CIL  VI  22S4  ab  lau  SarapU  bezeichnet,  also 
jedenfalls  der  dritten  Region  angehörig, 

180.  Bauten  in  der  T.  Begion.  1.  Tempel.  Aus  republikanischer 
Zeit  stammt  der  Tempel  der  Minerva  medica,  dessen  Reste  im  Jahre 
1887  unweit  der  Via  Merulana  entdeckt  worden  sind,  nachdem  man  den 
Namen  so  lange  flUschiich  dem  Nymphäum  des  Alexander  (vgl.  p.  322.J 

•)  Bartoli  bei  Fka,  Miscell.  filol.  p.  222  fiflure  del  qunlr  furnno  fatte  disetjnfjre  dnUa 
D.  2.  DietTO  SS.  Pieiro  e  Marcellino  fu  ,  ylurtosa  memorin  dei.  cav.  Caaiano  del  Po;:o. 
trooato  nel  eatani  tm  irngno  egisio,  U  i        *)  TgL  Btdl.  oom.  18S7  p.  156  flL 
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gegeben  hatte.  In  einem  unterirdiflcheD  Räume  des  Tempela  hat  man 
hunderte  von  Weihgeschenken  aus  Terrakotta  gefunden,  menschliche 
Figuren,  Köpfe,  Hände.  Füssp  ihkI  andere  Teile  des  Körpers,  ferner  Vögel, 
Vierfiissler,  Vaaen  u.  a.  m.;  auf  l  inoi'  \'n'^f nsrlif'r)>e  fand  man  die  dem 
Schriftcharakter  nacli  aus  letzter  re^tubiikaiiischer  Zeit  stammende  Inschrift 
w*c]NERVA  .'DONO  .  DE[(kt. 

.Sonst  ist  von  Tempelbauteo  in  der  Y.  Kegion  nur  sehr  wenig  bekannt. 
Die  Regionsboflchreibung  nannt  einen  Hercules  Sullanus,  wahrschein- 
lich einen  von  Sulla  nach  dem  auf  dem  Eequilin  über  Marius  erfochtenen 
Siege  geweihten  Tempel.  Pbblleb,  Reg.  p.  182  bringt  damit  die  in  der 
Nähe  des  oben  genannten  Nymphäums  gefundene  Inschrift  CIL  VI  330: 
HercuU  ridori  in  Verbindung.  —  Ein  Heiligtum,  ähnlich  dem  auf  dem 
Exerzicrfeldo  vor  dem  Prätorianerlager  (vgl,  p,  297),  vielleicht  dem  Mars 
und  Hercules  gewidmet  (CIL  VI  2819),  befand  sich  auf  dein  Esquilin, 
was  aus  zahlreichen  bei  S.  Eusebio  und  auf  Piazza  Manfredo  Fanti  ge- 
fundenen Widmungen  von  Soldaten,  meist  Thrakern,  an  ihre  heimischen 
Götter  aus  dem  3.  Jahrb.  n.  Chr.  hervorgeht.')  Denn  erst  seit  Severus 
rekrutierten  sich  die  Frfttorianer  aus  den  Provinzen.  Mommsin,  CIL  VI  p.  720 
meint,  die  betreffende  Kapelle  sei  ein  zumal  für  die  Thraker  errichtetes 
Heiligtum  gewesen,  damit  sie  des  Kultes  ihrer  Götter  nicht  entbehrten. 
In  der  Nähe  dieses  Heiligtums  haben  sich  auch  Inschriften  gefunden,  die 
auf  einen  Kult  des  Jupiter  DoHchenus  schliessen  lassen  (CIL  VI  3098, 
3699;  vgl.  p.  :^0<^l.  -  An  verschiedenen  Stellen  in  der  Nähe  der  Via 
Praenestiua  sind  die  auf  die  Statio  cohortia  II.  vigilum  bezüglichen 
Inschriften  CIL  VI  414  und  1059  gefunden. 

Litteratur:  Gatti,  Terrecotte  votive  della  Minerva  Medica,  iscrizion«  ddi  fiaminM 
montis  Oppii  etc.,  Bull.  com.  1887,  p.  154  ff.  -  Visconti,  Le  exvoto  del  tempio  di  Minerva 
Medica  suil'  Esqailino»  Bull.  com.  1887,  p.  192  ff.  —  Weitere  Funde  von  Votivgegensttaden 
sind  1894  an  dermlben  Stelle  gemadiL 

2.  Die  Hegionsbescbreibung  nennt  in  der  V.  Kegion  das  Amphi- 
theatrum  eastrense,  offenbar  das  bei  Sta.  Croce  noch  jetst  erhaltene  und 
in  die  Aurelianisehe  Ifaner  aufgenommene  (p.  67).   Es  war  ausser  dem 

Amphitheatrum  Flavium  das  einzige  st&ndige,  allerdings  erheblich  kleiner 
als  dieses  (p.  1G8  f.).  Die  Achsen  betragen  88,5  zu  78  m.  JiSrhalten  sind 
zwei  Stockwerke  der  äusssercn  Umfassungsmauer  von  ausgezeichnetem 
Hacksteinrohbau,  Arkaden  mit  korinthischen  Halbsäulen.  Ein  drittes  Stock- 
werk hat  bis  zum  KJ.  .lahrh.  bestanden:  vgl.  die  bei  Lanciani,  Kuiiis  and 
excavations  p.  ?186  publizierte  Zeichnung  Palladioa.  Bei  einer  Auegrabung 
der  Arena  im  Jahre  1740  sind  nach  Ficokom,  lioma  antica  p.  121  Reste  von 
Knochen  grosser  Tiere  gefunden  (tma  di  gram  animali).  Wann  das 
Theater  gebaut  ist,  steht  nicht  fest,  aber  es  tauss  spätestens  unter  Septi- 
mius  Severus  oder  Garacalla  errichtet  sein.  Ob  die  gewöhnliche  Annahme, 
es  sei  für  die  Prätorianer  bestimmt  gewesen,  woraus  weiter  die  Annahme 
sich  ergab,  es  sei  gleich  den  Gastra  praetoria  schon  unter  Tiberius  ge- 
baut, richtig  ist,  steht  dabin. 


•)  Vgl.  CIL  VI  23Ö5.  2388.  2S90— 2394.  2797  -2860.  3901-  3904.   BulL  com.  1893 
p.  261  ff.  1894  p.  101  ff  p.  225  ff. 
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3.  Noch  in  später  Zeit  hwi  der  Esquilin  eine  letzte  Thermenanlage 
bekommen,  die  Therm ae  Holenae.  Nach  einer  in  der  Nähe  von  S.  Croce 
innerhalb  der  Villa  (  uiiti  gefundenen  Inschrift  hat  die  Mutter  des  Kaisers 
Konstantin  thermas  iuvrndio  dedructa^  wieder  hergestellt  (CIL  VI  1136). 
Geringe  Ileste  nebst  der  PiediiA  sind  aufgofunddii  worden ;  vgl.,bei  Lanciaki, 
Form.  Urb.  31, 32  und  Boll.  com.  1896  p.288  deo  Plan  aus  Pauladio's  Tenne, 
Tav.  XVn. 

4.  Auch  einen  öffentlichen  Marktplatz  hatte  der  Esquilin,  das  aasser» 

halb  der  Porta  K^qnilina  gelegene  Forum  Esquilinum.  Seit  der  Mitte 
des  3.  Jahrh.  n.  Chr.  führte  auf  dasselbe  von  der  Stadt  her  der  an  Stelle  der 
alten  Porta  Esquilina  getretene  Arcus  Gallieni  (CIL  VI  1106).  Hier 
kamen  nach  Appian  b.  c.  T  ö.s  bulla  und  Marius  zusammen  {nto)  ti]v  Aiaxv- 
Xttor  äyoQÜv).  Eine  vor  i^orta  Maggiore  gefundene  Inseln  ÜL  (CIL  VI  2223) 
nennt  eineu  Mag.  vici  a  foro  EsquiUao,  zwei  Inschriften  (CIL  VI  9179, 
9180)  nennen  argenfarÜ  a  foro  EaquUim,  Die  grosse  Bedeutung  dieses 
Ifarktes  fQr  den  V^kehr  im  Osten  von  Rom  ergiebt  sich  daraus,  dass 
hier  von  Augnstus  das  Hacellum  Liviae  gebaut  wurde  (vgl,  p.  109). 
Eine  vom  Einsiedler  Anonymus  an  Ort  und  Stelle  geleemie,  verstümmelt 
noch  in  Trastevere  erhaltene  Inschrift  CIL  VI  1178  aus  der  Zeit  der 
Kaiser  Valentinianus.  Valens  tmd  Gratianus  sagt,  dass  die  Kaiser  parfirtn» 
areasque  .  .  .  »itinlln  Lirkie  ad  ornatum  urhit^  .suav  ad<H  dedirarique  iusst  rimt, 
sie  spricht  also  von  einer  Ausschmückung  und  Erweiterung  des  Macellums 
Noch  fast  100  Jahre  später  nennt  eine  bei  S.  Vito  dicht  beim  Gallienus- 
bogen  ausserhalb  der  Servianischen  Mauer  gelesene  Inschrift  aus  dem 
Jahre  450  n.  Chr.  (CIL  VI  1662)  den  Fl.  Eurycles  Epityncanus  als  condUor 
huius  fori.  Forum  und  Hacellum  müssen  also  bis  in  die  spftteste  Zeit  des 
Altertums  bestanden  haben.')  Die  hier  1871—74  angestellten  Aus- 
grabungen haben  einen  von  Portiken  und  Kaufläden  umgebenen  Markt- 
platz zu  Tage  gefordert,  dessen  Mauerwerk  aus  Trajans  Zeit  stanmite. 
Die  Heste  sind  eingetragen  auf  Laxciani'.s  Form.  Urb.  28.  Nördlich  vom 
Maceilnni  Liviae  lag  ein  Mithräum,  vermutlich  in  den  anstossenden 
Gärten,  die  Inschrift  CIL  VI  :j722  ist  bei  S.  Eusehio  gefunden. 

5.  Ganz  im  Süden  der  Region,  in  der  Nähe  des  Lateran,  wurden  bei 
Anlage  der  Via  Tasso  die  Oastra  equitum  singularinra,  der  Kaiser- 
lichen Leibwache,  wieder  aufgefunden.  Diese  Truppe  hat  jedenfoUs  zur 
Zeit  Trojans  existiert,  möglicherweise  geht  ihre  Einrichtung  auf  Do- 
mitian  zurück.  Durch  die  Aufdockung  dieser  Castra  ist  zu  den  schon  vor- 
handenen zahlreichen  Inschriften  von  Equites  singulares  eine  grosf?e  An- 
zahl neuer  gekommen.  Von  den  Arcus  Caelemontani  (vgl.  p.  32(>|  ging 
eine  Leitung  aus,  welche  diese  Kaserne  mit  Wasser  versorgte.  Das 
Breviariuni  der  Regionsbeschreibung  nennt  rnsfrti  tqudum  sinyuhriot  um  II, 
von  einer  zweiten  Kaserne  iöt  nichts  bekamil;  Inschriften  CIL  VI  31138 
bU  81187. 

Litteratur  Uber  die  Equiles  singularea.  Hknzen,  Iscn^ioni  noentommito 
Moperte  degU  eqoites  singulares,  Ann.  d.  Inst  1850,  p.  &  ff.  1855,  p.  235  ff.  —  Hoiunsir» 


')  Auch  im  Mittelalter  noeh  hat  sich  der  Nams  Jfacellwm  UMem/wm  «rhalten,  vgl. 
liAiroiAiiJ,  Itin.  Ems.  p.  99. 
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Hermes  XVI,  p.  458  iT.  mul  in  iImdb  Korrespondenzblatt  der  Westdeutschen  ZeitBchrift  1886, 

p. '»0  ff.  uud  p.  123  ff.  Lancjani,  Oli  »Hnr'i  imoiiti  degli  equites  singularcs,  Bull,  com. 
1885,  p.  i:n  ff.    Vgl.  Kot.  d.  acavi  188(1,  p.  IJ  11.  und  p.  49  f.;  1887,  p.  l'M;  I6n  p_.  126  ff. 

—  Maruccbi,  II  culto  delle  divinitä  poregrino  nolle  nuovo  iscriziunj  dogli  eqiliti  MOgoUait 
Bull.  com.  1886,  p.  124  ff.  ^  Hüuse.v,  Koni.  Mitt.  188;*  p.  279.  1892  p.  800. 

121.  Privathauser.  1.  Der  älteste  und  wichtigste  Fund  von  Privat- 
liäusern  wurde  am  Nordwestabhange  des  Cispius,  in  Via  Graziosa  68  ge- 
macht.') Dort  wurde  in  den  Jahren  1847 — 1850  ain  Privathaus  aufgedeckt, 
an  dessen  Wänden  sich  die  berühuiten  Odysseelandschaften  befanden  (jetzt 
im  Yaiiluui,  publiziert  von  WoBRUAHir,  Die  antiken  OdysseelandBdisftai 
vom  Esquilinischen  Hügel).  Ein  gleich  interesBanter  Fund  iat  1884  bei 
S.  Martine  ai  monti  gemacht;  dort  kamen  die  Reste  eines  vornehmen 
Privathauses  zum  Vorschein,  das  auf  älteren  Fundamenten  steht,  selbst 
aber  in  konstantinischer  Zeit  gebaut  ist  In  demselben  befand  sich  ein 
vollständig  erhaltenes  Lararium  in  Form  einer  Aedicula.  Es  war  ursprüng- 
lich mit  Marmor  inkru.sticrt,  die  Volte  war  rot  gemalt,  der  Stuck  bunt, 
in  der  Hauptnische  im  llinteigrund  stand  eine  Statue  der  Fortuna-Isis, 
in  kleineren  zur  Seite  die  Larenbilder.  Neben  dieser  Aedicula  iulirte  eine 
IVeppe  von  16  Stufen  zu  einem  Uithrftum  hinab,  einer  kleinen  quadrati- 
schen Gella  mit  dem  Belief  des  stiertötenden  Mitbras  an  der  Wand.  Das- 
selbe liegt  innerhalb  des  älteren  Baues,  dessen  W&nde  von  Betikulat  sind. 

—  Von  einer  anderen,  prächtig  mit  Malereien  und  Mosaiken  geschmückten 

Larenkapelle,  die  jedenfalls  zu  einem  vornehmen  Hause  gehörte,  das 

am  Nordabhang  des  Cispius  lag,  ist  eine  anonyme  Zeichnung  aus  dem 

Jahre  1613  (von  Gbimaldi,  Cod.  Barb.  p.  285)  vorhanden,  die  Lanciani 

im  Bull.  com.  1891  p.  305  ff.  (Taf.  XII.  XIII)  veröffentlicht  hat.     In  der 

Gegend  haben  sich  viele  Reste  groäsartiger  Privatgebäude  gefunden,  aber 

von  dem  Lararium  selbst  keine  Spur. 

Litteratur:  Yiaooim,  Del  larario  •  del  mifareo,  «eoperti  nett*  Esquilino  presso  U 
chiesa  di  S.  Martino  ai  Monti.  Bull.  com.  1^85  p.  27  ff.  —  Lakciani,  Larario  deüa  via  dollo 
ätatuto,  Not  ±  acavi  lÖSo  p.  67  and  1 54  f.  Beiträge  daza  von  Mabuucbi  in  der  ^iuova 
Antologia  No.  19. 

2.  Die  Regionsbeschreibung  nennt  in  der  III.  Ri^ion  die  Domus  Brutii 
Praesentis  (cos.  II  a.  180  n.  Chr.).  Überhaupt  ist  eine  nicht  unerhebliche 
Zahl  von  Privathftusem  aus  Schriftstellern  bekannt.    Von  namhaften 

Männern  (ausser  den  schon  p.  324  genannten)  wohnten  hier:  Pedo  Albi- 
novanns  (Martial  X  19,  10)  in  der  Nähe  des  Lacus  Orphei;  Plinius  der 
Jüngere  (Ep.  lU  21),  Properz  (III  23,  23),  Virgil  (Donat.  Vit.  Verg.  ö: 
habuitque  domum  Romne  in  Esqu'nus  luxta  fiotios;  Maerevaih)  und  der  ürani- 
matiker  Antonius  Gripho  in  Caesars  ilause  in  der  Subura  (Suet.  de 
gramm.  7).  Auf  den  Garioae  wohnte  auch  der  Kaiser  Balbinus  (Vita  Maximi 
et  Balbini  16). 

3.  Ausserdem  ist  bei  den  Ausgrabungen  eine  grosse  Menge  von  Häuser- 
resten zum  Vorschein  gekommen,  die  zum  grOssten  Teil  nicht  zu  benennen 

sind.  Von  ganz  besonderer  Bedeutung  sdieint  das  noch  aus  republikani" 
scher  Zeit  stamm«ide,  vielleicht  monumentale  Gebäude  (Quaderbau)  zu 

')  Ueber  die  vielfach  r!  Rosto  von  Privat-     Scavi  per  l'apcrtura  dclla  via  GrMioes  ImI 
b&usern  in  der  Via  Graziosa  vgl.  Lamoiaiii,  ^  lb84,  BuIL  com.  1896  p.  159  fi^ 
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aein,  auf  dem  die  Kirche  S.  GlemeBte  errichtet  ist.  Ebendaselbst  ist  auch 
ein  Mithrfium  gefunden  worden,  vgl.  CIL  VI  748  und  i»  Rossi,  Bull, 
crist.  1870,  p.  825  ff.  Andrerseits  sind  durdi  Inschriftenfunde  Namen  von 
Männern  bekannt  geworden,  die  ilii  c  Hituser  auf  dem  Esquilin  hatten.  Auf 
Lancianis  Forraa  Urb.  Taf.  28,  24  und  30  ist  eine  grössere  Anzahl  von 
ihnen  eingetragen.  Sicher  zu  bestimmen  sind  die  Donius  T.  Fhivi  Tiberiani 
innerlialb  des  Scrviuswallcs,  etwa  200  m  nördlich  von  der  Porta  Esquilina; 
dort  wurde  innerhalb  der  Reste  eines  antiken  Hauses  die  VV^aHserleitungs- 
rOhre  CIL  XV  7453  (Anfang  des  2.  Jahrhunderte  n.  Chr.)  gefunden ;  die 
Domns  Vettü  Agorii  Praetextati  et  Fabiae  Paulinae  in  der  Gegend  der  Horti 
Calliclani  et  Tauriani  durch  CIL  XV  7563.  Auf  der  Stelle,  wo  ehemals 
die  Aurea  domus  lag,  befand  sich  im  5.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Domus 
Petronü  Maxtmi,  vgl.  CiL  VI  1197,  1198.  Andere  Ansetzungen  sind  un- 
sicher. 

4.  Durch  Inschriftenfunde  (CIL  VI  127,  266-^268)  sind  inncrliall>  des 
Serviuswalles  an  der  Via  Mazzini  die  Castra  Fontanorum  nachgewiesen. 
In  der  Nähe  derselben,  auf  dem  Gebiet  des  Ospedale  di  S.  Antonio,  wo 
ehemals  die  jetzt  abgerissene  Kirche  S.  Andrea  stand,  lag  die  von  Junius 
Bsssus,  dem  Konsul  des  Jahres  317  n.  Chr.,  erbaute  Basilika,  ein  grosser 
achteckiger  Saal  mit  halbrunder  Absis,  ausgezeichnet  durch  prachtvolle 
Mosaiken  und  Bilder,  deren  Reste,  zum  Teil  erhalten,  zum  Teil  bekannt 
durch  eine  Zeichnung  Sanoallo's  Bull.com.  1893  Tav.  II — V  publiziert  sind. 
Vgl.  i.E  Rossi,  Bull,  crist.  1871  p.  5  fr.  und  MAnrccni,  Bull.com.  1893  p.  89  ff. 
—  Unbekannter  Lage  ist  die  in  der  Uegionsbesehreibung  Reg.  JTT  i^onannte 
Schoia  quaestorum  et  caplatorum  (vgl.  Preller,  Regionen  p.  126), 
desgleichen  das  buetou  Tit  2  genannte  Septizonium  (vgl.  p.  158). 


123.  Der  Gaeliiis  ist  eine  langgestredcte  Bergsunge,  die  an  ihrer  Ost- 
Seite  beim  Lateran,  wo  sie  vielleicht  durch  künstliche  Aufschüttung')  mit 
dem  Plateau  des  Esquilin  zusammenhängt,  ziemlich  schmal  ist,  nach  Westen 
zu  aber,  sich  immer  mehr  verbreiternd,  in  zwei  Kuppen  gliedert,  von  denen 
die  eine,  gegenüber  dem  Oppius,  jetzt  die  Kirche  SS,  i^uattro  Coronati. 
die  andere,  gegenüber  dem  Palatin,  die  Kirche  SS.  Giovanni  o  Paolo  und 
den  auf  antiken  Fundamenten  ruhenden  Uarten  der  Passiunisten  trägt. 
Erstere,  in  ältester  Zeit  Ceroliensis  oder  vielleicht  Cerolia')  genannt 
(vgl.  p.  a9),  f&hrte  später  den  Namen  Caeliolus  (Varro  LL  V  46).  Dass 
diese  Gliederung  auch  dem  gewöhnlichen  Sprachgebranche  nicht  fremd 
war,  geht  aus  Cic.  de  har.  resp.  15,  32  hervor,  der  den  Caeliolus  (m 
CaeUculo)  nennt,  und  Mart.  XII  18,  6,  der  von  dem  maior  Ciu-lius  et  minor 
spricht.  —  Als  älteren  Namen  des  Hügels  nennt  Tacitus  Ann.  IV  65  Qu er- 
quetulanus,  '/fof/  faJt<  >■>!>■, if  frequens  fecuudusque  erat.  Er  bringt  an  der- 
selben Stelle  auch  die  AI  Iniung  von  dem  Etrusker  Caeles  Vibenii  i.  dor  sich 
hier  niedergelassen  haben  sollte.  Der  gewöhnliehe  Name  des  Ilügeiö  scheint 
Caelimons  (so  auf  dem  Relief  Bull.  com.  1887  Taf.  XIX:  Genio  Cuelimontis 

•)  Vgl.  Beschreibung  der  Stadt  Rom  III  1.  p  478. 

*)  WiasoWA,  Septimontiam  und  Sobura,  aas  der  ÖHtura  Viadriua,  p.  13. 


e.  Der  CaeUiu. 
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Vgl.  p.  337)  oder  Caelemontium  (so  auch  in  der  Regionsbeschreibong)  ge- 
weBeii  zu  sein.  Anch  eine  Strasse  hiesB  so,  ferner  gab  es  die  Porta  Gaele- 
montana  und  den  Campus  CaelemontanusJ)  Tacitoa  Ann.  lY  64  berichtet 
ferner,  dass  der  Senat  beschlossen  habe,  ihn  zu  Ehren  des  Tiber! us 
„Augustus*  zu  nennen,  quando  cunclis  circum  fUtgranÜbus  sola  Tiberii 
«fßgies  sita  in  (h)mn  Ju)>\>  ^onnforis  inviolaia  mansigsef. 

Der  Caclius  war  im  Süden  und  Osten  von  der  Servianischen  Mauer 
umschlossen,  aber  auch  an  den  übrigen  Seiten  befestigt,  und  bildete  gleich  den 
anderen  Hügeln  Eoms  einstmals  eine  Burg  für  sich.  Auf  der  dem  i'aiatin 
gegenüberliegenden  Seite  hat  sich  anter  S.  Gregorio  noch  ein  Stttck  dieser 
alten  Befestigung  erhalten,  das  in  der  Bauart  ganz  der  alten,  sogenannten 
Servianischen  Quadermauer  entspricht  (Ann.  d.  Inst  1871  p.  47).  Nach  der 
Seite  der  Via  Appia  zu  ist  der  Hügel  gänzlich  von  Mauern  aus  kaiser- 
licher Zeit  substruiert,  die  offenbar  an  die  Stelle  der  alten  Befestigung 
getreten  sind.  Ebenso  ist  auf  dem  Palatin  die  alte  Quadermauer  von 
Substruktioneniancrn  überbaut  worden  (p.  31). 

1*^3,  Strassen:  Von  drei  Seiten  her  führten  Aufgänge  auf  den 
Caeliuö:  1.  Von  Westen  der  CJivus  Scauri.  iju  Altertum  nicht,  öfters  aber 
im  Mittelalter  genannt.  Er  entspricht  wahrscheinlich  der  noch  jetzt 
zwischen  den  Kirchen  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  S.  Gregorio  von  der 
Westseite  emporf&hrenden  Strasse.  Seinen  Namen  verdankt  er  einem 
Scaurus,  der  ihn  pflastern  liess,  das  antike  Pflaster  ist  noch  vorhanden.  Er 
zweigte  sich  von  der  zwischen  Caelius  und  Palatin  zur  Porta  Capena  führenden 
Strasse,  der  heutigen  Via  S.  Gregorio  ab.  Das  antike  Kloakensystem  in 
letzterer  ist  gut  erhalten  wiedergefunden  worden.  Es  liegen  hier  nic  ht  weniger 
als  drei  Pflasterungen  übereinander:  die  älteste  liegt  18,43  m  über  dem 
Tiber,  darunter  die  Kloake  (10,  19  m  über  dem  Tiber);  dann  das  Pflaster, 
auf  dem  der  Konstantinsbogeu  steht,  18,63  m,  endlich  das  heutige,  21,52  m 
Uber  dem  Tiber.  IKe  Aufhebung  seit  der  Zeit  der  Republik  beträgt  7,09  m, 
steht  also  der  AufhOhung  im  Forumsthale  (etwa  10  m,  p.  SO)  nur  wenig 
nach  (vgl.  p.  173  Abb.  18).  —  2.  Mit  Sicherheit  kann  die  von  Norden  her  auf 
den  Berg  führende  Strasse  nadigewiesen  werden,  sie  stieg  in  dem  Einschnitt 
zwischen  Caelius  und  Caeliol US  empor  und  hiess  Vicus  Capitis  Africae; 
dieser  ging  bis  zur  Höhe  des  Berges  bei  der  Kirche  S.  Stefano  rotondo,  die  im 
Mittelalter  rajiite  Africai'^  hiess,  und  ist  identisch  mit  der  alten  Via  dclla 
Navicella.  Auch  hier  ist  das  Pflaster  bei  den  letzten  Ausgrabungen  in  grosser 
Ausdehnung  zu  Tage  gekommen,  zu  selten  der  Strasse  auch  Reste  der  Servius- 
mauer.  Seinen  Namen  hatte  er  offenbar  von  einem  Bildwerke,  das  in  der 
Strasse  stand,  wie  Caput  Gorgonis  in  der  XIV.  Region  (vgl.  p.  272).  In  der 
Strasse  lag  ein  Pädagogium  fftr  kaiserliche  Freigelassene,  die  zum  Dienste  des 
kaiserlichen  Hauses  bestimmt  waren,  und  das  zur  Unterscheidung  anderer 
gleicher  Institute  (vgl.  das  Pädagogium  auf  dem  Palatin  p.  159)  a  capite 
Africae  genannt  wurde;  so  CIL  VI  8082—8987  paedagogi  puerorum  a  capite 
Africae.*)   Eine  zweite  Strasse  auf  dieser  Seite  des  Hügels,  Tabernola, 

')  Vgl.  Jordan,  Topw  II  p.  259  f.  Ver-  !  gleichbedeutend  mit  C7a«Mfi«m,  halten  möchte, 
fehlt  ist  Eltkks  Annahme  (De  forma  ürbia  Anders  Gatti,  Caput  Africae,  Ann.  d. 

I  18),  der  Caelemontiam  fttr  einen  Palaät  |  Ist.  1882  p.  191  if.;  vgl.  p.  159  Anm.  8. 
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nimmt  Lakciani,  Form.  Urb.  30  nach  Varro  LL  Y  4?  an,  wo  es  von  der 
vierten  Argeerkapelle  der  I.  Region  heisst:  circa  Mnermuw,  qua  in 
Cadio  monie  itury  in  tabernola  eM.    Diese  Straese  müsste  sich  vom  Caellus 

herunter  in  das  Tluil  und  hinüber  auf  den  Oppins  gezogen  haben,  denn  auch 
von  der  dritten  Argoerkapelle  der  II.  Region  heisst  os  \'arro  LL  V  50:  cl,^•  lucmn 
Esquilinum  dexUriur  via,  iti  tahernola  ed.  —  3.  Kiiiun  Aufgang  von  Süden  lier 
setzt  das  hier  betindliclie  ätadtthor  der  Servianischen  Mauer,  die  i'orta 
Querquetulana,  voraus.  Diese  drei  Staraasen  vereinigten  sich  etwas  Öst- 
lich von  dem  Bogen  des  Dolabella  und  Süanus  (p.  818);  von  dort  lief  nach 
Osten  eine  Hauptstrasse  fiber  den  Rücken  des  Hügels,  die  sich  in  der 
Nähe  des  Arco  di  Basile  (p.  321)  mit  der  Via  Merulana  (p.  807)  und 
der  im  Thale  zwischen  Gaelius  und  Oppius  emporsteigenden  Strasse  vereinigte. 

—  4.  Die  direkte  Verbindung  nach  Süden  zu  mit  der  Via  Appia  wurde  durch 
eine  ziemlich  gerade  Strasse  hergestellt,  die  von  dieser  sich  beim  Arcus  Drusi 
(p.  319)  abzweigte  und  quer  über  den  Caeiius  bis  zum  Lateran  ging. 
Welche  von  den  Strassen  den  Namen  raeleinontium  geführt  hat,  ist 
nicht  festzustellen.  Der  Nauie  kommt  uls  Strasseubezeichnung  zweimal 
vor,  einmal  auf  dem  Halsband  eines  flüditigen  Sklaven  (db  Rossi,  Bull,  erist. 
1874  p.  41):  revoea  me  in  CelimotiHo  ad  domum  Mpidü,  dann  in  der  In- 
schrift des  Tarracius  Bassas  BuU.  com.  1891  p.  342  ff.  als  Beaeiehnung  der 
Bewohner,  Cademotitirnsrs.  Dieselbeinschrift  nennt,  offenbar  auch  als  Be- 
wohner einer  Strasse,  die  Decevnmses,  ein  Name,  der  unzweifelhaft  von  dem 
ausserdem  nur  durch  mittelalterliche  Quollen  bekarmton  Decennium  oder 
Decenniae  sich  herleitet,  womit  das  im  Mittelalter  sumpfige  Thal  derMarrana 
im  Süden  des  Caeiius  bei  der  Aureiianischen  Mauer  bezeichnet  wird  (Bull, 
com.  1891  p.  305).  Möglicherweiho  hat  an  dieser  Seite  des  Caeiius  auch  der 
auf  einer  aus  dem  Jahre  160  n.  Chr.  stammenden  Inschrift  (CIL  VI  162) 
genannte  Föns  Lollianus  gelegen.  Der  Ostliche  Teil  dee  Gaelius,  ausser- 
halb der  Servianischen  Mauer,  ist  wenigstens  bis  zur  Zeit  des  Augnatoe 
noch  freies  Feld  gewesen.  Es  war  dies  der  CIL  VI  9475  genannte  Campus 
Gaelemontanus,  der  nach  Featus  ep.  p.  131  auch  Campus  Martialis 
hiess,  weil  damals  hier  die  E(|uina  gefeiert  wurden,  wenn  der  Campus  Marf  ins 
übersrhwomnit  war  (vgl.  p.  2'1'.\).  Strasseiinanien  sind  die  in  der  Region?.- 
bescbreibung  aufgezählten  Antrum  Cyclopis  (p.  ;^J2)  und  Arbor  aaut  ta. 

124.  Tempel.  Sehr  gering  iai  die  An/.aiil  der  auf  dem  Caeiius  be- 
findlichen Heiligtümer:  1.  Das  uralte  Heiligtum  der  Minerva  Capta,  der  Ge- 
fangenen, da  die  Bildsäule  aus  Falerii  nach  Rom  gebracht  war  (Ovid  Fast 
lU  885  ff.,  Pbellbb,  Mytb.  I>  p.  292  Anm.  2).  Es  lag  am  Abhänge  des  Berges, 
nach  Ovid  a.  a.  0. :  Cadius  ex  aUo  qua  mons  deseendit  in  aeguum,  hie  ubi  nan  plana 
est,  fedprope  plana  cht  est.  Gemeint  ist  der  nördliche  Abhang  gegenüber  dem 
Oppius  und  dem  dort  liegenden  Isisheiligtum.  Auf  dem  Haterierrelief 
fp.  172  Abb.  17)  ist  in  den  Arcus  ad  Isis  die  Statue  der  Minerva  gesetzt. 
In  der  Argeerurkuiide  (Varro  LL  V  47)  heisst  das  Heiligtum  Minervium. 

—  2.  Nicht  minder  alt  war  das  Heiligtum  der  Üea  Garna.  Die  Bedeutung 
der  Gottheit  und  Gründungszeit  des  Tempels  überliefert  Macrob.  bat.  I 
12,  31:  putaverunt  Junitim  mensem  a  Junio  Ih  uto,  qui  pritnua  Jiomae  consid 
fattua  est,  mminatum,  t^uad  koe  mense  id  est  Kaündis  Juniis  puUfo  Tar- 
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quinio  sacrum  Cama$  deae  in  Caelio  tnonte  voti  reus  fecerit.  Haue  deam 
l  Ualibus  humani»  praeeste  eredunt  (Ovid  Fast.  VI  101).  —  3.  Auf  dem 
Caeliolus  stand  ein  ,maximum  rf  sanrti!<sifrtum  Dirrtwe  sacHhtm',  welches 
nach  Cicero  de  har.  resp.  l  'v  22  durch  L.  Oaipurnius  Pi.so,  den  Konsul  des 
Jahres  58  v.  Chr.,  aufgehoben  wurde.  —  4.  Eine  auf  dem  Caelius  in 
der  Nähe  des  Lateran,  aber  nicht  an  der  ursprünglichen  Stelle  ge- 
fundene, sondern  als  Baubtoin  benutzte  Tafel  aus  dem  Jahre  145 
Chr.  (CIL  VI  881)  enthftlt  eine  Inechrift,  nach  der  L.  Moininras  noch  seiner 
Rückkehr  aus  Aehaia  einen  im  Kriege  gelobten  Tempel  nebst  Bildsftule 
des  Hercnles  Victor  errichtet  habe.  Ob  derselbe  aber  auf  dem  Gaelius 
gestanden  hat,  ist  ganz  ungewiss.  —  5.  Auf  einem  in  der  Nähe  der  Diokletians- 
thermen gefundenen  Relief  sind  dargestellt  und  durch  Unterschriften  be- 
zeichnet Hercules  Julianus.  .Jupiter  Caelius  und  T^onius  Caoli- 
montis.  Über  die  Heiligtümer  (oder  simulaeray)  der  Iteiden  Götter,  die 
jedenfalls  auf  dem  Caelius  zu  suchen  sind,  ist  nichtä  bekannt  (Bull.  com.  1887 
p.  314  flF.).  —  6.  Der  bedeutendste  Bau  auf  dem  Caelius  war  das  Templum 
Divi  Ciaudi,  im  Curiosum  Claudium  genannt.')  Agrippina  begann 
den  Bau  eines  Tempels  des  göttlichen  Claudius  auf  dem  dem  Colos- 
seum  gegenttberfiegenden  Vorsprung,  der  jetzt  den  Garten  der  Passionisten 
trägt.  Er  lag  innerhalb  einer  ungeheuren  Porticus  (wie  der  Tempel  des 
Apollo  Palatinus  u.  a*);  vgl.  Hart.  Spect.  2, 9  und  Jobdan,  Forma  Urb.  p.  33. 
Nero  zerstörte  ihn  prope  fuuditus  (Suet.  Vesp.  9),  weil  er  an  dessen  Stelle  als 
Endpunkt  seiner  Wasserleitung  (vgl,  p.  320  f.)  eine  grossartige  Wasserkunst 
schaffen  wollte  (Front.  20,  761.  Vespasian  stellte  den  Tompcl  wieder 
her,  lies«  aber  das  Nymphäum  bestehen,  d(;ssen  Reste,  eine  aus  vielen 
Nischen  gebildete  Front,  noch  jetzt  existieren.^)  Von  dem  Tempel  selbst 
ist  nichts  erhalten;  möglicherweise  ist  aber  ein  Teil  der  Anlage  auf  dem 
Stadtplanfragment  Form.  Urb.  X  45  mit  der  Inschrift  ÄqwudwUnim  er- 
halten. —  7.  Das  in  der  Vita  Tyr.  trig.  2&  genannte  Isenm  Metellinum 
auf  dem  Caelius  ist  sonst  nicht  bekannt.*) 

185.  Auf  dem  Caelius  beÜMiden  sieh  swei  Kasernen:  1.  Die  Castra 

peregrina  (Amm.  Marc.  XVI  12,  66),  in  denen  die  Peregrini,  d.  h.  eine 
aus  nichtitalischen  Sol<kiten  bestehende,  möglicherweise  durch  Septimius 
Severus  als  Gegengewicht  Oregon  die  Prätorianer  eingerichtete  Truppe 
(Preller,  Reg.  p.  99).  ka.serniert  waren  Innerhalb  des  Lagers  befand 
sich  ein  Tempel  (oder  auch  eine  Kapelle,  vgl.  Hermes  1879  p.  570)  des 
Jupiter  Uedux,  der  von  den  Soldaten  „pro  salute  et  reditu"  des  Ale- 
xander Severus  und  der  Mammaea  errichtet  worden  war;  Die  auf  diesen 
und  das  Lager  bezüglichen  Inschriften  (CIL  VI  281,  854,  428)  haben  sich 
vor  der  Kirche  Sta.  Uaria  in  Domnica  gefunden.  Innerhalb  dse  Lagers 
sind  mehrere  marmorne  Schiffe  gefunden  worden,  vermutlich  Weihgeschenke. 

'j  Walirseheinlich  Acc.  von  Claadiu»,  |  her  zu  ziehen  sind,  ist  zweifelliaft.  lieber 

wie  Cererem  in  der  XL,  gentem  Flaviam  in  |  die  Konstruktion  der  Anlage  vgl.  Beschreibung 

der  VI.  Ri'gion  u.  s.  •  der  Stadt  Rom  III  1   p.  474.    Not.  il.  acvri 

»)  Ob  CiL  VI  172y  a  und  b  (vgl.  Bull.  I  1880  p.  4ti3,  Lanoiaui,  Aeque  p.  159. 

com.  1487  p.  888  ff.),  die  von  der  \V      i  >)  Vgl.  CO.  VI  864,  Minb.  86  (Jobdak  U 

herstellons  eines  Nymph&ums  durch  d«Q  p.  616). 
Stadtpräfukten  FUvins  Philippas  reden,  hier- 

■r  taam.  i3l«iUumm^umihaH.  m.  t.  S.  t.AalL  22 
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Eins  davon  stand  bis  zur  Zeit  Leo's  X.  vor  der  Kirche  und  hat  dorn  Platze 
della  Navicella  den  Namen  gegeben.  Das  jetzt  dort  aufgestellte  bchiff  ist 
die  Kopie  des  zertrümmerten  Originals,  —  2.  Südlich  davon,  auf  dem 
Gebiet  der  jetzigen  Villa  Mattei,  befand  sich  dieStatio  cohortis  V.  vigilum. 
Die  darauf  besttgliohen  Inflcbriften  (CIL  VI  221,  222,  1057,  1058)  sind  an 
Ort  und  SteUe  gefunden  worden. 

186.  Nach  der  Begionsbesebreibnng  be&nd  sich  in  der  II.  Begioa 
auch  das  Macellum  magnum,  dessen  Erbauung  Dio  Gass.  LXI  18  unter 
dem  Jahre  r,9  n.  Chr.  erzfthlt  (vgl.  Cohen  Nero  126—130).  Es  wird  er- 
wälmt  ("IL  VI  1648,  9183.  Neuerdings  hat  Lanciani  zu  hoher  Wahr- 
scheinlichkeit gebracht,  dass  die  Hiindkirche  S.  Stefano  rntondo  anf  der 
Stelle  eines  antiken,  zu  profanem  tiebrauch  bestimmten  Uebäudes  steht, 
das  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Tholus  Macelli  war  (itin.  £ins. 
p.  71  ff.]. 

127.  Privathäuser.  Der  Caelius  ist  dicht  bewohnt  gewesen,  wie  unter 
anderm  die  an  aeiner  Nwäseite  vorgenommenen  Ausgrabungen  be- 
wiesen haben,  bei  denen  monumentale  Bauten  gar  nicht,  dagegen  Mengen 

von  Resten  von  Privathäusern  zu  Tage  gekommen  sind;  namentlich  sind 

die  Ausgrabungen  in  der  Villa  Casali  (Ospedalo  militare)  bedeutend  geweera 
(Not.  d.  scavi  1885  p.  66).  Übrigens  ist  das  antike  Strassennetz,  wie 
schon  dio  oben  gegebene  Beschreibung  der  Hauptstrassen  zeigt,  auf  dem 
Caelius  leichter  zu  erkennen  als  anderswo,  dio  modernen  Strassen  auf  dem 
unbebauten  Teil  des  Berges  entspreclien  durchaus  den  antiken  (vgl.  p.  321 1, 
In  der  Kaiserzeit  war  der  Caelius  ein  beliebter  Wohnort  vornehmer  Männer 
(Martial.  III  18,  4),  was  durdi  die  Nähe  des  Palatine  hinreidiend  erkiflrt 
wird,  sowie  durch  den  Umstand,  dass  dieser  zur  Zeit  der  Republik  von 
der  Nobilität  bevorzugte  Hfigel  (vgl.  p.  142  f.)  mehr  und  mtHxr  yoa  kaiser^ 
liehen  Bauten  eingenommen  wurde.')  Schon  oben  p.  335  war  die  Domus 
Junii  senatorie  aus  der  Zeit  des  Tiberius  erwähnt;  berühmt  waren  namentlich : 
1.  Das  wegen  seiner  Pracht  %on  Plinius  N.  H.  XXX VT  48  erwähnte  Haus 
des  Mamurra,  des  durch  Catull  gegeisselten  An hnngers  Caesars:  in  seiiieui 
Hause  soll  zuerst  die  Marmorinkrustation  der  Waudflächen  aiiu>  wendet 
worden  sein.  —  2.  Die  Aedes  V  ectilianae  (in  der  Notitia  u.  \  idiliunu 
genannt),  ein  Palast,  in  dem  Commodus  die  letzten  Tage  seines  Lebens 
zugebracht  hat  und  in  welchem  er  ermordet  wurde  (Tita  Commodi  16; 
Pertin.  5).  —  3.  Die  Domus  Lateranorum  (Jnv.  10, 17  egregiae  LaUronth 
tum  aedea)^  die  unter  Nero  kaiserliches  Besitztum  wurde  (Tac.  Ann.  XV 
49,  60),  unter  Septimius  Severus  noch  einmal  vorübergehend  in  den  Besitz 
eines  Lateranus  kam  (Aurel.  Vict.  Epit.  20;  vgl.  Lanciant.  Ttin.  Eins.  p.  70 
und  102)  und  dann  unter  Konstantin  Residenz  und  im  Miftchüter  Haupt- 
sitz der  Päpste  wurde.  Die  Reste  des  alten  Palastes  sind  unter  der 
heutigen  Kirche  S.  Giovanni  in  Laterano  gefunden  worden,  und  zwar 
7,50  m  tief  unter  deren  Niveau;  dort  liegen  Backsteinmauem  mit  Ziegei- 


')  Dasä  uudi  sdwn  zur  Zeit  <ler  RejuiMik 
auf  dem  CiÜiua  bedeateudo  Piivatbftuser 
•taaden,  faigt  VsL  IfaximnaTUI  2, 1,  wonadi 
CUndiuB  C«ntfiiiisliift  daMibirt  ein  so 


Ii  ihe.s  Haus  baiiti  ilass  dio  Augurn  die  Ali- 
tragung  des  oberen  Teiles  verlazigten,  weil  er 
ne  in  ihrer  Himmelsbeobaclitttiig  sIBite  (Ck. 
de  off.  ni  16^  66). 
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stempela  des  Jahres  123  n.  Chr.,  und  13  m  tief  Retikulatmauern.  Auch 
Wasaerröhren  mit  der  Aufschrift  Sexti  Laterani  und  Sextiorum  Torquati 
et  Laterani  aus  dem  2.  Jahrhundert  sind  hier  gefunden.')  Hier  stand 
bis  zum  .Jahre  1538  die  Statue  Marc  Aurels  nahe  dem  dort  jetzt  er- 
richteten Obelisken.  Marc  Aurel  ist  aut  döui  Caelius  (Vita  Marci  1)  ge- 
boren und  daselbst  auch  im  Hause  seines  Orossvaters  Annuis  Verus  er- 
zogen. Seit  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  mindestens  hielt  man 
diese  Statue  für  die  des  ersten  ehristlicheii  Kaisers  Konstantin,  —  4.  Neben 
dem  Haus  der  Laterani  stand  das  Haus  der  Pisones,  nach  Cüe.  in  Pis.  61: 
ad  portam  QuSmonktnam,  vgl.  CIL  XV  7513;  die  Freundschaft  der  beiden 
Familien  wird  Tac.  Ann.  XV  49  angedeutet.  —  5.  Domitian  scheint  sich 
hier  ein  kleines  Lustschlosa  erbaut  zu  haben,  die  Micaaurea;  Cassiodor 
und  Hieronymus  erw&hnen  es  unter  seinen  Bauten,  auch  die  Kegions- 
beschreibung  nennt  es.  —  ft.  Das  Haus  des  berühmten  Redners  Qu. 
Aut  t  [ms  Synimaclms  sclienit  in  der  eiiemaligea  Villa  Tasali,  wo  jetzt 
das  Militiirhüspital  steht,  gestanden  zu  haben.  Dort  ist  gefunden  CIL  VI 
1699  (vgl.  Symm.  Ep.  lU  12,  88,  VU  18,  19).  —  7.  Bekannt  ist  ferner 
teils  durch  Inschriften,  teils  durch  Funde  von  Wasserrohren  die 
Domus  G.  Stertinii  Xenophontis,  der  bei  Plinius  N.  H.  XXIX  7  als  Arzt  des 
Claudius  genannt  wird.  Vgl.  CIL  VI  8905,  Bull.  com.  1886  p.  104  und 
CIL  XV  7.' 44.  —  8.  Im  3.  und  4.  Jahrhundert  hatten  die  Valerior  unweit 
des  Maceilum  magnum  (S.  Stefano  rotondo,  vgl.  p.  338)  ein  Haus,  das  bei 
Beginn  des  .*>.  .Jahrhunderts  durch  Alarichs  Truppen  ein  liaub  der  Flammen 
wurde.  Ein  sehr  seltener  Fund  an  Inschriften  auf  Bronzetateln  (CiL  VI 
1684  — 1694)  wurde  hier  bei  den  Ausgrabunffon  in  den  Jahren  1.354  und 
1561  gemacht.  Die  Inschriften  hafteten  noch  an  den  Idäulen  des  Atriums 
(Bull.  com.  1890  p.  288  ff.).')  —  9.  Nur  aus  Funden  von  Wassen-dfaren  sind 
bekannt  die  Domus  Elpidii  (de  Bossi,  Bull,  crist  1874  p.  41),  M.  Opeili 
Macrini  und  Diadumeniani  (CIL  XV  7505),  und  L.  VageUi  (OL  XV  7555); 
aus  einzelnen  Erwilhnungen  die  inter  duos  lucos  contra  Isium  }fäelliHum  ge» 
legene  Domus  Tetricorum  (Vita  Tyr.  trig.  25,  p.  337),  des  Philippus,  ver- 
mutlich des  Kaisers  (aus  der  Regionsbeschreibung),  des  Virius  Nicomachus 
Flavianus  (CIL  VI  1782)  u.  a.  —  10.  Die  interessanteste  Entdeckung  in 
dieser  Hinsicht  war.  daas  unter  S.  Giovanni  e  Paolo  am  Clivus  bcauri 
ein  antikes  Haus  aufgefunden  wurde,  das  jetzt  völlif^  ausgegraben  ist. 
Das  Hauö  war  dreistöckig,  der  unterste  Stock  war  ü  m,  die  oberen  je 
4  m  hoch.  Ein  Teil  der  Fassade  ist  noch  erhalten.  Plan  bei  Lamciani, 
ausführliche  Beschreibung  bei  S.  Germano  di  S.  Stanislao,  La  casa  celi- 
montana  del  SS.  Martiri  Giovanni  e  Paolo.  Roma  1894.«)  —  11.  In  der  ViUa 

')  Stkvc.vkox,  äcoperte  di  anlichi  editizi  |  mirabüe  opus  acccdere  nemo  ansus  fuit.,., 

al  Laterano,  Ann.  d.  Insk.  1877.  p.  332  ff.  Tav.  |  Nach  der  Emnahine  BomB  durdi  AUrieh 

d'  fl''c    R  S.  T.  —  RoHATT  DK  Flbüby,  Le  domus  ab  hnsitinm  parte  dissipttto  pro  nihÜO 

LaU^ran  au  moyen-&ge  1877.    Vgl.  Bcrsian,  venumdata  tut  t^ausi  mrcnsa, 

Jubroabericht  XV  1878  p.411.  CIL  XV  7536.  »)  G.  B.  db  Rohsi,  Stuiii  c  .locumflnti  di 

M  Interessant  ist  die  Notiz  Ober  dica  i  storia  e  diritto  1886,  p.  235,  BaiL  di  Archeol. 

s«br  kostbar  ausgestattete  Hans  iu  deu  Aua-  |  crist.  1868  p.  35,  1886  p.  25. 

lecta   Bolland.  VIII    p.  16  ff.:    domum,  i         *)  Eine  Insula  Cuminiana  auf  dem 

quam  (Valerü)  in  urli/-  Tioma  hi}»:hant,  '  Caelius  erwähnen  die  Acta  S.  Panciatü;  Vgl- 

venumdare  volentes,  ad  tarn  ma(fuum  et  Bull.  com.  1895  p.  130  Aum.  1. 

«8* 
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Casali.  unweit  der  Domus  Stertinii  Xenophontis  hat  man  im  Jahre  1889 
deu  Rest  eines  Gebäudes  entdeckt,  in  dessen  Fussboden  ein  merkwürdiges 
Mosaikbild  eingelassen  war  mit  der  Inschrift  intruntilus  hk  (hm  f>roiiifim 
et  basilieae  Hilaruuuie.  Eh  war  also  der  Vorraum  der  Basilica  Hilai  lana. 
Eine  zweite,  noch  an  ursprünglicher  Stelle  befindliche  Inschrift  auf  einer 
Mannorbams  enthftlt  eine  Widmiiiig  an  M*.  Poblidaa  Hihurus,  einen  marga- 
rUarius,  von  dem  Eolleginm  der  dmdrophori  Mähris  Deum  Magma»,  deren 
quinquennal%$  perpetuua  er  war;  sie  setzten  ihm,  ^uod  cumttlata  omni  erga 
se  benxgnUate  meruissei,  eine  Statue,  die  Inschrift  stammt  aus  dem 
2.  Jahrhundert  n.  Chr.  Derselbe  Hilarus  in  gleicher  Beziehung  zu  den 
I>endrophoren  wird  auch  CIL  VI  Ö41  genannt  VgL  Boll.  com.  1890  p.  18  ff. 

d.  Die  Vorstadt  der  Via  Appia. 

128.  Strassen.  1.  Anpsorhalb  der  Porta  Capena  hatte  sich  zu 
beiden  Seiten  der  Via  Appia  schon  zur  Zeit  des  Augustus  eine  so  be- 
deutende Vorstadt  entwickelt,  dass  sie  in  der  Begionseinteilting  deo 
Hauptbestandteil  von  zwei  Regionen  bildete»  der  ersten  (Porta  Capena) 
und  der  zwölften  (Piscina  publica);  erstere  erstreckte  sich  innerhalb  der 
Servianische  II  Mauer  bis  zum  Colosseumsthal,  letztere  umfasste  auch  noch 
die  östliche  Hälfte  des  Aventins.  Die  Grenze  zwischen  beiden  Kegionen 
bildete  die  Via  Appia,  wie  die  Via  lata  die  zwischen  der  siebenten  und 
neunten  liegion.  Für  iVw  Ansdchinin'j:  der  ersten  Region  kommt  in 
Betracht,  dass  der  nut  der  ka{vitoliiusehen  Basis  Kog.  I  verzeichnete 
Vicus  trium  ararum  inncriiaib  der  Porta  Capena,  in  dem  Thal 
zwischen  Palatin  und  Gaelius  gelegen  zu  haben  sdieint.  Auf  der  Piazaa 
S.  Gregorio,  vermutlich  am  ursprünglichen  Standort«  ist  eine  Basis  ge- 
funden worden  mit  der  Inschrift  (CIL  VI  453):  LarihuB  Aug.  aecL  Beg.  I 
vico  trium  urxrum.  Sicherer  noch  ist  die  Ansetzung  dos  ebenfalls  auf 
der  kapitolinische  Basis  Reg.  I  verzeichneten  Vicus  FabriciL 
Das  mit  ihm  zusammenhängende  Compitum  Fabricii  wird  bei 
Fc'stus  p.  174  erwähnt.  Es  heisst  dort:  novae  curiae  prorimae  com- 
pitum Fabricium  nedificatae  sunt,  quod  parum  amplue  eraut  vrifr(.s  a 
Jiomulo  factae,  ubi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  d int ribu erat, 
ut  in  18  ea  sacra  curarent,  quae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocurentur, 
s$pUm  curiarum  per  religione»  evocari  wm  poiuerunL  Die  Guriae  veterea 
und  der  Vicus  curiarum  haben  an  der  Nordostecke  des  Palatins  in 
der  X.  Region  gelegen  (p.  33).  Das  neue  Geb&ude  beim  Compitum 
Fabricii  der  I.  Region  dürfte  nicht  weit  davon  gelegen  haben,  jeden- 
falls nicht  ausserhalb  der  Porta  Capena.  Sind  demnach  diese  beiden  Vici 
der  ersten  Region  mit  Sicherheit  innerhalb  der  P.  C  apena  nachzuweisen, 
so  wird  sich  die  erste  Region  im  Thale  zwischen  Palatm  und  Caelius  bis 
zur  Mota  Sudans  erstreckt  haben,  wo  sie  mit  der  zweiten,  dritten,  achten 
und  zehnten  Region  zusammentraf.  Die  Grenzen  der  Region  aui  dieser 
Strecke  bildete  im  Westen  die  Strasse,  die  vom  Konstantinsbogen  aar 
Porta  Capena  fQhrte,  im  Osten  der  Abhang  des  Gaelius. 

2.  Die  Via  Appia  lief  im  Altertum  etwas  nördlicher  als  die  heutige 
Strasse.  Die  Porta  Capena,  aus  der  sie  hinausfOhrte,  lag  nicht  in  der 
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Ebene,  sondern  am  Abhänge  des  Caelioa.   Ihre  Lage  ist  durch  die  von 

dem  Engländer  Parker  im  Jafare  1867  nachgewiesene  Mauerlinie  ge^ 
sichert;  die  Zweifel,  welche  man  über  die  Richtigkeit  des  Nachweises 
hegte,  weil  drr  erste  Meilenstein  der  Via  Appia  vor  der  Porta  S.  Seba- 
stiane in  der  Vigna  Nari  etwa  100  m  zu  südlich  aufgefunden  ist,  sind 
gehoben  durch  den  von  Dessau  (Bull.  d.  Inst.  1882,  p.  121  flP.  vgl.  p.  45, 
Anm.  1)  geführten  Nachweis,  dass  sich  dieser  Meilenstein  weder  an  seiner 
Stelle  befand,  noch  nachweislich  ein  Meilenstein  der  Appischen  Strasse  war. 

Die  Annahme,  dass  von  der  Porta  Gapena  an  die  \ria  Appia  die 
Grenze  zwischen  der  ersteb  und  zwölften  Region  bildete,  begegnet  einer 
kleinen  Schwier^keit.  Die  kapitolinische  Basis  nennt  in  der  ersten 
Region  den  Ticus  Sulpicius.  Ton  den  Thermen  des  Garacalla  aber,  die 
in  der  zwölften  Region  liegen,  und  deren  Lage  südlich  von  der  Via 
Appia,  etwa  100  m  von  dieser  entfernt,  bekannt  ist,  heisst  es  Vita  Elag. 
17:  lavacrum  in  rh-n  Suljiirio,  ifund  Anfnn'mns  Sererl  /r^/t/.<?  eoeperaf.  Das 
scheint  doch  nichts  anderes  lieissen  zu  können,  als  dass  die  Thermen  mit 
der  Eingangsseite  im  Vicus  Sulpicius  gelegen  haben.  Die  Bezeichnung 
ist  um  80  auffallender,  als  Caracalla  gerade  dort  eine  neue  Strasse  ange- 
legt hat.  Es  heisst  Vita  d:  idem  Viam  novam  munivU,  qvae  est  sub  eius 
thermU,  Äntomniania  neiHeet,  qua  pulehrkta  inter  Rimanaf  plateas  non  fatnU 
qukquom  mvmias,  und  Aur.  Vict.  Gaes.  21  über  dieselbe  Sache:  avcfa  urbs 
)n(it/HO  aeeestu  VUm  fiovae.  Diese  Strasse  muss  an  der  Hauptfront  der 
Thermen  entlang  gegangen  sein,  also  gerade  da.  wo  man  den  Vicus  Sul- 
picius, der  doch  auch  augenscheinlich  durch  die  neue  StrR'-'^^f'  nicht  ver- 
drängt wurde,  ansetzen  möchte.  Es  ist  demnacli  anzunehmen,  dass  die 
Thermen  nicht  mit  ihrer  Front  im  Vicus  Sulpicius  gelegen  haben, 
sondern  dass  dieser  auf  den  Eingang  der  Thermen  zuführte,  und  das 
scheint  sich  aus  der  Überlieferung  auch  zu  ergeben.  Die  kapitolinin^e 
Basis  fuhrt  einen  Yicns  Sulpicius  dterior  und  ulterior  an,  Bezeichnungen, 
die  sich  nur  auf  die  grössere  und  geringere  Entfernung  von  der  Stadt 
beziehen  kOnnen.  Danach  waren  beide  Vici  Querstrassen  der  Via  Appia 
und  liefen  von  der  I.  in  die  XII.  Region  hinüber.  Einer  dieser  Vici 
führte  auf  den  Eingang  der  Caracallathermen  zu  und  stellte  die  Haupt- 
verbiiidung  zwischen  diesen  und  der  Via  Appia  her,  woraus  sich  der  Aus- 
druck der  Vita  Elag.,  die  Thermen  hätten  in  rico  Sulpirio  gelegen,  hin- 
reichend erklärt.  Dass  dies  wahrscheinlich  der  Vicus  Sulpicius  citerior 
war,  ergiebt  sich  aus  folgender  Betrachtung.  Unter  Angustus  wurde 
nach  Sueton  Olaud.  1  dem  Drusus  zu  Ehren  Aber  der  Via  Appia  ein 
Triumphbogen  errichtet  {marmoreum  arcum  cum  tropaeis  via  Äppia),  Der 
Bogen  ist  jetzt  verschwunden  und  sein  Standpunkt  nicht  bekannt,  indessen 
wird  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  angenommen,  dass  er  die  Via  Appia 
vor  Abzweigung  der  Via  Latina  überspannte,  eine  Stellung,  die  an  die  der 
Porta  Maggiore  erinnert  (p  :^20)  und  zugleich  darauf  hinweist,  dass  die 
Wahl  des  Standortes  keine  beliebige  war,  sundern  dass  er,  wie  Lanciani 
Acque  p.  55  hervorhebt,  an  der  Grenze  der  bebauten  Zone  errichtet 
worden  ist,  also  damals  das  Eingangsthor  Roms  von  Süden  her  war. 
Wahrscheinlich  bezeichnete  der  Bogen  auch  die  ftlteste,  augustiache  Bagions- 
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grenze.  Der  Bogen  stand  unfern  der  Sfldostecke  der  Garacallatbenneo. 
So  wird  in  Besug  auf  diese  Grenze  der  nördlidi  von  ihr  auf  den  Eingang 
der  Thermen  zuführende  Yicus  Sulpicius  als  citerior,  ein  südlich  davon 
die  Strasse  kreuzender  als  ulterior  bezeichnet  worden  sein. 

3.  Noch  andere  Strassen  kreuzten  die  Via  Appia,  resp.  mündeten  in 
sie.  Es  werden  in  der  ersten  Region  genannt:  1.  der  Vicuö  Honoris  et 
Virtutis,  zunächst  der  Porta  Capona,  so  genannt  von  den  Tempeln  des 
Honos  und  der  V'irtus,  die  nicht  weit  vom  Thore  entfernt  lagen  (p.  347). 
Es  folgte  der  Vicus  Gamenarum,  genannt  nach  der  ycir  der  Porte 
Gapena  im  Thale  der  Egeria  hefindlichen  Grotte  der  Gamenen,  dann  der 
Ticns  SulpieiuB  citerior,  der  Vicus  Drnsianus,  der  olfenbar  beim 
Bogen  des  Drusus  in  die  Via  Appia  mündete,  und  der  Vicus  Sulpiciae 
ulterior.  CIL  VI  2226  wird  ein  maxister  oie»  ab  Cychpis  region.  pri.  faber 
arffer}f(rnu.<i  genannt,  woraus  man  auf  einen  Vicus  Cyclopis  Bchliessen 
kann;  in  df>r  TT.  Kegion  gab  es  ein  Äntrutn  i  >  ( lopis  (Not.);  es  liegt  nahe, 
einen  Zusamnienhang  zwischen  l)eiden  Ortlichkeiten  anzunehmen  (p.  ?»36). 

4.  Von  den  Strassen,  die  in  der  XII.  Keginn  teils  durch  die  kapitolinische 
Basis,  toilä  durch  die  Kegionsheschreibung  namentlich  bekannt  sind,  sind 
topographisch  zu  fixieren:  der  Vicus  piscinae  publicae,  von  dem  die 
Region  den  Namen  hatte,  und  der  Vicns  portae  Raudusculanae 
(p.  205),  der  Vicus  portae  Kaeviae  (p.  46),  femer  die  oben  genannte 
Via  nova.  Von  den  übrigen  ist  die  Lage  unbekannt.  Der  Vicus  Fortunae 
mammosae  hatte  seinen  Namen  wohl  von  einem  Bilde  der  ephesischra 
Diana  (vgl.  Phem.er,  Reg.  p.  196),  das  hier  aufgestellt  war,  ebenso  wird 
die  Isis  Athenodoria*)  zu  erklären  sein,  und  sicher  von  T^ildwerkcn 
haben  ihren  Namen  der  Vicus  Veneris  almae  (genannt  werden  auf  der 
Bassus-Inschr.  Bull.  com.  18*J1  p.  <V>7  \%'neri'nsf\<),  Dianae  und  Silani 
salientis.  Weitere  Strasseunanieu  sind  der  Vicus  Fortunae  obsequentis 
und  vitrarius  in  der  I.,  und  der  Vieus  laei  tecti  und  Vietoris  in  der 
211.  Region.   Zu  lokalisieren  ist  von  diesen  keiner. 

129.  Andere  Ortlichkeiten.  1.  Ausserhalb  der  Porta  Capena  befand 
sich  einst  der  Hain  der  Egeria  und  in  ihm  die  Qrotte  der  Gamenen,  aus 
der  der  Quell  der  Gamenen  hervorsprudelte.  Liy.I  21  tueuaerait^um  medium 

ex  opaco  specu  fon»  pertnni  rigahat  aqua,  quo  quia  se  persaepe  Numa  ame 
arbUris  vebU  ad  congressum  deae  inferebat^  Cammis  eum  locum  sacrarU, 
quoä  earvm  ihi  ro}irifia  nnn  roniucjc  sua  Egeria  esscnf.  Vgl.  Frontin  1. 
Nach  den  überlieforten  Angaben  hig  der  Ort  nicht  weit  vom  i'hor. 
links  von  der  Via  Appia,  deren  (berausch  bis  dorthin  draug,  in  einen» 
Thale;  die  als  Nyuiphiiuni  dienende  Höhle  war  künstlich,  der  lebende 
Fels  in  der  fUr  uns  erkennbaren  Zeit  mit  Marmor  bekleidet.  Juvenal 
3, 18  ff.  beklagt  diesen  Prunk:  quanto  praewnUm  atstit  mmm  aquue,  viridi 
si  margine  duderü  undas  kerba  nee  ingenuum  ttolarent  marmora  tofum, 
Numa  hatte  hier,  wie  es  heisst,  den  Gamenen  auch  ein  Tempelchen  er- 
richtet, nach  Serv.  Aen.  1 8  eine  aedieula  ahmea  brevif,  quam  poslea  de  eaeh 

■)  FObstm,  Jahrb.  d.  ln»t,  1891  p.  195f.  h&lt  die  lai«  fOr  ein  Werk  des  rhodischoa 
Xflnstlem  Alfamiodoras. 
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to<^m  0t  m  eude Honoris  et  Virivitk  eonlwuxtam  FuhnmNMior  in  aedem HereuUa 

franstulit,  unde  aedes  Herculis  et  Mtisarum  appdlatur  (vgl.  p.  220).  An  seine 
Stelle  oder  daneben  trat  eine  wirkliche  Aedes ;  nach  Plinius  N.  Ii.  XXXIV 
19  stellte  in  dieser  der  Dichter  Accius  sein  Bild  ,maxima  forma  statuam,  cum 
brevis  admorhnn  fuhset'  auf.  Juvenal  nennt  a,  a.  0.  deluhrn  Camenannn.  Der- 
selbe be/.eugt  in  den  angeführten  Viersen,  dass  zu  seiner  Zeit  bottolhaftes 
Judenvolk  hier  sein  Wesen  trieb.  Indessen  blieb  das  Heiligtum  oibalten, 
noch  die  Regionsbeschreibung  nennt  Camenas.^)  Dieser  heilige  Bezirk  lag 
am  Fasse  des  Oaelius  ausserlialb  der  Servianischeii  Ifaaer  in  dem  Thale, 
durch  welches  heute  die  Strassen  Via  delle  Mole  di  3.  Sisto*)  und  della 
FerrateUa  gehen.  Die  reich  fliessende  Quelle  befindet  sieh  noch  jetzt  bei 
der  Villa  Fonseca.  Die  mittelalterliche  Tradition  sah  in  derselben  ein 
heilkräftiges  Wasser.  £ine  in  der  Nähe  befindliche  Quelle  ist  möglicher- 
weise der  bei  Frontin  4  genannte  Fons  Apollinis;  mit  demselben  hängt  wohl 
das  Fragment  des  Stadtplans  Form.  Urb.  I  1  zusammen,  welches  ein  kleines 
quadratisches  Monument  darstellt,  eine  Fontana  oder  ein  i^uteal,  mit  der 
Beischrift  ajÜEA  APO[llinis,  entsprechend  der  Area  Apoll ini«  et 
Splenis*)  der  Regionsbeschreibung.  Eine  dritte  hier  vor  dem  Thore  be- 
findliche Quelle  war  die  Aqua  Mereurii  (Ovid  Fast.  T  673:  es^  aqua 
MercurH  poriae  vidna  Capenae);  sie  ist  ebenfoUs  am  Abhänge  des  G^elius 
in  der  heutigen  Villa  Blattei  wiedergefunden;  ihr  Wasser  fliesst  in  künst- 
lichem Kanal  durch  das  Giicnsthal  und  ergiesst  sich  in  der  Nfthe  des 
Janus  Quadrifrons  in  die  Gloaca  maxima.  Dicht  bei  der  P.  Capena  befand 
sich  auch  ein  Denkmal  —  nach  Livius  I  26  ein  ^r^,ulcrum  construdum  ffnm 
quadrato  —  der  Horatia,  der  von  ihrem  Ui  iider  n n Lieblich  •'•)  an  dieser 
Stelle  ermordeten  Braut  eines  der  Curiatier,  em  Kieignis,  an  das  auch  die 
auf  dem  Forum  befindlichen  Fila  Horatia  (p.  85),  das  in  der  III.  Region 
befindliche  Tigilium  sororium  (p.  311)  und  der  bei  Martial  III  47  erwähnte 
saeer  campus  Horaüorum,  wo  der  Kampf  stattgefunden  hatte,  erinnert. 

2.  Auf  der  anderen,  westlichen  Seite  der  Via  Appia  lag  zwischen  der 
S^rianischen  Hauer  und  der  Stelle,  die  spftter  die  Thermen  dee  Caracalla 
einnahmen,  die  Piscina  publica,  ein  Teich,  wie  man  ihn  vor  den  Thoren 
fast  aller  italischen  Städte  findet,  zum  Waschen  und  anderen  Verrichtungen 
(nach  Festus  p.  213  auch  ad  quam  et  natatutu  et  exercitationh  alioqui 
causa  veniebat  popiiht  -)  dienend.  Sie  war  wohl  ebenso  alt  wie  die 
Servianische  Stadt.  Im  Jahre  215  v.  Chr.  schlugen  nach  Liv.  XXÜI  32 
die  Prätoren,  quorum  iuris  dirtio  erat,  ihre  Tribunale  bei  der  Piscina 
publica  auf.    In  demselben  Jahre  ordneten  die  Konsuln ,  nach  Livius 


')  Vgl.  AuadrOcke  wie  Claudia »i  Tl.  Reg., 
Vestam  VUi.  Keg.,  Cererem  XI.  Bog.  u.  a. 

Die  Via  delle  Mole  di  S.  &to  ent- 
spricht dem  antiken  Virus  Ciimenarani. 

')  Vgl.  Lahcuki,  Ac^iue  p.  12.  13. 

*)  Splenis  seheint,  wieHeoiiissM  meint, 
dnrch  Dittoprapliio  aus  Apollinis  cntstan  li n 
zu  sein.  Vgl.  Jordan,  Top.  II  p.  23.  iiuie 
völlig  befriedigeDde  Erlclirang  fttr  das  Wort 

giebt  es  nicht.  I  Römer,  sich  ein  vorservianisches  Bom 

Die  traditionelle  EizAhiung  verlegt  |  zustellen,  gehört  auch  hierher. 


die  Tliut  des  Horatius  vor  die  Porta  Capena, 
ein  Thor  der  Servianiachen  Stadt,  trotsdem 
es  sieh  nm  die  Zeit  des  Tnllas  Hostilius 
handfU.  Natfirlich  fehlt  es  nicht  üti  Oi>- 
lehrtea,  die  dies  ganz  in  der  Ordnung  tiuden 
und  anch  jener  fnheren  Stadtentwicklungs- 
pliaso  eine  {'orta  Capena  vindizieren,  oder  die 
Uberhaupt  keinen  An^toss  daran  nehmen. 
{  Die  oben  p.  35  f.  erörterte  Unfähigkeit  dar 
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a.  a.  0.  an,  daas  die  Seaaioren,  qu€H0HS  in  senatum  vocassent,  sich  (t<J 
portam  Capeimm  versammeln  sollten.  Der  Grund  beider  Massregeln  ist 
unbekannt.  Mit  letzterer  stimmt  Festus  p.  347,  der  neben  den  Senaculfi 
beim  Tempel  der  Concordia  (p.  78)  und  dem  der  Bellona  (p.  214)  ein  Seiia- 
culunt  ad  portam  Capenam  erwähnt.')  Die  genauere  Lage  desselben 
stellt  nicht  fest.  —  Cicero  erwähnt  die  Piscina  noch  Ep.  ad  Qu.  fratr.  III 
7, 1  bei  Schilderung  einer  Überachwemmimg,  durch  weldie  die  ganze  Vor- 
stadt bis  zur  Piscioa  publica  unter  Wasser  gesetzt  wurde.  Aber  schon 
im  1.  Jahrhundert  v.  Chr.  war  sie  verschwunden  (Festus  p.  213  piaemae 
puhlicae  hod'mjue  nomen  manetf  ipsa  non  exstat),  so  dass  es  selbst  zweifel- 
haft ist,  Cicero  in  der  angeführten  Stelle  die  Piscina  selbst  oder  nur 
die  danacli  benannte  Gegend  oder  Strasse  vor  Augen  hat.  Der  Name  ist 
nach  Verscliwinden  des  Teiches  erhalten  geblieben,  namentlich  durch  den 
wichtigen  Viciis  Piscinae  puhlicae  (vgl.  p,  205),  der  auch  schlecht- 
hin Piscina  publica  genannt  wurde  (Amm.  Marc.  XVII  4,  14);  der  Name 
ist  schliesslich  Bezeichnung  der  zwölften  Region  geworden.  CIL  VI  167 
werden  lanii  pisanetue«  genannt,  die  also  in  dieser  Strasse  ihr  Gewerbe 
trieben. 

3.  Ganz  imSQden  der  zwölften  Region  lag  die  Vinea  publica,  westlich 
von  der  Via  Ardeatina  und  noch  ausserhalb  der  Linie  der  nachmaligen 
Aurelianischen  Mauer.  Sie  wird  CIL  VI  933  in  einer  aus  dem  Jahre  75 
n.  Chr.  stammenden  Inschrift  erwähnt,  in  der  es  heisst,  dass  der  Kaiser 
Vespasian  lovuw  riniur  }fuhlicae  occupatum  a  privatis  per  coUegium  ponti- 
firum  rffttitiiiL  Nacli  LitfOKio  ist  der  grosse  Cippus,  auf  dem  die  Inschrift 
stand,  an  der  Via  Ardeatina,  uöi  äiveryU  ab  Appia,  gefunden.  I>iese  topo- 
graphisch unklare  Fnndnotiz  wurde  zunächst  für  eine  Fftlschung  gebaltoo, 
indessen  hat  sie  ihre  Bestätigung  durch  Sakoallo  gefunden,  der  beim  Bau 
der  neuen  Bastion  an  Stelle  der  ehemaligen  Porta  Ardeatina  (p.  71)  den 
Cippus  gesehen  hat.  Die  Vinca  publica  wird  sonst  nicht  erwähnt.  In  der- 
selben Gegend  habra  vielleicht  die  in  kaiserlichem  Besitz  befindlichen  Uorti 
Servil iani  gelegen.  Sie  werden  Tac.  Ann.  XV  55  als  Aufenthaltsort  des 
Nero,  Hist.  III  38  als  dei-  dos  Vitellius  genannt.  Nach  Suet.  Nero  47  hatte 
hier  Nero  den  letzten  Aufenthalt  vor  seiner  Flucht  auf  die  Villa  de» 
Phaon,  wo  er  seinen  Tod  fand.  Aus  den  Worten:  trandU  in  hortos  Serri- 
liatws,  ubi  praetnisüs  libertorum  fidmhnis  Ostiam  ad  classetn  praepärandam 
trihumt  eenturionesque  praetorii  de  fugae  sodeiäte  kmptavU  könnte  man 
schliessen,  dass  die  Gärten  zwischen  dem  Palatium  und  Ostia  an  der  Via 
Ostiensis  gelegen  haben;  jedoch  ist  die  Sache  unsicher.  Plinius  N.  H. 
XXXVI  23,  25  und  36  nennt  eine  Anzahl  hervorragender  Kunstwerke,  die 
sich  in  diesen  Gärton  befanden,  darunter  von  Praxiteles  eine  Flora,  einen 
Triptniemus  und  eine  Ceres.  Erwähnt  werden  Beamte  dieser  Gärten  CIL 
VI  8t>73  und  8674. 

4.  In  der  ersten  Keq:ion  werden  ausser  der  »ehou  oben  genannten  Area 
Apollinis  (et  Splenib)  noch  mehrere  Areae  genannt,  die  Area  Calles, 
carruces,  pannaria  und  in  der  zwölften  die  Area  radicaria.  Diese 

<)  Vgl.  HoMMw,  StMtancht  HI  2  p.  918. 
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letzte,  unbekannter  Bedeotungt  ist  auf  einem  Fragmente  des  Stadtplanes 
(Form.  ürb.  I  3)  dargestellt,  \rclches  ausserdem  noch  den  Namen  des  in  der 
I.Region  aufgeführten  Mutatorium  faesaris  (Gebäude,  dessen  Zweck 
nicht  klar  ist,  vgl.  Preller  Reg.  p.  Iii  f.)  enthält,  und  dazwischen  ein 
Stück  der  die  boidon  Regionen  trennenden  Via  Appia.  Die  Anfangsbuch- 
staben des  Namens  11  sind  auf  dem  Fragment  ebenfalls  erhalten.  Man  sieht 
auf  demselben,  dass  die  Area  radicaria  eine  platzartige  Erweiterung  der 
Via  Appia,  ein  «Largo"  nach  Neapolitanischem  Sprachgebrauch,  und  etwa 
doppelt  so  breit  wie  diese  war  (vgl.  p.  192  das  Aequimelium,  eine  Er- 
weiterung des  Vicus  Jugarios).  Iiine  gleiche  Erweiterung  der  Landstrasse 
war  ohne  Zweifel  die  Area  carruces,  der  Standort  der  carrucae  d.  h. 
der  Beisewagen  (vgl.  Vita  Alex.  Sev.  43),  die  erst  beim  Thore  bestiegen 
■wurden,  da  es  nicht  gestattet  war,  bei  Tage  innerlialb  der  Stadt  zu 
fahren.  Der  Plntz  lag  anscheinend  in  nächster  Nähe  des  Heiligtums  der 
Camenen;  vgl.  Martial  II  6,  16;  Juvenal  3,  12  ff.  —  Unbekannt  ist  die 
Lage  der  Area  Calles  (?)  und  der  Area  pannaria  (vielleicht  Tuehplatz'f), 
auch  des  in  der  zwölften  Region  genannten  Campus  lanatarius  oder 
lanarius  (vielleicht  Wollmarkt?)*  Die  beiden  letzteren  Namen  fuhren  auf 
die  Yermutung,  dass  hier  zu  beiden  Seiten  der  Via  Appia  Plätze  waren, 
auf  denen  die  Bauem  der  Römischen  Campagna  ihre  Handelsgeschftfte 
machten.  Auch  einen  Brunnen  erwähnt  die  Regionsheschreibung ,  den 
Lacus  Promethei,  so  von  einem  Bildwerke  genannt,  wie  der  Lacus 
Orphei  in  der  V.  Region  (p.  308)  u.  a.  Vermutlich  hat  der  Lacus  auch  einer 
Strasse  den  Namen  gegeben. 

130.  Tempel.  1.  Der  älteste  Tempel  in  dieser  Vorstadt  war  der  des 
Mars.  Er  lag  mehr  als  eine  römische  Meile  vor  der  Porta  Capena  an  der 
linken  Seite  der  Via  Appia,  noch  ausserhalb  der  Linie  der  späteren 
Aurelianischen  Mauer  auf  einer  Anhebe  am  Aimo,  dem  heutigen  Aqua« 
taedO)  der  etwa  einen  halben  Kilometer  sttdlich  von  der  Porta  Appia  die 
Via  Appia  sehneidet  Die  AnhOhe  wurde  nach  dem  Tempel  Clivus  Martis 
genannt;  die  310  Chr.  angelegte  Via  Appia  Oberschritt  ihn;  später 
wurde  er  zur  bequemen  Führung  der  Strasse  eingeebnet;  vgl.  CIL  VI 
1270  S.  P.  Q.  R.  rjirnni  Marfift  pccunia  puhUra  in  phniifi'irn  redigendum 
curavit.  Marmorreste,  die  in  jener  Gegend  in  der  Vigna  Nari  gefunden 
sind,  glaubte  Canina  dem  Tempel,  der  das  Altertum  überdauert  hat,  zu- 
schreiben zu  büllen.  —  Wann  und  von  wem  der  Tempel  gegründet  worden 
ist,  davon  haben  wir  keine  Kunde,  der  Stiftungstag  war  nach  Ovid.  Fast. 
VI  191  der  1.  Juni.  Die  älteste  Nachricht  Uber  ihn  stammt  aus  dem 
Jahre  296  v.  Chr.;  damals  wurde  nach  Liv.  X  28,  12  eine  smüa  taxo 
quadrato  a  Capetia  porta  ad  MariU  angelegt,  die  über  lunuh  i  t  fahre  später. 
189  V.  Chr.,  durch  einen  neuen  Weg  ersetzt  wurde.  Liv.  X^XVIII  28  heisst 
es:  rwnf  <tilirn  üfcrnendam  a  pnrfa  Cupnifj  ad  MaHis  locarerunt.  In  späterer 
Zeit  wurde  dieser  Weg  mit  einer  Säulenhallo  versehen,  die  Ovid  Fast. 
VI  192  als  Via  tecta  bezeichnet  (eine  gleichnamige  Strasse  auf  dem 


')  In  deu  Acta  S.  Sixti  (BoUaod.  Act.  ,  heisst  ee:  duxerunt  (S.  Sixium)  tu  clivum 
BvobL  Avgmti  II  p.  141  ed.  Aotveip.  1785)  |  MarHß  aiUeUmpfitm  et  ibidem  decoBahts  ett. 
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Marafelde  siehe  p.  257).  Ihre  Anlegung  erinnert  an  die  Sftulenhalle,  die  an 
der  entgcgongcsetzton  Seite  der  Stadt  a  porta  Fontinali  zur  Ära  des  Mars  auf 
dem  Marsfelde  angelegt  wurde  (vgl.  p.  22:1).  Aus  der  Zeit  dos  Hnnnibalischen 
Krieges,  211  v.  Chr.,  stammt  die  vor  der  Porta  Capena  getundene  Inschrift 
CIL  V*I  Al  l  Miirtci  M.  Clnudius  M.  f.  comtol  dedit,  nach  der  Marcellus»  der  so 
viele  u>iatu.on  etc.  bei  den  Tempeln  deB  üonos  und  der  Virtus  aufgestellt 
hat,  andi  dem  Mars  Qesehenke  weihte.  Hierher  gehört  auch  woU 
CIL  473  MavorUi,  Unter  den  Prodigien  des  Jahres  217  y.  Chr.  erwftbnt 
Livius  XXU  1,  dass  das  Signum  Martis  an  der  Appischen  Strasse  geschwitrt 
hahe.  Von  Dionysius  VI  18  wird  der  Tempel  als  Ausgangspunkt  des  jfihr- 
lich  stattfindenden  Aufzuges  der  Ritter  genannt,  im  Jahre  44  lagert  hier 
fv  riT,  rnv  "Aqhik  ifQf[}  der  junge  Caesar,  der  von  Campanicn  kommt:  von 
hii-v  wird  er  von  seinen  Anhängern  nach  Itom  und  auf  die  Kednerbühne 
des  Kastorttmpels  (vgl.  p.  87)  geführt  (Appian.  b.  c.  IIT  41).  Cicero  ad 
Quintuin  Ir.  III  7  nennt  den  Tempel,  resp.  das  nach  ihm  genannte  um- 
liegende Gebiet  bei  der  Schilderung  der  schon  oben  erwähnten  Über- 
schwemmnng.  Die  Worte  lauten:  Bomae  et  masime  Appia  ad  Maffia  min 
aüuviss:  Cratsipedia  ambulatio  <diUiki,  horti,  tabertMe  plurimae;  ma^fna  m 
aquae  tttque  ad  piaeitum  puUieam,  Vom  Dichter  Terentius  heiaat  es  bei 
Sueton  p.  294  (Roth),  er  habe  ein  Gartengrundstilok  via  Appia  ad  Mar^ 
viUam  {?)  besessen. 

Neben  dem  Tempel  lag  der  walzenförmige  Lapis  manalis,  von  dem 
Festus  ep.  p.  128  sagt:  manalem  vocabant  lapidetn  et'mm  petram  quandam, 

quac  rntf  crira  porfam  Capenam  iuxta  aedem  ^f(l)■(is,  quam  mm  proptn 
niniinm  sicciftifnn  in  iirbem  perfrahrrenf,  ins^'inehnfur  pluvia  statim,  eumquf, 
quod  aquas  liKtnaret,  mmmleni  hipidnn  (li./i'ri;.  V'gl.  Fest.  ep.  p.  2:  aquaeli' 
dum  dicitur,  cum  aqua  phtcialis  remedüs  quibusdam  elicUur,  ul  quonduin, 
ai  credüur,  manali  lapide  in  vrhem  ducto. 

2.  Über  ein  in  der  Nähe  des  Tempels  befindliches  Heiligtum  des 
Aeskulap  und  der  Hygiea  heisst  es  CIL  VI  10234;  {Saida)  donum  dedU 
aUlagio  Aeaeulapi  «f  Hygiae  loeum  aedieula  cum  jjergula  et  aignum  mar- 
moreum  Aeaeulapi  et  aolarium  teetum  ivnäumt  in  quo  populua  eoUegi  aupra 
acripti  epulüur,  quod  est  via  Appia  ad  Martia  intra  milliarium  primum  ä 
aeeundum  ab  urbe  euntibua  parte  laeva  etc. 

3.  Nicht  weit  vom  Tempel  des  Mars,  zwischen  diesem  und  dem 

Grabmal  der  Scipionen  (p.  353)  muss  der  von  L.  Cornelius  Sdpio  (Kons. 
259  V.  Chr.,  Cens.  260  v.  Chr.)  nach  Besiegung  der  Korsen  gegründete 
Tempel  der  Tempestates  gelegen  haben.  Die  Grabschrift  des  Erbauers 
CIL  VI  12s7  giebt  davon  Zeugnis:  hec  cep'ü  (hrsica  Aln-iaqnr  urbe  d^det 
tt  iiiprsiiitrbun  aide  mvrdoil.  Als  di  undimqstag  giebt  Ovid  Fast.  VI  193  den 
1.  Juni,  den  gleichen,  wie  ihn  der  Mursienipel  hatte,  an.  Die  Notitia.  die 
allein  die  aedea  Tempestatis  nennt  (das  Curiosum  läset  sie  auu),  fügt  auch 
noch  eine  aedea  liinervae  hinzu,  die  ebenfalls  beim  Marstempel  gelegen 

0  Die  Uorti  Craasipedis  werden  1  cenavü  apud  me  m  mei  generi  üra$sipedi$ 
noeh  eumuü  «rwllmt  von  Gle.ad fSm.  I  9,  20:  i  Aor<«r. 
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haben  mnss  (die  Werte  lauten  in  der  Not:  asdm  Marita  et  limenae 

et  Tempestatis,  flumen  Almonis);  wir  wissen  sonst  nichts  von  ihm. 

4.  Im  Flumen  Almonis,  das  die  Notitia  als  südlichsten  Punkt  der 
Region  erwähnt  (ob  damit  der  Fln'^s  selb'^t,  eine  Bildsäule  des  Flussgottes 
oder  eino  danach  ihren  Namen  ITihn mir  JStrasso  gemeint  ist,  steht  freilich 
nicht  tVsi  ),  wurde  alljährlich  das  ßiid  der  Magna  Mater  gebadet.  Ak  das 
Bild  im  Jahre  175  v.  Chr.  aus  Phrygien  nach  Rom  kam,  wurde  es,  bevor 
es  in  die  Stadt  geschafft  wurde,  hier  gewaschen  (Ovid.  Fast.  IV  337  ff.). 
Es  läge  nahe,  die  alljährliche  Feier  als  eine  Wiederholung  dieser  Cere- 
monie  anzusehen,  indeesen  stimmen  die  Daten  nicht.  Das  Datum  des 
Eintrittes  der  Magna  Mater  in  Rom  ist  der  4.  Ai^il  (liv.  XXIX  14),  der 
Tag  des  jährlichen  Bades  der  27.  März.  Dies  Datum  nennt  Ammian.  Marc. 
XXIII  3,  7  und  es  findet  sich  auch  anf  der  auf  dem  Palatin  gefundenen, 
im  Jahre  175  v.  Chr.  dedizierten  Basis  (p.  137).   Vgl.  CIL  P  p.  314. 

5.  Nicht  weit  von  der  Porta  Capena  slamli  n  die  Tempel  des  llonos 
und  der  Virtus.  Marcellus  hatte  einen  Ti  ihjm  !  Ifonon  et  Virtuti  in  der 
Schlacht  bei  Clastidium  gelobt  und  dachte  sein  \  ersprechen  zu  lösen,  indem 
er  .den  vor  der  Porta  Capena  von  Q.  Fabius  Verrucosus  im  Jahre  234  ge- 
gründeten Tempel  des  Honos  (Gic.  de  nat  deor.  II  28,  Gl)  den  beiden  Gott- 
heiten widmete.  Aber  die  Pontifioes  hinderten  dies:  negaäatU  unam  eelhtm 
duobus  rede  dedicari  (Liv.  XXVII  25;  Yal.  Max.  1 1,  8;  Plut.  Marc.  28); 
darum  renovierte  er  den  Tempel  des  Honos  und  baute  unmittelbar  daneben 
den  der  Virtus.  Trotz  der  Eile,  mit  der  der  Bau  gefördert  wurde,  er- 
lebte Marcellus  die  Vollendung  nicht  (Liv.  a.  a.  O.).  Beide  Tempel 
dienten  zur  Aufstellung  der  in  Syrakus  erbeuteten  Kunstschätze  und 
waren  wegen  derselben  hochberühmt  tLiv.  XXV  40;  CIL  I  530;  Cic. 
Verr.  FV'  54,  121;  Plut.  Marc.  21).  Zu  Livius'  Zeit  war  der  grösste  Teil 
derselben  aber  schon  verschwunden.  Die  Tempel  nennt  zwar  nicht,  aber 
bezeichnet  Gic.  ad  Att.  lY  1:  cum  veniseem  ad  portam  Capenam,  gradue 
templorum  ab  infima  plebe  eompUH  erant,  Vespasian  hat  die  Tempel  wieder- 
hergestellt (Plin.  XXXV  120);  der  Tempel  des  Honos  wird  (gleich  dem 
des  Mars)  von  Aurel.  Vict.  vir.  ill.  32  in  einer  nicht  unanfechtbaren  Stelle 
(vgl.  Becker,  Top.  p.  511  Anm.  1073)  als  Ausgangspunkt  des  Zuges  der 
Ritter  genannt.  —  Die  Regionsbeschreibung  nennt  aeifcm  Honoris  et 
Vitiutis  (=  aeJcs  Plur.,  wie  aedem  Mortis  et  Minervae  et  Ti  inpestatis). 

6.  Neben  den  Tempeln  des  Honos  und  der  Virtus  errichtete  der  Senat 
im  Jahre  19  v.  Chr.  zu  Ehren  des  Augustus,  der  nach  Ordnung  der  Ver- 
h&ltnisse  hi  l^eilien,  Griechenland,  Asien  und  Syrien  nach  Born  zurOck- 
gekehrt  war  (Die  Gass.  LIV  10),  eine  Ära  Fortunae  reducis.  Der 
Stiftungstag,  der  15.  Dezember,  wurde  als  Augustalia  altj&hrllch  gefeiert 
Vgl.  CIL  P  p,  382  und  Mohmsen,  R.  g.^  p.  40.  Auf  diese  Ära  beziehen 
sich  die  Münzen  Cohen^  Aug.  102—108  mit  der  Umschrift  Fortunae  reduci 
Caeeari  Auf/us^to  S.  F.  Q.  R, 

7.  In  der  Nähe  von  S.  Cesaroo  an  der  Via  Appia.  wo  Hich  di'»  Via 
Latina  von  dieser  abzweigt,  sind  mehrere  Inschriften  gefunden  worden, 
ans  denen  hervorgeht,  dass  hier  ein  Heiligtum  der  Terra  Mater  sich 
beiuud;  vgl.  CiL  \  1  771.  772. 
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131.  Thermenliaiiteii.  1.  Thermae  Commodi.  Unter  Commodas 
errichtete  dessen  mächtiger  Günstling  Kleander  *)  ein  ,latacrum*,  das  deD 
Namen  des  Commodus  trug.  So  berichtet  die  Vita  Coinni.  17:  opera  eius 
lavacruiH,  quod  f^rnnder  nomine  ipsius  fecerat,  nulia  exstant  (vgl. 
lleiodian  I  12,  4).  Den  Bau  erwähnt  auch  der  Chron.  v.  354:  hoc  iinp. 
thermae  Commodiamte  dtdicatae  sunt,  und  nach  ihm  Hieronymus.  Die  Re- 
gionsbeschreibung nennt  sie  in  der  ersten  Region,  dagegen  führt  sie  der 
Anoa.  Eine,  in  der  nennten  Region  neben  dem  Pantheon  auf.  VemntliA 
irrt  der  Anonymus,  aber  da  die  Thermen  spurlos  Tersdiwnnden  sind,  so 
ist  ein  Beweis  dafOr  nicht  sn  erbringen. 

2.  Thermae  Severi.  Nicht  besser  unterrichtet  sind  wir  über  die 
von  Septimius  Severus  nach  der  Vita  Sev.  19  errichteten  und  nach  der 
Regionsbeschreibnng  in  der  ersten  Region  befindlichen  Thermen.  Auch 
(1er  (  liron.  v.  3-' 4  sagt:  hoc  imp.  Septizonium  et  thermae  S<vfr\anae  dedirntar 
Kunt,  und  so  aucli  Hieronymus.  Auch  eine  Aqua  Severi ana,  die  doch 
kaum  von  diesen  Thermen  zu  trennen  sein  dürfte,  vvird  in  der  Notitia  ge- 
nannt (vgl.  p.  319  Anm.  1).  Aber  Thermen  und  Leitung  sind  für  uns 
spurlos  Terschwunden. 

8.  Thermae  Antoninianae.  Der  Bau  der  Thermen  des  CaracaUä 
(fiber  ihre  Lage  in  der  XII.  Region,  den  Vicus  Sulpidus  und  die  Via  nova 
siehe  p.  341)  wird  Vita  Sev.  21  und  Carac.  9  erwähnt,  an  ersterer  Stelle 
werden  sie  als  magnificentianmae  bezeichnet  (Chron.  v.  351,  Eufrnp  VIII  20). 
Taracalla  dedizierte  sie  zwar,  aber  erst  Elagabal  und  Alexander  Severus 
vollendeten  sip.  Es  heisst  darüber  Vita  Elag.  17:  li  laracrum  quidfm 
Afdonini(.<  (''irdrallus  di'dicarernf  ff  hirando  d  parnduni  (idniittendo,  sed 
portk'us  defuerant,  '/inn  posfxi  <di  har  suö(iifir<)  A)iti»iiiio  txstrudae  sunt,  ab 
Alexandra  perfedae,  und  \  iia  Alex.  25:  Antonini  Caracadli  thermas  additis 
portieibus  perfecU  ä  omavU,  Unter  Aurelian  brannten  die  Portiken  ab; 
der  Chron.  von  854  berichtet  darttber:  portieus  thermarum  AtUtmitiiarum 
ar$erunt  et  fabrieatum  est.  Dass  auch  später  noch  den  Thermen  die  Für- 
sorge der  Kaiser  zugewandt  war,  ergiebt  sich  aus  CIL  VI  1170 — 1173 
und  aus  Ziegelstempeln  der  Zeit  Theodorichs.  —  Von  den  Thermen  sind 
bis  auf  den  heutigen  Tag  jene  staunenswerten  Reste  erhalten,  die  zu  den 
grc^Rsten  Sehenswüidigkeiten  Roms  geliören.  Sie  bieten  in  ihrer  üe- 
.--anitlioit  einen  einzig  dastelienden  Eitiblick  sowohl  in  die  Kunstziele 
und  das  Können,  wie  in  das  Leben  jener  Zeit.  Von  der  damaligen 
Kunstrichtung  geben  die  bei  Gelegenheit  der  von  den  Famese  veran- 
stalteten Ausgrabungen  gefundenen  Kolossalwerke,  namentlich  der  Fame- 
sische  Stier  und  der  Famesische  Herkules  in  Neapel,  sowie  das  Gladiatoren* 
relief  im  Lateran  ein  lebendiges  Bild.  Die  Disposition  der  Räume  einer 
Thermenanlage  ist  hier  allein  mühelos  und  klar  zu  erkennen  (vgLTaf.  17,2). 
Die  sicher  zu  benennenden  rianpträume,  das  Friuidariuni  f Schwimmbassin), 
das  Tepidarium  und  der  I{unfH«;iu  des  Caldariinns  mit  ihren  Nebenräumen 
nehmen  die  Mitte  des  Haus  eiii,  auf  dem  rechten  und  linken  Flügel  gruj>- 
pieren  sich  weitere  Nebenräume  um  die  beiden  riesigen  Palästren.  Dm 

*)  Über  Kleoider  vgl.  Oath,  BtdL  com.  1887  p.  328  f. 


Digitized  by  Google 


7.D«rOBtmB«.  d.  Dto  Yomtadt  a«r  ^  Appta.  (|§  181-188.) 


349 


Thermengebäude  war  ▼on  den  oben  erwähnten  Portiken  umgeben,  die 
ausserdem  einen  grossen  Hof  oder  Garten  einsclilossen,  und  in  die  noch 
eine  grosse  Anzahl  anderer  Räume,  an  der  Westseite  sogar  eine  Art 
Stadium  eingebaut  war.  Die  ganze  Anlage  war  annähernd  ein  Quadrat 
von  circa  300  m  Seite.  Über  die  die  Thermen  speisende  Leitung  siehe 
p.  318  f. 

Littemtnr:  Biotm,  ReBtumthm  d«s  Tliennei  d'Antomii  CanMsalU,  Fans  1828.  — 

Canima,  Edif.  IV  Tab  '^n?    '2li         :^   A   Iwanof»,  Awhitoktonisrhe  StocKeii»  Heft  III, 

herausgegeben  vom  kaiscriich  dtuit^chen  urchäologiacheD  Institut,  181^8. 

4.  Von  den  in  der  I.  und  XII.  Region  wie  in  allen  übrigen  zahlreich 
vorhandenen  Balneaesind  durcii  die  Regionsbeschreibung  namentlich  bekannt 
in  der  I.  fiegion  die  Balinea  Abaecantis,  Mamertini,  Bolani,  Antio- 
chiani,  Torquati,  Vespasiaiii,  in  der  XII.  Region  ist  ein  Balneum 
Scriboniolum  bekannt  durch  eine  Bulla  mit  der  Inschrift:  Hilarionis  90 
tene  me  et  revoca  me  quia  fugi  de  r.  XII  a  halin.  Scriboniolum  Rome  (Bull, 
com.  1887  p.  286).  Über  ein  antikes  Nymphäum  in  derselben  Region 
vgl.  Röm.  Mitt.  1894  p.  332  t 

132.  Andere  Bauten.   1.  Neben  den  Caracallatbennen  nennt  die 

Regionsboschreibung  in  der  XII.  Region  die  Septem  domos  Parthorum, 
nach  Aiir.  Vict.  Epit.  20  gehörten  sie  zu  den  zahlreichen  von  Soptimius 
Severus  erbauten  lläusorn  (vgl.  p.  210).  Ob  sie  hier  in  der  Nähe,  oder 
auf  dem  Aventin  gelegen  haben,  ist  nicht  bekannt.  Bezeichnend  für  die 
Gegend  zwischen  Aventin  und  Caeliiis  ist,  dass  wir  von  l*rivathttU6>eiii 
hervorragender  Männer  in  dieser  Gegend  keine  Kunde  habMi.^ 

2.  Die  Regtonsbeachreibttng  nennt  in  der  I.  Region  ausser  dem  schon 
oben  p.  819  genannten  Arcus  Drusi  und  dem  Arcus  Traiani  (p.  818)  auch 
noch  einen  Arcus  Veri.  Er  ist  so  völlig  verschwunden,  dass  man  auch 
seinen  Standort  nicht  bezeichnen  kann.  Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  er 
Uber  der  Via  Appia  stand,  die  auch  als  Via  trium^alis  diente.  Augustus 
zo»  hier  im  Jahre  19  v.  Chr.  von  Asien  kommend  in  Rom  ein  (p.  347), 
und  Nero  hielt  im  .lahre  08  hier  seinen  Triumphzug  (Dio  Cass.  LXIH  20). 
Die  Mirabilien  5,  '■'>  {.Iürdan  II  p.  608  f.)  haben:  fori»  poria  Appia  ad  iemplum 
Martin  arcua  triumj)halis ,  womit  möglicherweise  der  Arcus  Veri  ge- 
raeint ist. 

3.  Die  Bauthätigkeit  vor  der  Porta  Capena  hörte  nicht  bei  der 
Regionegrenze  auf.  Auch  abgesehen  von  den  im  nftohsten  Abschnitt  zu 
behandelnden  Grabmonumenten  setzten  sich  die  Bauten  an  der  Via  Appia. 
meist  villenartige  Anlagen,  weiter  als  an  den  übrigen  Landstrassen  in 
die  Campagna  hinein  fort.  Der  Kaiser  Maxentius  errichtete  hier  zur 
Linken  der  Via  Appia,  etwa  zwei  Miglien  ausserhalb  der  Porta  Appia 
einen  Tircns,  wie  der  Chron.  von  354  sagt  Cnfpcumbas.'^)  Die  Reste 
zweier  gleictiiautonder  Inschriften,  die  innerhall)  und  ausserhalb  der  Ein- 
gangstbür  angehraclit  waren  (die  Fragmente  der  einen  sind  verloren  ge- 
gangen, die  der  andern  sind  in  dem  Circus  selbst  eingemauert),  lehren, 

)  TfAü  nicbk  geoDgend  erklärte  Wort  i  entdeckten  christlichen  GlsbitiUui,  die  Ks- 


baftet  an  dieser  Stelle  der  Via  Appia.  Es 
hat  den  Namen  für  die  hier  zaerst  wieder 


takomben,  «bgegeben. 
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dasf?  der  Circus  von  Maxentius  zu  Ehren  seines  309  n.  Chr.  verstorbenen 
Sohnes,  dos  Dirus  Romulus  nobi1{si<imae  tnemoriae  vir,  im  Jahre  311  n.  Chr. 
errichtet  worden  ist  (CIL  VI  Die  Reste  des  Circus  sind  ansehn- 

lich. Er  war  482  m  hing  und  79  m  hreit  und  fasste  etwa  18ü00  Zu- 
schauer. Der  oder  einer  der  auf  der  Spina  des  Circus  errichteten  Obelisken 
war  ursprünglich  dem  Domitian  gewidmet.  Er  steht  jetzt  anf  Piazza 
Navona  (vgl  p.  863). 

8.  Die  Gräber. 

133.  In  der  Darstellung  der  Römischen  Topographie  sind  mehrfach 
Gr&ber  behandelt  worden,  die  wie  alle  Römischen  Grabstätten  ursprünglich 
ausserhalb  der  Stadt  lagen,  aber  durch  die  fortschreitende  Entwicklung  in 
dieselbe  cTnbrzoijon  worden  sind.  Es  sind  dies,  abgesehen  von  den  auf  die 
erste  Phase  der  Ixescinchte  bezüglichen  Gräbern  des  Romulus,  des  Faustulus 
(p.  100),  Titus  Tatius  (p.  206.  207)  der  Acca  Larentia  (p.  183),  des  Numa 
(p.  271)  etc.:  1.  Die  ältesten  Qräber  auf  dem  Esquilin  und  Quirinalin  der 
Zone  zwischen  der  Vierregioneostadt  und  dem  sogenannten  Servianischen 
Wall,  unter  diesem  und  ttber  ihn  hinaus  (p.  308  ff.).  —  2.  Die  vor  den 
Thoren  der  ehemaligen  Servianischen  Mauer  liegenden  Gräb^,  z.  B.  des 
Bibulus  (p.  44  und  260  Anm.  6),  des  Galba  (p.  197),  der  Sempronii 
(p.  14  und  284  Anm.  1).  —  3.  Die  auf  dem  Campns  Martins  befindlichen 
Gräber  des  Sulla,  der  Jnlier,  des  TTirtius  und  Pausa,  des  Agrippa  etc. 
(p.  249  f.).  —  4.  Die  Kaisergräber:  das  Mausoleum  des  Augustus  (p.  -4!)  ff.) 
und  des  Hadrian  (p.  279  ff  ),  das  Flavische  auf  dem  Quirinal  (p.  299), 
das  Sepulcruui  Domitiorum  auf  dem  Pincio  (p.  266).  —  5.  Einzelne  Gräber, 
wie  die  des  Maecenas  und  Horaz  extremis  Eequiim  (p.  805),  des  G.  Sul- 
picius  Platorinus  in,  Trastevere  (p.  274)  und  das  sogenannte  Grab  des 
Romulus  und  des  Scipio  im  Vaticanum  (p.  280),  die  Oräber  der  Raven« 
nates  in  der  Villa  Panifili,  die  ebendaselbst  und  sonst  in  der  XIV.  Region 
vorhandenen  Kolumbarien  (p.  275)  u.  a.  —  Es  erübrigt,  die  an  den  grossen 
Lnndstrassen  und  den  Thoren  der  Stadt  gelegenen  Gräber  und  Grabstätten 
in  ihren  Hauptzflgen  zusanimcn  zu  stellen. 

1.  Porta  Flaminia.  Noch  innerhalb  des  Thores,  südlich  von  der 
Piazza  del  pupolo,  sind  1874  zu  beiden  Seiten  des  Corso  (Via  Flamiuia), 
WO  heute  die  Kirchen  8.  Bfaria  de  IGracoli  und  S.  Maria  in  Montesanto 
stehen,  starke  Fundamente  von  Quadermausm  noch  aus  republikanischer 
Zeit  entdeckt,  die  wahrscheinlich  Oräberanlagen  zuzuweisen  sind.  Lavciahi 
Form.  Urb.  1  bezeichnet  das  östlich  von  der  Strasse  gelegene  Fundament 
als  Mausoleum,  das  westliche  als  ,La  Meta'.  Dass  in  die  Türme  der 
Porta  Flaminia  Grabmonumente  eingebaut  woren,  wurde  schon  p.  67  Anm.  2 
erwähnt.  Nach  den  bei  Al»bruch  derselben  gefundenen  Inschriften  befanden 
sich  hier  vor  dem  Thore  u.  a.  das  Grab  des  L.  Nonius  Asprenas,  des  Kon- 
suls des  Jahres  29  n.  Chr.  (Eph.  epigr.  IV  818,  Prosop.  Imp.  Rom.  II 
p.  410),  die  Gräber  der  Gens  Gallonia  (Eph.  epigr.  IV  822)  aus  dem  3.  Jahr- 
hundert n.  Chr.  u.  a.  m. 

2.  Porta  Pinciana.  Innerhalb  des  Thores,  5—600  m  davon  entfernt, 
ist  auf  dem  Pindo  an  der  Via  Salaria  Tetns  im  Jahre  1616  ein  grosses 
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marmornes  Grabmal  aufgedeckt  worden.  Auf  dem  Marmorfries  las  man 

in  grossen  Buchstaben  die  Inschrift  Odaviai  M.  F.  Apin.  Sie  ist,  wie  das 
Grab  selbst,  zerstört  und  nur  abschriftlich  bekannt  (CIL  VI  23330),  aber 
der  Fundort  stellt  fost. 

3.  Porta  Salaria.  Inneilial}>  des  Thores,  zwischen  diesem  und  der 
Porta  Collina,  ist  in  der  ehemaligen  Villa  Buonaparte  1884  und  1885  das 
Monumentum  Calpuruiorum  aufgedeckt  mit  Inschriften  des  C.  Calpur- 
nius  Grassus  Frugi  Licinianus,  getötet  unter  Hadrian  (Vita  Uadr.  5),  und 
anderen  Mitgliedern  der  Familie  des  Konsuls  von  27  n.  Chr.,  If.  Licinius 
CrasBUB  Frugi  (Bull.  com.  1885  p.  101  ff.,  Ptosop.  Imp.  Eom.  I  p.  276).  — 
Zwischen  der  Via  Salaria  und  Pinciana  ausserhalb  der  Aurelianischen  Mauer 
ist  eine  grosse  Nekropole  aus  der  letzten  Zeit  der  Republik  und  den 
ersten  Zeiten  des  Kaiserreichs  aufgedeckt  worden.  In  der  daselbst  gelegenen 
Vigna  Nari  wurden  schon  im  18.  Jahrhundert  die  Gräber  der  Freigelassenen 
und  Sklaven  der  ViyrJii  nnd  Ocfavil  (CTL  VT  7845-^7942)  und  anderer  vor- 
nehmer Geschlechter  aufgedeckt,  eine  Grabstätte,  die  von  der  Zeit  des  Augustus 
bis  ins  2.  Jahrhundert  n.  Chr.  in  Gebraucii  war.  An  derselben  Strasse  ui  der 
Vigna  del  Cinque  fand  sich  das  Golumbarium  der  Freigelassenen  der  CemiHH 
aus  der  Zeit  des  Augustus  (CIL  VI  7987—7996),  weiter  ein  seitlich  nicht  mehr 
bestimmbares  in  der  Villa  Amici  (CLL  VI  7997^8011).  Zahlreiche  Inschriften, 
die  in  den  Vignen  vor  der  Porta  Salaria  zum  Vorschein  gekommen  sind 
(CiL  VI  2421  ff.),  beweisen,  dass  hier  der  Begräbnisplatz  der  Prätorianer 
war.  Zu  erwähnen  ist  auch  das  hier  im  Jahre  1885  aufgedeckte  grosse 
Uundgrab  des  LucUius.  Bei  allen  weiteren  Ausgrabungen  in  di?  sor  Gr-L'end 
sind  Grabkammern  (Columbarien),  Urnen  und  zahlreiche  Inschrifiüii  gt  luuden. 
Namentlich  reich  war  die  Ausbeute  an  Gräberfunden,  als  hier  in  den 
achtziger  Jahren  des  letzten  Jahrliundertä  ein  neues  vorstädtisches  Quartier 
angelegt  wurde.  Aus  den  etwa  tausend  Insehriften,  die  bei  dieser  Gelegen* 
heit  zu  Tage  kamen,  ersah  man,  dass  hier  Columbarien  der  Freigelassenen 
und  Sklaven  der  ÄnUmii,  Appuleif  OadU,  Comdii,  FabU,  Manutiif  OppU, 
Sallustii,  Semprunii,  Terentü,  Valerii,  VUfUvU  und  vieler  anderen  Familien 
sich  befanden.  Besonders  bemerkenswert  war  eine  Oruppe  von  Inschriften, 
die  sich  auf  die  Curatores  der  Tribus  PoUia  bezog  und  eine  andere  der 
Wagcnlenker  und  sonstiger  Angohrti  iL^or  drr  Ffi'iio  prashia  (p.  212).  Auch 
später  noch,  im  Jahre  1897,  sind  in  dieser  Gegend  liesto  von  Gräbern 
von  Freigelassenen  der  Lirinei,  Octavii,  VergilU,  ferner  von  Soldaten  der 
Römischen  Garnison  und  Beamten  mannigfacher  Art  zum  Vorschein  ge- 
kommen. Alle  diese  Grftber  waren  nach  der  Via  Salaria  orientiert  und 
fast  durchgehend  in  Retikulatbau  ausgeführt.  Ausgrabungsberichte  in  den 
Not  d.  scavi  1886—1900  an  vielen  StoUen.  VgL  Bull.  com.  1886  p.  401  ff., 
1897  p.  57  ff.,  276  ff.,  1899  p.  63  ff.,  152  ff.,  263  ff.,  Röm.  Mitt.  1891  p.  124. 

4.  Porta  Nomentana.  In  einen  der  Thortürme  ist  das  an  der  Via 
Nomentana  gelegene  Grabmal  des  Q.  Haterius  (CIL  VI  1426)  eingebaut. 
Es  hatte  die  Form  einer  Ära;  dieser  Haterius  ist  vielleicht  derselbe,  der 
Tac.  Ann.  I  13  (Suet.  Tib.  27)  erwähnt  wird.  Er  starb  26  n.  Chr.  fast 
neunzigjährig  (vgl.  Prosop.  Imp.  Rom.  II  p.  126).  —  Vor  dem  Thore  sind 
unter  anderen  Gräbern  die  Columbarien  der  Adii  und  Domitii  gefunden. 
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Auch  an  der  zu  dem  geschlossenen  Thor  südlich  vom  Prätorianerlager 
hinausffllirendeii  Strasse  ist  1890  ein  grosses  Qiabmal  aufgedeckt 

5.  Porta  Tiburtlna.  Innerhalb  wie  ausserhalb  des  Thores  sind 
^oue  Hengen  von  Grftbeiti  aufgedeckt,  u.  a.  lag  hier  dicht  ▼or  den  Thoro 
das  Grab  des  M.  Antonius  Asciepiades,  des  FreigelaBsenen  des  PaUas 
(CIL  VI  11965),  und  der  Begräbnisplatz  der  Freigelassenen  der  Antonia 
Drusi  (Prosop.  Imp.  Rom.  I  p.  106).  —  Weiter  hinaus  {via  Tiburtina  i/ttm 
primum  lapidfin  Plin.  Ep.  VII  29)  hatte  der  vielgenannte  Pallas,  der  Frei- 
gelassene des  Claudius,  der  unter  Nf  f  n  im  Jahre  62  n.  Chr.  seinen  Tod 
fand  (Prosop.  Inip.  Koni.  III  p.  7  f.;,  sein  Grabmal.  Plin.  a.  a.  0.  boöchreibt 
die  Lage  und  überliefert  die  Inschrift:  huic  se/mtus  ob  fidem  yieUitentqut 
erya  paironw  amammta  praetoria  decrevU  d  sesterÜum  eenties  ^inquagie^s, 
euiu8  konore  conientus  fuU. 

6.  Via  Praenestina  und  Labieana.  Zur  Linken  der  Via  Praeneetina, 
innerhalb  der  Aurelianischen  Mauer,  wurde  im  Jahre  1783  das  aus  drei 
Golumbarien  bestehende  Grab  der  Arruntii  aufgefunden,  geschmttckt  mit 
Bildern  und  Mosaiken.  Es  gehörte  wahrscheinlich  dem  L.  Arruntius  L.  f., 
Konsul  6  n.  Chr.,  mit  der  Regulierung  des  Tiber  beauftragt  15  n.  Chr. 
(Tac  Ann.  I  76),  gestorben  37  n.  Chr.  (Tae.  Ann.  VI  53.  54).  Die  darin 
gefundentn  Inschritten  siehe  CIL  VI  59:^1—5960.  —  Dicht  daneben  war 
schon  17öl  ein  anderes  Columbarium  aus  der  Zeit  des  .\ugu8tu8  entdeckt 
worden  (CiL  V  i  5887—5930).  Neue  Funde  kamen  in  derselben  Gegend 
in  den  Jahren  1871 — 1877  zum  Vorschein,  sieben  Columbarien  aus  der  Zeit 
des  Aogustus  (CIL  VI  5961-6148).  Nahe  dem  Thoie  liegt  das  Grab  der 
StatUii  unmittelbar  an  der  Strasse  (CIL  VI  6213—6594).  Dasselbe  war 
bis  in  die  Zeit  des  Claudius  im  Gebrauch.  Unter  diesem  Kaiser  wurde 
Statilius  Taurus,  Konsul  44  n.  Chr.,  durch  Agrippina  zum  Selbstmord  ge- 
zwungen (Tac.  Ann.  XII  59),  und  die  Güter  der  Familie  konfisziert.  Dazu 
gehörten  die  ehenfnÜLron  Gärten  des  Pompeius  (vgl.  p.  266).  Über  die 
1  aiiujiü  der  ötatilier,  denen  Rom  auch  ein  An»phitheater  verdankte 
(p.  243),  vgl.  CIL  VI  p.  994  f.  Daneben  befindet  sich  ein  zweites  Statilier- 
Columbarium,  welches  nach  Mummskns  Vermutung  (CIL  VI  p.  1011)  an- 
gelegt wurde,  nachdem  der  aus  dieser  Familie  stammenden  Messalina  die 
väterlichen  Güter  zurttckgegeben  waren  (CIL  VI  6595—6640).  Auch 
andere  Columbarien  sind  hier  in  der  Nfthe  gefunden  worden  (CIL  VI 
6641  bis  6790).  Eines  von  diesen  Columbarien  war  ganz  besonders  durch 
die  darin  befindlichen  Wandgemälde  (jetzt  in  den  Diokletiansthermen, 
Saal  XIII)  ausgezeichnet,  Sie  stammen  aus  dem  Ende  der  Republik  oder 
dem  .\nf'ang  der  Kaiserzeit,  und  büden  einen  Cyklus,  der  sich  auf  die 
Sugea  von  der  (Jründung  der  drei  Städte  Lavinium,  Alba  longa  und  Rom 
bezieht.')  Der  i^iau  des  ganzen  Gräberkoroplexes  bei  der  Porta  ir'rae- 
nestina  befindet  sich  im  CIL  VI  p.  982.  >)  —  Vor  dem  Thore,  in  dem 


')  Vgl.  Hklhk.,  FBh»erlI*pL257ff.  R&m.  [  von  dem  Statiliergrab  fand  man  Gnlber  au>i 

Miti.        p.  216.  I  republikanischer  Z«i(t  d«rüb«r  andere  aus  dem 

*)  Wie  in  dteaer  Gegend  die  Schichten  '  I.  Jahrh.  n.  Chr.,  das  ganse  wur  dann  von 

überebaiidLr  liogfu,  Siitlit  man  aus  dem  Be-  Mauein,   Kunülon  und  Sub? fraktionell  tOI 

ficht  JNot  d.  scavi  1880  p.  30.  fiidii  weit  (  dem  3.  Jahrhundert  durchschmtien. 
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Scheitelpunkte  der  beiden  Strassen,  der  Labicana  und  l'racnüötina,  stellt 
das  sowohl  durch  die  Form  (ein  Backofen)  als  auch  durch  die  Reliefs  be- 
merkenswerte Grab  des  Bäckers  üorysaces  (Taf.  16, 1).  Es  stammt  aus  der 
letzten  Zeit  der  Republik  (CIL  VI  1958).  Auch  ausaerbalb  des  Theres  hat  man 
Golumbarienfbnde  gemacht  (CIL  VI  6791—6814).  Drei  lliglien  vor  der 
1*  li  i  Piaenestina  ist  im  Jahre  18iB  an  der  Via  Labicana  eine  An- 
zahl von  Skulpturen  gefanden,  die  aus  einem  Grabe  stammten,  das  nach 
zwei  an  derselben  Stelle  prefnndenon  Inschriften  einem  Zweige  der  Ilaterier 
gehörte.  Von  den  Reliefs  hat  namentlich  das  auf  j).  172  Abb.  17  abge« 
«liuckte,  einen  Teil  der  Gebäude  der  Sacra  via  darstolleiule,  Bedeutung 
für  die  Topographie.  Die  Reliefs  stammen  aus  dem  2.  Jahrb.  n.  Chr.  Vgl. 
ÜELBiQ,  Führer  P  p.  462.  Weiter  hinaus  am  5.  Meilenstein  der  Via 
Labicana  war  der  Kaiser  Bidius  Julianns  bestattet,  nack  der  Vita  8:  eorpvs 
eiu8  a  8ev$ro  vxori  Manliae  SeantiUae  ae  ßiae  ad  sepuUuram  est  rtddUum 
et  in  proavi  monumeHta  translatum  miliario  quinto  pia  Lahicana  (vgl.  p.  280). 

7.  Via  Appia  und  Latin a.  Von  Niederlassungen  und  Anbau  war 
an  der  Via  Appia  Jahrhunderte  lang  keine  Rede,  dagegen  haben  schon 
früh  die  grossen  Toten  >]or  edelsten  Römischen  Geschl^^cliior  hier  ihre 
letzte  Ruhestätte  gefunden.  Cicero  nennt  in  einer  berühmten  Stelle 
(Tuscul.  I  7,  13)  den  Calatinus,  die  Scipionen,  Servilier  nnd  Meteller,  die 
hier  bestattet  seien.  Weniges  ist  erhalten,  von  allen  Giabstätten  ist  die 
älteste  die  der  Scipionen.  Zwei  dazu  gehörige  Insehrifton  worden  am 
Anfang  des  17.  Jabrbnnderts  gefunden,  1780  ist  das  Grab  selbst  entdeckt 
worden.  Es  besteht  ans  zwei  übereinanderliegenden  Teilen,  von  denen 
der  obere  zu  Grunde  gegangen  ist.  Der  untere  ist  durch  eingezogene 
moderne  Pfeiler  vernnstaltet,  existiert  aber  noch  som  grössten  Teil.  Der 
noch  erhaltene,  von  einem  unregelmitssigen  Bogen  gebildete  Eingang  war 
nicht  nach  der  Via  Appia,  sondern  nach  einer  Querstrasse  zwischen  dieser 
und  der  Via  Latina  gelegen.  In  dem  Grabe  fand  man  eine  Anzahl  von 
Sarkophagen,  von  denen  der  merkwürdigste  der  aus  einem  Steine  (Poperin) 
gehauene  des  Scipio  Barbatus  ist  (der  grosse  Africanus  war  hier  nicht 
begraben).  Die  auf  den  Sarkophagen  befindlichen  Inschriften,  ehrwürdige 
Denkmftler  der  iUtesten  ROmisdien  Litteratur  (CIL  129—39),  befinden  sich 
jetzt  im  Vatikan.  Sie  bestätigen  u.  a.  die  Nachricht  Ciceros  (de  legg.  II 
22,  57),  dass  von  den  Leichen  der  patrizischen  Cornelier  vor  Sulla  keine 
verbrannt  sei.  Nach  Liv.  XXXVIII  56  befanden  sich  in  diesem  Grabmal 
auch  drei  Statuen,  die  des  P.  und  L.  Scipio  nnd  des  Dichters  Bnnius. 
Man  fand  in  demselben  ausser  den  Sarkophagen  mehrere  Köpfe  von 
Statuen  und  einen  Ring,  Bei  der  Aufdeckung  des  Grabmales  ist  in  ruch- 
loser Weise  verfahren  worden.  Mommsex,  der  den  vollständigen  Bericlit 
darüber,  wie  über  alles  HierhergehCrige  (CIL  1  p.  11  ff.)  bringt,  sagt 
aarcoi}h(igh  wie  Scipionee  extradoe,  cineres  eparaas,  tituloa  areasque  museo 
Vatieano  illata  esee  notum  est. 

An  der  Via  Appia  soll  auch  die  Grabstätte  des  Septimius  Severus 
und  der  Seinen  gelegen  haben.  In  der  Vita  Getae  7  heisst  es  von 
diesem:  Hlnfusque  est  tuaiorum  sepufrro,  hoc  est  Sereri,  rjuod  est  in  AppUi 
via    einttrhus  fid  portnuf    ftcrii-'i   s^prrie   Sepiizodii  exsiructum^    quod  sibi 

Baaclbiich  <1cr  klaw  AltortujwwifMouflrhan  Ul,  3.  n.  2,  Aufl.  23 
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ille  vivus  ormirerut.  Indessen  ist  gegenüber  den  bestimmten  Nachrichten, 
dass  Severus  und  seine  Söhne  im  Mausoleum  Hadriani  beigesetzt  worden 
sind,  nicht  zu  bezweifeln,  dass  hier  ein  Irrtum  vorliegt,  der  auf  der  Vor- 
stellung beruht,  dass  das  an  der  Südostecke  des  Palatino  gelegene  Septi- 
zonium  (p.  158)  zum  Grabmal  der  Familie  bestimmt  gewesen  sei.') 

Aus  späterer  Zeit  stammt  eine  Anzahl  von  teilweise  durch  Malereien 
und  Stuck  verzierten  Columbarien.  1.  In  der  Vigna  Codini  innerhalb 
der  Porta  Appia  mehrere  Columbarien  mit  reicher  Inschriftenausbeuto  CIL 
VI  4418—5538.  5679—5886  (Abb.  31).  Sie  stammen  aus  dem  ersten  Jahr- 


Abb.  81.    Colnmbarinm  In  <1cr  Vifoia  Codini. 


hundert  n.  Chr.  und  gehören  zum  Teil  der  „famiJia'  des  kaiserHchen  Hauses 
an,  darunter  ein  1847  aufgedecktes  Monumentum  der  Marcella,  der  Nichte 
des  Augustus.  Dazu  kommt  ein  an  der  Port«  Latina  im  Jahre  1831  auf- 
gedecktes Columbarium,  ebenfalls  aus  dem  Anfange  des  1.  Jahrh.  n.  Chr. 
CIL  VI  5539—5678,  —  2.  Ausserhalb  der  Mauer,  an  der  linken  Seite  der 
Via  Appia  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Meilenstein,  lag  das  1726  auf- 
gedeckte Columbarium  der  Freigelassenen  und  Sklaven  der  Livia,  der 
Gemahlin  des  Augustus,  CIL  VI  3926  —  4326.  —  3.  Columbarien  haben  sich 
hier  überall  in  der  Gegend  längs  der  Via  Appia  und  Latina  und  zwischen 


M  Vgl.  IIiR-srnpELD,  Die  kuisorlichen  Ornbatiltt^n   In  Rom.    SittungsWricht  tl«T 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  188(>  p.  HCl  f. 
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beiden  gefunden  (vgl.  die  Inecfariflensammliragen  CIL  VI  6815—7783). 
Bemerkenswert  ist  namenÜich  der  im  Jahre  1782  in  der  Vigna  Ceeario 
gemachte  Fund  einer  grossen  Anzahl  von  Grahurnen  mit  loflchriftoi  aus 

republikanischer  Zoit  (CIL  VI  8211-8397).  Zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Meilenstein  der  Via  Appia  befand  sich  die  Grabstätte  der  Misenen- 
sischen  Soldaten  (CIL  VI  3092—8147). 

Die  Einzelgrüber,  die  sich  bis  an  den  Fuss  des  Albanergebirgs  in 
meflenlanger  Reihe  längs  der  Via  Appia  und  Latina  (hier  zwei  durch 
Stadureliefs  besonders  schon  gezierte)  hinziehen,  sind  sehr  schwer  zu 
bestimmeD,  das  meiste  beruht  auf  Kombination.  Sichere  Namen  sind  die 
des  Jasdius  Domitianns  (CIL  VI  1428)  und  des  Abascantus  (CIL  VI  8598. 
8599),  Das  berühmteste  und  fast  allein  gesicherte  ist  das  der  Haccilia 
Q.  rrotici  f.  Metella  Crassi,  der  Tochter  des  Metellos  Cretioiis  und  Frau 
des  Crassus,  des  Sohnes  des  Triumvim,  weltbekannt  als  bedeutendstes 
Denkmal  der  Küniisclifn  Canipagna. 

8.  Via  Ostionsi  s.  Südwestlich  von  der  Porta Ostiensis  i«t  in  die  Mniirr 
die  Pyramide  dos  Ceslms  so  anfgenomnien.  dass  die  der  Via  Ostiensis  zuge- 
wandte Ostseite  ausserhalb,  die  Westseite  iunerltalb  der  Mauer  sich  be- 
findet. Auf  beiden  Seiton  steht  die  Inschrift:  C.  Cestim  L,  f.  Pob.  Ej)ulo. 
pr.  tr.  fi,  VII  vir,  epulonum,  darunter  auf  der  Ostseite:  optta  apsolutum  ex 
trstamenio  diebm  CCCXXX  arbüratu  PonH  P,  f.  da.  Mdae  heredis  et 
Pofln  f.  (CIL  VI  1374).  Es  ist  vermutlich  derselbe  Cestius,  der  bei  Cic. 
Phil.  III  10,  26  erwähnt  wird;  er  ist  vor  12  v.  Chr.  gestorben.  —  Vor  dem 
Thore  ist  an  der  Via  Ostiensis  eine  ähnliche  Nekropolis,  wie  an  der  Via 
Salarin.  nnfgedeckt.  Zahlreiclio  (trüber,  el)cnfall!^  von  Freigelas  ^orion  und  ^ 
►"^Ivlavtiü  iüUnisrher  Geschleehter,  sind  hier  gefunden,  zum  grusscn  Teil 
Columbarien,  aber  auc  ii  Rest©  von  Sarkophagen  und  Skeletten,  alles  sehr 
zerstört  Vgl.  Bull.  com.  1897  p.  310  fr.  Einen  gleichen  Begrübnisphitz 
hat  man  auch  vor  der  Porta  Portuenaia  aufgedeckt;  vgl.  Bull.  com. 
1898  p.  61  ff. 

9.  Nachtrag  zu  p.  76-107:  Das  Forum. 

Das  Kapitel  über  das  Hüniischo  Forum  war  bereits  godnickt,  als 
(am  Schiusa  des  Jahres  ISOS)  unter  dem  Ministerium  liaceelli  Ausgrabungen 
eingeleitet  wurden,  die  umfassender  und  vor  allem  giuudlichor  waren, 
als  alle  vorhergehenden.  Sie  haben  eine  Reihe  wichtiger  Bntdeokungen 
gezeitigt,  db  zum  Teil  ganz  Neues  brachten,  zum  Teil  Ober  bekannte 
Punkte  neue  Aufklftrung.  Das  wichtigste  Unternehmen  war  die  Frei- 
legung der  Nordsoite  dos  Forums,  die  bis  dahin  unter  einer  fast  10  m 
dicken  Schuttscfaicht  lag;  sie  führte  zur  Aufdeckung  der  licste  der  Ba- 
silica  Aemilia,  zur  Froilegung  der  Front  der  Curie  (S.  Adriano)  und  der 
Area  des  Comitiums.  Von  Bedeutung  war  auch  der  Abbruch  der 
Kirche  S.  Marin  Libcratrice;  ausser  der  FreiJegung  der  darunter  befind- 
lichen Bauten  bot  sie  die  Möglichkeit,  den  Stylobaten  dos  Kastortempels 
völlig  zu  isolieren  und  die  Verbindung  zwischen  Forum  und  Palatin  auf- 
zudecken. Die  Abrilumung  des  Sdrattes  führte  ausserdem  zur  Entdeckung 

2S« 


Digitized  by  Google 


356 


B.  T«f  ognphitt  vom  Bmn. 


des  an  dieser  Stelle  vermuteten  Teiches  und  Heiligtums  der  Juturna. 

Nach  und  nach  wurden  dann  die  meisten  Gebäude  zwischen  dem  Tabu- 
larium  und  dem  Titusl>nn;(Mi  in  den  Bereich  der  Ausgrabungen  gezogen. 
Ich  bringo  die  neuen  Entdeckungen  in  der  Reihenfolge,  wie  die  Gebäude 
oben  p.  70—107  behandelt  worden  sind.  Quelle  sind  ausser  eigenen  Be- 
obachtungen die  Berichte  des  Architekten  Boni  in  den  Not,  d.  seavi, 
sowie  die  Aufsätze  von  Lanciani,  Gatti  und  D.  Vaqlisbi  im  Ball.  com. 
seit  1899. 

(p.  81  ff.)  Die  Rostra.  Hinter  den  Bostra,  hart  an  dem  um  den  Satorn- 
tempd  sich  windenden  Glivus  Gapitolinus  und  mit  der  Oberseite  tiefer  als  das 
Niveau  dieses  Weges  liegend  ist  eine  kleine  Portikus  zum  Vorschein  ge* 

kommen,  bestehend  aus  acht  nebeneinander  liegenden  Kammern:  die  erste 
und  zweite  zunächst  dem  Saturntempel  ist,  wio  es  scheint,  um  für  die  Funda- 
mente dos  Tiberiusbogens  Raum   zu   schaffen,   zerstört  worden.  Dio 
andern  sechs  sind  gut  erhalten,  sie  sind  fast  quadratisch,  ^J^0  m  breit  und 
hoch  und  1,30  m  tief,  die  Decke  ist  flach,  während  die  Eingänge  Bogen  form 
haben.  Die  Zwischenwände  sind  etwa  0,60  ro  stark.  Der  Boden  der  KannDem 
ist  mit  Ziegeln  gepflastert,  ebenso  die  Area  davor.  Der  Bau  besteht  ans 
Opus  incertnm,  die  Bögen  ans  Peperin^  alles  innen  nnd  anssen  mit  Stade 
überzogen  und  gut  erhalten.  Eine  gewisse  Ähnlichkeit  dieser  kleinen  Ar- 
kaden mit  der  Münze  des  Lollius  Palikanus  hat  den  Leiter  der  Aae^ 
grabungen  Boyi  anf  den  Gedanken  gebracht,  in  diesem  Bauwerk  die  von  ' 
Caesar  vom  Comitium  auf  da«  Forum  versetzten  Kostra  zu  erkennen.  In 
den  Zellen  sollen  die  Schiffssclinäbel  oder  vielmehr  ganze  Schiffsvorderteile 
gesessen  haben.    Dio  bekannten  Rostra  neben  dem  Severusbogen  seien  ' 
erst  von  den  Flaviern  gegründet.    Dagegen  ist  folgendes  zu  bemerken: 
1)  Das  Bauwerk  steht  mit  der  Hinterseite  hart  am  Clivns  Gapitolinus, 
kann  also  unmöglich  eine  Plattform  von  der  erforderlichen  GrOsse  getragen 
haben;  denn  selbst  eine  Plattform  von  nur  5  m  Tiefe  wOrde  den  Weg  ge-  i 
sperrt  haben.  Ausserdem  läuft  3 — 4  m  hinter  der  Arkadenreihe  eine  den 
Clivus  entwässernde  Kloake,  deren  Scheitel  höher  liegt,  als  eine  etwa  auf  ! 
den  Arkaden  anzunehmende  Plattform.  2)  Wedor  im  Innern  der  Zellen  noch 
an  der  Frontseite  der  Pfoilor  sind  irgendwelche  JSpuron  vorhiinden,  dass  da- 
selbst Schin'sschnilbel  gesessen  haben;  ebensowenig  zeigen  die  Deckplatten, 
dio  alt  zu  sein  scheinen,  Spuren  einer  Balustrade.  3)  Die  Münze  dos  Palikanus 
mag  eine  Ilednerbühue  darstellen  oder  nicht,')  sie  hat  jedenfalls  nichts  mit 
der  Gaesarischen  zu  thun,  die  frühestens  im  Jahre  42  ▼.Chr.  (vgl.  p.  82)  de- 
diziert  wnrde,  während  die  Mflnze  wahrscheinlich  im  Jahre  45  ▼.  Chr.  geprägt 
ist.   4)  Von  einer  abermaligen  Verlegung  der  Rednerb&hne  nach  Gaesar  ist 
nichts  bekannt^  vielmehr  s^gt  Dio  Cassius  a.  a.  0.  von  der  Gaeeariacben 


')  Dio  Mllnzc  (Coden  (Jons.  T.  XXV 
JjoUia  2)  stellt  die  Frontseite  eines  an- 
sebeinend  balbkreisf^rmigen  niedrigen  Bans 
dar,  gegliedert  durch  fünf  auf  Pfeilern  ruhende 
Bogen,  von  denen  drei  mit  Schiffaschnübeln 
gMchmQckt  sind.  Darauf  ruht  ciiiü  I'latt- 
form,  auf  iTit  (»in  SubRcllinm  steht,  darüber 
steht  der  Name  l'alikauus.    Was  ein  Sub- 


sellium  auf  der  Rednorl  fil  tt'  soll,  ist  uner- 
findlich; da  Q.  LoUiuä  i'üliksnus  ein  be- 
kannter Tolksflllirttr  und  71  v.  Chr.  Trihoii 

wnr,  so  1if,£:t  os  nalif,  an  ä'ic  Stilisollia  tri- 
bunui'um  zu  iliMikon.  leider  ab«u- wissen  wir 
von  ihrer  ßesrhiifrcnlieit  nichts  Geunmva 
(vgl.  p.  99  und  Val.  Max.  Ii  2,  7). 
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Kedncfliüli  iie :  lo  ßriut  fi'fu'aoi  mn>  /ipoifpor  dryoQdg  ov  e'g  tov  vvv  Tonov 
('(t  tX^^Ü'f^^'r  —  VVülcheii  Zweck  der  Bau  gehabt  hat,  ist  zweifelhaft.  Am 
ersten  möchte  man  an  eine  Substruktiua  des  Clivus  Capitolinus  dcukun,  deiiu 
auch  in  die  weiter  oben  hinter  der  Porticne  Deomm  oonsentium  (p.  79. 80) 
befindlichen  Snbsimktionen  desaelben  Weges  sind  Kammern  eing^aseen. 
Wären  die  Kammern  nicht  gar  so  niedrig,  so  mOdhte  man  an  die  Sdiola 
Xantha  (vgl.  p.  95  f.)  denken.  Die  Ausgrabungen  südlich  davon  haben  die 
Fundamente  des  Bogens  des  Tiberius  zum  Vorschein  gebracht;  sie  messen 
1)  zu  m,  der  Bogen  war  ointhorig,  und  stand  weiter  nach  den  Rostra 
zu,  als  man  bisher  annahm.  Die  sich  auch  auf  flio  Nordwostecke  der 
Basilicu  Julia  erstreckenden  Ausgrabungen  haben  ältere  Stufen  bloßgelegt. 

Betreffs  der  grossen  Uostra  hal  cn  Bonis  Beobachtungen  nichts  Neues 
gebracht.  Die  einzig  erkennbare  uud  nachweisbare  Restauration  ist  die- 
jenige, zu  der  die  Marmorbalustradon,  deren  von  mir  zuerst  ausgesprochene 
Zugehörigkeit  zur  iiednerbühne ')  jetzt  allgemein  anerkannt  ist,  gehören, 
also  die  Zeit  Hadrians.  Auch  der  leiste  Umbau  der  Rostra,  den  Boni  ent- 
deckt zu  haben  glaubt  und  den  er  als  JSos^a  Vandaliea  bezeichnet«  ist  schon 
vor  zwölf  Jahren  von  mir  konstatiert  und  beschrieben.  Es  heisst  Jahrb.  d. 
Inst.  1889  p.  7  dar&ber  (vgl.  oben  p.  83):  „An  die  Nordseite  der  llednerbfihne 
ist  . . .  zu  einer  Zeit,  die  nicht  näher  zu  bestimmen  ist,  ein  Ziegelbau  ange- 
setzt, der  gewöhnlich  als  , .Basis"  bezeichnet  wird.  Er  besteht  aus  vier 
Üach  überwölbten  Wänden  von  erheblicher  Dicke.  Da.ss  dieser  Ziegelbau 
einst  eine  Vorkleidung  gehabt  hat,  die  mit  der  der  iiednerbühne  im  wesent- 
lichen übereinstimmte,  war  schon  aus  dem  Ablauf  ersichtlich;  aber  es  ist 
bisher  noch  nicht  bemerkt  worden,  dass  auch  ilieser  Anbau  Schiffsschnäbel 
getragen  hat,  denn  genau  in  denselben  Abständen  wie  in  der  Tuffquader- 
wand  lassen  sich  in  der  Ziegelwand  einige  jener  Zapfenlöcher  beobachten, 
die  durch  die  ganze  Wand  hindurchgehen  und  von  hinten  noch  deutlicher 
wahrnehmbar  sind,  als  an  der  durch  spätere  Restaurationen  stark  alterierten 
Frontseite.  Diese  Basis  ist  also  in  Wirklichkeit  ein  16  Fuss  langer  Ver- 
längerungsbau  der  Rostra,  durch  welchen  die  Reihe  der  Schiffsschnäbel 
um  acht  weitere  verlängert  wurde."  Auf  eine  zu  den  Rostra  gehörige 
Inschrift  aus  der  zweiten  Iliilfto  des  5.  Jahrhunderts,  vielleicht  aus  dem 
Jahre  472  n.  Chr.,  die  sich  aui  eine  Restauration  dieses  Bauwerks  bezieht, 
hat  dann  HOlsbit  aufinerksam  gemacht  (vgl.  p.  83).  Ob  aber  die  Inschrift 
und  der  Anbau  gleichzeitig  sind,  steht  dahin. 

(p.  89.)  Der  Vestatempel.  Die  noch  erhaltenen  Fundamente 
sind  genauer  als  bisher  untersucht  worden  (Not.  d.  scavi  1900  Mai).  Sie 
bestehen  aus  mehreren  Schichten  von  Gusswerk  mit  einer  Bekleidung  von 
Tuffblöcken,  die  aus  verschiedenen  Zeiten  stammen,  aber  auch  die  unterste 

Schicht  geht  nicht  über  die  Kaiserzeit  hinauf.  Die  oberste  Schicht  aus  gelb- 
lichen Tuffbrocken  (die  anderen  sind  aus  rotbraunem  Tuff),  die  von  der 

darunterliegenden  durch  eine  schmale  Schicht  von  Marmorsplittern  getrennt 
ist  uud  bisher  allgemein  für  mittelalterlich  gehalten  wurde,  stammt  ebenfalls 


')  O,  RiGHTBB,  Rekoiubraktioii  and  Gcoclildite  der  Rflmischen  Itedii«rbtlhii«.  p.  5?  ff. 
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aus  dem  Alteriuin  und  gehört  wahrscheinlich  zu  der  Wiederhorstellung  nach 
dem  Brande  voii  191  d.  Chr.  Neu  ist,  dase  in  der  Mitte  des  Gosskenis  ein 
durch  alle  diese  Schichten  bis  auf  die  Thonerde,  in  die  das  Fundament  ein- 
gebettet ist,  durchgehender  viereckiger  Schacht  sich  befindet,  der  durch  den 
Fussboden  des  Tempels  zugänglich  war.  Die  Seitenwände,  nur  zum  Teil  noch 
erhalten,  sind  zum  Teil  aus  Opus  incertum  hergestellt,  zum  Teil  aus  Ciusswerk. 
Der  Gnmdriss  ist  unregelmässig,  die  vier  Seiten  sind  annähernd  jode  2,50  in 
lang,  aber  keine  der  andern  gleich  (2,50;  2,47;  2,45;  2,30).  Über  den 
Zweck  und  die  Bedeutung  dos  Raums  steht  nicht«  fest.  An  eine  favUa 
zu  denken,  wie  aiQ  beim  Capitolium  überliefert  sind  (p.  125  Anm.  2),  ubi 
reponi  aolereni  tigna  vtieraf  quae  tx  eo  tm^pto  eeUof^  eueiUf  d  alia  qtiae- 
dam  reUposa  e  dorn»  eonseeratis^  liegt  nahe.  Die  Hasse  des  Tempelober^ 
baues,  die  Bom  aus  den  Resten  erschliesst,  sind  dieselben;  wie  sie  schon 
Jobdan  und  Schulze  gefunden  hatten,  auch  deren  Rekonstruktion  entr 
spricht  im  wesentlichen  den  neuesten  Funden,  nur  war  der  Unterbau  der 
Wiederherstellung  der  Julia  Domna  um  die  oben  erwähnte  Schicht  hoher. 

Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Vestatempcls  hat  II.  Diu:-  ll 
in  der  Zeitschrift  für  Numismatik  1899,  p.  20  ff.  gegeben.  Auf  Bronzemünzen 
mit  DivuB  Augustus  (Cohkn,  Aug.  250.  251)  betiiidet  sich  ein  Rundtempel  mit 
kaneUiurtcu  Säulen  und  kegelförmigem  Dache,  dessen  Bekrönung  eine  kleine, 
den  linken  Arm  auf  ein  Scepter  sttttsende  Figur  bildet  Zu  beiden  Seiten  des 
Tempels  steht  je  ein  hohes  viereckiges  Postament,  von  denen  das  eme  einen 
Stier,  das  ander«  einen  Widder  tri&gt;  beide  Tiere  sind  im  Profil  darge- 
stellt und  einander  zugekehrt.  Diese  Darstellung,  die  früher  ziemlich  all- 
gemein auf  einen  zu  Ehren  des  Augustus  errichteten  Tempel  bezogen 
wurde,  kombiniort  Dreisel  mit  der  Darstellung  auf  der  Sorrentinor  Rnsi- 
(vgl.  Ilöm.  Mitt.  1H89,  Taf.  X)  und  einem  Relief  in  Palermo  (vgl.  licim.  ISliti 
1894,  Taf.  VI),  auf  denen  religiöse  Handlungen  vor  dem  Tempel  der  Vesta 
durgestellt  sind;  auf  beiden  finden  sich  die  Postamente  mit  Stier  uud 
Widder  in  Verbindung  mit  dem  Tempel  wie  auf  der  AugustusmUnze.  Er 
schliesst  daraus,  dass  auch  auf  der  Augustusmflnse  der  Vestatempel  dar- 
gestellt ist,  und  weiter,  dass  Augustus  eine  Wiederherstellung  desselben 
unternommen  habe,  die  erst  durch  Tiberius  zu  Ende  geführt  sei.  Trotz  des 
Schweigens  der  Überlieferung,  namentlich  auch  des  Monnmentum  Ajicy- 
ranum,  über  einen  solchen  Bau  ist  eine  Erneuerung  dos  Vestatempels 
durch  Augustus  wahrsrhoTnücli,  da  fast  alle  Bauten  dos  Forums  von  ihm 
selbst  oder  zu  seiner  Zeit  erneuert  worden  sind,  namentlich  die  den  V'esta- 
tempel  umgebenden  tiebäude,  die  Tempel  dts  Kastor  und  des  Divus  Julius 
und  die  Regia.  Die  auf  den  Postamenten  stehenden  Tiere  dUrfteu  Weih- 
gescbenke  sein. 

(p.  88.)  Lacus  Juturnae.  An  der  Ostseite  des  Kastortempels 
ist  der  Lacus  Juturnae  zum  Vorschein  gekommen,  ein  rechteckiges  Bassin, 

dessen  noch  erkennbare  Anlage  bis  in  republikanische  Zeit  zurückgeht, 
aber  in  der  Kaiserzeit  erneut  ist  (Tuff  mit  Mai  niorbekleidung).  Das  Quell- 
wasRor,  zu  dessen  Aufnahme  es  diente,  sprudelt  noch  jetzt  klar  und  frisch. 
Das  Bocken  hat  die  Orientierung  des  Kastortenipels,  von  dem  es  etwa  S  rn 
entfernt  ist.  Südlich  von  dem  Lacus  kam  ferner  eine  Gruppe  von  Bauten 
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zum  Vorschein,  die  auf  die  .Tuturna  sich  bezieben,  zun&ohst  ein  marmornes 
Puteal  mit  der  aus  dem  1.  Jahrhundert  n.  Chr.  stammenden  Inschrift  auf 
der  dem  Lacus  zugewendeten  Seite:  3/.  Barbatius  Poflio  acd.  cur.  Jutumm 
suerum.  rvM.  pitttnl^)  Die  Oberfläche  der  Kranzleiste  hat  dieselbe  Inschrift 
ohne  die  beiden  letzten  Worte  Der  Brunnen  war  bei  der  Auffindung  voll 
von  Erde,  gemischt  iiuL  Amphoronresten.  —  Vor  dem  Puteal  fand  sich 
ein  etwa  aus  dem  2.— S.  Jahrliiiiiddii  stammendw  Altar,  auf  dessen  Vorder- 
seite eine  bekleidete  weibliohe  Gestalt  dargesteUt  ist^  die  einem  neben  ihr 
stehenden,  mit  Lanze  und  Schild  ausgerflsteten  Manne  die  linke  Hand  ent> 
gegenstreckt  (Jutuma  und  Tomus?),  an  den  Seiten  des  Altars  die  Patera 
and  das  Praefericnlnm.  —  Sfidlich  vom  Puteal  steht  eine  Aedicula,  1,82  m 
zu  1,93  m  gross,  Mauerwerk  von  Ziegeln  mit  Mannorbekleidung,  von  der 
noch  mehrere  Reste  vorhanden  sind.  T'nter  den  lici  umliegenden  Architoktur- 
resten*)  fand  sich  ein  Stück  vom  i?Jpistil  der  Frontseite,  mit  Vertiefungen 
für  die  Bronzebuchstaben  der  Inschrift:  Juturmd  m  .  .  .  Die  Aedicula  ist 
nicht  völlig  rechtwinklig,  im  Innern  ist  dies  dadurch  ausgeglichen,  dass 
die  Hinterwand  eine  nmde  Nische  bildet,  in  der  wohl  die  Statue  der 
Göttin  stand. 

Die  Niederlegung  der  Kirche  S.  lÜaria  Liberatrioe  ist  in  erster  Linie 

der  mittelalterlichen  Topographie  zu  gute  gekommen.  Unter  dem  dazu  ge- 
hörigen Qarten  ist,  eingebaut  in  den  Kaiserpalast,  eine  alte  Basilica  mit  Wand- 
gemälden zum  Vorschein  gekommen,  deren  Existenz  übrigens  durch  frühere 
Ausgrabungen  öchon  bekannt  war;  m  ihr  fand  sich  eine  Inschrift,  aus  der 
hervorgeht,  dass  dies  die  Kirclie  S  Maria  antiqua  wai\  Damit  ist  ein 
interessanter  Streit,  der  über  diu  Luge  derselben  geführt  worden  ist,  end- 
gültig entschieden.  Vgl.  den  Aufsatz  Lanciamis  (der  diese  Kirche  stets 
hier  gesucht  und  in  seiner  Forma  Urbis  den  Namen  schon  an  der  richtigen 
Stelle  eingetragen  hat)  im  Bull.  com.  1900  p.  299  ff. 

(p.  91  f.)  Die  Regia.  Es  war  schon  auf  p.  92  der  Zweifel  ausge- 
sprochen worden,  ob  die  von  Hülsen  versuchte  Rekonstruktion  die  ganze 
Regia  darstellt.  Nachdem  jetzt  die  Fundamente  frei  gelegt  sind,  zeigt  sich 
die  Berechtigung  dieses  Zweifels.  Die  Regia  bildete  ein  Trapez,  in  dessen 
kleinster  nach  Oston  liegender  Seite  der  Eingang  war,  von  dem  wie  von 
der  Treppe  nocii  d»  ui liebe  Reste  vorhanden  sind.  Die  Westseite  tritt  bis 
auf  2  m  an  die  ilinlerwand  des  Heroon  des  Divus  Julius  heran.  Hier  wai* 
das  Amtshaus  der  Kalatores  pontificum  et  flaminum  angebaut;  der  eben- 
falls trapezförmige  Raum,  in  dem  auch  die  betreffende  Inschrift  (Kaki0or€8. 
pontißeum ,  ei .  fUminum  verbaut  gefünden  ist,  bewahrt  noch  Reste  des 
schwarzweissen  Mosaikf^asters.  Die  Nordseite  der  Regia  an  der  Sacra  via 
wurde,  bei  Abti  agung  des  mittelalterlichen  Strassenpflasters  und  Abräumung 
des  Schuttes  bis  auf  das  Niveau  des  antiken  Pflasters,  zwischen  Regia  und 
Faustinatempel  lionstatirt.   Drei  Stufen,  die  längs  der  Mauer  der  Regia 


•)  Das  letzte  Wort  m  careUiere  inetw  |  ökulplurreste  aind  woU  zum  Teil  im  Mittel- 

Mcurato  del  riman(mte  dellaiierütkmetielhmnt  |  alter  hierher  transportiert  worden.    Aus  In- 

sp&ter  hinzugefügt  zu  sein,  schriftrcston  hnt  mnn  g;oh(  hlossi  ii.  dass  sich 

*)  Die  bei  der  Ausgrabung  sonst  zum  !  hier  eine  Statio  aquaruin  befand. 

Vondiein  s^kwuiMiien  Architektur'  und  | 
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cinlicrliefen,  und  auf  dei  andei  en  iSeile  der  Strasse  drei  Stufen  der  Treppe 
des  Faiiatiiia-Tempels  kamen  dabd  zum  Vorachein.  —  Dio  Beste  eellMt 
gehören  in  verachiedene  Perioden.  Die  Harmorfragmente  etc.  stammen 
zum  Hauptteil  von  der  Wiederherstellung  durch  Domitius  Galvinus,  teil- 
weise auch  wohl  von  der  Wiederherstellung  nach  dem  Brand  unter  Com- 
modus.  Darunter  liegen  die  aus  Tuffquadem  bestehenden  Reste  dos  re- 
publikanischen Baues;  namonth'ch  gehört  dazu  dio  südliche  Unifassungs- 
uiauer,  die  parallel  der  alten  Umfassungsmauer  des  Vosf j^lenhauses  läuft. 
Spuren  tlitser  Tuffkonstruktion  sind  auch  auf  der  Westseite  gefunden. 
Im  Innern  dos  Gebäudes  ist  ein  bedeutender  Teil  des  alten,  aus  der  Zeit  der 
Kepublik  stammenden  i^aviniünts  gefunden,  aus  Tuffsteinen  bestehend;  auf 
demselben  erhebt  sidi  das  Fundament  ein««  kleines  Bundbaus,  vidleieht 
des  Sacnriums  des  Mars.  KOrdHch  davon  ist  ein  ebenfiAlIs  aus  Tuff- 
quadem bestehender  in  die  Erde  eingebauter  tholusartiger  Bau  erhalten, 
dessen  Durchmesser  8,09  m,  dessen  Tiefe  4,86  m  beträgt.  Er  hat  in  seinem 
unteren  Teile  cylindrische  Form,  im  oberen  verjüngt  er  sich  in  Kuppel- 
form; die  Innenwand  ist  verputzt,  gleich  der  der  Cistenie  auf  dem  Palatin 
(p.  184).  —  Ausscrdeni  ist,  ebenfalls  aus  republikanischer  Zeit  sUimnicnd, 
in  der  Nälie  der  Nordwestecke  ein  Brunnen  gefunden  worden,  0,69  m 
im  Durchmesser  und  14,1;)  m  tief.  Ein  anderer  Brunnen  aus  republika- 
nischer Zeit  ist  zwischen  der  südlichen  Aussenmauer  der  Regia  und  der 
Umfassungsmauer  des  Vestatemenoe  aufgedeckt,  0,71  m  im  Durchmesser 
und  etwa  5  m  tief,  ebenfalls  aus  Tuffquadem  erbaut 

(p.  92.)  Der  Tempel  des  Antoninus  und  der  Faustina.  Die 
Entfernung  des  mittelalterlich-modernen  Pflasters  zwischen  dem  Tempel 
und  der  Regia  und  die  Abräumung  des  Schuttes  bis  auf  das  antike  Niveau 
haben  die  Treppe  des  Tempels  frei  gelegt..  Es  kamen,  wie  oben  er- 
wähnt, drei  weitere  Stufen  des  Tempels  zum  Vorschein  und  gegenühor 
drei  Stufen  der  Regia.  Es  zeigte  sich  ferner,  dass  die  Treppe  des  Tempels 
spät  überbaut  war.  Die  betreffenden  Teile  sind  entfernt  worden.  Nicht 
weit  davon,  in  der  Nähe  des  Romulustempels,  hat  man  diei  zum  Fabier- 
bogen  gehörige  Bogensteine  gefunden,  den  Standort  des  Bogens  selbst  hat 
man  auch  jetzt  noch  nicht  entdeckt 

(p.  92  f.)  Die  Aedes  Di  vi  Juli.  Die  auf  p.  93  ausgesprochene  An- 
sicht, dass  die  halbrunde  Kiscbe  in  der  Front  der  Rostra  Julia  vermutlich 
bei  den  von  diesen  Rostra  aus  gelialtenen  famlafionr^  zur  Aufbahrung  des 
Leichnams  diente,  ist  hinnillig  geworfltni.  Im  Innern  der  Nische  ist  der  Rack- 
steinkern  eines  runden  Altars  gefunden,  damit  also  Jordans  Frage  (Top. 
I  2  p,  409):  Hatte  in  der  Nische  die  Ära  gestanden?  bejaht.  Dio  Aus- 
grabungen an  der  Rückiruul  des  Touipels  haben  die  schon  Jahrb.  1889 
p.  146  von  mir  besprochenen  Fundamente  zum  Vorschmn  gebracht;  da- 
nach scfadnt  es  doch,  dass  die  a.  a.  0.  besprochene,  an  die  beiden  Lang- 
selten  des  Tempels  angelegte  Terrasse  auch  die  Rückseite  umlief.  —  Einige 
Architekturreste  sind  auf  dem  Gebiete  der  Basilica  Aemilia  gefunden  worden. 

(p.  93  f.)  Der  Arcus  Augusti.  Mehrere  Beste  vom  Oberbau  dieses 
Triumphbogens  sind  zum  Vorschein  gekommen.  Dagegen  sind  sichere 
Spui*en  des  an  der  Nordseite  des  Tempeis  vermuteten  Bogens  nicht  ge- 
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fonden  worden.  Der  auf  den  Veduten  von  Heemskerk  und  aus  dem  EscurUl 
dargestellte  Bogen  (vgl.  p.  94),  den  aucb  de  Rosai  für  den  Rest  eines  Triumph- 
bogens (Fabier^  oder  Aogustusbogen)  gebalten  bat,  bat  sieb  als  ein  mittel- 
alterlicher Bau  erwiesen  (BulLoom.  1899  p.  194  f.)-  Die  Freilegnng  der  Beste 
der  Basilica  Aemilia  zeigt  überdies,  dass  hier  ein  Bogen  von  der  Ausdehnung 
des  südlichen  mit  drei  Durchgängen  nicht  gestanden  haben  kann,  die  von 
mir  angenommene  symmetrische  Ausgestaltung  der  Ostseite  dos  Forums 
(Jahrb.  d.  Inst.  1R89  p.  157,  vgl.  Abb.  7  auf  p.  94)  ist  also  nicht  bestätigt 
worden.  IndcNsca  ist  die  Frage,  ob  liier  irgend  ein  Bogen  gestanden  hat, 
noch  keineswegs  abgethau.  Au  der  betreiiendcu  iStelie  liegt  ein  I  laufen 
von  mehreren  Sebiehten  von  Arebitektmresten,  xum  Ten  znr  BasUioa 
Aemilia  gehörig,  zum  Teil  wohl  hierbergeschleppt  Zu  oberst  liegt  eine 
auf  mehreren  Harmorbldcken  eingebauene  Insduift,  die,  nach  Lage  und 
Bruch  der  Steine  m  urteilen,  noch  so  daliegt,  wie  sie  von  der  Höhe  des 
Bauwerkes,  zu  dem  sie  gehörte,  herabgestürzt  ist.  Die  Inschrift  lautet: 
L.  (Jaesari  Augusti  f.  JJivi  n.  prinnpl  iun  nUitis  cos.  (hsiy.  cum  e.'^sct  twn. 
nal.  XIIIL  ftu(j.  senafus.  Die  sofort  ausgesprochene  Meinung,  dass  hier 
die  bei  Sueton  Aug.  21)  erwähnte  Porticus  Gai  et  Luci  {quaedam  eliam 
opcra  sub  twiniNr  (ilicNo,  nepotum  scilirrt  tt  umris  sonirisijuc  fccit,  ut  pnrti- 
cum  basilkamquc  Gai  et  Luci  etc.)  zu  suchen  sei,  ist  sicher  falsch,  denn 
diese  Porticus  basilioaque  Gai  et  Lnci  ist  nichts  anderes  als  das  bekannte, 
nachher  als  Basilica  Julia  dedizierte»  an  der  Südseite  des  Forums  errich- 
tete Geb&ude.  Jedenfalls  sass  die  Inschrift  an  der  Wand  eines  hier  stehenden 
Gebäudes,  denn  die  Hinterseite  der  Steine  ist  unbehauen.  Sie  könnte  also, 
wie  auch  LANGiAm  zugiebt,  an  der  Attica  eines  Bogens  gesessen  Ii  i^on. 
Auf  die  Enkelsohne  des  Augustus  beziehen  sich  auch  zwei  Basen,  die  wahr- 
scheinlich in  der  Nähe  des  Cacsartempels  gestanden  haben.  Die  eine, 
CIL  VI  3748,  gefunden  zwischen  der  Nordostecke  der  Basilica  Julia  und 
dem  Caesartempel,  neuerdings  ergänzt  durch  ein  in  dem  Schutt  der  Sacra 
via  zwischen  Faustinenicmpel  und  Tempel  des  Komulus  gefundenes  Stück, 
bezieht  sich  auf  G.  Caesar,  die  andere,  CIL  71 901,  nach  einer  Yigna  bei  den 
Caracallathermen  verschleppt  und  ebenfalls  durch  ein  im  Schutt  der  Sacra 
via  gefundenes  St&dc  zu  ergänzen,  auf  L.  Caesar.  Es  wird  durch  diese 
Basen  sowohl  wie  durch  die  Monumentalinscbrift  ein  neuer  Beweis  fOr 
die  im  Jahrb.  d.  Inst.  1889  p.  158  ff.  von  mir  erörterte  Thatsache  ge- 
liefert, die  Ostseite  des  Forums  von  Augustus  zu  einem  Denkmale 
seiner  Monarchie  umgeschaffen  wurde. 

(p.  95.)  Die  Basilica  Aemilia.  Die  Freilegung  der  Basilica 
ist,  wie  der  Plan  zeigt,  nicht  vollständig,  aber  doch  soweit  gediehen,  dass 
man  sich  eine  Vorstellung  von  Ausdehnung  und  Gestaltung  des  Baues 
machen  kann.  Die  Basilica  nimmt  fast  den  ganzen  Raum  zwischen  dem 
ArgUetum  und  dem  Faustinentempel  ein.  Mehrere  Stufen  führten  von  der 
Strasse  ad  Janum  (p.  107)  auf  einen  mit  Marmorplatten  gepflasterten,  vor 
der  Front  der  Basilica  herlaufenden  Trottoirstreifen,  und  weitere  drei  Stufen 
in  eine  14—1')  m  breite  Portikus,  die  in  der  Front  durch  16  Pfeiler  im 
Abstände  von  (>  -7  m  getragen  und  nach  hinten  zu  durcli  eine  Tuffhiauer 
abgeschlossen  wai*.  Von  dieser  Mauer  gingen,  den  10  Pfeilern  entsprechend, 
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auf  diese  su  eben  so  viele  Qaerwftnde  von  ca.  7  m  Lftnge  aas,  so  dass 
der  ganse  Raom  in  eine  Reihe  von  Tabernen  und  eine  davor  laufende 
Hallo  von  ca.  7  m  Breite  und  85  m  Länge  gegliedert  war.   Jenseits  der 

Tuffmauor  lag  die  grosso  droischiffigc  Halle  der  Basilica;  ans  <lon  ver- 
schiedenen Massen  der  daselbst  gefundenen  SUulenrestc  vnn  afrikanischem 
Marmor  ergibt  sich,  dass  sie  zwei  Säulenstellungen  ülu  remauder  hatte. 
Die  Tuffmauor  seihst,  die  ursprünglich  auf  den  Bau  des  Jahres  14  v.  Chr. 
zurückgehen  mag,  stammt  in  ihrer  jetzigen  geflickten  und  auf  die  Hälfte  der 
Stftrice  rediizierton  Gestalt  vieUeielit  aua  dem  IBnde  des  8.  Jahrhunderte  n.Clir. 
Eine  Verbindung  der  Tabernen  mit  dem  Innern  der  BasUica  ist  nnprfing- 
lieh  gewiss  nicht  vorhanden  gewesen,  doch  sind  die  Spuren  einer  Thür, 
die  aber  sicher  nicht  als  EingangsthUr  zur  Basilica  gelten  kann,  konstatiert. 
Über  die  Ausgestaltung  der  Ost-  und  Westseite,  an  der  wir  die  Ein-  und 
Ausgänge  der  Basilica  zu  suchen  haben,  steht  nichts  sicheres  fest.  Die 
von  Hülsen  (vgl.  p.  95)  behandelten  Zeichnungen  dos  ( Huiueeento  mit 
Skizzen  eines  Gebäudes,  das  an  der  Westseite  der  Jiasilica  gestanden 
hat,  haben  zu  einer  noch  nicht  geschlichteten  Controverse  zwischen  ihm 
und  Lanciani  Anlass  gegeben.  Die  grössere  Wahrscheinlichkeit  ist  dafüi, 
dass  die  anf  den  Zeichnungen  dargestellten  Reste  Teile  der  Westfa^e 
der  Basilica  darstellen,  trotsdem  das  Gebftude,  dem  sie  entstammen  solleo, 
als  edifizio  quaäro  bedeeichnet  wird.  An  den  am  Ausgang  des  Aigiletnms 
stellenden  Tempel  des  Janus  ist  nicht  zu  denken.  Dies  ebenso  be- 
rühmte, wie  äusserlich  unbedeutende  Tempelchen  (vgl.  p.  102  und  die  Abb. 
auf  Taf.  4),  war  gewiss  längst  verschwunden.  .Jedenfalls  haben  die  stattliche» 
Reste  jener  Zeichnungen  nichts  mit  ihm  zu  thun,  auch  die  Ausgrabungen 
haben  in  dieser  iimsicht  nichts  ergeben.  —  Die  Pfeilerportikus  ist,  wahr- 
scheinlich im  5.  Jahrhundert  n.  Chr.,  noch  einer  durchgreifenden  Umge- 
staltung unterzogen  worden.  Die  Pfeiler  sind  abgeti'agen  worden  und 
durch  eine  Reihe  von  Säulen  ersetzt,  die  erheblich  enger  standen  als  jene, 
anstatt  der  16  Pilaster  23  Säulen.  Viele  Basen  und  Tefle  der  Säulen 
sind  noch  vorhanden.  Welchen  Zweck  dieser  gewaltsame  Umbau,  der  sich 
auch  auf  die  Tabernen  erstreckte,  gehabt  hat,  ist  schwer  zu  sagen.  Jeden- 
falls steht  die  Basilica  Aemilia  unter  den  Gebäuden  des  Forums  in  der  Hin- 
sicht einzig  da,  dass  sie  in  einer  diirch  die  Umbauten  der  späteren  Jahr- 
hunderte völlig  alterierten  Gestalt  wieder  zu  Tage  getreten  ist.  Die  be- 
kannte ^Streitfrage  über  die  Herkunft  der  24  Säulen  von  Pavonazetto  in 
S.  Paolo  fuori  le  mura,  von  denen  Füa  behauptet  hatte,  sie  stammten  aus 
der  Basilica  Aemilia,  andere,  sie  stammten  vom  Mausoleum  Hadriani  (Udm. 
lütt  1888  p.  95,  1889  p.  2-12),  hat  durch  die  Ausgrabungen  nur  inaofeni 
eine  Forderung  erfahren,  als  Säulen  von  Pavonazetto  auf  der  TrOmmer- 
stätte  nicht  gefunden  sind.  Andererseits  sind  aber  in  dem  bis  «jetzt  aus- 
gegrabenen Teile  auch  keine  Standspuren  ffir  diese  1,19  m  im  Durchmesser 
starken  Säulen  gefunden  (vgl.  Lanciaki  im  BuU.  com.  1899  p.  178  ff., 
1900  p.  4). 

Hart  an  den  zur  Basilica  emporföhrenden  Stufen  ist  ein  rundes, 
nach  Westen  zu  rechteckiges  niaiinornes  Basamcnt  von  ca.  2  m 
Durchmesser  zum  Vurschein  gekommen,  vielleicht  duä  Fundament  des 
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Älteste  DenkmSler  des  Comitiums. 

(Die  punktierten  Linien  auf  dem  Flau  bczeictinen  das  Uber  den  Denkmälern  liegende 
Pflaster  von  Nno  antieo  und  dessen  Einfassung  durch  Travertm^ttsn.) 
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Sacellum  der  VenuR  Cloaoina,  das  ]mr  gelegen  haben  muss  (vgl. 
p.  102). 

(p.  97  ff.)  Das  Gomitinm.  Von  allergrOfister  Wichtigkeit  sind  die 
Ausgrabungen  fOr  die  Kenntnis  des  ComitioniB  geworden.  Die  Entfernung 
der  9  m  hohen  Schuttschicht  vor  der  Front  dor  Curie  (S.  Adriane),  sowie 

die  Abtragung  der  durcli  den  Bogen  des  iSeptimius  Soveiiis  führenden 
Pflasteratrn'^'je,  die  keineswegs  mittelalterlich  war,  sondern  nach  den  dar- 
unter gefundenen  Gegenständen  aus  dem  Anfang  des  19.  Jahrhunderts 
stammte  (vgl.  Not.  d.  scavi  1900  p.  310).  haben  zu  einer  Reihe  Uberrasclien- 
dcr  Entdeckungen  geführt.  Hatte  man  schon  an  anderen  Stellen  des 
Forums  dasÜbmiiMuiteliegen  mehrerer  Pflastwinigen  konstatieren  kdnnen, 
wie  z.  6.  vor  dem  Tempel  des  Divns  Julius,  so  gelang  es  hier,  vier  zeit- 
lich anfeinandafolgende  Schichten  au&udecken.  Zu  oberst  liegt  das  Tra* 
vertinpflaster  des  Mittelalters,  wie  es  bis  zum  11.  Jahrhundert  offen  ge- 
legen hat,  darunter  das  Pflaster  der  späteren  Kaiserzeit,  und  in  gleicher 
Höhe  das  Pflaster,  das  vermutlich  bei  Nonordnung  des  Coniitiums  durch 
Caesar  c'olet?!  wurde,  von  lunonsisclien)  Marmor,  darunter  das  Pflaster 
des  republikaniöchen  Comitiuins.  Das  K  tztere.  aus  ausgezeielinet  gefügten 
Traventinplatteu  bestehend,  weicht  von  den  anderen  in  der  Orientierung 
ab.  Während  jene  nach  der  Curie  orientiert  sind,  hat  dieses  eine  un- 
geföhre  Orientierung  von  Nord  nach  Süd,  bestätigt  also  die  auf  p.  97  f. 
dargelegte  Ansicht  von  der  Lage  des  vorcaesarischen  Gomitiums.  Die 
Untersuchung  des  Bodens  hat  bei  diesem  Pflaster  nicht  Halt  gemacht, 
sondern  sich  auch  auf  die  dartmtor  liegenden  Schichten  erstreckt.  Boni 
hat  noch  etwa  zwanzig  verschiedene  Schichten  konstatiert,  die  nach  und 
nach  über  dem  natürlirbcn  Boden  durch  künstliche  Aufschüttung  ent- 
standen sind,  und  von  dt  iion  mehrere  Hesfe  vf>n  GeHisson,  Ziegeln  etc. 
enthalten,  in  der  untersten  fand  sich  ein  Stück  eines  italischen  Gofiisses 
aus  der  sogenannten  lazialischen  Periode  (Typus  Villanova)  mit  eingeritzten 
geometrischen  Ornamenten.  Die  Gesamttiefe  dieser  Schichten  beträgt 
4,04  m.  Ihre  PrQAing  lässt  uns  eine  Vorstellung  von  der  langen  Entwick- 
lung gewinnen,  die  dieser  Boden  durchgemacht  hat,  bevor  er  in  dem 
Pflaster  des  republikanischen  Gomitiums,  das  doch  wohl  über  das  2.  Jahr- 
hundert (Catonische  Zeit^  vgl.  p.  50  f.)  nicht  hinaufreichen  dürfte,  sozusagen 
in  die  Phase  der  monumentalen  Entwicklung  eintrat. 

Von  grösserer  Wichtigkeit  noch  waren  die  Entdeckungen,  die  man 
bei  Abräumung  der  durch  den  Sevenisbogen  führenden  Pflasterst rasso 
machte.  In  geringer  Tiefe  unter  diesem  Pflaster,  in  gleieheni  Niveau  mit 
dem  jüngsten  kaiserlichen  Forumspflaster  kam  eine  ein  unregelmässiges 
Viereck  von  etwa  3  zu  4  m  Grösse  bildende,  mit  schwarzem  Marmor  {nero 
antieo)  nicht  gerade  sehr  sorgfältig  gepflasterte  Area  zum  Vorsehein,  die 
an  der  Südseite  und  den  anliegenden  Teilen  der  West-  und  Ostseite  mit 
aufrecht  stehenden,  roh  aneinander  gefügten  Trav^implatten  eingefasst 
war.  Der  Mittelpunkt  dieses  Pflasters  ist  29,50  m  von  der  Curie  und 
10.50  m  vom  Bogen  des  Soi)liniius  Severus  entfernt.  Bei  der  Fortsetzung 
'lor  Ausgrabungen  stiess  man  etwa  1,10  ni  unter  diesem  IMlaster  und  o.^om 
niedriger  liegend  als  das  republikanische  TravertinpÜaster  des  Cuuutiuuis  auf 
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ein  Älteres  Pflaster  desselben,  das  aus  einer  festgestampften  Schicht  von  Tuff- 
brocken  bestand.  Auf  diesem  Pflaster  fand  man  eine  Chtippe  von  HonümeDteOt 

sämtlich  aus  Tuff  und  offenbar  von  hohem  Alter  (vgl.  Taf.  18) :  1 .  Einen  recht- 
eckigen Sockel  und  auf  diesem  awei  parallel  nebeneinander  stehende  0,290  m 
hoho  Bason,  jede  2,6()2  m  lang  und  1,8  ni  breit,  Im  von  einander  entfernt, 
mit  der  vorderen  Schmalseite  niicli  Norden  zu  gerichtet.  An  der  hinteren 
Seite,  nach  Süden  zu,  sind  sie  durcli  einen  gleich  holien  Tuflfstreifen  von 
0,43")  m  Breite  verbunden.  In  dem  Zwischenraum  zwisclien  den  Basen 
liegt  ein  ebenfalls  0,290  m  hoher,  0,52  breiter  und  0,725  langer  Tuff  block. 
Auf  den  Basen  sind  noch  die  Beste  eines  altertOmlidhen  Ablaufe  erhalten. 
Von  dem  aber,  was  sie  einst  getragen  haben,  ist  jede  Spur  verschwunden. 
Beste  eines  Baues  von  gleicher  Orientierung  sind  hinter  diesem  Denkmal 
zum  Vorschein  gekonnnen.  —  2.  Westlich  von  dieser  Gruppe,  von  ihr  um 
30*^  abweichend  und  ziemlich  genau  nach  Norden  orientiert,  liegen  die 
IJesie  eines  anderen  Bauwerks,  das  in  der  Front  mehrere  Stufen  hat  und. 
soweit  erkennbar,  aus  zwei  Teilen  besteht,  zunächst  den  Basen  ein  drei- 
eckiger Stufenbau,  daran  sich  an- 
schliessend ein  rechteckiger,  beide  Teile 
mit  gemeinsamer  Front.  Auf  der 
obersten  (dritten)  Stufe  des  drefeckigen 
Baues  zunächst  den  Basen  steht  der 
Stmnpf  einer  konischen  Sftnie  ans 
gelblichem  Tuff,  die  den  Bau  nach 
dieser  Seite  hin  wii-kungsvoll  abschloss, 
so  dass  zu  vermuten  ist,  dass  auch 
nach  Osten  zu  das  Bauwerk  einst  in 
gleicher  Weise  endigte.  Hinter  dem 
Stumpf  steht,  in  den  Stufenbau  ein- 
gelassen, ein  Cippus  von  dunklerem 
Tuff,  mit  einer  altertttmlichen  Inschrift 
bedeckt,  deren  Verständnis,  von  einzelnen  wenigen  Worten  abgesehen, 
leider  dadurch  so  gut  wie  unmöglich  gemacht  ist,  dass  der  Cippus  in 
einer  Tlöhe  von  Ol  cm  Höhe  abgehauen  ist,  und  von  der  in  einem  verti- 
kalen Bustrophedon  geschriebenen  Inschrift  nur  halbe  oder  noch  weniger 
als  halbe  Zeilen  ohne  Zusammenhang  erhalten  8iud.O   Sämtliche  hier 


AbbbSS.  OtppiM  Bit 


')  Dio  ItiBcbrift  ist  zuerst  bebandelt 
worden  in  den  Not.  d.  scavi  1899  p.  171  fl*. 

in  (Ion  Qbcr  die  AusjLTubung  an  den  Minister 
erstatteten  üericbten  von  L.  Ctci  (uucb  be- 
sonders erscbienen  unter  dem  Titel:  Stcio 
con  isiiizione  hitina  arcaica  scoperta  iirl 
Foro  Küuuuio).  (Ji;i  i.s  in  grosMer  Eile  und  mit 
nicbt  geringem  Selbstvertrauen  aufjjestellt^ 
Ergänzung  und  Erkb'irung  der  Inscbrift  ist 
ein  reines  Pbaut^UiieatUck.  Der  von  be- 
sonneneren Gelehrten,  namentlicli  von  HOlseh 
dage^n  erhobene  Einspruch  bat  zu  einer 
Zeitlingspolemik  geführt,  die  einen  um  so 
nnerqnicKlicberen  Charakter  annalini.  aln 
Csoi  die  Sache  auf  poUtischee  Gebiet  hiu&ber- 


spiclte  und  sich  in  den  heftigsten  Angriffen 
auf  deutsche  Wissensehaft  und  dcutäche  Ge- 
lehrte  erging.  Dies  hat  nicht  hindern  können, 
dasH  alle  .späteren  Erklärer  der  Insclu'ift, 
Italiener  wie  Deutsche,  Cecis  Erklärung  ein* 
niiitig  abgelehnt  haben.  —  Weitere  Erklärungs- 
versuclie  bringen  u.  a  :  I'ais,  Nuova  Anto- 
logia  1899;  Enmann,  Die  neuentdeckte  archa- 
ische Insclirift  des  Römischen  Forums,  Bull, 
de  l'Acad.  Imperiale  des  sciences  de  St. 
Pttorsbourf:,  V.  Serie,  Band  XI  Nr.  5  (De- 
zember 1899);  ConPABsm,  iMnxione  arcaica 
del  Foro  Romano,  Firenxe-Roma  1900.  —  Die 
gründliche  Verschiedenheit  aller  dies«-r  Er- 
1  kUrungaversache  voneinander  ist  der  beste 
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Hegende  Bauten  sind  ersichtlich  absichilieh  bis  zu  einer  bestimmten  Hohe 
entweder  abgetragen  oder  wie  der  Cäppus  gewaltBam  verstQminelt,  und 
der  Boden  bis  zur  Höhe  der  Abtragung  aufgefüllt,  zuerst  mit  einer  etwa 
einen  halben  Meter  starken  Schicht  von  Flusskios,  darüber  mit  einer 

0.  40  m  starken  Schicht  von  Asche,  in  der  allerlei  Reste  aus  dem  6.  bis 

1.  Jahrhundert  v.  Chr.,  Tdelo  von  Bronze  und  Elfenbein,  Vasenscherben, 
Knochen  von  iipfertieren  etc.  sich  befanden.  Oberhall)  der  von  diesen  beiden 
Schichten  verschütteten  Denkmäler  lagen  bis  zu  dem  schwarzen  Pflaster 
weitere  Schichten  von  Tuff-  und  Travertinbrocken  etc.,  in  denen  sich  auch 
Splitter  Ton  Nero  antico  gefünden  haben.  Das  diese  ScMchten  abschliessende 
Pflaster  von  Nero  antico  ist  nicht  vollständig  rechteckig  und  hat  eine  von 
den  darunter  liegenden  Denkmälern  abweichende  Orientierung  (vgl.  Taf.  18). 

Die  Deutung  dieser  Denkmalsgruppe  ist  nicht  leicht.  Klar  ist,  dass 
die  Tuffbauten  auf  einem  Paviment  liegen,  das  einst,  und  zwar  lange  vor 
der  Zeit,  in  der  das  fast  einen  Meter  höher  liegende  republikanische  Comitinms- 
ptlaster  von  Travertin  gelegt  wurde,  das  Niveau  des  Comitiums  bildete,  und 
da55s  die  ZernUSnmg  rcsp.  Abtragung  dieser  Bauten  durch  die  Erhöhung  des 
Niveaus  erforderlich  wurde.  Der  zur  Aufhöhnng  des  Bodens  vorwendete 
Kies,  sowie  die  darüber  liegende  Schicht  sind  von  anders  woher  hierher 
gebracht  worden,  können  also  für  die  Zeit  der  Zerstörung  direkt  keine 
Beweise  liefern.*)  Offenbar  lagen  die  hier  aufgedeckten  Gebäude  auf  der 
Grenze  zwisdien  Forum  und  Ciomitium,  welches  sich  demnach  in  allere 
ältester  Zeit  erheblich  weiter  nach  Süden  erstreckte,  als  nach  der  Rekon- 
struktion Taf.  9  angenommen  worden  ist.  Bemerkenswert  ist  die  ver^ 
scliiedene  Orientierung  der  beiden  Bauten:  während  der  westlich  gelegene 
die  Süd-Xord-Orientierung  hat,  die  aus  anderen  Onindf'n  für  das  Coniitium 
angenommen  (p.  97  f.)  und  durch  das  neugefundene  ('omitiumspflaster  be- 
stätigt worden  ist.  weichen  die  östlich  liegenden  Basen  etc.  um  oO^  nach 
Osten  ab.  —  Wir  wissen  nun  aus  Öcliriftstellernotizen,  dass  auf  der  Grenze 
von  Fomm  und  Comitium  die  älteste  Rednerbflhne  lag;*)  wir  werden  also 
diese  in  erster  Linie  hier  suchen,  zumal  eine  Notiz  in  den  Scholien  des 
Gruquius  zu  Horaz  Epod.  16,  IS  sagt:  PUrumque  aivnt  in  rostris  Bomulum 
sepuUum  fuisse  et  in  memoriam  kuivs  rei  leones  duos  ibi  fuisse,  sicut  hodieque 
in  .tepulcris  videtnus,  atque  inde  e^e  ut  pro  rostris  moHui  laudareniur,  und 
die  beiden  neu  aufgefundenen  Postamente  unzweifelhaft  sehr  geeignet  sind, 
seil  reiten  de  oder  ruhende  Löwen  zu  tragen.  Die  Nachricht  geht  olfeubar 
auf  Varro  zurück,  wie  denn  Porph.  zu  der  Stelle  sagt:  nam  Vuno  posf 
rustra  fuisse  se^mltum  Uomulum  äicit.    Andererseits  nennt  Dionys.  I  87 


Beweis,  dftBS  der  kfimmcrliche  Rest  allen 
Versuchen,  ihm  sein  Geheimnis  sn  entreiaaen, 

spottet. 

'j  Savicnom.  der  die  in  dieser  Schicht 
gefundenen  Stücke  geprüft  hat  (Not.  d.  acavi 
1900  p.  14S  f.),  sagt  auf  p.  145:  In  «on«/w> 
itifinf  itl'hwmti  tdta  supjyellettUf,  la  eui  crono- 
logia  Paria  dal  VI  »teoio  (e  per  qualche 
eoM  for$e  aneke  dal  Vit)  til  ereofo  I  a.  Cr^ 
pefuUtO  i  ffmppi  pifi  ahhiittdduil  sonn  il  pifi 
antk«  e  ü  piü  recente.  lutti  i  descritli  og- 


I  getti  furoHO  trovati  conftisi  itisUme  netto 
Strato  di  cenere  e  carboni,  nou  giä  strati- 

I  ficati  a  neeonda  deUe  loro  diverse  epoehe; 
siecht  si  tratta  evidtntemente  di  un  materiale, 
noH  giä  proprio  di  un  depoeito  formatoei  a 
mono  d  maiio,  ma  R  tra^forMo  da  edtm 
parte  e  tntfo  m  nna  voüa  od  «aa  dl  Hern' 
pimento, 

*)  0.  RicBTis,  Rekaoatniktioii  oDd  Oe> 
adiichte  der  ridniadien  Badnarblllme  p.42ff. 
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Ttani)  x^Q*V  ^fxQtt  toTg  iftßdXotc  als  das  Orab  des  Faustulus,  und  Fest.  p.  177: 
niger  lapis  in  mmitin  locum  funvMum  nKjnificat,  ut  ali,  Rowuli  tnorti  dtsti- 
notum,   sed  non    u!<u   oUroiif,    ut  ihi  Kepeliretur,    sed   Fnuj  hihtut  riKfri 
(t  iuiii) ...').  Die  zcrstüi  te,  resp.  abgetragene  Denkmalsgruppo  ist  anscheiiienJ 
an  derselben  Stelle  nicht  wieder  aufgebaut  worden,  sondern  der  Boden  Qber 
den  Resten  wurde  planiert  und  wahraclieinlicb  auch  gepflastert.  Auch 
dies  würde  die  Annahme,  daas  wir  es  hier  mit  der  Rednerbflhne  und  ihrer 
Umgebung  zu  ihun  haben,  begOnstigen,  da  diese  bei  der  Neuregulierang 
des  Ckjmitiums  durch  Caesar  von  ihrem  ursprünglichen  Standort  an  die 
Westseite  des  Forums  verlegt  wurde  (vgl.  p.  82).    Auch  dass  man  zur 
Auffüllung  des  Terrains  an  dieser  Stolle  jene  p.        Anni.  1  geschilderte 
Upiorschicht,    deren   jüngste    ausschlaggebende  Bestandteile   aus  dem 
1.  .lahrhundert  v.  Chr.  staniuiou,  verwendet  hat,  könnte  mit  der  Ex- 
uugutieruiig  des   Tcuiplums  der   liednerbühne  zusammenhängen;  aber 
so  ein&oh  diese  Kombinatioa  klingt,  sieher  eradieint  sie  nicht,  da 
die  betreffenden  Bauten  nicht  in  der  HShe  des  Gaesarischen  Pflasters,  son- 
dern tiefer,  etwa  in  der  des  republikaniadien,  abgetragen  nnd.   Es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Schriftsteller  des  1.  Jahrhunderts,  die  von 
den  Denlunälern  des  Gomitiums  spredien,  die  jetzt  zum  Vorschein  ge- 
kommenen, möglicherweise  seit  Legnng  des  ersten  Pflasters  des  Comitiums 
schon  verdeckten  überhaupt  nicht  kjtnnfen,  sondern  dass  ihre  Bemerkungen 
sich  auf  andere,  oberhalb  dieses  Pflasters  errichtete  und  jetzt  verscliwundene 
Denkmäler  beziehen.*)  —  Das  über  dieser  Stelle  befindliche  schwaize 
Marmorpflastcr  hat  mit  der  Verschüttung  nichts  zu  thun.  Ehe  dies  gelegt 
wurde,  müssen  Jahrhunderte  vergangen  sein,  der  Boden  war  schon  weiter 
erhöht  (vgl.  Not  d.  scavi  IdOO  p.  388);  es  liegt  in  demselben  Niveau  mit 
dem  spätesten  kaiserlichen  Pflaster,  auch  ist  es  nach  der  Diokictianischen 
Curie  orientiert.  Die  Herstellung  dieses  Pflasters,  das  doch  wohl  als  eine 
nicht  eben  sehr  gelungene,  in  der  Grösse  jedenfalls  stark  übertriebene 
Nachahmung  dos  von  Fcstus  als  Grab  des  Romulus  bezeichneten  nhji  r  Jnpl* 
betrachtet  werden  darf,  muss  in  einer  Zeit  erfolgt  sein,  die  die  Traditionen 
der  ältesten  Römischen  Geschichte  wieder  aufleben  liess.  Ich  glaube,  dass 
hier  Hülsen  (Archäol.  Anzeiger  1900  p.  3  f.)  das  liichtigo  gesehen  hat, 
indem  er  Mazentius,  den  grossen  Verehrer  der  Grilndungszeit  Boms,  als 
Urheber  annahm.  Auf  dem  Comitium  hat  sich  nämlich  eine  zwar  nicht 
mehr  an  der  ursprünglichen  Stelle  befindliche,  aber  sicher  vom  Comitium 
stammende  Basis 3)  gefunden  mit  der  Inschrift:  Marii  wtmcfo  patri  ü  aetemae 
itrh'is  Sitae  couditorihus  dotniuu.s  tioster  Iwj'.  Maxmtius  p.  f.  invirtv^f  Au  ff.  Sie 
trägt  das  Datum  des  21.  April,  des  GrQndungstages  Roms,  und  zeigt,  dasa 


>)  DsTLBFSEir,  De  «rto  Ronnunomm  utti' 

quissima  III  1. 

')  Nach  aodcren  Erklärern  sollen  die 
Zcrstüningcn  an  diesen  Denkmälern  silion 
auf  die  Gallische  Katastruphu  zurückzuführen 
sein,  wogegen  aoawr  vielem  enden  die  flgr>te« 


metisrlu'  Niciloricgnng  derselben  apdclit. 

Die  ljaj<is  war  ursprünglich  von  den 
Quinquennalcn  und  Dekurionen  der  fatri 
tiff Marii  {einem  KaiHorV)  «Indiziert.  Yg^.GATfI 
im  BuU.  com.  1899  p.  213  «. 
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MaxentinB  der  AumehmückuDg  des  Gomitiams  als  der  Stätte  der  ftlteeten 
Geschichte  Roma  sein  besonderes  Interesse  sagewandt  hat^) 

Die  Ostgrenze  des  Comitiums  wird  durch  drei  Basen  bezeichnet,  von 
denen  die  eine  dem  Kaiser  C!onstantius  dediziert  ist,  auf  dw  andern  fehlt 
die  Frontseite  mit  der  Inschrift.  Neben  diesen  Bason  ist  zwischen  dem 
schlechten  mittelalterlichen  Pflaster  ein  Rest  des  Travortinpilasters  der 
späteren  Kaiserzeit  zum  Vorschein  gekommen,  weiter  nach  der  Curii^  zu  in 
groösen  Resten  daa  auf  gleichem  Niveau  liegende  Märmorpflaster  der 
Kaiserzeit  aus  regebnässigen  1,00  X  1|75  m  grossen  und  0,15  m  dicken 
Platten  aufgedeckt  Drei  in  einer  Linie  parallel  mit  der  Front  der  Curie 
auf  diesen  Platten  wahrnehmbare  0,75  m  im  Quadrat  messende,  0,01  m 
tiefe  Einmeisselungen  zeigen  die  Standorte  von  Statuenbasen.  Über  mdirere 
Basen,  die  vom  Comitium  stammen,  aber  etwa  itn  6.  Jahrhundort  ver- 
baut worden  sind,  siehe  Bull.  com.  1900  p.  220  ff.  Nach  dem  Forum  zu 
endigt  dies  l*flaster  in  einem  0,42  m  breiten  Kanäle;  jenseits  desselben 
beginnt  das  rohe  Ptlaster  des  Mittelalters,  das  etwa  2U  Centinioter  höher 
liegt  als  daa  Marmorpliastcr  und  wahrscheinlich  eben  wegen  dieses  Niveau- 
unterschiedes die  Anlage  des  Kanales  zur  Ableitung  des  Wassers  veran- 
laääte.  Über  diesem  Kanäle,  teils  auf  dem  Marmor-,  teils  auf  dorn  mittel- 
alterlichen Travertinpflaster  liegt  ein  kreisrundes  flaches  Becken  von  5,26  m 
Durchmesser,  das  einst  eine  Granitschale  trug  (eine  saUena,  vgl.  p.  388). 
Die  Lage  des  Beckens  Uber  dem  Kanal  und  dem  mittelalterlichen 
Pflaster  zeigt,  dass  es  erst  spät,  frühestens  im  4.  Jahrhundert  hier  an- 
gelegt oder  hierher  geschafft  wurde,  denn  die  Travcrtinsteine,  aus  denen 
es  besteht,  verraten  eine  viel  bessere  Arbeit  als  die  des  i.  .lalir- 
hunderts.s)  Längs  des  Abzugskanals  nach  der  ('urie  zu  liegen  Travertin- 
steine  mit  Einschnitten,  an  denen  man  sieht,  dass  der  der  Curie  zunächst 
liegende  Teil  des  Comitiums  durch  ein  Gitter  oder  eine  ähnliche  Vor- 
richtung abgeschlossen  war.  Östlich  von  der  Stätte  des  schwätzen 
Pflasters  ist  die  Standspur  einer  grossen  Basis  wahrnehmbar.  Spuren,  die  auf 
das  Denkmal  führen  konnten,  das  hier  gestanden  hat,  sind  nicht  gefunden. 
Die  Standspur  hat  etwa  die  GrOsse  der  am  Sfidrande  der  Fonimsarea 
stehenden  Basen.  —  Endlich  hat  sich  unterhalb  des  republikanischen  Pflasters 
eine  grössere  Anzahl  von  Schachten  gefunden,  bis  jetzt  ungefähr  zwanzig; 
sie  sind  meistens  von  rechteckigem  Grundriss,  waren  mit  Erde  gefüllt 
und  sind  durch  das  republikanische  Pflaster  verdeckt  worden.  Wozu  sie 
gedient  haben,  ist  fraglich,  vielleicht  waren  es  ähnliche  Gruben,  wie  die 
auf  p.  187  erwähnten  Doliola.  bpärliche  lieste  von  Amphoren  und  anderen 
Gewissen  haben  sich  darin  gefunden. 

Die  Freilegung  des  Comitiums  hat  auch  die  Front  der  Diokletianischen 
Curie  von  den  den  unteren  Teil  bededtenden  Schuttmassen  befreit  Vor 
der  Fkrontmaner  des  Gebändes  lag  das  Fundament  der  Treppenanlage 
von  Gnsswerk;  die  Eingangsthflr  aus  Diokletians  Zeit  war  mit  Trümmern 


')  Das  NiÜicre  Uber  Maxentius  vgl  bei 
HOiBBH  a.  ft.  O.  nnd  in  dem  angeftthrten 

Aufsatz  von  Gatti. 

'}  Ueber  di«  Scltickaalc  der  auf  diesem 


Becken  aufgerichteten  Schale,  die  möglicher- 
weise dieBelM  ist,  die  jetit  vor  dem  Qnirinal- 

paln.stv  Bti'lit.  \'<j.\.  T.AN'ciAKi.  Le  fontene  del 
Comizio,  liuil  com.  l^ÜO  p.  13  if. 
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von  Sftulen  von-  Porphyr  und  weissem  Marmor,  mit  Stflekon  von  Peperin 
und  Travertin,  InschriftenrOBton,  Skulpturreston  und  Marmorbrocken  jeg- 
licher Art  vermauert,  wabrsdieinlich  nicht  vor  dem  11.  Jahrhundert  (Nor- 
mannenzeit), in  dem  ein  neuer  Eingang  in  der  Hulie  der  bis  damals  auf 
i,^^  m  angewachsenen  Schuttschicht  geschaffen  wurde,  von  dessen 
Schwelle  noch  Reste  im  Mauerwerk  Bitzen.  Im  Innern  der  antiken  Thür 
liegt  noch  ein  Rest  des  Paviments  von  buntem  Mannor.  Auch  ganz  ge- 
ringe Koste  der  äusseren  Marmorbekleiduug  der  Curie  haben  sich  erhalten. 
Im  Mittelalter  ist  der  Ort  als  BegräbnispIatB'  benutst  Uan  fand  nidit 
nur  mehrere  Sarkophage,  sondern  auch  in  die  Gusskemmasse  der  Treppe 
Grilben  hineingetrieben,  die  mit  Gebeinen  gefüllt  waren,  und  in  der  Wand 
der  Curie  selbst  Loculi,  in  denen  noeh  Leichen  lagen. 

(p.  100.)  Die  Area  des  Forums.  Wie  oben  schon  (p.  363)  beim 
Coniitium  erörtert  ist,  stammt  das  letzte  PHastcr  des  Forums  nicht,  wie 
früher  angenommen,  aus  der  letzten  Zeit  des  Altertums,  sondern  mis  dem 
Mittelalter.  Vor  dem  Tempel  des  Divus  Julius  und  dem  Kastei  t  r'iii|itjl  sind 
Reste  des  antiken  Pflasters  erhalten.  Vor  ersterem  sieht  man  liber  dem 
älteren  Ptlaster  das  mittelalterliche  liegen,  und  nimmt  die  durch  die  Neu- 
pflasterung bedingte  BrhOhung  des  Niveaus  wahr.  Dass  die  Area  kein  Recht- 
eck bildete,  ist  nun  nach  Aufdeckung  der  Basilica  Aemilia  aicber;  die  am 
Westende  des  Platzes  liegenden  Rostra  bilden  weder  mit  dem  Sfid-  noch 
mit  dem  Nordrande  einen  rechten  Winkel.  Die  am  Forum  stehenden  Ge- 
bäude sind  verschieden  orientiert,  haben  aber  gruppenweise  die  gleiche 
Richtung;  so  haben  der  Tempel  des  Divus  Julius,  der  Augustusbogcn 
imd  die  Basilica  Aemilia  die  gleiche  Richtung  und  zwar  diesolbo  wie 
der  roncordiatempel  und  der  Vespasianstempel  fSaturntempel).  Ebenlaiis  eine 
gleiche  Richtung  liuben  die  Basilica  Julia,  der  Kastortempel,  der  usUich 
sich  anschliessende  Neubau  des  Yestalenhauses  und  die  gesamten  Ostlich 
davon  liegenden  Bauten  bis  zum  Titusbogen  und  die  Eonstantinsbasilica. 
Eüie  abweichende  Orientierung  haben  der  Tempel  der  Vesta  und  die  Regia. 
Es  ist  die  Orientierung  der  älteren  noch  unter  den  darüberliegenden  Neu- 
bauten des  3.  Jahrhunderts  nachweisbaren  Bauten.  Die  Curie  und  das 
Tcmplum  urbis  haben  die  Orientierung  der  Kaiscrfora,  dagegen  der 
letzterem  vorgelegte  Romulustompel  hat  wiederum  die  Orientierung  der 
gleichzeitigen  Konstantinsbasilica.  Mit  keinem  anderen  Bau  des  Foruma 
teilt  die  KednerhOhne  ihre  Orientierung. 

Wichtig  waren  die  Ausgrabungen  auch  für  die  Kenntnis  des  Kloaken- 
systems in  den  das  Forum  umgebenden  Strassen.  Besonders  »t  hervor- 
zuheben, dass  vor  der  Front  des  Satumtempels  nach  Abtragung  von 
modernem,  an  den  Stylobaten  des  Tempels  angebauten  Mauerwerk  der 
Rest  einer  grossen  gewölbten  Kloake  zum  Vorschein  kam,  die  unter  der 
jetzt  völlig  verschwundenen  Treppe  des  Saturntempels  herlief.  Sie  ist 
sehr  alt,  konstruiert  aus  kleinen  Blöcken  von  Peperin,  die  nr-rdlicho  Wand 
sclMMut  ursprünglich  7u  einem  noch  nltoron  Üauwerk  gehurt  zu  haben. 
Ihrer  Iticiitung  nach  zu  ui  teilen,  ergoss  sie  su-li  in  die  Kloake,  die  in  der 
Richtung  von  Norden  nach  Süden  am  Fuss  des  Kapitols  entlang  gehend 
durch  den  V^icus  Jugarius  entweder  die  Gloaca  maxima  oder  direkt  den 
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Tiber  erreiehte.  Dieae  Kloake  ist  neuerdings  in  der  Via  della  GonBolazione 
{Vicoa  Juf^ius)  wiederaufgefundon. 

Eine  andere  Kloake,  ebenfalls  aus  republikanischer  Zeit  (2.  Jahr^ 
hundert  v.  Chr.)  stamTncnd,  ist  unter  der  Basilica  Aomilia  aufgefunden. 
Sie  ist  in  monumentaler  Weise  gebaut,  der  untere  Teil  aus  Travertin- 
quadern,  der  obere  aus  TuflF.  Es  ist  möglich,  dass  sie  vor  Regelung  der 
Nordseite  des  Forums  durch  den  Basiliken  hau  die  von  der  Subura  her- 
kommenden Walser  in  die  Cloaca  maxima  leitete.  Seitdem  nahm 
die  Kloake  den  Weg  von  der  Sabura  her  durch  das  Argüetam  (vgl. 
Tal  IIb). 

Eine  dritte  groeee  Kloake  bat  man  nnter  der  Saera  via  swischen 

dem  Tempel  dei  Faustina  und  der  Regia  aufgefunden»  die  gut  erhaltenen 
Wände  sind  von  Tuff-Retikulat.  Auch  das  Entwässerungssystem  im  Vestalen- 
hauso,  das  wegen  der  ungesunden  Lage  dieses  Baus  (vgl.  p.  90)  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  war,  ist  bei  den  neuen  Ausgrabungen  aufgedeckt 
worden. 

(p.  163.)  Sacra  via.  Das  unlörmliche  Pflaster  der  Strasse  vom  Tempel 
der  Faustina  an  bis  zur  Höhe  der  Velia  ist  entfernt  worden;  die  Lava- 
polygone  waren  durch  den  Gebrancb  abgerundet,  mehrfoeh  umgelegt,  was 
sich  an  den  nach  ▼erschiedenen  Richtungen  gehenden  Wagenspuren  zeigte. 

Es  hatte  die  jetzige  Form  erst  in  neuerer  Zeit  erhalten,  und  war  in  jeder 
Hinsicht  wertlos.    Zwei  Meter  darunter  hat  man  eine  Strasse  von  ausser- 
ordentlich gut  gefügtem  IMlaster  gefunden,  die  aber  schon  im  Altertum 
durch  Aufhöhung  des  Terrains  verdockt  worden  ist,  denn  sie  biegt  vor  der 
Basilica  des  Konstantin  nach  Süden  und  verschwindet  unter  den  dort  liegenden 
Häusern.    Es  ist  dies  die  Strasse,  deren  Lauf  aus  der  Orientierung  der 
in  einer  unteren  Schicht  liegenden  Fundamente  schon  p.  103  gemutmasat 
wurde.  Wann  die  oberste  Hftnaersehieht  entstanden  und  damit  der  Strasse 
neue  Richtung  gegeben  ist,  wurde  ebendaselbst  besprochen.  ^ 
war  bis  dahin  ziemUch  allgemein  angenommen,  daas,  nachdem  der  Brand 
unter  Commodus  im  Jahre  191  n.  Chr.  den  ganzen  zwischen  dem  Forum 
und  der  Velia  liegenden  Stadtteil  in  Asche  gelegt  hatte,  man  ihn  nach 
einem  einheitlichen  Plan  wiederaufbaute,  bei  dem  die  Orientierung  des 
Hadrian ischen  Tempels  der  Venus  und  Koma  zur  Uichtsdiinir  genommen 
worden  sei.    Indessen  scheint  es  jetzt  gobotun  anzunthinen,  dass  diese 
Neuregulierung  nach  einem  Brande  am  Ende  des  .\.  Jahrhunderts,  ent^ 
weder  dem  unter  Carinus  im  Jahre  283  n.  Chr.,  oder  einem  unter  Maxentius 
(vgl  p.  164)  stattgefunden  hat.   Es  heisat  nftmlich  von  der  von  diesem 
erbauten  Basilica  im  Ononographen  von  854  von  Domitian:  horrea  ^p«- 
ratom,  vbi  modo  est  basilica  Constantiniana,    Die  Reste  dieser  TTorrca  (vgl. 
p.  164  Anm.  2)  sind  bekannt,  sie  liegen  znm  Teil  unter  der  Basilica,  zum 
Teil  vor  der  Front  dersellii  n  an  der  nni>mohr  zu  Tage  liegenden  Sacra 
via,  deren  stark  abweiciiende  Orientierung  sie  haben.    Aus  den  Worten 
des  fTironographen  muss  geschlossen  worden,  dass  diese  Horrea  bis  zur 
Erbauung  der  Basilica  bestanden  haben,  und  erst  diesem  Bau  gewichen 
mA»  Vor  ihrer  Entfernung  war  aber  eine  Verlegung  der  Strasse  nicht 
mOglidi.    Die  Regulierung  der  Strasse  nnd  damit  die  des  ganzen 
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Terruns  nacb  einheitliehein  Plaae  ist  also  in  diffeeit  des  Mazentius  zu 
setzen.  Die  Strasse  wurde  geradlinig  und  bekam  statt  5  m  eine  Breite 
von  23  m,  —  Bei  der  Abtragung  des  modernen  Weges  hat  man  in  ver- 
schiedenen Nivcans  vor  der  Front  dor  BasUica  Reste  von  Pflnsterungen 
entdeckt,  die  vorn  l^ndc  des  3.  Jahrhunderts  anfangend  bei  immer  wach- 
sender Aiifhöhung  dus  Bodens  gelegt  wurden. 

Das  ganze,  nach  Lanciani  von  der  Porticus  margaritaria  bedeckte 
Quartier  zwischen  der  Basilica  und  der  Nova  via  ist  von  neuem  ausge- 
graben, nachdem  es  vor  mehreren  Jahren  zum  Teil  wieder  verscfaflttet 
worden  war.  Es  haben  aidi  dabei  bis  jetst  keine  Spuren  von  dem  west- 
lich vom  Titusbogen  angenommenen  Tempel  dßB  Jupiter  Stator  ge> 
fanden  (vgl.  p.  189  f.)» 
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L  Die  konstantinisehe  Regionsbesohreibtmg. 

(Dar  Test  ist  der  d«r  Notitia.  Dk  in  Klammcni  atoliendeii  Worte  fddea  im  Cnrioamn. 
Alle  MutigMi  Abweidmnges  des  C^enun«  aiiid  in  Anmerkimgen  SDgefBgkO 

Begio  I.  Porta  Capena.  Continet:  aedem  Honoris  et  Virtutis,  GameDas 
(et)  laevm  Promethei,  balineum  Torquati  (et  VespaBiani),  therin«s  Severianaa 
et  Commodianas,  aream  ApoUinis  et  Splenis  (et  Calles),  vicum  vitrarium, 

aream  pnnnnnam,  mutatorium  Caasriris,  balineum  fRolani')  et)  Mamertini, 
aream  carruees,  (balineum  Abascanti  et  Antiochiani,)  aedem  Martis  (ot 
Minervae  et  Tenipestatis),  flumen  Ainioniö,  arcum  divi  Yeri  (Parthici)  et 
(divi)  Traiani  et  Druei. 

  Vid  X,  aediculae^)  X,  vicomagistri»)  XLYIII,  curatores*)  II,  insulae 

nr.CCL,  domoB  GXX,  horrea  XYI.  balinea»)  LXXXYI,  lacofi  LXXX(VI)I, 
pistrina  XX.   

Continet  pedes  XII.OGX(VIII)I  s. 
'  B6£^  n.  Gaalemonliiim.  Continet:  templum  Claudii,*)  maeellnni 
magntun,  lupaaarios,  antrum^)  Qyclopis,  cohortem*)  V.  vigilnin,  castra 
percgrina,  caput  Africae,  arborem  sanetam,*)  domum  Philippi, 
Victiliana,  ludum  matutinum  et  Gallicani,^o)  spoliaritun,  aaauariiun,  (arma- 
mentarium,)  micam  auream. 

Vici  VII,  aediculae  VII,  vicomagistri  XLVIII,  curatores  TT,  insulae 
nr.DC,  domos  CXXVn,  horrea  XXVU,  balinea  LXXXV,  iacos  LXV, 
pibii  iiia  XV. 

Continet  pedes  Xll.CC. 

Begio  HL  Isis  et  Serapis.  Continet:  monetam,  amphitheatrum  qui 
capit  loca  LXXX7II,  ladum  matutinnm**)  (et  Dadcum),  Dornum  Brntti 


')  Cor.:  Abascantie. 

*)  Das  Cariosum  kflrai  entweder  ab  aed. 
oder  sclireibt  ans  aedem  oder  aedcs,  bringt 
auch  die  fol|;mideD  Worte  nater  fialecber  Auf- 
tosQDg  der  AbkOraingen. 

')  Im  Cur.  aligt'kürzt  vicomag.  oder 
vicomagn.  oder  vicomagnum. 

4)  Cn.  dafür  emrateri*  oder  cnratorie, 
earatioBoa. 


^)  Cur.  stets  balnea. 
•)  Cur.:  Claudiam. 
^)  Cor.:  atrium. 

')  Cur.  achreibt  bier  und  überall  co- 
bortea. 

Rcilionfolgo  im  Cur.:  caput  Africea, 
arborem  sanctam,  castra  poregriun. 
Cur.:  Dacienm. 
Our.:  magnum. 

24* 
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Fraeaentls,  summam  choragonni  lacum  paBtomm,  scholain  quaestorum  et 
capIatonuD,  thecmaa  Titianas  et  Traianae,  porÜemn  Liyiae,')  castra 
lÜBenatiuni.') 

Vici  Xn,  aediculae  Xfl,  vicomagistri  XLVllI,  curat ores  II,  insiüae 
n.DCCLYn,  domoe  (C)LX,  borrea  XVU, «)  balinea  LXXX,  laeos  LX V,  pi- 
strina  XVI. 

Continet  pedos  XIT.CCCL. 

Regio  IV,  Templtuu  Pacis.  Ontinot:  i>orticuin  absidatam,  (aream 
Volcani,)  aureuiu*)  bucinuin,  Apoiluiem  sundaliarium,  templum  Telluris, 
(borrea  chartaria,)  tigüluin  sororium,  colossuin  altum  pedes  CII  s.  habet 
in  capite  radia  (iiumoro)  YII  singula  podum  XXII  s.,  metam  sudantem, 
templum  Bomae  (et  VeneriB),  aedem  Jovis  (Stetoris),  viam  saciam,  basi- 
licam  Con&tantinianam,  templam  Faustinae,  baailicam  Pauli,^) 
fomm  transitorium,  Suburam,  balineum  Dafnidis. 

Vici  VIII,  aediculae  VIII,  vicomagistri  XLVIII,  curatores  II,  insulae 

n.DCCLVn,  domoe  lAXXVUI«  horrea  XVUI,  balinea  LX(X)V,  laeoe 

LXX(VII)1,  pistrina  XV^ 
Continet  pedes  XIII. 

Regio «y.  Esquiliae.  Gontinet:  lacum  Orphci,  marfllimi  T  ivinni, 
nympboiim  (divi)  Alexandri,  cohortcni  II.  vigihmi.  HereiiU  in  JSuilanum, 
liorto.s  l'allaniianos,*')  aiHphitlicatrum  cnst i  rnsciii,  cainpum  Viminalein 
subager,  Minervam  medicam,  Isidem  patritiam.^) 

  Vici  XV,  aediculae  XV»  vicomagistri  XLVIII,  curatores  II,  insulae 

III.DOOCL,  dofflos  GLXXX,  horrea  XXH,  balinea  LXXV,  laeoa  LXXIfll, 

pistrina  XV.   

Gbntinet  pedes  XV.Da. 

Begia  VI.  Alta  semita.  Continet:  templam  Salntis»)  et  Serapis, 
templum  Florae,*)  Capitolium  antiquum,  i^)  atatuam  Mamiiri,  templum 
dei  Quirini,  (maluni  puniciim,)  hortos  Sallnstianos,  gentem  Flaviam,  tbormaB 
Dioclotlafias  (et  Constantinianas),  (castra  praotoria,)  X  tabernas,  gallinas 
aibas,  faieam  Candidi),  cohortcm  TTT,  vigilam.") 

Vici  XVII,  aediculae  XVII,  vicomagistri  XLVIII,  (curatores  II,  insulae 
III.CCCCIII,  doulüs  CXLVI,  horrea  XVIli,)  balinea  LXXV,  lacos  LXXID, 
pistrina  XVI. 

Continet  pedes  XV.DCC. 

Regio  VII.  Via  lata.  Continet:  lacum  Ganymedis,  cobortein  1.  vigi- 
lum,  arcum  novuro,  nympheum  Jovis,  aediculam  capi*ariam,  campum  Agrippae, 
templum  Soiia  et  castra,  porticum  Gypsiani  et  Gonstanttni,,  (templa  duo 


')  Cur.:  Libiea.  ')  Cur.:  In8id«iii  patricion. 

*)  Cor.:  Misenaniiam.  **)  Cur.:  Salusti. 

•1  Ctir.:  XVÜI.  ")  Cur:  Floram. 

*)  Cur.:  aura.  Im  Cor.  folgt  hier  thermas  Coa* 

")  Roihonfolgo   im   Cur  :    bisilicam  stantinianns;  es  lüast  daflbr  QDtaD  «iCoa- 

liovain  et  Pauli,  templum  FauHtinne.  stantinianaH  fort. 

Cur.  in  umgokohrter  Raihetifolge :  es  |        '*)  Kcilit  tifolgo  im  Cur.:  cohart.  Illvi- 

achreibt:  liortoaPaUatianviD, U«rcttlam  ,  gilam»  Z  iaberDSa,  galHnaa  albaa. 
Syllanum. 
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nova  Spd  et  Fortnnae,)  eqaum^  Tiridatis  regia  Annenionim,  fomm 
soarium,  (hortos  Largianos),  mansuetas,  lapidom  pertusum. 

Vici  XV,  aediculae  XV,  vicomagistri  XLVIII,  curat  los  II,  insulae 
UUKICGV,  domos  CXX,  horroa  XXV,  baUnea  LXXV,  laooe  LXXVI, 
pistrina  XV.») 

Continet  pedes  XV.DCC.3) 

Regio  VIEL  Forum  Romanum  (vel)  magniun.  Continet:  rostra  ')  III, 
Genium  populi  Romani  (aureum  et  equum  Constantini),  senatum,  atrium 
Minervae,  forum  Caesaris,  Augusti,  Nervae,  Traiani,  templum  (divi) 
Traiani  et  columnam  coclidem  altam  pedes  CXXVll(l)  s.  gradus  intus 
habet  CLXXX(V)  feneatra^  XLV,  cohortem  VI.  vigilum,  basiJicam  argen- 
tariam,  templum  Concordiae,  (umbilicum  Romae,  templum)^)  Saturni  et 
Veepasiam  et  Titi,  Gapitolium,  miliarium  aureum,*)  basiUcani  Juliam,  templum 
Caetorum,^)  Vestam,  horrea  (GermaniciaDa  et)  A^ppiaaa,  aqnam  oernentem 
im  ecaros  sub  aede,')  atrium  Caci,  (vicum  iugarium  ot  uuguentarium, 
Graecostadium,)  porticum  margaritarium,  elefantum  hoibarium. 

Vici  XXXIV,  aediculae  XXXIV,  vicomagistri  XLVIII,  curatores  II, 
insulao  TTl.(  CCCLXXX,  domos  CXXX,  horrea  XVIII,  balinea  LXXXV,») 
lacos  CXX,  pistrina  XX. 

Continet  pedes  XIU.LXVII.'") 

Regio  IX.  Circus  Flaminins  rontinet:  stabula  (numero)  ITH  factio- 
num  VIII,"),  (aedes),  porticum  Philippi,  Minucias^*)(dua8)  voterem  et  frumen- 
tariam,  cryptam  Balbi,  theatra  III  inprimis  Balbi  qiii  capit  loca  XI. DX, 
PompGi  capit  loca  XVIT.DLXXX,  Marcelli  capit  loca  XXI),  odium  capit 
loea  X(I)DC,  Stadium  capit  loca  XXX.LXXXVIII,  campuni  Martiinn,  tri- 
gurium,  ciconias  nixas,  pantheum,  basilicam^^)  Matidies  (et)  Marcianes, 
templum  (divi)  Antonini  et  columnam  coclidem  altam  pedes  CLXXV  s. 
gradus  intus  habet  OCIII  fenestras  LVI,  (Hadrianeum.)  tbermas  Alexan- 
drianas  et  Agrippianas,  porticum  argonautarum  et  Meleagri,  Iseum  et 
Serapeum,     Divorum,  insulam  Felicles. 

Vici  XXXV,  aediculae  XXXV,  vicomagistri  XLVIII,  curatores  II,  in- 
suhie  Ü-DCCLXXVn,  domos  GXL,  horrea  XXV,  baUnea  LXUl,  laoos  GXX, 
pistrina  XX. 

Continet  pedes  XXX11.D. 

Regio  X.  Palatium.    Continet:  casam  Komuli,  aedem  Matris  deum 

et  ApoUinis  Ramniisi,  penLipylum,  domuni  Augustianam  et  Tiberianam, 
auguratorium,  (aream  PalatinamJ  aedem  Jovis  (Victoris,  domum  Uionis), 


*)  Citf.:  equoa. 
»)  Cur.:  XVL 

»)  Cur.:  XI1I.CCC. 
*)  Cor.:  rostras. 
*)  Du  CSaruwam  aehiebt  et  ein. 

•)  Im  CurioBum  folgen  hier  vicum 
Iugarium,  GraecostaUium,  die  in  der 
Notitia  erat  weiter  unten  stehen. 

^)  Das  CiH-iosiini  schiebt  hiater  Caefeo- 
rum  et  Minervae  ein. 
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*)  Cor.:  eadem. 
«)  Cur.:  LXXXVI. 


'»)  Cur.:  XIin.LXVU. 

»')  Cor.:  VI. 

in  Cor.!  HiBueiain. 

Hinter  liM3i«Mn  adiiebt  daa  Cnrio- 
sum  Neptnni  ein. 

Daa  Gnriosum  hat  hinter  Serapeam 
noch  Minervam  chalcidieam. 
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curiam  Teterein,  Fortanam  refipicientom,  Boptizonium  divi  Severi,  Vlctoriam 
GermamciMuuii,  Inpercam. 

_  Yioi  XX,  aedicnlae  XX,  vioomagisfarl  XLVUf,  curRtores  II,  insular 
II.DCXLn,  1)  domos  LXXXIX,  hoirea  XLVm,  balinaa  XUHI,  Imob  LXXXIX,*) 

pistrina  XX. 

Continet  pedes  XLDX. 

Regio  XI.  Circna  Mazuniia  (qui  capit  loca  GGCCLXXXV).  Continet: 
templum  Solia  et  Lunao,  aedem  Matris  dcuni  et  Jovis  (arboratoris), 
duotloeim  portas,  templum  Mcrcurii,  (aedom  Ditis  patris,)  Cererem,*) 
poHnin  tiigeminam,  Apollinem  caelispiceiu,  Uerculem  oÜvariumf  Velabrum, 
(Fürtunium,)  arcum  (divi)  Constantini. 

Vici  XIX,  aediculae  XIX, ^)  vicomagistri  XLVIII,  curatores  II,  insula© 
ri.D(C),  domos  LXXXIX, 5)  horrea  XVI,  balinea  XV,  Jacos  XX,  pistrina  XVI. 

Continet  pedes  XI.D. 

Regio  XII.  Piscina  publica.  Continet:  aream  radicariani,  viam 
novaiii,  Fortunam  niaiumotiaui,  leidem  Athenodoriam,  aedem  Bonac  dcac 
snbaaxanae,  clivuni  Delfini,  thermaB  Antoniiiianas,  septem  domos  Parthoruiu, 
campum  lanatarium,  domum  Oilotiis,  cohortem  ÜII.  vigilum,  dotnum  Corni- 
ficiae,  pmata  Hadrian!. 

_  Vici  XVII,  aedicnlae  XVU,  Tieomagi&tri  XLVili,  curatores  n,  inaola« 
II.GOCCLXXXVII,  domos  CXIII,  hoiroaXXVII,  balinea  LXm,  Iaoo8LXXX(I), 

pistrina  XX.*)   

Continet  pedes  Xn. 

Begio  Zm.  AventinnB.  Continet:  armilnstrium,  templum  Dianae 
et  Minervae,  aymfea  tria,  thermas  Sorae  et  Decianas,  Dolocennm,  (privata 
Traiaiii,)  mappam  auream,  platanonis,  horrea  Galbae  et  Aniciana,  porticum 
fabarium,  scalas'^)  Cassi,  forum  pistorium.^) 

Vici  XVII.  aediculae  XVII,")  vicomagistri  XLVIII,  curatores  II,  insulac 
II.CCCCLXXXVII.  domos  CXXX,  horrea  XXXV,  baUnea  LXIIU,»«)  iacos 
LXXXLllI,iO  pistrina  J[X. 

Continet  pedes  XVTIT. 

Regio  Xini.  Trans  Tiberim.  Continet:  Gaianum  et  Frigianum, 
Vaticanum,  naumachias  V,  hortos  Domities,  balineum  Ampelidis 
(Frisci)  et  Dianae,  molinas,  Janiculum,  statuaiu  Valcriauaui,  cohor- 
tem VII.  vigilum,  Caput  Gorgonis,  Fortis  Fortunao,  coraria 
Septimiana,  Herculem  cubantem,*')  campum  BruttianumetCodetaniim, 
bortos  Getae,  castra  lecticariorum. 


»)  Cnr.:  1IJ)CCXLÜ.  |       ')  Cur.:  seaUm. 

')  Cur.:  XC.  ")  Cor.  bat  piBtonim,  wie  ancb  der 

*)  Cor.  beidemal:  XVIII. 

•»)  Cnr.:  XLIIII. 
'«)  Cur.:  LXXXVmi. 

Das  Cnriosimi  mit  mehrfeeh  ver^ 

*)  Cur.:  F.XXXVin.  '  ftnderter  ■Rri!,( nf  il^n  und  einem  Zu.sati  m 

*)  Cur.:  XXV.  I  Herculem  cubaaUiin:    naumachias  Y  et 


Das  Curiosum  hai  die  Reihenfolge: 
Lnnae  et  templum  Hereurii,  aedem 
Matrix  deam  et  JovU,  Cererem,  XII 
portas. 

Cur.  beidemal:  XXI. 


AnblBge.  I.  Die  komtMitiniBohe  Eegionsbeschreibang. 
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VidLXXVm,  Mdicalae LXXVm,  viootnagistri XLVni,  caratoros n, 
insulae  UILOOOCV,  domoB  CL,  horm  XXn,  balinm  LXXXVI,  laeosCLXXX, 
pistrina  XXnil.   

Continet  pedes  XXXm.(CGGLXXXVIII). 


BiUiothecae  (N.)  XXVDI. 

Obeliaei  YJ)  In  circo  maximo  unus  altna  pedes  LXXXYIII  b.;') 
in  Vaticano  unoB  altus  pedes  LXXV;  in  camp  >  ^Tartlo  unuB  altuB  pedes 
LXXII  s.;  in  mausuleo  Aiigusti  duo  singuli  peduni  XLII.  s. 

Pontes  VIIL  Aelius,  Aemiiius,  AureliuB,  Mulvius,  sublicioB,  FabridoSf 

Cestius  et  l'robi. 

Montes  VII.  ('aelius,  Aventinus,  Tarpeius»  Palatinos,  Esquiliaus, 
Vaticanus,  •'')  Janiculensis. 

Campi  YIII.  Vimiaaliä,  Agiippae,  Martius,  codetanus,  Octavius, 
peeaarius,  lanatariita,*)  Bruttiaiius. 

Fora  XL  Romanum  magmim,  OaesariB,  Angiiati,  Nervae,  Tratani, 
Ahenobarbi,  boarium,  (suarium,)  pütorum,  Gallorum  et  RoBtioorum. 

Basilicae  X.  Julia,  Ulpia,  Pauli,  vestilia,  Neptnni,  Maiidiae,  Mar- 
cianae,  vascellaiia,  floscellaria,  Constantiniana. 

Thermae  XI.  Traianae,  Titianao,  Agrippianae,  Surao,  Commo- 
(iianac,  Soverianac,  Antoninianae,  Alexandrianae,  (Decianae,)  Dio- 
cletianae,  Constantinianae.*) 

Aquae  XVIIII.  Traiana,  Annia,  Attica,  Claudia,  Marcia/)  Her- 
culea,  Caerulea,  Julia,  Augustoa,  Appia,  Al8ietuia,0  Ciminia,  Aurelia, 
Damoata,  Virgo,  Tepula,  Severiana,  Antoniniana,  Alezandriana. 

Yiae  Z2L villi.  Tnuaua,  Appia,  Latina,  Labicana,  Praene- 
stina,  Tiburtina,  Nomentana,  Salaria,  Flaminia,  Aemilia,  Clodia, 
Yaleria,  Aurelia,  Campana,  Ostiensis,  Portuensis,  Janiculensis,  Lau- 
rcntina,  Ardcatina,  Setina,  Tiborina,  Quintia,  Oassia,  dallica,  Cornelia, 
trimnpkalis,  Patinaria,  Asinaria,  Ciminia. 

Horom  breYiarlom. 

Capitolia  II,  circi  H,  amphitheatra  II,  colossi  II,  columnae  coclides  II, 
maceUi  II,  tbeatra  IH,  Indi  IUI,  naumaehiae  V,  nyoifoa  XY,  equi  magni 
XXn,  dei  aurei  LXXX,  ebumei  LXXVH,*)  arci  marmorei  XXXYI,  portae 
XXXYU,  vid  GCOaXXIII(I),  aedes  CCCCXXin(I),  vicomagistri  DCLXXn, 
curatoreeXXYni,  insulae  per  totam  urbem  (n.)  XLYLDdl,  domoe  MDGCXG, 


Vaticanum,  hortos  Domities,  Jaoi- 
culum,  moliaas,  balineum  Ämpelidis 
et  Dianes,  eobort.  VIT  vigilnm,  sta- 
tuam  Valerianam,  caput  Uorgonis, 
llerculem  »ub  terram  medium  eu- 
bantem,  8ub  quem  phtrimnm  auri 
poititus  est,  Fortis  Fortuuae,  cura- 
riam  Septim  ianam. 
•)  Cur.:  VI. 
Das  Curiosum  hat  dafür:  dno  minor 
habet  podcs  LXXZVIl  8.,  naior  habet 
pede«  CXXil  b. 


*)  Das  Curiosum  schiebt  et  ein. 

*)  Das  Curiosum  schiebt  et  ein. 

■)  Kcihenfolge  im  Curiosum:  Cninmo- 
dianiie.  Antoninianac,  tiyrauae, 
Agrippianiie,  Alexandrinae,  Diode- 
tianae,  Couatantinianae,  SeTorianae. 

•)  Curiosum  iu  unigekehrter  Reihen- 
felge. 

')  Hinter  Aleietina  steht  im  Curiosom: 
aetina. 

')  C«r.  LZZim. 
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horrea  CCXC,  balinoa  DCJCCLVl,  lacos»)  MCCCLH,  pistrina  CCLIV,  lupa- 
naria  XLV,*)  latrinae  publicae^)  ('XLTTII,  cohortes  praetoriae  X,  urbanao  FV, 
vigilum  VIT,  f|Uorum  excubitoria  XIIII,  vexUla  coinmunia  II,  castra  cqui- 
tnm  singulariorum  It,  perogrinorum,  Misenatium,  llavenuatium, 
tabellariorum,  lecticai  loi  uui,  victimariorum,  silicariorum.*) 
Mensae  oleariae  per  totam  urbem  (n.)  II.CGC. 


In  der  Notitia  allein  finden  sich  also  folgende  Örtlicbkeiten: 
Beg.  I.  balincum  Yespasiani,  arca  Calles,  baUneum  Bolani,  balineom 

Antiocliidni,  nodos  MincrvRo  et  Tompestatis. 

Reg.  II.    ludiis  üallicuB,  armamentarium. 

Reg,  III.   ludus  inatutiniis,  ludus  Dacicus  (im  Cur.  in  der  II.  Region). 

Reg.  lY.    area  Volcaui,  horrea  chartaria. 

Beg.  TL  maliim  Puniciun,  castra  praetoria,  area  Cuulidl 

Beg.  VJi.  templa  duo  nova  Spei  et  Fortunae,  horti  Largiani. 

Beg.  TIIL  equns  Gonstantini,  umbilicns  Bomae,  horrea  Germaniciana, 
vicus  unguentarius. 

Beg.  DL  aedes  (?  möglicherweise  die  in  der  Porticus  Phüippi 
eingesclilossenen  Tempel),  Hadriancum. 

Reg.  X.    area  Palatina,  doinus  Dionis. 

Rog  XI.    aedes  Ditis  patiis,  Fortimium. 

Reg.  XIII.    privata  Traiaui. 

Reg  XX Y.    balineum  PriscL 

Im  Curiosum  allein  findm  sich  folgende  örtliehkdten: 
Beg.  n*  Ittdufi  Dacicus  (fehlt  dagegen  in  der  DI.  Region,  wo  ihn 
die  Notitia  hat). 

Beg.  m.   ludus  raagnus. 

Beg.  VIII.    templum  Minervae. 

Beg.  IX.   basilica  Neptuni,  Minerva  Ghalcidica. 


Bemerkungen  zu  dem  Anhang  und  dem  Breviarinm  der  Regions- 

besehreihnng. 

1.  Bibliothecae  XXYIU.  Yon  den  28  Bibiiutliuken  siud  uoö  iiur 
acht  namentlich  bekannt:  1.  Die  BibUothek  im  Atrium  Libertatis  (vgl. 
p.  108  f.).  —  2.  Die  von  Augustus  im  Tempel  des  Palatinischen  Apollo 
gegründete  lateinische  und  griechische  Bibliothek  (vgl.  p.'l47).  —  8.  Die 
Bibliothek  in  der  Domus  Tiberiana  auf  dem  Palatin  (vgl.  p.  151).  — 
4.  Die  Bibliothek  im  Tempel  des  Augustus  auf  dem  Palatin  (vgl.  p.  152). 
—  T).  Die  Bibliüthekcn  in  der  Porticus  Octaviae  (vgl.  p.  218).  —  6.  Die 
Bibliothek  im  Templum  Pacis  (vgL  p.  113).  Sie  wird  erwähnt  bei  Gell. 


')  Das  Curiosum  fUgt  lünzn:  qnod  «st  I        *^  Reihenfolge  im  Curioeam:  Raveo- 

pntea.  nantium,  leetleAriomin» silicariorom, 

0  Cur  :  XLVl.  Misenaii tiura,  tabellarionuB,  viett* 

')  Das  Curioeam  fQgt  hinzu:  ^uod  est  1  mariorum. 
sicessoft. 
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V  21,  9.  3CVI  8,  2.    Noch  die  Vita  i^r.  trig.  81  nennt  de.  —  7.  Die 

Bibliothcca  Ulpia  auf  dem  Trajansforum  (vgl.  p.  115  u.  116).  —  8.  Die 
Bibliotheca  Capitolina.  Sie  wird  von  Hieron.  Chron.  unter  Commodus 
und  bei  Orosius  VII  16  erwähnt.  Wer  sie  gogrdndet  hat,  ist  nicht  be- 
kannt, auch  nicht,  wo  sie  nntergobracht  war,  vielleicht  in  den  Tortiken 
(p.  12C).  —  Andere  Bibliotheken  sind  zwar  namentlich  nicht  bekannt, 
aber  es  ist  als  sicher  anzunehmen,  dass  mit  den  Thermen,  Portiken  und 
Theatern  regelmässig  auch  öffentliche  Bibliotheken  verbunden  waren.') 

2.  Obelisci  V.  Die  in  dem  Verzeichnis  uufgelührten  Obelisken  sind 
fiftmtlich  bekannt  und  noch  jetzt  erhalten: 

1.  Der  von  Augustua  im  Circns  Mazimna  ezriehteto  Obelisk  ans 
Heliopolis,  der  jetat  auf  der  Piazza  del  popolo  steht  (vgt  p.  176).  —  2.  Der 
▼on  äüignla  in  seinem  Circns  in  Tatieano  errichteto  Obdisk,  der  jetzt 
vor  S.  Pietro  steht  (vgl.  p.  277).  Er  ist  der  emzige  von  allen  Obelisken  Roms, 
der  nicht  umgestUntt  ist.  Sixtus  V  Hess  ihn  im  Jahre  1586  durch  den 
Architekten  Fontana  von  seinem  Standort  auf  den  Platz  vor  der  Basilica 
S.  Pietro  bringen  und  dort  aufrichten,  ein  Ereignis,  das  das  grösste  Auf- 
sehen in  der  ganzen  gebildeten  Welt  erregte.-)  Die  Basis  trägt  auf  beiden 
Seiten  diu  Inschrift  Divo  Caemri  Divi  Julii  f.  Äug u Mo  TL  Qtesari  Üivi 
Augusli  f.  Augusto  sacrum  (CIL  VI  882),  der  Obelisk  selbst  hat  keine  In- 
schriften. —  8.  Der  von  Augustns  auf  dem  Marsfelde  als  Solarium  er- 
richtete, jetzt  anf  Piazza  Monte  Citorio  (vgl.  p.  252).  —  4.  and  5.  die  beiden 
Obelisken,  die  einst  vor  dem  Mausoleum  des  Angnstus  standen  und 
jetzt  bei  S.  Maria  Maggiore  auf  dem  Esquilin  und  auf  dem  Quirinalsplatze 
stehen  (vgl.  p.  250).  Wann  sie  vor  dem  Mausoleum  errichtet  wurden,  ist 
nicht  bekannt,  jedenfalls  gescliah  es  aber  noch  im  1.  Jahrhundert  n.  Chr., 
solange  das  Mausoleum  in  Gebrauch  blieb  (vgl.  p.  251).  Plinius  N.  U. 
XXXV'l  7(1—74,  dur  von  den  Obelisken  in  Rom  sf  iicht,  nennt  nur  die 
unter  1—3  besprochenen  des  Augustus  und  Caiigula.  —  Diesen  fünf 
Obelisken  fUgt  das  Curiosum  den  fast  drei  Jahrhunderte  spAter,  im  Jahre 
357  n.  Chr.  auf  der  Spina  des  Gircus  Mazimus  durch  Goastantius  er^ 
richteten  ObeUsken  zu,  der  jetzt  vor  dem  Lateran  steht  (vgl.  p.  177).  Er  ist 
der  älteste  (15.  .Jahrhundert  v.  Chr.)  und  grltoste  (32  m)  aller  Römischen 
Obelisken  und  stand  in  Theben  vor  dem  Tempel  des  Ammon.  Schon 
AugU55tus  hatte  die  Absicht  gehabt,  ilin  nach  Horn  zn  .schaffen,  nach 
Aniniian.  Marc.  XVII  4,  12  über  ihn  unberührt  gelassen,  diffirulfatv  magni- 
iudiins  tirrifus  twc  (•(it>f  f'-f,i  ,■,  (tums  est  nee  movere,  Constautm  entscbloss 
sich,  ihn  nach  liom  zu  Iransportiereu,  aber  erst  unter  Constantius  gelangte 
er  dorthin.  Zu  seinem  Transport  wurde  ein  besonderes  Schiff  gebaut, 
das  von  300  Ruderern  bedient  wurde.  Er  wurde  den  Tiber  hinauf  ge- 
fahren bis  zum  Vicus  Alezandri,  drei  Meilen  vor  der  Stadt,  hier  wurde 


■)  Vgl.  Lanciami,  ÄDciont  Rome  in  the  |  ex  Aegypto  Oai  prmeipi»  nimm  dMÜaeum 

Ught  of  rc<  »uit  (liscovorioM  18*^>i,  p.  178  ff.  in    Vaticano   circa   j^fntutnm  quatltiorritte 

')  Gleiclifs  Aiifsolien  oin-gto  sclion  ijii  truncos  lapidis  eiusdem  ad  stistinenduin  cum 

alten  Rom  <lif  (  'obtrfiilinnig  di)s  Obelisken.  adduaeä,  Qtw  ntwe  nMi  €ubHinildUH»  vktm 

Flin.  N.  H.  XVI  201  sagt  darüber:  Abies  ad-  in  man  ceHtm  mt. 
mirtUtOHUi  praecipuae  vüa  est  in  nave  qttae 
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or  gelandet  um]  auf  Ilolzselileifcn  die  Via  Ostieusis  entlang  durch  die 
Porta  Ostionais  und  den  N'icus  pisciiiae  publicae  bis  in  den  Circus  trans- 
portiert. Die  Aufrichtung  des  Obelisken  beschreibt  Ainmian  a.  a.  O.  Auf 
den  vier  Seiten  der  Basi«?,  auf  der  er  aufgestellt  wurde,  waren  Inschriften 
zu  Eiucji  doü  Constautius  angebrauht,  deren  Text  erhalten  ist  (CIL  VI 
1163),  wfilirend  die  Bads  selbst  biB  auf  geringfügige  Beste  zerstört  isi. 
Wann  der  Obelisk  umgestürzt  ist,  wissen  wir  nicht  Er  lag  unter  dem 
Schutt,  der  die  Arena  des  CÜrcus  bedeekte,  bis  zum  Jahre  1587.  Sixtus  V 
Hees  ihn  durc  h  Fontana  1588  vor  8.  Giovanni  in  Latorano  aufrichten. 

Das  Verzeichnis  erschöpft  nun  freilich  die  Zahl  der  bis  jetzt  in 
Rom  gefundenen  und  von  neuem  wieder  aufgestellten  nicht  Es  sied 
folgende: 

1.  Der  Obelisk  von  Piazza  Navona.  Er  ist  aub  der  Zeit  Domi- 
tians, dessen  Name  darauf  zu  lesen  ist,  und  stammt  wahrscheinlich  aus 
dem  Iseuni  auf  dem  MarsiLldo  (vgl.  p.  244).  Im  4.  Jahi'hunderl  u.  Chr. 
wurde  er  von  seinem  ursprüngUdien  Platze  mtfemt  und  auf  der  Spina 
des  Cirous  des  Hazentius  (p.  849  f.)  aufgestellt  ümgestOrzt  und  in  swei 
Stücke  gebrochen  sah  ihn  dort  Poggio,  Innocenz  Y  Hess  ihn  im  Jahre  1651 
auf  seinem  jetzigen  Standort  aufrichten. 

2.  u.  3.  Ebenfalls  am  dem  Iseum,  wie  aus  den  Fandorten  hervc«^ 
geht  (vgl.  p.  244  f.),  stammen  die  beiden  Obelisken  vor  dem  Pantheon 
und  vor  dem  CcntralhRhnhof. i)  Sie  sind  ziemlich  gleicher  Grösse 
(etwa  6  m)  und  stammen  aus  der  Zeit  liamses'  II.  Wer  sie  nach  Horn 
gebracht  hat,  ist  nicht  bekannt. 

4.  Der  Obelisk  der  Villa  Mattei  auf  dem  Caelius.  Der  Obelisk, 
nur  im  oberen  Teile  erhalten,  im  unteren  ergftnzt,  stammt  andi  aus  der 
Zeit  Bamses'  II  und  aus  Heliopolis.  Wann  er  nach  Rom  gebracht  wurde, 
oder  wo  er  gestanden  hat,  ist  nicht  bekannt;  wahrscheinlich  kommt  er, 
wie  die  vorhergehenden,  ebenfalls  aus  dem  Iseum.  Am  Ausgang  des 
Mittelalters  stand  er  auf  dem  Kapitel  vor  der  Kirche  Araceli  bei  der  zum 
Bogen  des  Septimius  Severus  führenden  Treppe.  Die  von  HijLSEN,  Rull, 
com.  18S8  Taf.  X  und  XT  vorötrentlichten  lleemskcrkschen  Vednton  zeigen 
ihn  an  dieser  Stelle,  daneben  eine  Palme.  Im  Jahre  1582  wurde  er  von 
der  Jiunmmne  Rom  an  Ciriaco  Mattei  verkauft,  der  ihn  in  seiner  Villa 
auf  dem  Caelius  aufstellen  liess. 

5.  Der  Obelisk  vor  S.  Maria  sopra  Minerva.  Er  stammt  aus 
Sais,  6.  Jahrhundert  v.  Chr.  Er  gehOrt  wohl  auch  zu  der  Zahl  der  kleinen 
Obelisken,  die  aus  dem  Iseum  stammen,  wenigstens  wurde  er  hier  im 
Jahre  1665  gefunden  und  1667  unter  Alexander  Vm  durch  Bemini  an 
seinem  jetzigen  Platz  errichtet. 

6.  Der  Obelisk  vor  Trinitä  de'  Monti  nnf  dem  Pincio.  Er  stammt 
aus  Köniisclicr  Zeit  und  ist  mit  einer  Nacluiinnuiig  der  Inschrift  des 
Augustischen  Obelisken  im  Circu«  bedeckt.  Es  ist  dies  der  von  Ammian. 
Marc.  XVII  4,  Ui  erwilhnte  Obehäk  aus  den  Salluätischen  Garten.  luuer- 

>)  Dieser  eni       auf  dem  OelMete  do.s  '        l^'^^T  gcMenen  ttalieobeliMi  Soldatw 
laeuma  auagegrabeno  ObolUk  ist  ala  Denk-  j  criichtet. 
mal  fttr  die  in  Afirflw  im  Kampfe  bai  Do>  | 
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halb  dieser  wurde  er  an^fanden  und  durch  Clemens  Xn  im  Jahre  173S 
suDttchsl  nach  dem  Laimn  gebracht,  wo  er  aufgestellt  werden  sollte, 
dann  an  die  jetzige  Stelle.   Er  ist  13  m  hoch. 

7.  Der  Obelisk  vom  Pincio.    Er  stammt  aus  Hadnanischer  Zeit 

und  ist  der  p.  815  erwähnte  Obelisk  aus  der  Villa  Saccocci  vor  der  Porta 
Praenestina,  der  beim  Grabe  des  Antinoiis  stand.  Urban  VIII  Hess  ihn 
im  Jahre  1G:33  in  den  Palazzo  Barberini  bringen,  in  der  Absicht,  ihn 
dort  aufzustellen,  unter  Clemens  XIV  (1769—1775)  kam  er  in  den 
Giardino  doik  i'igna  im  Vatikan,  1822  Hess  ihn  i*ius  VII  auf  dem  Pincio 
errichten. 

Von  diesen  Obelisken  stammen  demnach  Nr.  1—5  zum  Teil  sicher, 
snm  Teil  hOchst  wahrscheinlich  aus  dem  Issum,  Nr.  6  ans  den  Sallustischen 

Gärten  und  Nr.  7  aus  einer  an  der  Peripherie  der  Stadt  gelegenen  kaiser* 
liehen  Gartenanlage,  sie  sind  also  sämtlich  nicht  in  demselben  Sinne 
als  öflfentliclic  Bauwerke  zu  betrachten,  wie  die  in  der  Uegionsbeschreibung 
aufgeführten,  woraus  sich  ihre  Übergebung  erklärt.  Vgl.  Jobdan,  Top.  II 
p.  180. 

Litterutur:  Zokgä,  Do  urigiae  et  asu  obeUsconim.  —  0.  Marucchi,  Cili  ubclischi 
cgiziani  di  Roma,  Ediziono  riTsdat»  ed  miiliaU  e  {recednfai  d»  on»  l«tten  del  Fhif. 
£.  Schiaparelli,  Roma  1898. 

3.  Pontes  VIII.  Die  Brücken  sind  in  einer  Reihenfolge  aufgezählt, 
die,  wie  man  allein  schon  an  der  Stellung  des  Pons  Mulvin^^  sieht,  gänz- 
lich verworren  ist;  trotzdem  hat  sie  für  die  Ansetzung  des  Pens  sublicius 
herhalten  müssen  (p.  41  Anm.  1).^)  Von  den  aus  dem  Altertum  bekannten 
fehlen  der  Pens  Agrippao  und  der  Pona  Neronianus  (vgl.  p.  68). 

4.  Montes  VII.  Im  Verzeichnis  der  »Berge"  fehlen  von  den  links- 
tiberinischen  der  Quirioalis  und  Viminalis  (streng  genommen  auch  der 
Pincio).  Dass  diese  beiden  der  Siebensahl  zuliebe  fortgelassen  sind,  die 
man,  wie  es  scheint,  unter  aUen  Umständen  festhalten  und  sugleich  das 

rechtstiberinische  Gebiet  an  der  Zahl  der  sieben  Berge  beteiligen  wollte, 
liegt  auf  der  Hand;  weniger  ersichtlich  ist,  warum  gerade  diese  beiden. 

MoMMSEN  meint,  sie  seien  als  „colles"  (p.  38)  nicht  mit  unter  den  „montes" 
aufgezählt.  Ob  man  aber  zur  Zeit  der  Abfassung  dieser  Urkunde  noch 
derartige  Unterscheidungen  kannte  oder  berücksichtigte,  ist  zu  bezweifeln 


')  Zn  •wclchon  halsbiochcribchi'u  Km  ,* 
Stücken  der  Wunsch,  der  gedaiikenloBcu  Au- 
Ordnung  dicsoa  Vorzeichnisses  doch  nodi 
irgendwelche  Bedeutung  btizukgen,  vor- 
fiüu-en  kann,  zeigt  Jobcan,  Tup.  1  1  p.  423. 
Dort  heurt  ea:  „Die  Sparen  der  ursprQng- 
liehen  Ordnnnp  treten  unverkennbar  her- 
vor; von  den  sicher  widersprechenden  ist  der 
p.  Molüiu»  höchst  wahri^heinlich  ursprüng- 
lich als  .nissrrlialh  dor  8tadt  Hogend  nicht 
mit  aufgcflüirt  gcwescu,  ist  also  wohl  sicher 
nachgetragen.  Nähme  die  zweite  Stelle  statt 
des  AetnUius  der  ganz  fehlende  Xcronianus 
ein,  so  wQrden  mit  Ausnahxue  dcä  sublicitis 
alle  übrigen  in  richtiger  Reihenfolge  Btohen, 
denn  p.  Frobi  fOr  Ponto  rotio  m  bttiim, 


ist  erlaubt   In  diesom  Saclivoihrdt- 

ms  scheint  mir  ein  Hinweis  auf  die  Ent- 
•iehiuig  der  Verwiinuig  des  Vtnaichiüafles 

zu  liegen;  der  an  falscher  Stelle  einge- 
schobene Namo  Aemihun  ist  der  ältere  des 
nach  seinem  WiederherstoUer  benannten  pon» 
Prallt,  wckher  Name  in  der  VolkHwprachc 
,  nie  Eingang  gefunden  hat.  Diis  buml  an- 
stössige  Vorkommen  eines  Doppelnamens  in 
dem  Verzeichni!*.se  erlclfirt  Hirn  also  wohl 
daher,  dass  iu  der  aniiiieiieQ  Liste,  welche 
dem  «nton  Herausgeber  yorlag,  der  JVero- 
ninnvs  noch  stand,  der  Herausgeber  ihn  als 
nicht  mehr  existierend  strich  und  ihm,  um 
die  Zalil  fwtsalMltoD,  den  Aemüw$  mh- 
•titaierte.* 
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(vgl.  Jobdan,  Top.  II  p.  205).  Ober  den  Yatieanus  imd  JatuculensiB  vgl. 

p.  270). 

5.  Campi  VIII.  Unbekannt  davon  und  auch  nicht  in  der  Regiona- 
beschreibnnL!  aufgeführt  ist  der  Campus  Octavius;  der  Campus  pocuarius 
fehlt  ebeiiiiills  iü  der  Regionsbeschreibung,  aber  er  ist  inschriftlich  be- 
zeugt. CIL  VI  9660  nennt  einen  nefjoüatar  ((uupi  pecuari.  Über  den 
C.  Viminaüs  vgl.  p.  297,  den  C.  Agrippae  p.  262,  den  C.  Martius  p.  222  flf., 
den  G.  eodetajimi  p.  258,  den  C.  lanatarius  oder  lanarius  p.  345,  den  C.  Brut- 
tianns  p.  281.  —  Ausser  diesen  sind  aber  noch  andere  Oampi  bekannt: 
1.  Der  0.  Gaelemontanns,  identiseh  mit  den  G.  Uartialis,  auf  dem  GaeliaSi 
vgl.  p.  223  und  p.  336.  —  2.  Der  C.  Esquilinus,  vgl.  p.  303  ff.  —  8.  Der 
G.  Flaminius,  vgl.  p.  211.  —  4.  £in  Campus  Je  vis  wird  in  der  Vita  Pesc.  12 
erwähnt:  domus  rius  hod'ie  Roinar  risifiir  in  cnmpo  Jovis,  qurre  appellatur 
Feseev7iinn.  Die  T.aixo  ist  unbekannt;  ob  ein  Zusammenhang  mit  dem  in 
der  VIl.  Kegiou  genannten  mjmphmm  Jovis  besteht,  ist  nicht  zu  sagen. 

—  5.  Der  Campus  scoleratus  vgl.  p.  292.  —  Der  ('IL  VI  9226  genannte 
Campus  bouriuä  düiilG  gleichbedeutend  mit  Forum  bcarium  sein;  vgl. 
p.  184  ff. 

^  Fora  XL  Unbekannt  sind  von  dem  bler  genannten  elf  Fora 
das  Forum  Abenobarbi  und  die  Fora  Oallornm  und  rusticornm. 
Vom  Forum  pistorum  wissen  wir  nur,  dass  es  in  der  XIII.  Region  lagt 
also  vermutlich  vor  der  Porta  Trigemina  (p.  199).  Über  das  F.  Romanum 
vgl,  p.  7«)  ft'.  und  p.  855  ff.,  das  F.  Caesaris  vgl.  p.  109,  das  F.  Augusti  vgl. 
p.  110,  das  F.  Nervae  vgl.  p.  113,  das  F.  Trainni  v^:l,  p  II  I  il.  und  das 
F.  boarium  (das  im  Anhang,  aber  nicht  in  der  Uegionsbescln  eibung  genannt 
ist)  vgl.  p.  184  ff.  Über  die  Lage  des  Forum  suarium  in  der  VTI.  Region 
vgl.  p.  264.  —  Ausserdem  sind  aber  noch  eine  Anzahl  anderer  Fora  bekannt, 
die  auch  topographisch  nachweisbar  sind:  1.  Das  F.  Esquilinum,  vgl. 
p.  332.  —  2.  Das  F.  holitorium,  vgl.  p.  192  ff.  —  3.  Das  F.  Pacis  (oder 
Vespasiani),  vgl.  p.  113.  —  4.  Über  das  F.  vinarinm  vg^.  p.  264  Anoi.  2. 

—  Unbekannter  Lage  ist  das  durch  Polem.  Silv.  545,  Cod.  Theod.  XTII 
5,29  bekannte  Forum  Aproniani.  Natürlich  fehlen  in  dem  Verseichnis 
das  schon  früh  verschwundene  Forum  Cuppedinis  und  das  F.  pisoarinm 
(piacatorium);  vgl.  p.  ,309  f.  und  p.  109. 

7.  Basilicae  X.  Unbekannt  sind  der  Lage  nach  von  den  genannten 
die  ßasilica  vestilia,  vascellaria  und  floscellaria,  offenbar  Kauf- 
hallen, die  von  den  darin  feilgebotenen  Waren  benannt  waren.  |Die  i^ago 
der  andern  steht  fest:  Über  die  B.  Julia  vgl.  p.  84  und  857,  B.  ülpia  vgl. 
p.  115,  B.  Pauli  (Aemilia)  vgl  p.  95  und  361  f.,  B.  Neptuni  vgl  p.  242,  die 
B.  Matidiao  und  die  B.  Marcianae  vgl.  p.  248,  B.  Gonstantiniana  vgl.  p.  164  t 

—  Von  den  ausserdem  noch  l)ekannten  fehlen  zunächst  die  einst  in  der 
Nähe  des  Forums  gelegenen,  schon  frühzeitig  verschwundenen:  die  B.  Fulvia, 
vgl.  p.  95,  die  B.  Opiini»,  v-j.  p.  78,  die  B.  Porcia,  vgl.  p.  98,  die  B.  Som- 
pronia,  vgl.  p.  85  und  die  in  der  Notitia  Heg.  VTII  aufgeführte  B.  argen- 
taria,  deren  Lage  an  dem Clivu8Argentariuö(vgLp.  105) wahrscheinlich  ist.') 

')  Vul.  filier  <lifs<>  T.aiif.  »owio  ül»er  dio  ■  tarius  genannte  Innrila  argtfntsri» 
im  UrUu  üeued.  60  neben  dem  (jlivus  argen-  t  Gilbkbt  III  p,  229  Auui.  1. 
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AusBerdem  werden  noch  genannt  eine  B.  Alezandrina,  die  mttglicherweise 
nie  voUeadet  wurde,  v^.  p.  246  Anm.  1,  eine  B.  Antoniarun)  <äL  VI  d&86, 
eine  B.  Claudii  bei  Polem.  Silv.  545  und  ebendaselbst  eine  B.  Hostilia, 
bei  Polem.  Silv.  an  Stelle  der  im  RegioneverzeichniB  genannten  vcäilia 
genannt  (Jordan,  Top.  II  p.  216),  sämtlich  ihrer  Lage  nach  unbekannt.  — 
Über  eine  auf  dem  Caelius  befindliche  Basilica  Ililariana  vgl.  p.  S  t(> 

S.  Thermae  XI.  Die  hier  aufgezahlten  Thermen  kommen  säniUich 
auch  in  der  Kegionsbeschreibung  vor  und  sind  ilirer  Tiage  nach  mehr 
oder  weniger  genau  bekannt:  T.  Traianae  vgl.  p.  826  Ii'.,  T.  Titianae 
p.  826  £F.,  T.  Agrippianae  p.  239,  T.  Surae  und  T.  Decianae  p.  210,  T.  Com- 
modianae  p.  210  und  848,  T.  Severianae  p.  848,  T.  Antoninianae  p.  848  f., 
T.  Alezandrianae  p.  245,  T.  Diodetianae  p.  294,  T.  Constantinianae  p.  296. 
—  Es  fehlen  naturgemäss  die  Thermae  Neronianae  (p.  245),  an  deren 
Stelle  die  Alexandrianae  traten.  Ausserdem  werden  noch  genannt  und 
wegen  ihrer  I'racht  von  Martial  VI  42  und  Statius  silv.  I  5  gerühmt 
Thermpo  Rtrusci,  unbekannter  Lage,  forner  werden  erwähnt  die 
Th.  Maxcntii  auf  dem  Palatiu,  vgl.  p.  158,  und  die  Thermae  lielenae, 
vgl.  p.  332. 

d.  At^uae  X  VILLI.  Die  Aufzählung  der  Wasserleitungen  ist  weder 
clirondogifldi  noch  topographisch  in  Ordnung;  Haupt-  und  Nebenleitungen 
gehen  durcheinander.  Bemerkenswert  ist,  dass  das  Verzeichnis  zwei  der 
Hauptldtungen,  den  Anio  vetus  (vgl.  p.  816)  und  den  Ania  novus  (vgl. 

V.  319)  nicht  enthält,  weshalb  schon  Fabretti  und  nadi  ihmMoMM  i  n  die 
eine  oder  beide  in  den  Worten  Annvt,  Atfica,  die  sonst  ganz  unbekannt 
sind,  gesucht  haben  Unter  Ilerculea  dürfte  der  Rivus  Hcrcnlaneus,  die 
Zweigleitung  der  Aqua  Marcia  (vgl,  p.  Hl 8)  zu  verstehen  sein.  Andere 
bekannte  Zweigleitungen,  wie  der  Specus  Octavianus  (vgl.  p.  316)  und  die 
Forma  Jovia  (vgl.  p.  319)  fehlen.  Über  die  Aqua  Traiana  vgl.  p.  281, 
Claudia  p.  319,  Marcia  p.  317,  Julia  p.  317  f.,  Appia  p.  316,  Alsietina  (auch 
Augnsta  genannt)  p.  276,  Virgo  p.  240,  Tepula  p.  317,  Sevedana  p.  819 
Anm.  1  und  p.  848,  Antoniniana  p.  818,  Alexandrina  p.  821.  —  Die  in  dem 
Verzeichnis  neben  der  Alsietina,  die  andi  Augusta  heisst,  genannte  Augustea 
kann  wohl  kaum  dieselbe  sein.  Möglicherweise  ist  damit  die  Verstärkung  der 
Appia  und  Marcia  gemeint  (vgl.  p.  816  und  817.  Front  12);  die  Caerulea 
dürfte  die  Zweigleitung  der  Claudia  sein.  Beide  haben  ja  freilich  mit  der 
Stadt  Wom  selbst  nicht'?  7m  thnn.  aber  dasselbe  fjilt  auch  von  der  Mehr- 
zahl der  Viao  im  folgenden  Abschnitt.  —  Unbekannt  sind  die  Ciniinia, 
Aurelia  und  Damnata.  Nicht  im  Verzeichnis  erhalten,  aber  anderweitig 
bekannt  sind  ausser  den  schon  oben  erwähnten  Leitungen  die  Dotraciana 
und  Drusia  durch  Polemius  Sflvius  545.  546,  und  die  conclnsa  auf 
dem  Esquilin  inschriftlich  (Bull.  com.  1880,  55).  Ebenfalls  insohrifUich 
bezeugt  ist  eine  Aqua  Pineiana  (Lasciani,  Syllog.  93,  CIL  XV  7259).  — 
Dieser  Abschnitt  und  der  folgende  Qber  die  Viae  sind  unerfreuliche  Kom- 
pilationen, von  denen  Lakciaki,  Acqne  p.  156  mit  Recht  sagt:  l'argomento 
f"  ilivemUo  ora  di  cosi  poca  importanza,  il  tfsto  di  <jun  JufrrcuU  aquantm* 
cosü  corroUo,  ehr  »ofi  mh'  hl  pentr  di  occuparsfUf  j^iü  a  lungo. 

10.  Viae  XXVIIII.   Die  Keihenfolge  der  von  den  Thoren  der  Öiadt 
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auslaufenden  Strassen  (in  dem  Verzeichnis  gesperrt  gedruckt)  geht  augen- 
scheinlich auf  ein  die  Strassen  in  topographischer  Anordnung  anfffthrendes 
Verzeichnis  zurück.  Aber  die  V.  PortuonsiR  und  V.  Ostiensis  sind  ver- 
tauscht, die  Asiuaria  steht  ausser  der  Reihe  und  die  aus  der  P.  Metrovia 
und  P.  Pinciana  auslaufenden  Strassen  fehlen.  Dazwischen  sind  teils 
Nebenstrassen,  teils  Fortsetzungen  eingeschoben:  Die  Traiana  ist  ver- 
mutlich eine  Abzweigung  der  Flaminia,  die  Aemilia  die  Fortsetzung  der 
FlaminU  von  Arimintun  ans«  die  Glodia  zweigt  sieh  von  der  Gasaia  in  der 
Nähe  von  Veji  ab;  die  Gaeeia  selbst  zweigt  aicb  beim  Pone  Knlviiia  von 
der  Flaminia  ab.  Die  Valeria  ist  die  Fortsetzung  der  Tiburtina  über 
Tlbur  hinaus,  die  Campana  zweigt  sich  von  der  Portuensis  ab,  die 
Janiculensis  ist  unbekannt,  sie  führte  jedenfalls  über  das  Janiculum.  die 
Laurentina  zweigt  sich  von  der  Ostiensis  ab  und  führt  nach  Lanrcntuni, 
die  Setina  zweigt  sich  von  der  Appia  bei  Trepontium  ah  und  führt 
hinauf  nach  Setia  im  VuLskergebirgo.  Die  Tibenna  zweigt  sich  bei 
Saxa  rubra  (Prima  porta)  von  der  Flaminia  ab,  dio  Quintia  war  die  Fort- 
setzung der  Salaria.  Die  Oallica  ist  die  Fortsetzung  der  Aorelia  Ober 
Genua  hinaus,  die  Cornelia  und  triumphalis  gingen  vom  Pens  Aefim 
aus,  die  Patinaria  war  eine  Yerbindungsstrasae  zwiscben  der  Nomentans 
und  Salaria,  die  Giminia  zweigte  sich  von  der  Cassia  ab. 

Es  gehören  demnach  zur  Flaminia  die  Traiana,  Aemilia,  Cassia, 
Clodia,  Ciminia  und  Tiberina;  zur  Tiburtina  die  Valeria,  zur  Portu- 
ensis die  Cainpnna.  zur  Ostiensis  die  Lfiurentina,  zur  Appia  die 
Öetina,  zur  Salaria  die  Quintia  und  Patinaria  und  zur  Aurelia  die 
Qallica. 

liitteratur  Obor  dio  Viae:  Wsstphal,  Die  rOmiache  Kunipu^nu,  1B29.  —  Nibbt, 
Amnlisi  III,  p,  492  if.  —  P.  Rosa,  Doli'  antica  via  Lavinate,  Ann.  d.  Inst  1869,     189  ff. 
Ol  Roan,  Bom»  aottemnea  I.  —  Jobdav,  Top.  U  p.  280  ff. 


Horum  toevteiioni. 

1.  CSapitoUa  IL  Gemeint  sind  das  auf  dem  Gapitolinus  (p.  121  ff.) 
und  das  .alte"  auf  dem  Quirinal  (p.  287). 

3.  CHrei  II.  Es  mOssen  der  Gireus  Kaximus  (p.  174  ff.)  und  der  Gireos 
Flaminius  (p.  212)  gemeint  sein.  Weder  der  auch  in  der  Regions* 
beschreibung  erwähnte  Circus  des  Caligula  (p.  277),  noch  der  beim  Mau- 
soleum des  Hadrian  (p.  281),  noch  der  des  Maxentius  (p.  349)  sind  mit^ 
gezählt. 

B.  Amphitheatra  II.    Das  Amphitheatrum  Flavium  (p.  167  ff.)  und 

das  Aniphitlieatrinn  castrenso  fp,  331). 

4.  Colossi  duo,  der  des  Nero  (p.  166),  den  auch  die  Regiona- 
beschreiliuntr  anli  ihit,  und  vermutlich  der  des  Augustus  (p.  147). 

5.  Culumnaü  coclides  II,  die  des  Traian  (p.  115  f.)  und  des  Marcus 
Aureliub  (p.  255  f.). 

6.  Hacella  II,  das  der  Livia  auf  dem  Esquilin  (p.  109  und  332) 
und  das  Macellum  magnum  auf  dem  Gaelins  (p.  338). 
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7.  Theatra  m,  dio  des  Marcelliu  (p.  220)  und  Balbus  (p.  221)  in 
der  Flaminisclien  Yorotadt  und  das  Theater  des  Pompeius  auf  dem  Mar»- 
felde  (p.  227  ff.). 

8.  Ludi  lY.   Sie  lagen  sämtlich  (ludus  matutiDue,  GaUicufl,  magnus 

und  Dacicus),  beim  Amphitheatrum  Flaviiim  (p.  171). 

0,  Naumachiae  V.  Vgl.  über  diesolbeii  p.  2r>8  f.  und  27G  f.  —  Die 
Aufzählung  der  dem  Vergnügen  dienenden  Bauten  ist  auch  abgesehen 
von  den  fehlenden  Oirci  nicht  vollständig.  So  fehlen  z.  B.  das  Stadium 
(p.  24G)  und  das  Ode  um  (p.  247)  des  Marsfei  des. 

10.  Von  den  nun  folgenden  Artikeln  können  wir  die  nymphaea 
(QueUgebftude,  wie  z.  B.  das  von  der  Gamenenquelle  p.  842  oder  von 
Wasaerldtungen  gespeistet  wie  das  Nympliaeum  Aleizandri  in  der  V.  Region, 
p.  322)  XV,  equi  magni  XXII,  dei  aurei  LXXX,  eburnei  LXXVII  im 
einzelnen  nicht  nachweisen.  In  der  Regionsbeschreibung  werden  fQnf 
Nymphaea  genannt,  das  n.  Alexandri  in  der  V.,  das  n.  Jovis  in  der  VIT. 
und  nymphea  tria  in  der  Xlll.  Kegion  (vgl.  p.  211),  zwei  (drei)  Equi 
magni,  der  equus  (oder  equi)  Tiridatis  in  der  VII.  und  der  equus  Con- 
stantini  in  der  V^III.  Kegion  (vgl.  p.  7). 

11.  Arci  manuorei  XXXVI.  Von  diesen  SO  Bogen  nennt  dio  Ue- 
gionsbeachreibung  nur  ffinf,  nftmUcb  in  der  L  Begion  die  Bogen  des 
L.  Verus  (p.  349),  Traianus  (p,  318)  und  Brusns  (p.  319),  in  der  YII.  den 
Arcus  novus  (p.  261)  und  in  der  XI.  Begion  den  Arcus  Gonstantini,  der 
gewöhnlich  mit  dem  am  Forum  boarium  stdienden  Janus  quadrifrons 
identificiert  wird  (p.  181  f.).  Aber  wir  kennen  eine  weit  grössere  An- 
zahl, von  denen  ein  Teil  noch  erhalten  ist. 

Auf  dem  Forum  standen  ein  Bogen  des  Augustus,  von  dem  die  i-unda- 
iiiLiite  und  Teile  vom  Oberbau  noch  existieren  (p.  94  und  3H()  f.),  vielleicht 
auch  noch  ein  zweiter;  ein  Bogen  desTiberius,  von  dem  die  Fundamente  und 
Inschriftreste  noch  vorhanden  sind  (p.  105  und  p.  356  f.),  und  der  noch  er- 
baltene  Bogen  des  Septimius  Severus  (p.  83).  Über  einen  mOglicberweise 
durch  ihn  verdrttngten  kleineren  Bogen  siehe  ebendaselbst.  Über  der  Sacra 
via  standen  der  Fabierbogen  (p.  92  und  360),  der  noch  erhaltene  Titusbogen 
(p.  172)  und  der  Arcus  ad  Isis  (p.  171);  zur  Seite  der  Sacra  via,  an  der 
Nordostecke  des  Palatins,  der  ebenfalls  noch  erhaltene  Konstantinsbogen 
(p  173  f.).  Auf  dem  Augustusforum  standen  zwei  Bogen  des  Drusus 
und  üermanicus  (p.  112),  ani  Eingänge  zur  Area  des  Trajansforum  ein 
Trajansbogen  (p,  115).  Aut  dem  Kapitel  standen  ein  Fornix  Calpurnius 
und  vermutlich  auch  ein  Bogen  des  Nero  (p.  119);  auf  dem  Pakitin 
ein  auf  die  Area  des  Apollotempels  führender  Bogen  (p.  147  f.),  im 
Gircns  Haximns  ein  Bogen  des  Titus  und  Vespasianus  (p.  177),  auf 
der  Grenze  des  Velabrum  und  des  Forum  Boarium  neben  dem  Janus 
quadrifrons  der  Argentarierbogen  (p.  181),  zwei  Fornices  vor  den  Tem- 
peln der  Fortuna  und  der  Mater  Matuta  und  ein  Ehrenbogen  des  Augustus 
beim  Pons  Aemilius  (p.  190).  Auf  dem  Marsfelde  standen  die  Porta 
triumphalis  (p.  220)  und  über  der  durch  dieselbe  führenden  Triumphal- 
strasse vermutlich  die  Bogen  des  Tiborius  und  Domitian  (p.  227);  ein 
Bogen  vor  dem  Pantheon  (p.  239),  zwei  Triumphbogen  über  der  zum 
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Pens  Afllius  führenden  Strasae,  der  Bogen  des  OratianoB,  Valentmiaaas 

und  Theodosius  und  der  Bogen  des  Arcadius,  Honorius  und  l%eodosiiiB 
(p.  256  f.)-   Über  der  Via  lata  standen  vier  Triumphbogen:  am  Anfang 

im  Süden  der  im  Mittelalter  so  ponannto  Arcus  mantis  camcac,  der  Arcns 
novua  (Diocletiani),  von  dem  Reliefe  noch  erhalten  sind,  der  Arcus  Claudii 
und  der  sogenannte  Aruo  di  Portogallo,  von  dem  e)M  iii;ills  Reliefs  etc. 
erhalten  sind  (p.  2G1).  In  der  XTV.  Region  ist  bekannt  ein  Bogen 
dos  Süptiuiiuä  Severus  (p.  72  und  281),  auf  dem  Esquilin  ein  Bogen  des 
Qallienus  an  Stelle  der  P.  Esqnilina  (p.  382)  und  öner  des  Gordiani»  an  Stelle 
der  P.  Viminalis  (p.  45)  und  im  Prfttorianerlager  (p.  297).  —  Dazu  kommen 
noch  Bogen,  deren  Standort  nicht  feststeht.  Ziemlidi  unbestimmt  lautet  die 
Nachricht  Tac  Ann.  II,  83  über  einen  Bogen  zu  Ehren  des  Qermanicns: 
(t}-ru.^  additi  Bomae  et  apud  ripam  Rheni  ei  in  monte  Sur'uir  Amano.  Der  auf 
dem  Augustusforum  errichtete  war  schon  Tac.  Ann.  II,  C1  erwähnt  (s.  o.). 
Nicht  sicher  nadr/jiweisen  ist  auch  der  Standort  cims  Ehrcndenkmals, 
vermutlidi  eines  Bogens  des  Marcus  Aurelms,  zu  dem  drei  Reliefs  ge- 
hören, die  in  der  Kirche  S.  Martina  am  Forum  gefunden  und  jetzt  auf 
dem  Treppenflur  des  Konservatorenpalastes  eingemauert  sind  (Hklbig, 
Führer  I>  p.  377),  und  die  Inschrift  OL  VI  1014,  die  von  einem  im  Jahre 
176  n.  Chr.  zum  Andenken  an  den  Sieg  des  M.  Aurelins  über  die  Ger- 
manen und  Sarmaten  errichteten  Triumphbogen  stammt  Der  Einsiedler 
Anonymus,  der  die  Inschrift  aufbewahrt  hat,  bemerkt  dazu  m  CapUolio, 
Dagegen  kommt  in  Betracht,  dass  im  Ordo  Romanus  (Mabillon,  Mus. 
Ital.  IT  p  143)  am  Fusse  des  Kapitols  über  der  Einmiuidung  des  Clivus 
Argentarius  (p.  105)  in  das  Forum,  also  neben  S.  Martina,  wo  die  Reliefs 
gefunden  wurden,  ein  Bogen  erwähnt  wird.  Beschr.  d.  Stadt  Rom 

Iii,  2  p.  119.  An  dieser  Stelle  zeigen  schon  die  Marmorbalustraden  vom 
Forum  (vgl.  Taf.  8)  einen  Bogen,  vielleicht  einen  Janusbogen;  der  Ehren- 
bogen des  M.  AurelittB  wflrde  dann  an  dessen  Stelle  getreten  sein.  — 
Ausserdem  ist  noch  eine  grossere  Anzahl  yon  monumentalen  Strassen- 
übergangen  von  Wasserleitungen  bekannt,  wie  der  Arcus  Claudii  in  der 
VII.  Kegion  (p.  261),  der  Bogen  des  Dolabella  und  Silanus  und  andere  auf 
dem  Caelius,  und  der  Bogen  des  Lentulus  und  Crispinus  auf  dem  Forum 
boarium  (p.  318).  Auch  ohno  diese  und  die  obrn  als  zweifelhaft  be- 
zeichneten kennen  wir  etwa  30  marmorne  Bogen.  Da  aber  doch  wohl  kaum 
anzunehmen  ist,  dass  wir  alle  in  Rom  errichteten  Bogen  kennen,  so  ist 
nicht  festzustellen,  welche  3(5  Bogeu  das  Verzeichnis  meint.  \oii  mehreren 
der  erwähnten  Bogen  steht  auch  nicht  fest,  ob  sie  noch  im  4.  Jahrhundert 
n.  Chr.  existiert  haben. 

12.  Portae  XXXVII.  Wegen  dieser  mit  der  Angabe  des  Plinius  über 
die  Vespasianische  Stadtvermessung  flbereinstimmenden  Zahl  vgl.  p.  60. 
Über  die  Thore  der  Palatinischen  Stadt  vgl.  p.  84,  das  Janusthor  am  Forum, 
bei  Varro  LL.  V  165  Porta  Janualis  genannt,  p.  102  und  362  ;0  die  Thore 


')  Ueb«r  die  Laiitolae,  eine  bei  diesem 
Jannsthor  einetmals  anfkpmdelnde  QucUr,  vgl. 

Varro  LL  V  l-^fi:  hnt/iJa'^  a  hivanrhi,  quoil 
ibi  ad  Jantm  (Jcmmum  aquac  caUlae  fue- 


ntftt.  Nach  Macrofaiiia  I  9.  18,  der  Qbrigeiis 
das  Thor  am  Faas  d«a  Vitninu  vmekiAt  •!>> 

eignetf  sldi  (li<'S  in  üvv  Iiiiolisten  Not  dM 
Sabinerkriegos  unter  König  Romains. 
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der  Sorvianischen  Stadt  p.  43  fif.,  die  der  Aurelianiachen  Mauer  p.  70  ff., 
Uber  die  F.  triumpliulis,  die  in  Wirklichkeit  ein  Bogen  auf  dem  Marafelde 
war,  p.  226,  die  P.  Minacia  p.  195  Anm.  3. 

Au»  illterer  Zeit  werden  ansserdem  noch  folgende  Thore  genannt: 

1.  Porta  Catularia  l>ei  Fest.  ep.  45:  Catularia  porin  Romae  dida  est,  qnia 
von  hiuifc  <ih  tu  ad  }>lacandui)i  caniruhii'  >iidus  frn;/ihu:^  inimirum  rufae  canes 
itunutiabantur,  ut  fnujes  fiaeescentes  '(d  inafuriffifmi  jierdua  rt'ntur.  MoMMSEN, 
CiL  P  p.  317,  nimmt  an,  sie  sei  beim  Kapitol  oder  beim  (^uirinal  zu 
suchen.  Ein  Stadtthor  war  sie  jedenfalls  nicht  —  2.  Porta  Collatina, 
erwtthnt  von  Fest.  ep.  87:  CoHaiia  appidum  fuU  prope  Bamam^  «o  quod 
iü  opes  näiartm  emUxhm  fuerint  coUiae,  a  qua  porta  Boma$  Cottä^a 
dicta  est.  Die  Notiz  ist  verdächtig;  jedenfalls  war  die  P.  Collatina  kein 
Stadtthor,  vgl.  Becker,  Top.  p.  179,  ebensowenig  wie  die  beiden  folgenden. 
—  3.  Porta  Fenostella,  erwähnt  bei  Ovid  Fast.  VI  578  und  von  ihm 
und  Plutarch  Quaest.  Korn.  36  mit  dem  Liebesverkohr  zwischen  dem  Könige 
Servius  Tuilius  und  der  Ft»rtuna  in  Verbindung  gebracht.  —  4.  Porta 
piacularis,  genannt  bei  Fest.  p.  213:  ViacuUiriii  porta  appellatur  (propter 
aliqua  piacula,  quae  ibidem  fiebanf,  vel),  ut  ait  Cloatius,  cum  ex  sacro  per 
cHiquem  piaeulo  solmtur,  nt  aliqua  piandi  propitiiuidiqne  causa  immolantur. 

13.  Vici  CCCCXXTTT.  Die  bedeutendste  Saininlung  von  Köniischcn 
Straesennamen  enthält  die  Kapitolinische  Basis  (vgl.  p.  11).  Sie  zählt 
folgende  Namen  auf:  I.  Region:  Yieos  Gamenarum,  Drusianus,  Sulpici 
ulterioris,  Snlpici  citerioriB,  Fortunae  obseqnent»,  pulverarius,  Honoris 
et  VirtutM,  tri  um  aranim,  Fabrici.  —  X.  Region:  Vicus  Padi,  curiarum, 
Fortunae  respicicnti>,  salutaris,  Apollinis,  huiusqne  diei.  —  XIIL  Region: 
Vicus  Fidii,  frument^r/(*!/.s,  trium  t?irum,  Caeseti,  Valeri,  laci  niiliari, 
Fortunfit/,  enpitis  canteri,  Laruni  alitum,  novus,  loreti  minoris,  firmihistri, 
columnae  iigneae,  materiarius,  mundiciei,  loreti  maioris,  Fortunae  dubiae.  — 
Xn.  Region:  Vicus  Veneria  alniae,  piscinae  publicao,  Dianae,  ....  ceios, 
triari,  ^ilani  salientis,  laci  tecti,  Fortunae  maumiosau,  conipiti  pastoris, 
portae  Rndnsealaiiae,  portae  Kaeviae,  Vietorie.  —  XIIII.  Region:  Vicus 
Gensori,  Qemini,  roetratae,  Long!  Aquilae,  Statae  Sicdanae,  Quadrati, 
BacUianl  minor»,  Raciliani  maionSf  Janudeosie,  BnitianuB,  larum  putealivm^ 

statuae  Valerm^^ar,  salutaris,  Pauli,  .  .  .  .  i  pul^df  lue  pacrai .  . . 

laci  restittfti,  Saufei,  Sergi,  Ploti,  Tiberini. 

Soweit  die  Namen  topographisch  zu  fixieren  sind,  sind  sie  an  der 
gehörigen  Stolle  behandelte  Die  überwiegende  Anzahl  dieser  66  Vici 
kommt  ausscliliesölich  in  diesem  Verzeichnis  vor:  nur  6  werden  auch  ander- 
weitig genannt:  in  der  XITT,  Hetnon  der  Vicus  armilustri  (vgl.  p.  207), 
der  Vicus  frumentarius  (vgl.  p.  199)  und  die  Vici  loreti  maioris  und 
riiiuoriö  (vgl.  p.  2Uü);  in  der  XIV.  Region  kuninicu  der  V.  Lungi  Aquilae 
und  der  V.  statuae  Valerianae  auch  auf  der  Inschrift  des  Tarracius 
Bassus  vor. 

Sine  sweite  aus  dem  Altertum  stammende  Sammlung  von  80^40 
Strassennamen  bietet  die  Inschrift  der  Tarracius  Bassus  (vgl.  S.  325).  In 
dieser  Urkunde  werden  nicht  die  Strassen,  sondern  die  Einwohner  ge- 
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nannt,  z.  B.  statt  des  Clivua  PulHus  die  Qivumpidletises.  Erhalten  sind 
folgende  Namen:  Aquilonecs  (V.  Longi  Aquilae  XIY.  Reg.),  Caeli- 
monticnses  (Caolemontium  Reg.  II,  p.  33G),  Camcllenses,  Camartenses,  a 
Caput  porticus,  Cicinenses  (Sicininum  Reg.  111  p.  312),  deCircum,  Clivum- 
pullenaeö  (Clivus  Pullius  Reg.  III  p.  312),  Decennenses  (Docennium 
K«g.  II  p.  336),  Epictetenses,  Isiaci  (Reg.  III?  p.  330),  ad  lacum  longum, 
Macollc Ilses  (MaceUum,  magnum  Reg. II  p.  338  oder  Liviae  Reg.  V  p.  332), 
Honetarii  (Moneta  Reg. III  p. 380),  NoeDses  de  ara  Matidiae,  ad  ny m feum 
Alexandrt  (Reg.  V  p.822),  Orfienses  (lacua  Orphei  Reg.  V  p.d08),  Pariar 
neiiBeB,  Quirinenaes  (aedea  Quirini  Reg.  VI  p.  287),  Stataavaleriensea 
(Vicus  statuae  Valerianae  Reg.  XIV  p.  272),  Suburenses  (Subura  Reg.  IV 
p.  30S),  Tascogensea,  de  toglatu,  Traianenses  (Thermae  Traiani  Reg.  III 
p.  328).  T(  llurcnses  (Aedes  Telluris  Reg.  III  p.  324),  Venerenses  (Vicus 
Venori-;  iilniae  Reg.  XII  p.  342),  Vicocorvenses.  —  Noch  einige  andero 
Namen  dieser  Urkunde  sind  entweder  nur  durch  zwciteihafte  Ergänzung 
verständlich  oder  völlig  verstümmelt.  Die  Namen,  die  oben  keinen  Zusatz 
haben,  sind  sonst  unbekannt. 

Aii8  gelegentliclien  Erwähnungen  bei  ScIiriftateUem  und  auf  In- 
schriften sind  mehrere  Strassennamen  bekannt,  die  topographisch  nicht 
bestimmbar  sind.  Varro  LL.  Y  158  nennt  einen  Yieas  Oosconins:  amnli 
de  eaum  Pulliu.^  if  Cosconius,  quod  ab  his  riocurU  dkuntur  arJificnti;  bei 
Cicero  ad  Attic.  VII  3,  G  heisst  es:  aed  quid  est^  quod  ei  vici  Luccei  sitd  ad- 
dirti.  ('IL  VI  9796  werden  pigmrnfnrü  rici  lorarii  genannt,  9871  ein  Vicus 
Licinianus,  7542  ein  Vicus  Fainii,  9192  ein  Vicus  Oaeseris  (viel- 
leiclit  Cacsaris?),  2235  ein  Vicus  Bcllonae,  der  mögliclicrwei.se  beim 
Tempel  der  Bellona  (p.  214)  zu  suchen  ist  —  CIL  VI  44 70  und  9.'^71 
nennen  ein  Cumpitum  alliarium.  In  beiden  Inschriften  werden  vesiiarii 
a  eompüo  alUario  genannt  —  Den  Vici  sind  auch  wohl  einige  örtlich* 
keiten  zuzuzahlen,  die  nicht  als  solche  bezeichnet  werden :  Qellius  II  3^  5 
spricht  von  einem  Exemplar  des  zweiten  Baches  der  Aeneis  empfum  in 
aigillariis,  CIL  VI  9178  wird  ein  argenlariua  ab  sex  aria  und  9884  eine 
gan  inafrir  ab  itcj-  ans  genannt.  Bei  Cicero  in  Catil.  I  4,  8  und  pro  Sulla 
1?^,  wird  das  Hans  des  M.  Laeca  inter  falcarios  genannt;  zweifel- 
liaHer  ist,  ob  in  der  Argcfiurkunde  Varro  LL  V  50  in  figlinia  und  bei 
LiviiisXXXV  41  /H/rtIcmn  uira  jmrtoni  Trigeinniun)  i  nfer  li(jnari<is  ficmuit 
(vgl.  p.  19(i)  Strassennamen  gemeint  sind.  —  Ein  Curiosum  ist  der  Vicus 
turarius;  er  ist  eine  lediglich  bei  den  Scholiasten  des  Horaz  zu  £p. 
I  20, 1  und  bei  Ps.  Äscon.  p.  200  Or.  voricommende  Kamensform  fOr  den 
Vicus  Tuscus  (p.  105). 

14.  Über  die  Zahlen  der  vici,  aedes,  vicomagistri,  cnratores« 
insulae,  domus,  horrea,  balinea,  lacus  und  pistrina,  so^vic  über 
die  nur  im  Rrcviarinrn,  niclit  in  der  Kegionsbeschreibung  aufgeführten 
Iiipanaria.  latrinac  publicac  und  mensae  oleariae  vgl.  p.  8  f.  Unter 
nisulae  verstand  man  urspiünglich  rings  von  Gassen  umgebeno  Miets- 
häuser. Allmrihlich  entwickelte  der  BegriÜ  sich  in  der  Richtung,  dass  mau 
in  konstantinischer  Zeit  darunter  Komplexe  von  vermietbaren  Wohnungen 
resp.  Wohnrftumen  verstand,  von  denen  für  gewöhnlich  erst  mehrere  an- 
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sammen  ein  Haus  ausmachten.  >)  Mit  Namen  bekannt  sind  die  Ins. 
Pdicles  Reg.  IX  (p.  259),  Ins.  Bolani  Reg.  XTV  (p.  274),  Ins.  Vitaliana 
Heg.  III  (p.  329),  Ins.  Sertoriana,  Ins.  Cuminiana  Reg.  II  (p.  339);  vgl. 
Bnll.  com.  1895,  p.  120  f  —  Domus  sind  Privathäuser,  auch  Paläste.  Die 
Hegionsboschreibung  ueiint  nur  wenige:  Dom.  PhiHpin  et  Victilianam  in 
Her  Tl.,  Dom.  Bnitti  Praesentis  in  der  Iii.,  Dom.  Augnstiaiiuni  et  Tiborianam 
und  Dum.  Dionis  in  der  X.,  die  Septem  domus  Parthorum,  die  Dom.  ("ilonis, 
die  Dom.  Cornificiae  und  die  Privata  Uadriani  in  der  XIL,  die  Priyata 
Traiam  in  der  Xm.  Region.  Sie  sind  in  grosser  Anzahl  fast  in  allen 
Begionen  nachgewiesen,  ünbekanni  Ist  die  Lage  der  bei  Cic.  ad  Q*  fratr. 
III  3,  7  erwähnten  domta  Lkmiana  ad  lueum  Puoni»  (vgl.  p.  324  Anm.  2) 
sowie  der  von  Gellias  X  15»  7  ond  Fest  p.  89  genannten  domus  Flatniniae 

(=  flinninis  DidUs). 

15.  Horrea  CXC.  T^^  sind  öffentliche  Speicher  gemeint,  in  orsier 
Linie  jene  grossen  Magazine  am  Tiber,  in  denen  die  zur  See  angekom- 
menen Waren,  namentlich  das  Getreide,  lagerten;  vgl.  p.  197  ff.  Ferner 
müssen  in  der  ganzen  Stadt  Horrea  verteilt  gewesen  sein,  bei  denen  die 
einzelnen  Tribus  ihr  Getreide  empfingen.  Ausser  den  Horrea  IDr  das 
Getreide  gab  es  noch  andere»  0ber  deren  Bestimmung  es  in  der  Vita 
Alexandri  Severi  39  heisst:  Aorrea  in  omnibua  riffUmibua  puUiea  fecU,  ad 
quae  conferrent  bona  ei.  ijui  prirafas  custodia»  noti  kabereuf  (vgl.  p.  198 
Anm.  4).  Es  scheint,  als  ob  erst  Alexander  Severus  diese  Einnc^tiing  ge- 
troffen habe.  Bei  Paul.  Dig.  I  15,  3,  2  ist  von  ihr  als  einer  allgemeinen  die 
Rede:  in  horreis,  ubi  homines  pretiosissimam  partem  forfurtfrtum  suanin'  rr- 
ponunf.  Inschriften  von  horrearii  CIL  VI  94G0  —9471.  Pläne  von  Horrea  in  der 
Forma  Mrbis  (vgl.  p.  198  Anm.  1).  Abbildungen  auf  einem  Esquilinischen 
Wandgeniaido  Röm.  Mitt.  1896,  Tai.  IV,  V  (vgl.  p.  203  Anm.  1).  —  Nicht 
hierher  gehören  die  privaten  Horrea,  wie  sie  gelegentlich  als  Teile  von 
Häusern  und  Wohnungen  erwihnt  werden. 

16.  Balinea  DCCGLYL  Agrippa,  der  Gründl  der  ersten  Thermen 
(p.  239),  hat  auch  zuerst  balinea  (balnea)^  öffentliche  Badestuben,  ein* 
gerichtet.  Plin.  Ii.  H.  XXX VI  121  heisst  es:  adicit  ipse  aedUUoHa  sttae 
commemoratione  ....  graiuifn  praebiia  Ixilinea  CLXX^  f/urre  nunc  Romae  ad 
infinitum  auxm'  numerum.  Dann  heisst  es  Vita  Alexandri  Severi  UO:  hnlnea 
omttibuH  reijKiHi^/u.'f  addulif,  (juue  forte  noh  habebant.  Von  Uordianiis  heisst 
es  Vita  32:  upera  Gunliani  Uumae  nulla  exstant,  praeter  (fuavdam  Hijuifiu  et 
balneas,  sni  balneae  privatis  hominibus  fuerunt  et  ab  eo  in  usum  privatum 
exomatae  wund,  ^  Ton  diesen  Kdem  nennt  die  Begionsbesehreibung  in 
der  I.  Elegien  die  Balnea  Torquati,  Yespasiani,  Bolani,  Mamertini,  Abascanti, 
Antioehiani,  in  der  IV.  Region  das  Balnenm  Dafnidis  (nach  Schol.  Juven. 
7, 233  auch  B.  Fhoebi  genannt)  und  in  der  XIV.  Region  die  B.  Ampelidis, 
Prisci  und  Dianae*  Anderweitig  sind  noch  bekannt  im  Marsfelde  die  Bäder 
des  Oryllns.  Lupus,  Faustus  und  Fortunatus  (vgl.  p.  258),  in  der  Nähe  des 
»'ivfus  Flaminius  die  B.  Pallacinae  (vgl.  p.  212).  das  B.  Stepbani  auf  dem 
i2uirinal  (vgl.  p.  299),  die  B.  NaeratU  Cerialis  auf  dem  Esquilin  (vgl.  p.  312), 

')  0.  RicuTW,  laaiib,  im  Hennea  1885,  p.91  ff.  and  Mabohi»  Rioerche  intomo  all« 
Insiilae  etc.  1^91. 
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das  B.  Scribonioluni  in  der  XII.  Region  (vgl.  p.  349)  und  die  Balneae 
Severi  in  Trastevero  (vgl.  p.  281).  —  Unbekannt  ist  die  Lage  folgender 
Bäder:  das  B.  Caesaris  und  B.  Cotini,  beide  bekannt  aus  der  Forma 
Urbis  Ii.  41i  u.  52,  das  B.  Cbai  ini,  Mart.  VIT  34,  das  B.  Tuccae,  Marl. 
IX  70,  das  B.  Crispin!,  l*crs.  5,  12(j,  das  B.  Plautiiii,  Vit»  Elag.  8,  da« 
B.  Polycleti,  Porph.  zu  Horas  Art.  poet  v.  32:  Aemilii  Lepidi  ludut 
gladiaionus  fuit,  quod  nunc  PiAydeH  haUneum  eH,  Auch  wo  das  Bad  des 
bekannten  Sophonins  Tigellinus,  der  Praefectus  praetorio  unter  Nero 
war,  erwähnt  bei  Mart.  III  20, 16  (mjmdiei  bcUnea  TigeUini),  gelegen  hat, 
ist  nicht  bekannt.  Auf  Inschriften  werden  genannt  das  fi.  Verulanum 
CIL  VI  182,  das  B.  Claudianum  CIL  VI  21)7<i7:  der  Anonymus  von  Eln- 
siedeln  hat  als  inächriftlich  bezeugt  erhalten  das  B.  .hiliorum  Akarioriini 
(CIL  VI  297t»4)  und  das  B.  Mercurii;  vgl.  Lanciam,  Itin.  Eins.  p.  76.  Hior 
ist  aueh  das  inschriftlich  bezeugte  Lavacrum  Agrippinae  zu  nennen; 
vgl.  HÜL8KN,  Ilöm.  Mitt.  1891  p.  80  Anm.  1.  —  Von  den  856  Bädern  sind 
also  nur  39  mit  Namen  bekannt,  jedenfalls  die  bedeutendsten;  die  Bider 
werden  der  Oberwiegenden  Hehnahl  nach  keine  besondere  Benennung 
gehBht  haben.  —  Inschriftlich  bexeugt  sind  balneaiorw  GSL  VI  6243,  7601, 
8742,  9102,  9216,  9217;  a  balineis  AuguBH  CIL  VI  8512,  ein  praepaatt^s 
balneariormn  domu--  Aug.  CIL  XI  8642. 

17.  Lacus  MCOCIiU.  Die  lacus  waren  B^rnnnenbassins  verschiedener 
Grösse,  die  über  die  ganze  Stadt  verteilt  waren  und  von  den  Wasser- 
leitungen gespeist  wurden.  Auch  bicrinit  bat  Agrippa  den  Anfang  gemacht; 
nach  Plin.  N.  H.  XXXVI,  121  legte  er  700  lacus^  ausserdem  500  salhntes 
an.  Die  Lacus  —  und  mit  ihnen  auch  wohl  die  Salientes  —  haben 
sicli  dann  bei  der  allmählichen  Zunahme  der  Wasserleitungen  ent- 
sprechend vermehrt,  bis  sie  die  in  dem  Breiriarinm  angegebene  stattliche 
Zahl  erreichten.  Eine  Sailens  ist  auf  dem  CSomitium  zum  Vorschein  gekommen ; 
vgL  p«  366  1  Hit  Namen  bekannt  sind  nur  wenige.  Ctenannt  werden 
in  der  Begionsbcschreibung  der  L.  Promethei  in  der  I.,  der  L.  pastorom 
in  der  Hl.,  der  L.  Orphei  (p.  308)  in  der  V.  und  der  L.  Ganymedis 
(p.  260)  in  der  VII.  Bogion.  Ausserdem  kennen  wir  noch  die  Lacus  am 
Forum,  den  L.  Sorviliua  (p.  85],  den  L.  Juturnao  (p.  88  und  p.  358  f.)  und  den 
L.  Curtius  (p.  102  f.),  den  L.  cunicli  in  der  IX.  IJegion  (p.  259),  den  Lacus 
Fundani  auf  dem  Quirinui  (p.  285),  auä  CIL  VI  9(564  den  L.  Aretis  suh 
aede  Foriunae  und  die  von  der  Kapitolinischen  Basis  durch  Namen  von 
Yici  bekannten  L.  miliarius  (Keg.  XIU),  L.  restitutus  (Heg.  XIV)  and 
L.  tectus  (Reg.  XU).  Aus  der  Bassus-Insehrift  Bull.  com.  1891  p.  356 
ist  der  L.  longus  bekannt  —  Als  bedeutondere  Wasserkünste  sind  hier* 
her  zurechnen  die  Meta  sudans  (p.  171)  und  die  Aqua  ccrnrns,») 
fptntfuor  ?c!tt'o<i  ?;ith  aede,  in  der  VIII.  Region  (p.  18i5)-  Hierher  gebort  auch 
wohl  der  bei  Plul.  de  fort.  Jvom.  10  erwJihnte  Fons  muscosus  und  der 
CIL  164.  165  genannte  Fons  äcaurianus.   Bei  ersterem  lag  ein  weiter 


')  Die  Snendiorungsvcrmehe  {aqtum  1  llb«r  atltiteiides  Waner,  dtirftaabe  gute  Be- 

fn-rnifrv),  niftmin  pentUntem)  hIi  Iic  auf  p.  18.3  |  Kcichnung  fiir  rint'n  Sjiringbraimeil  oder  Oae 

Anm.  5.   Ick  glaube  «ber,  dass  ccrnais  aus  äimlicbe  Woaserkuuat  soio. 
eernua  venduielieii  iai  Aqa«  cernu*,  köpf-  | 
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auch  uicht  bukaiuiltiH  ^auuUuiii  Fortuuae  V' irginii»,  vgl.  i'lut.  Quaeät. 
Rom.  74. 

18.  Fistrina  CCLIV.  öffentliche  Blckereien  mfiseen  in  Ziuammen- 
hang  mit  der  Oetreideveiieilang  steta  bestanden  haben,  da  die  groBse 
Anzahl  mittelloeer  Getreideempflbiger  «dierlich  nur  in  den  seltensten  FftUen 

eine  eigene  Backgelegenheit  hatte.  Seit  Aurelian  wurde  an  Stelle  des 
Getreides  Brot  verteilt,  welches  in  jenen  254  Bäckereien  ^'f  bad'en  wurde. 
Ähnliche  Bewandtnis  hatte  es  mit  den  Mensae  oleanae  UCCC,  da  schon 
seit  Septimius  Severus  auch  Öl  verteilt  wurde.') 

19.  Von  den  am  Schlusso  :mft,'oführten  Gastra  sind  topographisch 
nicht  nachzuweisen  die  der  Tabeilai  ii  (CiL  VI  9051— 0052  und  9915— 991«), 
Victiuiarii  (Opferkn echte)  (CIL  VI  9087—9088  und  9982)  und  Siliearii 
(Steinklopfer).  Die  Cohortes  praetoriae  X  lagen  im  Prätorianerlagor  (p.  297); 
die  C.  urbanae  IV  in  der  VII.  Region  (p.  263);  die  Castro  equitum  singu- 
lariomm  II  und  peregrina,  erstore  in  der  Regionsbeschreibung  nicht 
erwähnt,  siebe  p.  382  und  p.  387;  die  0.  Misenatium  befonden  sich  in  der 
m.  Region  (p.  329),  die  Lage  der  in  der  Regionsbeschreibung  nicht  er^ 
wähnten  C.  Ravennatiom  in  der  XIV.  Region  scheint  gesichert  (p.  275). 
Die  vexilla  communia  II  werden  sonst  nicht  erwähnt.  Über  Castra  Fonta- 
norum  vgl.  p.  334.  —  Von  den  FTfipf^mon  der  Vigiles  (vgl.  p.  51)  lässt 
sich  der  grössere  Teil  hoRtimmt  nachweisen,  nämlich  die  der  ersten  Ko- 
horte in  der  VII.  Region  (vgl.  p.  263),  die  der  zweiten  in  der  V.  Region 
(vgl.  p.  331),  die  der  dritten  in  der  VI.  Region  (vgl.  p.  298),  die  der 
fünften  in  der  II.  Region  auf  dem  Caelius  (vgl.  p.  338)  nnd  das  £xcu- 
bitorium  der  siebenten  Gohorte  in  der  XIV.  Region  (vgl.  p.  274).  Die 
Lage  der  vierten  Gohorte  in  der  Xn.  Region  auf  dem  Aventin  ist  durch 
die  bei  der  Kirche  S.  Saba  gefundene  Inschrift  CIL  VI,  219  bekannt  (vgl. 
CIL  VI  220,  643,  1055  und  de  Rossi,  Ann.  d.  Ist.  1858  p.  285  ff.).  Nur 
von  der  sechsten  Kohorte  steht  lediglich  fest,  dass  sie  innerhalb  der 
VUI.  Region  kaserniert  war,  der  genaue  Ort  der  Kaserne  ist  unbekannt. 


Unbekannter  Lage  und  nur  durch  gelegentliche  litterarische  oder 
inschriftliche  Erwähnung  bekannt  sind  ausser  den  bisher  besprochenen 
noch  folgende  Ortllchkeiten  etc. 

1.  Eine  Ära  Angu.sti,  die  dem  Augustus  von  Tiberius  geweiht 
wurde,  erwähnen  die  Prünestiner  Fasten  zum  17.  .Januar,  Vgl.  CIL  T» 
p.  308.  Anch  die  Errichtung  anderer  AItilr(?  (('lementiae,  Amicitiae) 
wird  Tac.  Ann.  IV  74  erwähnt.  In  den  Arvalakten  werden  eine  Ära 
Providentiae  (vgl.  CIL  VI  p.  474  anni  incerti)  und  eine  Ära  gentis 
Jnliae  (vgl.  das.  p.  476  anni  ineerii)  genannt;  in  denselben  Akten  25.  Mai 
38  n.  Ghr.  steht  8ub  diu  in  ara.  Die  Lage  aller  dieser  Altäre  ist  unbe- 
kannt. 

2.  Eine  D  mus  pulverata  (wohl  auch  Strassenname)  wird  auf 
einem  in  der  IX.  Region,  nicht  weit  vom  Theater  des  Baibus  gefündenen 


VgL  HmoBmD^  Rönuache  Verwaltm^iSMehiehte,  p.  138. 
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SkkiTenhalsband  genumt:  aervus  sum  domni  um  aekoUutici  v,  Une  me,  ne 
fugiam  de  domo  puherakt.  Vgl.  de  Boasi,  Bull.  com.  1892  p.  11  ff.;  H^LSBir, 
B»m.  Ißtt.  1893«  p.  260. 

S.  Eine  Anzahl  von  Gartenanlagcn :  die  Horti  Ali  Filctiani  CIL 
VI  9240,  mügHcherwcise  auf  dem  £Bquilin,  die  Uorti  Atticiani  CIL 
VI  8667,  die  Horti  Pomponii  Tac.  Ann.  VI  3,  die  Horti  Peduceani 
Bull.  com.  1885  p.  89  und  die  Horti  Titiani,  CIL  VI  8675;  über  Horti 
Commodiani  heisst  es  Vita  Pesc.  6:  hunc  in  Cammodianis  hortis  in  poriicu 
curvii  pirtmn  .  .  .  videmus. 

4.  Der  Lucus  Deae  Satrianae  CIL  VI  114  und  der  Lucus  läernoles 
CIL  VI  9897. 

5.  Ein  Nymphaeum  Flavi  Philippi  CIL  VI  1728;  vgl.  Gatti,  Bull, 
com.  1887  p.  333  f. 

6.  Eine  Porticus  Crep  ...  aus  CIL  VI  675,  30810;  auf  dem  Belio- 
risehen  Wandgemftlde  von  Bauten  am  Tibernfer  (p.  329)  ist  eine  Porti  cos 
Neptuni  da^Mtellt;  ferner  gab  es  eine  Porticus  Pallantiana  GEL 
VI  9719  und  eine  Porticus  Severi,  die  nach  Vita  Sev.  21  und  Gsrac.S 
ihm  SU  Bhren  von  Caracalla  errichtet  war:  reJi^nU  pwHcum  patris  nomine^ 
quae  gesta  illius  rontiru  ret  et  tnumphos  et  Mla. 

7.  Mehrere  Sacella  der  Fortuna,  sämtlich  durch  Plutarch  bekannt, 

Fortnnac  anoTQonafnc,  Fortunae  brevis,  Portunae  obsequentis,  Fortunae 
Virginis,  Fortunao  virilis,  Tv^r^g  l^evtQiag  Quacst.  T?oni.  74  und  de  fort. 
Koni.  10,  und  ein  Tempi  um  Fortunae  respicientis  {Tvxvfi  mwt^^^ 

letzteres  auf  dem  Esquilin  gelegen. 

8.  Eine  Scala  mediana;  vgl.  CIL  VI  9683,  wohl  ein  Strassen- 
name. 

9.  Ein  Heiligtum  der  dementia  Caesaris,  vgl.  Dio  Cass.  XLIV  6; 
Vell.  Paterc.  U  66;  Plin.  N.  H.  II  14.  VII  98.  Über  den  Beschluss,  einen 
Tempel  der  Goncordia  nova  (Oiiovofa  »mv^)  zu  errichten,  berichtet  Dio 
Gaasitts  XLIV  4  aus  dem  Jahre  44  v.  Ghr.  Ob  und  in  welcher  Weise 
dieser  Beschluss  ausgeführt  wurde,  ist  nidit  bekannt.  Ebenso  steht  es 
mit  dem  auch  von  Dio  Cassius  XLm  44  aus  dem  Jahre  46  berichteten 
Besclihiss,  eine  Aedes  Libcrtatis  zu  errichten.  —  Tac.  Ann.  XV  28 
noiiiit  ein  Templum  Fecunditatis,  das  auf  Änordnunp:  dos  Senates 
\vegen  der  Entbindung  der  Poppaea  Sabina  errichtet  wurde;  eine  Aedes 
Fortunae  Tullianae  wird  CIL  VI  8706,  ein  Aedituus  der  Isis  Pelagia 
CIL  VI  8707  genannt,  CIL  VI  8710  wird  um  Aedituus  Veneris  Felicis 
genannt.  Einen  Tempel  des  Hercules  Fandanus  nennt  Porph.  zu  Horas 
Ep.  1 1,  4;  aber  den  Hercules  Fundanius  vgl.  p.  285.  Bei  Obsequcns  37 
(97)  wird  eine  Aedes  Veneris  Verticordiae  genannt,  nach  Servius  Aen. . 
VIII  636  gab  es  beim  Circus  ein  Fanum  Veneris  Verticordiae  (p.  180),  an 
zwei  anderen  Stellen,  Val.  Max.  VIII  15,  12  und  Ovid  Fast.  IV  133  flf.,  ist 
nur  von  dem  Simulacrum  Veneris  Verticordiae  die  Rede.  Die  Lage  ist 
jedenfalls  unsicher.  Ganz  unbekannt  ist  die  Lage  des  bei  Florus  I  15.  20 
genannten  Tempel  der  Pal  es  (  vgl.  Tibull  11  5,  28)  und  die  eines  Tempels 
der  Herta,  von  dem  es  bei  Plutarch,  Quaest.  Rom.  46  heisst,  dass  er 
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stets  geöffnet  gewesen  sei.  —  CILI«  p.  339  (die  ineerto)  hat:  Felicitati 
io  cu&po  Martio. 

10.  Iii  den  Säkularakten  wird  ein  Ort  anf  dem  Kapitel  mit  ad  AtaUam 
bezeichnet.  Bedeutung  und  Lage  sind  unbekannt. 


II.  Varro  über  die  sieben  Hügel  Roms  und  die  Argeer- 

urkunde. 

CLL.  y  41-54  ed.  Spengel.) 

41.  7.  übi  nunc  est  Roma  Septimontium  n<Mninatum  ab  tot  montibos 

quos  postea  urbs  muris  comprehendit,  c  quis  CSapitolinus  dictua,  quod 
bic,  cum  fundamenta  foderentur  aedis  Jovis,  caput  humanum  dicitur 
inventum.  hic  mons  <into  Tarpeius  dictus  a  virgine  Vestale  Tarpeia, 
quae  ibi  ab  bavinis  nccata  armis  et  sopiilta,  cuius  nominis  moni- 
mentiim  relictum,  quod  etiam  nunc  eiuH  v[i]>c^  Tarpoinm  {ippellatur 

42.  saxuüj.  Hunc  antea  monteni  Saturniuni  appeilatuin  piudidenmt  et 
ab  eo  late  Saturniam  terraui,  ut  etiam  Enuiug  appeUat.  antiquum 
oppidnm  in  hoc  fuisse  Satutniam  seribitur.  eius  vestigia  etiam  nunc 
manent  tria,  quod  Saturni  fanum  in  faudbus,  quod  Satumia  porta 
quam  lunius  ecribit  ibi,  quam  nunc  vocant  Pandanam,  quod  post 
aedem  Saturni  in  aedifidorum  legibus  privatis  parietes  postici  Muri 

4d.  sunt  scripti.  Aventinum  aliquot  de  causis  dicunt.  Naevius  ab 
avibus  quod  co  sc  ab  Tibcri  forrcnt  aves,  alii  ab  rege  Aventino 
Albane,  quod  sit  sepultus,  alii  Aventinum  ab  adventu  hominum. 
quod  comnnino  T.afinoruni  ibi  Dianao  tcmpliim  sit  constitutum.  Ego 
maxime  putu  [qiiud]  ab  advectu;  uam  olim  paludibus  mens  erat  ab 
reliquis  disclusus.  itaque  eo  ex  urbe  advehebantur  ratibus,  cuius 
▼estigia,  quod  ea  qua  vedwn,  dicitur  velabmm,  et  unde  escendebant 

44.  ad  infimam  novam  viam,  locus  sacellum  Yelabrum.  Velabmm  a 
vehendo.  Velaturam  facere  etiam  nunc  dicuntur  qui  id  mercede 
faciunt.  Merces  [dicitur  a  merendo  et  aere]  huic  vecturae  qui 
ratibus  transibant  qoadrans.  ab  eo  Lucilius  scripsit  quadrantis 
ratiti. 

46.  ^.  Roliqua  iirhis  loca  olim  discreta.  cum  Argoonmi  Raoraria 
Septem  et  viginti  in  \f/urrtfuor]  partis  urbis  sunt  disposita.  Argeos 
dictos  pulant  a  principibus,  qui  cum  Krcule  Argivo  veneriint  l?omam 
et  in  Saiiimia  subsederunt.  e  quis  pniiia  scripta  est  regio  .Sulmrana, 

46.  secunda  Esquilina,  tertia  CoUina,  quarta  Palatina.  In  Suburanac 
r^ionis  parte  princeps  est  Oaelius  mons  a  Gele  Vibenna,  Tusco  duce 
nobili,  qui  cum  sua  manu  didtur  Romulo  venisse  auxilio  contra 
Tatium  regem,  hinc  post  Celis  obitum  quod  nimis  munita  loca  tenerent 
neque  sine  suspidone  essent,  deducti  dicuntur  in  planum.  Äb  eis 
dictus  vicus  Tuscus,  ot  ideo  ibi  Vortunmum  stare  quod  is  deus 
£tniriae  princeps;  de  Caelianis  qui  a  suspicione  liberi  essent,  tra- 
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47.  ductos  in  eum  locam  qui  vocatur  CmHoIhb.  Cum  CMio  comunctom 
CSarinae  et  inter  cas  quem  locum  Ceronienflem  appeHatum  apparet, 
quod  primae  regionis  quartum  aacrarimn  scriptuiii  de  est: 

CEROLIENSIS    QUAIiTICEPS    CIRCA    MINEKVIUM  QUA 
IN   CAELIO   MONTE   ITUR   IN   TABERNOLA  EST. 

Cerolicnsia  a  carinaram  iunctu  dictus;  Carinae  posiea  Genonia, 

quod  hinc  oritur  capiit.  sacrae  viao  ab  Strcniae  sacello  quao  pertinct 
in  arccm,  qua  sacra  quotquot  nionsihus  fonintur  in  arccm  et  per 
quam  augiiros  ox  arco  profecti  soleiit  inaugurare.  Huius  sacrae 
viae  pars  haec  sola  volgo  nota.  quae  est  a  foro  eunti  primoro  clivo. 

48  Eidem  regioni  adtributa  Öubura  quod  sub  muro  terreo  Caiinaruui; 
in  eo  eet  Argeonun  aaceDtun  Bezfaim.  Snbura  Imuim  acribit  ab  eo, 
quod  fuerit  sab  antiqua  urbe;  cni  testimonimn  potoet  esse,  quod 
subesl  ei  looo  qni  terrens  murus  vocatur.  Sed  [9go  a]  pago  potius 
Succusano  dictam  puto.  Succusanus  nunc  scribitur  tertia  littera 
0,  non  B.  Pagus  Succusanua  quod  succurrifc  GariniB.  Secundae 

49  regionis  Esquiliac.  alii  has  scripserunt  ab  excubiis  regia  dictas,  alii 
ab  60  quod  aepcul/i>  ro;/,s//tae  a  rege  Tullio  cssent.  Huic  origini 
magis  concinunt  loci  vicini,  quod  ibi  lucus  dicitur  facutalis  et  I.annTi 
Querquetulanum  sacellum  et  iucus  Mefitis  et  lunouis  Lucinae,  quoruiu 

50  angusti  iines.  non  mirum;  iam  diu  enim  laie  avariÜa^usa  est.  Esquiliae 
duo  montes  babiti,  quod  pars  Gespeus  mons  suo  antiquo  nomine  etiam 
nunc  in  sacris  appellatur.  In  aacris  Argeorum  scriptum  eie  eet: 

OPPIUS  MÖNS  PRINCEPS  E.^QÜiLLS  OULS  LUCn^M  FACÜ- 
TALEM  SINISTRA  QUAE  SECÜNDUM  MOEIIUM  EST. 

OPPIUS  MÖNS  TEHTICEPS  CIS  LÜCÜM  ESQUIUNÜM 
DEXTEKIOR   VIA   IN   TABEUNOLA  EST. 

OPPIUS  MÖNS  QUAIiTICEPS  CIS  LUCÜM  ESQUILINUM 
VIAH  DEXTIRIOBEH  IK  FI6LIKIS  EST. 

GEISPIUS  MÖNS  QÜINTIGEPS  GIS  LÜGUH  POETELIUH 
ESQUILÜS  EST. 

GESPIÜB  MÖNS  SEXTIOEFS  AFÜD  AEDEM  lONONIS 
LUGINAE  ÜBI  AEDITUMUS  HABERE  SOLET. 

51  Tertiae  regionis  collcs  quinque  ab  deoruni  fftiiis  appellati,  o  qtiis  no- 
Mles  duo.  Collis  Viminalis  a  lovo  Viminio  quod  ibi  arae.  sunt  qui, 
quod  ibi  viniineta  fuerint.  Collis  Quirinalis;  Quirini  fanum.  sunt 
qui  a  Quiritibus,  qui  cum  Tatio  Curibus  veneruut  Roiiiam,  quod  ibi 

52  habuerint  castra.  quod  vocabulum  coniunctarum  regionum  nomisa 
obliteravit.  dictos  enim  ooUis  plnria  apparet  ex  Argeorum  sacrificüs, 
in  quibus  scriptum  sie  eet: 

COLLIS  QUIRIN  ALIS  TERTICEPS  CIS  AEDEM  QUIRINL 
COLLIS    SALUTARIS   QUARTICEPS    ADVEßSÜM  APOL- 
LINAU   CIS   AEDEM  SALÜTIS. 
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COLLIS  HÜCIALIS  QÜINTIOEPS  APÜD  ÄEDEM  DEI  FIDEI 
IN  DELUBBO  ÜBI  AEDITUMUS  HABERE  SOLET. 

COLLIS  LATIABIS  SEXTICEPS  IX  TICO  INSTELANO 
SUMMO  APÜD  AURACULUM  AEDIHdUM  SOLOM  EST. 

Horum  deuium  aiae,  u  quibuä  cognoinuui  habeiii,   m  cius  regiuuis 

53  partibuB  snnt.  Quartae  regionis  Palatimn,  quod  Pallaiitea  enm  Evandro 
▼enerunt,  qui  et  Palatini;  [alU  quod  FtdaHmJ  alrarigines  ex  agro 
B«atino,  qtii  appellator  Pakttium,  ibi  consederutit;  sed  hoc  alii  a 
Palantio  nxoro  Latini  putarunt.  eundem  hiinc  locum  a  pccore  dictum 

54  putant  quidam;  itaque  Naevius  Balatiuin  appellat.  Huic  Cermalum 
et  Veiiae  ooniunzeront,  quod  in  hac  regione  scriptum  est: 

G£RMAL£NS£  QUINTIC£Pä  AFUD  A£DEM  KOMULI 

et 

VELIENSE  SEXTICEPS  IN  TELIA  APUD  AEDEM  DEUM 
PENATIUM. 

Germalom  a  germanis  Romnlo  et  Remo,  quod  ad  ficum  rumi- 
naleiu,  et  ii  ibi  inventi,  quo  aqua  hiborna  Tiberis  eos  dotulcrat  in 
alveolo  cxpositos.  Veiiae  unde  essent  pluios  accopi  causas,  in  quis 
quod  ibi  pastores  Paiatini  ex  ovibus  ante  tonsuram  invontam  vollere 
laoain  sint  eoiiti,  a  quo  Vellera  dicuntur. 


III.  Beschreibung  der  Honorianischen  Mauer. 

(Einsiedler  Itioenur.) 

1.  A  porhi  sei  Petri  cum  ipsa  porta  usquo  püt  tuiu  rkinineam: 

turres  XVI,  propugnacula  DCCLXXXII,  posternas  III,  neces- 
sariae  im,  feneetrae  maiores  forinsecns  CTII,  minores  LXYI. 

2.  A  porta  Flaminea  enm  ipsa  porta  nsque  ad  portam  Pincianam 

clausam:  _  _  _ 

tuxres  XXvuii,  propngn.  DCXLim,  necess.  m,  fenest.  maiores 

forins.  LXXV,  minores  CXYII. 

3.  A  porta  Pinciana  clausa  mm  ipsa  porta  usquc  ad  portam  Salariam: 

turn^XXIT,  ppg.  GCXLVI,  necess.  XVII,  fenesL  maior.  forins.  CG, 
minor.  CLX. 

4.  A  porta  Salaria  cum  ipsa  porta  usque  Numentanam: 

turr.  X,    ppg.  OXGVIlll,   nec.  II,    fen.  maior.  forins.  LXXI, 

min.  LXV 

5.  A  porta  Numentana  cum  ipsa  porta  usque  Tiburtinam: 

turr.  LVII,  ppg.  DOCCVI,  nec.  II,  fenest.  maior.  torins.  CCXIIU, 

min.  CC. 

6.  A  porta  Tiburtina  cum  ipsa  porta  usquo  ad  Praenestinam : 

turr.  XVIIII,  ppg.  cum  porta  i'raene«tina  CCCII,  necess.  I,  fen.niaior. 
forins.  LXXX,  minor.  (JVlil. 
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7.  A  porta  Praenestina  nsque  ad  _A8uiariam:_       _       _  | 

tiirr.JCXVI,  ppg.  Dim,  nec.  VI,  fenst  maior.  totua,  GLXXX, 

minor.  CL. 

8.  A  porta  Asinaria  usquu  Mctroviam:  _ 

torF.  XX,  ppg.  GGGXLU,  neöl  IUI,  feneeiL  maior.  forinä.  GXXX, 

minor.  CLXXX. 

9.  A  porta  Metrovia  usque  Latinam :  ^        _  _ 

turr.  XX,  ppg.  CCXCIUI,  nee.  XVII,  fön.  maior.  forins.  C,  minor. 

CLXXXIII. 

10.  A  porta  Latina  usquo  ad  Appiam:  _  _  . 

turr.  Xn,  ppg.  CLXXnn,  necess.  VI,  fen.  maior.  forinä.  LXXX 
minoF.  LXXXV. 

11.  A  porta  Appia  usque  ad  Ostensem: 

turr.  XLVllIl,  ppg.  DCXV,  nec.  XXIÜI,  fen.  maior.  forins.  CCCXXX, 
minor.  GCLXXXim. 

12.  A  porta  Ostense  ad  Tiberlm:  _  _        _  . 

turr.  XXXV,  ppg.  DOuXXXIll,  nec.  XVII,  fenest  maior.  forins. 
CXXXVm,  minor.  CGXI. 

13.  A  flumine  Tyberi  usque  ad  portam  PorteoBsm:  _ 

turr.  Hn,  ppg.  LVim,  feuest  maior.  forins.  X,  minor.  XV. 

14.  A  porta  Portensi  usque  Aureliam:^        ^       _  _ 

turr.  XXVim,  ppg.  GOGG,  necess.  II,  fen.  maior.  forins.  CXXXVII, 
min.GLXin. 

m 

15.  A  porta  Aurdia  usque  Tibenm:       _         _       _  ^ 

turr.  XXini,  ppg.  GGGXXVn,  necess.  XI,  fen.  maior.  forins.  GLX, 
min.  GXXXI.   

16.  A  flumine  Tiberi  usque  ad  portam  sei  Petri :  _ 

turF.  Villi,  ppi.  CCCOLXXXVmi,  fen.  maior.  forins.  XXI  et 
minor.  VII,  postemae  II. 

17.  Porta  sei  Petri. 

18.  In  Hadrianio  sunt: 

turres  VI,  ppg.  GLXIUI,  fenest  maior.  forins.  XIUI,  min.  XVIIU. 
Sunt  simul: 

turres  CCCLXXXIIl.  propngnaciila  VTI.XX.,  postemae  V,  neceS' 
sariae  CXVI,  fen.  maior.  forins.  11.LXVI 

IV,  Aus  der  Parabase  des  Plautinischen  Curcuiio. 

470-484.) 

470.  Qui  periurum  conuenire  uolt  hominem,  ito  in  comitium:0 
Qui  mendacem  et  gloriosum,  aput  doacinae  sacrum.*) 
Ditis  damnosos  maritoe  sab  basilica-'*)  quaerito. 
Ibidem  erunt  scorta  ezoleta  quique  stipulari  solcnt: 
 Sumbolarum  conlatores  aput  forum  piscarium.^) 

')  p.  97ff.  I       »)  IV,. Ii;  »  Forda  p.98. 

*)  p.  102.  I        «)  p.  S09. 
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475.  In  foro  ioiiuno  boni  hommes  aiqoe  ditoa  ambulant: 
In  medio  propter  canalem')  ibi  ostentatores  meri. 
Gonfidentes  garrulique  et  maleuoli  supra  lacum,*) 
Qui  alteri  do  nihilo  audacter  dicunt  contumeliam 

Et  qui  ipsi  sat  habent  quod  in  se  possit  uere  dicior. 
480.  Sub  ueteribus^)  ibi  sunt  qui  dant  quiquc  accipiunt  facnorc. 
Pone  aedem  Castoris*)  ibi  sunt  subito  quibus  credas  male. 
In  Tusco  uico*)  ibi  sunt  homines  qui  ipsi  soso  uonditant. 
In  Velabro''')  uel  pistorem  uel  lauium  uc-i  iiuruspicem 
Vd  qui  ipsi  uortant  uel  qui  aliis  ut  uoraentur  praebibeaat 

')  Cloaca  maxima  p.  51.  *)  p.  86  ff. 

>)  Lacus  Curiius  p.  102  f.  »)  p.  105  and  182- 

*)  TaberoM  ▼etm  pu  85.  •)  p.  181  ff. 
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Acqua  Felice  218  f. 
Adonaoa  f. 
Aedes,  siehe  Tempel. 
Aedes  Homuli  380. 

—  tbeuöiirum  127. 

Acdicula  Aescnlapii  et  Hygieae  345. 

—  Camcnanim  S12  f. 

—  cupnuia  mIHL 

—  Concordiao  13. 

—  Faustinae  SiL 

—  Ceuü  populi  Romani  83. 

—  Juturnae  859. 

—  Silvani  bei  den  Eonatantinsthcrinon 

—  Vestae  flO. 

—  Vestae  im  Palati  um  14.'i- 

—  Victoriae  Virginia  135- 
Aemiliaua  2LL  232. 

Vorstadt  in  Aemilianis  211. 
Acolia  (=  balneum  Lapi)  2^ 
Aequimeliam  132.  345. 
Acrariom  Saturni  8(L 
Acsculetum  211. 
Ager  LacTiIlanus  31(i. 

—  L.  PetiUü  8ub  Janiculo  271. 

—  Romanos,  Campagna  von  Rom  ff. 

—  VaticanuB  2fia  f. 

Agrippa,  Bauten  auf  dem  Marsfold  5fi.2Mff.; 

in  der  VII.  Region  2fi3  ff . 
Aiclningsamt  im  Ka.*.t(>rtf nipel  8S, 
Alaiicli,  Plünderung  Konis  HL 
Alme  22fi.  34L 

Altn  Scniita  42,  2M  ff.  2M.  22S.  3ÜÜ. 

Ambitus 

Amphitheatrum  castrcnsc       303.  315.  33L 

—  Flavium  WL«.  VTL 'm. 

—  Neronis  2Ü 

—  StatiUi  Tauri  243. 
Angiportus  -ML. 

Anio  2L 

—  novus  fi2.  311L 

—  vetus  52.  IL  Slfi.  317. 
Ansarium  199. 

Ansiedlungcn,  älteste,  auf  dem  Esquilin  303. 


Antnira  Cyclopis  342. 

Apoliniur  auf  dem  Quirinal(?)  282.  312. 

ApollinarD  (Floin  oder  Altar)  auf  den  Prata 

Flainiaia  213. 
Aqua  Alexandrina  ü2.  321  f. 

—  Alsiotina  (Augusta)  55.  27G. 
Autotiiuiaua  i^lH, 

—  Appia  48.  5Ü.  52.  31fi. 

—  Augusta  31fL  312.  3aL 

—  Caerulea  313.  3äL 

—  cemens  183.  388. 

—  Claudia  62.  OL  IL  318.  313  f. 

—  concloüa  SHL 

—  Curtia  312. 

—  Dotraciana  381. 

—  Drusia  liiiL 

—  Julia  55.  22.  au  f. 

—  Marcia  52.  ßl.  22.  31fi.  312  f.  dfiL 

—  Morcurii  343. 

—  Pinciana  3R1. 

—  Severiana  62.  312.  348. 

—  Tepula  52.  22.  312  f. 

—  Traiana  fii  2M. 

—  Virgo  .S^  m.  m  24L  262.  2fifi. 
Aquae  Mfi  ff.  381. 

Aquac  Geiripllat'  316. 
Ära  Aii  Loquentis  142. 

—  Amicitiae  389. 

—  August! 

—  in  Capitoüo  122. 

—  Carmentis  44. 

—  Cororis  im  Vicus  Jugarius  8Ü.  122. 

—  Clementiae  382. 

—  Consi  32.  33.  132.  125. 

—  Ditis  ot  Proscrpinao  in  Tarcntn  *j2.'i. 

—  Kvaudri  vor  Porta  Trigcuiiua  l'J.j. 

—  Febris  in  Esquilino  305. 

—  Febris  in  stimmo  Vico  Longo  305. 

—  Fontis  (Fouti)  271. 

—  Fortunae  roducis  347. 

—  Fortunae  restitutricis  222. 

—  Tvx'ii  €('tXT(cfof  290. 

—  auf  dem  Forum  123. 

—  gentis  Jullae  128.  383^ 

—  Jani  Curiati  311. 

—  incondii  Neronis  auf  dem  Aventin  202. 
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Arn  incendü  Noronis  auf  dorn  Qairinal  204. 
301. 

—  Junonis  Sororiae  31 1. 

—  Jovia  in  Capitolio  12L 

—  Jovis  Elicii  aaf  dem  Aventin  203. 

—  Jovis  Inveotoria  am  Aventin  lüiL 

—  Jovia  Viminii  2äL 

—  Juturnae  359. 

Larum  Augustorum  in  vico  Sandaliario 
307 

—  Lavernae  AfL 

—  LuDae  in  circo  mazimo  179. 

—  Malae  Fortunae  305» 

—  Martia  44.  223. 

—  maxima  32.  32.  132.  ISL 

—  Minucii  läL. 

—  Opis  im  Yicua  Jugariua  80.  1^ 

—  Pacis  Angoatae  242.  242.  2M.  f.  2ßL 

—  l'rovidtMitiao  2SIL 

—  Semoiiia  Sanci  '283. 
Arao  auf  dem  Quirinal  323. 

—  Isidis  nnf  dorn  Kapitol  243  f. 
Ar  CO  (Ii  Jiittiilf  SiLL  liiUL 

—  de'  Fantani  U2. 

—  (Ii  PortognUo  2fiL 

Arcus  Arcadii,  Huuum  et  Theodoaii  252. 

—  argentariorum  181. 

—  Augusti  auf  dem  Forum  91  2ü2.  3fiü  f. 

—  Augusti  beim  Pona  AemiliuB  liK). 

—  M.  Aurelii  3S4. 
--    in  Capitolio  119. 

—  Claudii  (zwei)  ütlL 

—  Constautini  L  lA.  132.  113.  335. 

—  Dolabella©  et  Silani  'dJÄ  32L  33fi. 

—  Domitiani  auf  dem  Marsfold  227. 

—  Drusi  in  der  L  Region  HL  2L  317. 
313.  3Ü  f. 

—  Drusi  auf  dem  Forum  C^)  10.''». 

—  Dnisi  auf  dem  Augnstusforum  112. 

—  Fabioium  48.  25L  'ML 

—  Oallicni  45.  332. 

—  Gormanici  384. 

—  Geriuanici  auf  dem  Augustnsforum  112 

—  Gordiani  in  den  Castro  praetoria  2&Z. 
Gordiani  bei  (1»'r  Porta  Vitninali»  45. 
Gratiani,  Valcntiniani  et  Tlieoiioaü  '2')(i. 

--    ad  Isis  12L  aülL  aM. 

—  LentuU  et  Crispini  ÜJÄ 

—  manm  carnear  2liL 

novua  (Diocletiani)  2fi0  2M. 

—  Pictatis  232. 

—  Septem  Iwernarum  (—  Titi)  122. 
Septimii  Severi  15^  83  f.  3fi3. 

—  stillans  ante  Septem»olium  318. 

—  in  summa  sacra  via  122. 

—  Tiberii  auf  dem  Forum  105.  1  Ifi.  350  f. 

-  Tiberii  iuxta  Pompoi  thoatnim  227. 

—  Titi  33.  48.  14.  15.  132.  m  IHL 
172. 

—  Titi  et  Vespaaiani  in  circo  177. 

—  Traiani  auf  dem  Trajansforum  1 15. 

—  Divi  Traiani  in  der  L  Region  OL  2L 
31H. 

-  Veri  349. 

Arcus,  Zusammenstoliung  383  f. 


Arcus  Caelemontani  (Neroniani)  320  f.  332. 

Ardea,  Wälle  43. 

Area  Apollinia  35.  L42.  343  ff. 

—  Calles  344  f. 

—  Candidi  302. 

—  Capitolina  120  f.  130.  153.  222. 

—  carriiccs  344  f. 

—  Cereris  3*23. 

—  Concordiao  23.  12.  82. 

—  Fori  100  f.  3fifi  f. 

—  Macari  313. 

—  Palati  na  LiiL 

—  pannana  344  f. 

—  radicaria  344  f. 

—  Satumi  80. 

—  Splonis  343  f. 

—  Vülcuui  Iii  110.  13L 
Argeerurkundo  10.  3Q1 
Arge!  2«  ff. 

Argiletum  42.  22.  Ifiß.  102.  113.  283.  303. 

3öfi.  3ÜL  308.  308. 
Armamentarinm  in  der  II.  Region  171.  .329. 
AruiameuUirium  Ludi  Magni  ^iZQ. 
Armilustrium  200. 

Arx  42.  1  Ki;  Befesttgnng  und  Aufgänge  1 18; 

Bauten  auf  der  Arx,  KriegszuüUiud 

112  ff.  322. 
Arx  et  Capitolinm  118. 
Aaylum  180. 

ad  Atallam  auf  dem  Kapitol  32L 
Athenaeum  248. 
I  Airia  Licinia  310. 
Atrium  Caci  183. 

Libertatis  Ifi«  f .  115. 

—  Maonianum 

—  8ut«riuin  307. 

—  Titium  JiiL 

—  Vestao  (regium)  82  f.  132. 

Auditorium  Maecenatis  313. 
Auguraculum  auf  dem  Kapitol  120. 

—  auf  dem  Quirinal  284.  220.  323. 
Auguratorinm  auf  dem  Palatin  140  220. 
AugustuH,  Bauten  auf  dum  Forum  ÜO. 

I  —  Bauten  auf  dem  Palatin  L41  ff. 
Augustus.  Name  für  den  Caelius  330. 
Aurelianisclie  Mauer  Gii  ff.;  Gang  derselben 

67;  Sicherung  der  FlussObergänge  (58; 

Bauart  C9^  Thoro  20  ff. 
j  Aureum  buciumn  (=  vicus  a.  b.)  308 
i  Ausgrabungen  (neueste)  auf  dem  Forum  355  ff. 
I  Aventinus  29,  3Ü.  4L  292:  Drainage  28;  Ple- 

bei.'jcher  Charakter  204;  Zugänge  205; 

Aeltesto  UeiligtOmer  205  ff.;  Tempel 

202  f.;  Profanbauten  202  ff. 

B. 

Balatinm  —  Palatium  38Q. 

Balnea  =  balinea  (allgemeines)  387. 
I     —   Nacratii  Cerialis  312. 
'      —    Stephan]  292. 
'       -    Surae  m 

Balneae  Pallacinae  212 
I      —    Severi  in  der  XIV,  Region  28L 
'  Balneum  Abascantis  349. 
l      —    Ampelidis  2SL 
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Balneum,  Antiochiani  Mä. 

—  IJolaiu  MiL 
Caoaaris 

—  (Jliaiirii 

—  C'laiidiaiuini  'WS. 
-    C.tini  aiÜL 

—  Crispini  i-^.'s.H. 
-    Diaoae  2ÜL 

—  Fauflti  m 

—  Fortunati  2iÄ 

—  (;rylli  2IiB. 

—  .lulionirn  Akariorum 
liii[>i  'i"»S. 
Mainertiiii  ^40- 

—  MfMTiirii  im 

—  nautini  3>i>L 

—  Polycleti  38& 

—  Prisci  2aL 
Scriboniolum  349. 

™     Soplioiiii  Tigfllini  i^Sft 

—  Ton|uaH  H-tl>. 

—  Tticrao  :<SS. 

—  Vtüiilanuin  itM.^. 

—  V^t'fti^aHiani  341). 

Balu8tra4]on  der  Wostra  vom  Forum  104. 

Baailica  Aemilia       SM.  2ßl  f . 

—  Aloxandriua  2112.  2f4iL 

—  Antoniarum  BHl. 

—  argent4»ria  löL  IM  SM. 

—  Claiidii  äEL 

—  Constjintiiiiana  (nova)  164  f.  äßS  f. 

—  ConsUntiniana  (VII.  Reg.)  2^ 

—  floacellaria  2BSL 

—  Fulvia  üü.  SiL 

—  tiai  et  Luci  222.  ÜfiL 
Hilnriana  MO. 

—  Hoatilia  aSL 

—  Julia  M  f .  im  32iL  3ül  3tÄ 

—  Marcianae  24  S. 

—  Matidiao  'MiL 

—  Nt'ptuui  2;i2.  242. 

—  Opimia  IS.  SS. 

—  Pauli  (—  Apmilia)  9i 
Porcia  äll  lü  :^!<4. 

—  Sempronia  5iL  filL 

—  Ulpia  lliL 
vascclliu-ia  .^hq. 
veatilia  3811 

Basilicac  2£D  f 

Baais  des  L.  und  des  C.  Caesar  3<>1 

—  Capitolina  U  f.  ÜIIL 
CoDstantii  auf  dem  Comitium  M7. 

—  Domitian!  10:^ 

--    Maxentii  auf  dem  Comitium  liSjfL 
Baumaterial  und  Ikuwcise  \SL  ü2.bllf.  22  ff 
Bibliotheca  Capitolina  322. 

—  Ulpia  auf  dem  Trajansforum  ilh  f 
2Üä.  312. 

Bibliothek  im  Atrium  T.ibertetis  lüfi.  32fi. 

—  in  der  Domns  Tiberiana  Ifil.  37fl. 

—  in  der  Porticus  Octaviae  152.  218. 
37fi 

—  im  Tempel  des  Apollo  auf  dem  Palatin 
142.  21».  m 


'  Bibliothek  im  Tempel  des  Augustus  auf 
dem  Palatin  1  r»'!^  :376. 

—  im  Templum  Pacis  ILi  320  f. 
Bibliotheken,  Zusammenstellung  32ü  f. 
ßolte  di  Termini  2iü 
Buchhändler  lÜfL  lÄL  äüZ 

Busta  Gallica  US7. 

C. 

Caelemontium  335.   SM;  CaelemoDtieoses 

Caelicnltis  ?>'^^. 
Caelimons 
Caeliolua  iM.  322. 

Caolius  2IL  SU  33.  Sfi.  38i  Befestigung  SliS ; 

Strassen  und  Aufgänge  335  f. ;  Tempel 

33G;  Kasernen  SäL 
Cftcliiis  iiiaior  et  minnr  'X\A. 
CaoHar,  Bautliätigkeit  hki,  üS.  lüä  fT.  23Ü. 
Caligulas  Bauten  (sein  Palast)        1 53  f 
Campagna  von  Rom  24  ff. 
Ciunpi  IML 
Campo  Vaecino  2ü. 
Campus  Af^rippae  2^3.  2fi2  f .  222. 

boariua  -^SO. 

—  Bruttianus  2^1- 

—  Caelemontanns  33ZL  335.  ÜSIL 

—  Code  tan  US  2:ii  2üL 

—  Rsquilinus  3Ü3. 

—  Flaminiua  21 1. 

—  ignifer  224. 

—  Jovis  H8Q. 

—  lanatarius  34r». 

—  Martialis  in  Caelio  223.  33iL 

—  Mai  tins  2LL  222  ff.  33fi. 
Nerooianus  270. 

—  OcUvius  380. 

—  pocuaritis 

sacer  HuraUomm  343. 

—  salinarum  IL 

—  sceloratus  292. 

—  Tiborinus  (=  Martina)  223. 

—  Vaticanus  23D.  2113. 

—  Viminalis  .sub  agpere  2Ü2. 
Canalis  (=  cloaca  luaxima)  3'J">. 
Capita  babula  144. 

Capitolium  EL  32.  2i  38.  4i  UÜ  f .  UÜ- 

121  ff.  22i 

Capitolium  antiquum  (vetns)  auf  dem  Quin- 

nal  285.  282  f .  2aa. 
IjC  capocce  323. 
Capralia  22fi. 
Carcer  8Q  f .  92.  99. 
Carceres  Iii.  LlfL  IM.  liilL 
Carinao  3fi.  IfiL  31L  323  f .  332. 
Casa  Homuli  auf  dem  Capitolium  122.  134. 

—  auf  dem  Palatin  3Ii.  3fi.  133.  134. 
Castel  S.  Angelo  (Engelsburg)  280. 

,  Castella  diviaionis  £2. 

I  Caatra  equitom  singnlarinm  332. 

—  Fontanonim  334. 
lecticarioruni  225. 

—  Misenatium  .L>2£L 

—  p«Moyrina  337. 

—  pra»»toiia  02.  fi8.  232  f .  303.  3aL 
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Castra  Ravonnaiiain  275. 

—  silicarionim  Ef*2 

—  tabellaiionim  889. 

—  urbanii  m  2mL 

—  victimariorutn  .H>^i<. 
Ctitabulum  2fi2. 

Caü  fons  22ü. 

Cellac  vinnriao  nova   et  Arruntiana  274. 

Cenatio  Jovis  im  Palatium 

Centnm  iiradus  119. 

Ceriuuia  ZILL 

Connalus  32.  133-  3li3. 

Cerolia  3M. 

Cerolitusi»  LiS.  32.  2Mx  322- 
fleroniensia  (—  Ceroliensis)  3Ö2- 
Chalcidicuni  (sccrctarium  aenataa  —  atrium 

Minervac)  Iii. 
Ciconiae  2fi4. 
Cironiao  nixae  22A^ 
Cimhrum  322. 
Circus  Alexandrinus  24*1. 

—  Caligulae  211.  äll. 

—  Flaminins  4S.        124.  211.  212.  22C,. 

—  (Jai  et  Neronis  277. 

—  Hadrinni  222-  2üL 

—  Maxentii  ad  Catecumbas  349.  378. 

—  Maxinius  33-  SiL  4Ü-  24-  124-  1112- 
174  ff.  277.  377.  378. 

—  Metinus  2Dfi- 

—  Vaticanua  2jSL 

Cisteme  auf  dem  l'alatin  134-  36{L 
C'tritttH  Leonina  ß2* 
L'iritarecchia  2S» 

Olivas  arpentarius  42-  50,  lüä  f .  Ifi2-  3112- 

—  Basflilli  313- 

—  Capitoliniia  12-  22-  M2-  IM  Uli  f. 
IIÜ  f .  m-  3ifi  f  . 

—  Oosconius  5Ü. 

—  Dolphint  205. 

—  Alu  muri  285. 

—  Marti»  34.j. 

Orbius  (Urbins)  31Ü  f. 

—  Orfei  3ÜH- 

—  Falatiniis  141. 

—  -    pilae  Tiburtinae  2M- 

-    Publicius  4S.  Hill  liüL  lÄL  2ÖiL  202- 
316. 

—  Palliua  b^L  aiL 

—  Kutarius  22iL 

—  Snlutis  44-  2SZi-  2S2- 

—  Hoauri  33'). 

Suburanus  411  310-  306.  308  f.  a2fi, 

—  Triarii  211^ 

—  Victoriae  iL  133.  l3fL  132.  IS. 
Cloaca  Maxima  3ü.       ÜI.  iJü  \<L  iifiii  , 
C'odota  minor  in  campo  Martio  2i')S. 
C;obors  I  vigüum  2i22.-  263.  m 

—  II  viKÜum  2äL  m 

—  III  vi-ilmn  2m  3S2. 

—  IV  vigilum  'ML 

—  V  vigilum  33H.  389, 
VI  vidlnm  389, 

—  VII  vij;ilum  (excubitorium)  224-  389. 
Cohortes  vigilum,  Kasernen  und  oxcubitoria  i 

^  I 


I  Collogium  CapitoliDorani  127, 
CoUes  3«.  322- 

Collis  Agonus  oder  Agonius  (=  Quirinalis) 
2fiä  f. 

—  Catialis  28Ä. 

I      —    Dianae  (—  Avenlin)  202- 

—  hortorum  (Pincio)  22-  2ÜÜ.  265—267. 

—  i^atiuria  2S4.  28&.  22tL  3112. 
Mucialis  2fJ4  322. 

-     Quirinalis  22-  311        32-  22Ii-  2fi0- 
22^  tr.  aiiL  3U2i  Drainage  2S- 

—  Salutaris  284.  322. 

—  Vaticanas  22Ü. 

—  Viminalis  22.  30.  3fi.  32.  283  ff  322. 
392. 

ColosBPum  74  7.'->  7ß   Ifi?  ff.  327. 
I  C<»lu.s>iu.H  Neronis  l'»4.  IG'j. 
Columbarien  vor  der  Porta  Salaria  3'>1. 

—  an  der  Via  Appia  (Vigna  Codini  und 
Vigna  Cesario)  and  Latina  354  f. 

—  an  der  P.  OsÜonais  und  Portuonsis  3rir). 
an  der  Via  Praeneatina  352. 

—  in  der  Villa  Panifili  2IIl 
Columna  Antonini  240.  253  f. 

—  bellica  21iL 

—  cUatttria  2Ö 1. 
Duilia  125- 

—  Maenia  S^i.  28  f .  12iL 

—  Marci  Anrclii  2lL  242.  2!i^  f.  2Iib.t. 
'     Phocae  124. 

—  rostrata  8L 

—  Traiani  2lL  114.  115  f . 

Comitium  Üü.  22.  21ff.  133. 21L  3ilL  303  ff 
324- 

Compita,  ludi  compitalicii  ML 
Com pi tum  .\cilii  311. 

—  alliarium  386. 

—  Fabricii  340. 
Coraria  (Septimiana)  273. 
Cornelkiraclictihuum  auf  dem  Patatin  134. 
Cometa  310- 

Crj'pta  Balbi  22L 

Crj'pt<jp(»rücu8  auf  dem  Palatin  221. 
Cuniculi  28. 

Curia  140.  3ÜÜ.  302  ff.  302  f. 

—  Accnlcia  183. 

—  athletArum  322. 

—  o^labra  127. 

—  Hr>8tilia  34  ff  HiL 

—  Julia  9Il 

—  Octaviae  218. 

—  Pompoi  222. 

—  Saliorum  135. 
Curiae  novae  !M0. 

—  veterea        '.VL  132-  135   144.  342. 
Custodia  Mamertini  (=  Carcor). 


D. 

Decem  tabemae  302- 
Df  renn  tum  336. 
Dehibrum  Fontis  271. 
Diaetao  Alexundri  Severi  158. 
Diribitorium  2LL  232  f.  277. 
Divorum  258. 
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Bagiater. 


Doliola  8a.  lÄL  3fiL 
Dolocenom  2flä. 

Domitian,  BauthSticrkeit  IM  ff .  24ß  f . 
DomuH  auf  dem  kii|)it<jliniacheu  Stadtplan  5^ 
Häuserquarticro  etc.  iä  f.;  Bedeutung 

—  unter  S.  demente  344-. 

~  unter  S.  Giovanni  e  Paolo  auf  dem 
Caelias  339. 

—  bei  den  Titusthermen  32S. 
DomuB  T.  Aclii  Nacvii  Antonii  Severi  2ÜL 

—  Aemiliae  Paullinae  Asiaticae  3ÜL 

—  Agrippae  143. 

~  AJfenii  Ceionii  Jnliani  Camenii  äOL 

—  Anci  Marcü  lfi2. 

—  Antonii  14.1 
"  C.  Aqoilii  aü2. 

—  Augustana  LiiL  IM  ff.  Ifiü. 

—  aurea  Qfi  f .  IM.  IfiS  f .  313.  328. 

—  Q.  Aurelii  Sjnnmachi  SliS. 

—  T.  Avidii  Quieti  aOL 

—  Balbini  MS- 

—  Betitii  Perpetui  Areydi  /tOl 

—  Bruttii  Praesc'uüs  :^3H. 

—  Cacsaris  in  Snbura  3Qä.  333. 

—  Sp.  Caasii  32^1 

—  Catuli  'ML 

—  Calvi  oratoris  144. 

—  Consorini  143. 

—  Cilonis  kl  2iSL 

—  Cinciorum  lfi2^ 

—  Claudii  Centumali  338. 

—  T.  Claudii  Neronis  Uli  f. 

—  App.  Claudii  Martialis  101. 

—  Claudii  in  Sicininam  312. 

—  Clodii  143. 

—  Comeliao  L.  f.  Yoluai  Satumini  29 ri. 

—  Comeliae  Tauri  f.  T.  Axi  3QL 

—  L.  Comelii  Pasionis  3ÜL 

—  Coriiificiac  210. 

—  M.  Crusüi  14H. 

—  L.  Craaai  U3.  302. 

—  Diadumr»niani  339. 

—  Diouis  Ht. 

—  Domitiana  lfi2. 

—  Cn.  Domitii  Calvini  lfi2. 

—  Q.  Ennii  21111. 

—  Elpidii  m 

-  Flaminiac  .HS?. 

—  Flavii  Sabini  mi 

—  T.  Flavi  Tiberiani  33^ 

—  Flavii  Vcdii  Antonini  3ÜL 

—  M.  Fulvü  Flacci  U2. 

—  Gelotiana  143.  14.'i. 

—  Germanici  14fL 

—  Haterii  Latroniani  301. 

—  Hortcnsii  143  144. 

—  Juli  Pompci  Rusoniani  302. 

—  C.  Julii  Proculi  143. 

—  Junii  senatoria  auf  dem  Caelius  33iL 
338. 

—  Laeliae  312. 

—  M.  Laolii  Fulbii  Maximi  3ÜL 

—  Ij4tinpadii  302. 

—  Latcranorum  338. 


Dom  US  Liciniana  324. 

—  0.  Licinii  Calvi  143. 

—  Licinii  Surae  210. 

—  Liviao  UiL  mi 

—  M.  Livü  Drusi  143. 

-  g.  Latatü  Catnli  141L 

—  Mamurrae  SSfi. 

—  Maiiii  Mnnilii  32^ 

—  M.  Manlii  Capitolini  12L 
~  T.  Mardi  Figuli  SÄL 

—  Martialis  :^j>^> 

—  .Muxinii  auf  dem  Aventin  137.  210, 

—  Maximi  im  Mens  Patriciua  312. 

—  Morulana  :-!07. 

—  Messallae  143. 

—  Milonis  14  <. 

—  Naeratii  312. 

—  Narcisai  Augusti  L  ab  epiatnlis  301, 

—  Numiorum  3ÖQ. 

—  Octavii  lfi2. 

—  M.  OptilU  Macrini  33S. 

—  Palaiina  Commodiana  l.'^T 

—  Pedonis  Albinovani  333. 

—  Pesccnniuu  3HLL 

—  Petronü  Maximi  'V^  i . 

—  Philipp!  333- 

—  Piuciana  2fitL 

—  Pisonum  332. 

—  Plinii  minoris  323- 

—  Pompei  in  Cariuis  324. 

—  Pompei  beim  Theater  des  Pompein.s 

—  T.  Pomponii  Attici  282.  238.  229. 

—  T.  Pomponii  Bassi  22S  f. 

—  Poatumiorum  ?ßfi. 

—  Potiti  21IL 

—  Propertii  ^■'^3. 

—  pulverata  ^^H9  f. 

—  regia  sacrilicull  IßQ. 

—  M.  Scauri  143. 

—  P.  Scipionis  Nasicae  162. 

—  Q.  Seü  143. 

—  Septem  Parthornm  349, 

—  Servil  Tullii  supra  clivum  Urbium  Hl  I 

—  Appii  Silvii  Junii  Silvini  301. 

—  Statilii  Sisennae  143. 

—  Stellae  303. 

—  C.  Stertinii  Xonophontis  339. 

—  P.  Snllae  143. 

—  Syminachi  214. 

—  Tampilana  in  coUe  228. 
Tarquinü  Superbi  162. 

—  Tetricorura  2311  331L 

—  Tetti  Damionis  lfi2. 

—  Tiberiana  132.  IM)  f.  152.  IS3.  IfiH 

—  transitorift  ir)4.  Iti'i  f. 

—  M.  Tullii  Ciceronis  143. 

—  Q.  Tullii  Ciceronis  143.  324. 

—  Tulli  HoatUii  IfiL 

—  Turcionini  23L 

—  L.  Vagelli  339. 

—  Q.  Valerii  Vegeti  3flÜ- 

—  Valerionim  IfiL  332. 

—  Vectiliana  338. 

~  Vcdii  PoUionia  32lL 
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Dornas  VergiUi  m 

—  Vespaaiani  212* 

~    Vettii  Agorii  IVaetcztati  et  Fabiae 
Paaliiiae  J34. 

—  Viril  Nicomachi  Flaviani  322. 

—  M.  Vitruvii  Vacci 

—  Vulcaci  Kufini  31KL 

Drainage  der  Römiachen  HUgel  (cuniculi)  2& 

E. 

Rhrendonkinäler  auf  der  Area  des  Forams 

m  s. 

Einsat±lung  zwischen  Arx  und  Capitolium 

inter  <lno9  lucos  130  f. 
Einsiedler  Itiacrar  11  f. 
Elephantus  hcrbarius  191. 
Eniporium  IS,  125  ff.  2üIL 
Equi  Tiridatia  'ML 
Equiria  223. 
Equos  Coastantini  !L 
K.S4iui1iae  Sa2. 
Känxxilin  302—334. 

Euripna  bei  den  Tliermae  Agrippae  241. 
Excubitoriam  cohorüs  VII.  vigiium  224. 


Fagutal  32.  OL  311.  aia. 

inier  falcarios  38fi. 

Fnna  Isidis  et  Serapis  243. 

Fan  um  Fobris  auf  dem  Palatin  1A2. 

—  Orbonao  1(>1. 

—  -    Quirini  392. 

—  Sftturni  (—  Aedes  Satumi)  391. 

—  Veiieris  Vcrticordiae  375. 
Ftisti  consulares  21  f. 

Faviaae  im  Capitolium         127;  favisa  im 

VesUtempel  3ö8. 
]<'cigenbaum  auf  dem  Forum  22  f.  103. 
Ficus  ruminalia  133.  393. 
in  liglinis  äikL  ä22. 
Fittmicino  28. 

Flavior,  Bauten  auf  dem  Palatiura  IM  ff. 
Flumen  Almoais  347. 
Fona  Albudinus  319. 

—  Antoninianus  317. 

—  Apcilliuia  M'.]. 

—  Caeruleua  319. 

—  Camenarum  342. 

—  Cati  225. 

—  Curtiua  312. 

—  Lollianus  336. 

—  muscosus  388.  . 

—  Scaurianus  388. 
Fora,  Zosammenstellung  380. 
Forma  Jovia  312. 

—  Virginia  fracta  2fLL 

Fornices  auf  dem  Forum  boarium  190. 
Fornix  in  Capitolio  119. 

—  Calpumius  112.. 

—  in  Circo  maximo  175. 

—  Fabianus  =  Arcus  Fnbiorum  2L 

—  beim  Pons  Aemilius  190. 
Fortunium  12L 


Forum  (magnum  oder  Romanum)  30.  33.  35. 
43.  2iL  Ifi  ff.  124.  355  ff.;  Neuordnung 

(lurc'li  Augu^itus  55.  ML 

—  Alieuobarbi  'iäiL 

—  Aproniani  3BÜ. 

—  Augustuni  llDff. 

—  buarium  22.  aiL  4(L  4&  IM  ff.  192. 
222. 

—  Caesaris  55.  S2.  1112  f. 

—  coquinum  310. 

—  cuppedinis  122.  229  f. 

—  Esquilinura  332. 

—  Galloruni  aSlI 

—  holitorium  4&.  122  ff.  212. 

—  Julinm  (=  Caeaaris)  55.  02.  122  f. 

—  Martia  122. 

~   Nervae  xiL  113  f .  2aL  3ÖL 

—  Pacis  Iii  aiü. 

—  Falatinum  152i. 

—  Palladium  (=  Nervae)  Iii. 

—  pcrvium  (=  Nervae)  LH. 

—  pi«ciit<jriam  (pisoarium)  1112.  191  122. 
322  f.  324. 

—  pistomm  122.  38Q. 

—  nisticitrum  :{S0. 


—  ßuariuni  2iiÜ.  2M. 

—  Tauri  314. 

—  Traiani  fi2.  114  ff.  284. 

—  tninsitorium  (=  Nervae)  106.  109. 
114.  244. 

—  Vespasiani  (=  Pacis)  113. 

—  viniirium  2M. 
FoBsa  Cluilia  'liL 

Front  ispizio  di  Nerone  223. 

0. 

Gaianum  222.  2SL 

Galliuao  albao  234.  322. 

Le  Gaüuzzc  322- 

Gcisericb,  Plünderung  Horns  23. 

(jfniiis  popnli  Romani  83. 

Gradus  Aurelii  1Ü3. 

—  centum  112. 
Graecostasis  22.  2& 


Die  Tiafcn  2ÜÜ  ff. 

Hadrian,  Bautluitigkoit  02  f.  152  ff.  242  ff. 
Uadrianeum  auf  dem  Marsfeld  248. 

Hadrianeum  (=  Mausoleum  Hadriani)  22. 
Handzi-iclinujigen  und  Ski/.zenbiicher  Ifi. 
Hftuscben  des  ThürbOiers  auf  dem  Kapitol 
122. 

Hecatostylon  232.  258. 
Hermaeum  156. 

Hippodromus  (sog.  Stadium)  auf  dem  Palatin 

155.  32L 
Honorianiscbc  Mauer  323  ff. 
Horrea  194—199. 

—  allgemeines  387. 

—  am  rechten  Tiberufer  223. 

—  Agrippiana  128. 

—  Aniciana  108. 

—  Caesaria  198. 

—  candelaria  198. 


Uradboch  der  Ums.  Alt«rtUQuiwli«cuscb«n.  III,  3,  B.   2.  Aufl. 
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Horrca  chartam  m 

—  Galbao,  Galbana,  Galbiana  1512. 

—  (Icrrnaniciana  128. 

—  I^olliana  m 
Nervae  123. 

—  Fotroniana  128. 

—  piperataria         ISS.  Ufill. 

—  l'oatmTiiana  1  i*8. 

—  Seiaua 

—  Scinproniana  1S& 

—  Sulpicia  197. 

—  Q.  Tinei  Sacerdotis  123. 

—  Vespasiani  IM.  128. 

—  Volusiana  128. 
Horti  Aboniani  22Ä. 

—  Aciliorum  2fifi. 

—  Agrippae  241. 

—  Agrippinae  277. 

—  Ali  Filetani  32Ü. 

—  Antonii  2m 
Asiniani  älfi  f- 

^    Atticiani  32Ü. 

—  Caesaris  in  der  XIV.  Region  m  22iL 
22fL 

  Caesaris  ad  iwrtam  Collinam  2112. 

^    Calliclani  aii.  liM. 

—  Cassii  22ü. 

—  Clodia.>  22^ 

—  Conuuodiani  39Q. 
Crasaipedis 

_    Doraitiao  21iL  2m  215, 

—  Domitii  2fiIL 

—  Dnisi  22L 
Epapbrotlitiani  814.  316. 


Galbat 
Getao  225.  2aL 
Lamiae  auf  dem  Esqiiilin  313. 
Lamiae  in  der  XIV.  Region  22iL 
Largiani  2fiü.  205, 
Liciniani  814. 
Ulliani  aU. 
Lucallani  241L  2mL 
Macccnatis  IM.  IfiiL  SQi.  SLL  324. 

Maiani  »^14. 
Pallantiani  aU.  m 
Peduceani  322. 
Pompci  (snpcriores)  2M. 
Pomponii  3\^0- 
R<?guli  225. 

Sallustiani  2£lL  2IS.  282.  3IS  f . 
Scapulao  22^ 
Scatoniani  1114. 
Serviliani  344. 
Sili  22Ä. 

Spei  vcteris  315. 

Tauriani  314.  SM. 

Teroniii  poctao  34£. 

Titiani  322. 

Torquaüani  Mi.  äüL 

Variani  2114.  '''l-^-  ^ 

Vettiani  M4. 


I. 

Janiculum  3ö.aLfil.ßa.l2üf.  2öQ.2li2. 

970.  274.  225.  2£L 
.laniculum  (Bcfestignng)  iL 
Jan  US  auf  dem  Korum  38. 
--    mediuB  IQO. 

—  primus  106. 

—  auf  dem  Nervaforum  114. 

—  im  VicuB  Tuacufl  122. 

—  qnadrifrons  181.  184. 
Janusbogen  am  Forum  IDfi. 
.lanusstra.s.se  IQl.  lüß  f. 
Insula,  Bedeutuug  2BÜ. 
Insula  argentaria  3M. 

—  Bolniii  211. 

—  Cumiiiiaua  uli2. 

—  Feliclea  259. 

—  Soi-toriiina  !^^7. 

—  Tiberina  2ü2.  2Ü2  f. 

—  Vitaliana  322. 
laeum         243  ff. 

iHcum  Met«llinum  auf  dem  Caelius  232.  332 

K. 

Kaisorfnra  108  ff. 

KalaUtro.s  pontificum  et  flaminum  (Amtshaua) 

352. 
Kalkgnibon  14. 
Kapitolinische  Ba-sis  11^ 
Kapitolinischer  Stadtplan  3  ff. 
Kloaken  am  Forum  3fi8  f. 
Kloake  unter  der  Baailica  Aemilia  3fiH 
Konstantin,  Bauthfttigkcit  6L  lfi4.  22fi. 

L. 

Laconicum  (=  Thermae  Agrippae)  242. 
LacuR  8;  allgemeines  388. 

—  Albanus  28. 

—  Alsietinus  {Martiijtiatto)  28.  22fi. 

—  Aretis  sub  aede  Fortunae  388. 
--  cunicli  259. 

—  Curtius  1112  f.  325. 

—  Fundani  225.  285. 

—  Ganymedis  2fiü. 

—  Juttunae  88.  358  f. 

—  longus  388. 

—  miliarios  388. 

—  Nenioreiisis  (Nemi)  28. 

—  Orphei  328.  » 

—  Papirianus  (Straceiacapjm)  28. 

—  pastomm  388. 

—  Prometlioi  345. 

—  restitutus  3<h8. 

—  Sabatinufl  (Braceiano)  28.  2SL 

—  Scrvilius  85i 

—  tectua  2SS. 
Lapis  Albanus  25. 

—  Gabinus  {Speronc)  25. 

—  manalis  345. 

—  niger  bei  den  Rostra  3£5 

—  pertusuB  2ßü. 

—  piperiuus  (=  Albanus)  25. 

—  Tiburünus  {Travfrti»)  22.  57, 
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Lararien  aaf  dem  Esqailin  332. 
Latomiae  4_L 

I/ant«lae  '^M. 
Lautumiae  iih  QS. 
Lava  25- 

Lavacrum  Ägrippae  (=  Thermao  Agrippae) 
2^2.  2iiL 

—  Agrippinae  38g. 

—  Apollinis  21^  f. 
inter  lignarioa  886. 
Litteratur  12  ff. 
Litus  Etniscura  22fi. 
Loretuiu  206. 

Lotosbaum  auf  dem  Volcanal  1 10- 
lucos,  inter  dnos  130. 
Lucas  Arvalium  2ILL 

—  asyli  I2fi.  m 

—  Deae  Satrianao  300. 

—  Egeriao  SliL 

—  Esquilinus  iL  332. 

—  fagtitalis  21L  4L  m  322. 

—  Furrinae  202.  2IL 

—  Junonis  Lucinac  3Ü3.  ^23.  332^ 

—  Libitimie  305. 

—  Mefitis  aüä.  Üüü.  aü2. 

—  Petelinus  21L 

—  Poetolins  32.  A!L  322- 

—  Pisonis  Z2L 

—  Semeies  3M. 

~    virginum  Vestalium  Qü. 
Ludi  A{)ollinares  21i.  222. 

—  piscatorii  212. 

—  plebei  212. 

—  saecalares  224. 

—  Taurii  212. 
Ludua  Acmilii  Lepidi  373. 

—  Dacicus  111.  320. 

—  Gallicus  HL 

—  magnus  17L  330. 
matutious  171. 

Lunon.sischer  Marmor  51. 
Lupdiiaria  (IL  Regionj  171. 
Lupanaria  ((juirinal) 
Lupcrcal  35.  133. 

M. 

Macellum  (am  Forum)  122.  SIÜ. 

—  antiqunm  {—  forum  holitorium)  122. 

—  Liviae  122.  123.  302. 

—  magnum  33fi. 
Maeniana  85. 

Magmentarium  Telluris  324. 
Malaria  23. 

Mansio  Saliorum  Palaiinonim  im  Tempel  des 

Mars  Ultor  112. 
Mansuetae  2üü. 
Mappa  aurea  210. 
Marana  des  Circustbales  35. 
Marforlo  122. 

S.  Maria  antiqua  {Liberalrice)  3.^5.  359. 
Martnorata  IHfl. 
Marsfeld  311  222  ff . 
Marsyas  auf  dem  Forum  123. 
Mausoleum  Augusti  QIL  74j  (tumulus  Cac- 
sarum,  tumulus  Julinrum)  249  fl. 


Mausoleum  gentis  Flaviae  222. 

—  Hadriani  IL  25.  222.  224.  222.  3fi2. 
Maxoniius,  BauÜiiUigkeit  OL  322. 
Meu8ae  olearia«  HHii. 

Meta  Sudans  32.  HL  342.  3ÜS. 

Mica  aurea  auf  dem  Caelius  2H1.  339. 

—  in  der  XIV.  Region  2aL 
Miliarinm  anreum  ä3. 

Mincrvium  auf  dem  Caelius  42.  33fi.  .'^92. 
Mirubiiia  liomae  14  if. 
Mithrfium  auf  dem  Cispiua  333. 

—  bei  S.  Clemfiiito 

—  bei  den  Diokletiausthermen  '29.'> 

—  in  den  Horti  Lamiao  313. 

—  im  Kapitel  I2fi. 

—  bei  den  Konstantinsthermen  297. 

—  beim  Macellum  Liviae  332. 

—  in  der  VII.  Region  225. 

—  im  Velabrum  Ift^^ 

Moles  Hadriani  (=  Mausoleum  Hadnani)  22S. 
279. 

Molo  oberhalb  des  Pens  Aelius  200  f. 
Moneta  auf  der  Ars  12L 

—  bei  S.  demente  330 
Monnmenta  Agrippae  2i±L 

—  Calpurniorum  3.^  1 
Monumentum  Ancyranum  12.  55. 

—  Marcellae  854. 

Möns  Albanus,  NcUropole  25. 

—  Auguatus  (—  Caelius)  .33r> 

—  Aventbus  32L 

—  Caelius  334—340.  321  f. 

—  Capilolinus  15.  112  ff .  391:  Drainage 
2a.  22. 

—  Cispius  22.  22.  32.  32.  223.  322.  323. 
325.  32a.  m 

—  citatorius  {Citorio)  oder  acceptorius 
254. 

—  Esquilinus  22.  32.  32.  4JL 

—  Jauiculensis  270. 

—  Malus  (Marius)  222. 

—  Oppins  22.  32.  32.  32. 322.  323— 3o0. 
322. 

—  Palatinus  32  ff.  132  ff. 

—  Pincius  =  Collis  hortonim  225  ff. 

—  Qucrquetulanua  (—  Caelius)  ÜL  334. 

—  sacer  292. 

—  Saturnius  391. 

—  Tarpeius  32L 

—  Teatacetjs  192  f. 

—  Vaticjinns  212. 
Montos  Vaticani  32.  232.  222. 
Montani  montis  Oppii  -TL 
Monte  Caprino  75. 

—  (iei  Cenci  22L 

—  Citorio  32.  252.  311. 

—  Giordano  32.  243, 

—  Mario  232. 

—  Testaccio  32.  22. 
Montea  312  f. 

Monti  delh  creta  223. 
Montorio  (mons  aureus)  32. 
Mucia  prata  271. 
Mühlen  am  Janiculum  28 L 

—  im  Tiber  28L 

221 
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Mundas  der  palatiBischon  Stadt  2iL  148. 
ad  Murciao 

Munis  terreus  Carinanim  SS.  392. 
MuUturiuin  Caetiuiiä  345. 

N. 

Naumacbia  Aagusti  21}^  2uA,  216  f. 

—  Caesaris  in  campo  Martio  2h&^ 

—  Caligulae  in  den  Sacpta  2HL  2üS. 

—  Domitiani  2^2.  2TL 

—  Neronia  2^ 

—  Philippi  Arabis  2üa.  2TL 
Navalc  infertua  2üä< 

Navalia  40.  m  21L  21L  232. 
NoinuH  Caesnrum  224-  22ß. 
Nero,  Bauthfitigkoit  bh.  UtL  IM  f 
Neronischfir  Brand  ü8* 
Nodinus  22iL 

Nomialgewichte,  Depositum  im  Tempel  des 
Mars  Ultor  112;  im  Kastortompel  8iL 

Nova  via  aa.  34-  4iL  iiiL  liÜL  IhL  lüL  WL 
391. 

Nymphea  tria  21L 

Nynipliäen  in  den  Horti  Sallustiani  2üS. 
Mympliaeum  Divi  Alexandri  HtM.  ?>'^Q. 
-    Flavi  Philippi  m 

—  Jovis  21KL  'ML 

—  in  der  XII.  Region  349. 

0. 

Obelisk  des  Anp;iistn8  im  Circus  Maximus 
(Piazza  del  Topolo)  L  m  112-  SIL 

—  des  Augustus  auf  dem  Marsfeld  (Piazza 
Monte  Citorio)  252.  322. 

—  des  Caligula  im  Circus  in  Vaticano 
(vor  der  Basilica  S.  Petri)  2IL  311 

—  des  CoiiHlantins  im  Circus  Maximus 
(Latcraii;  177.  377. 

—  lU-s  Domitian  aus  dem  Iscum  und  dem 
Circus  des  Maxcntius  f  Piazza  Na vona) 
944.  341L 

—  des  Hadrian  (Pincio)  31. 'i.  3ß4. 

—  ans  den  Horti  Sallusti  (TriniUl  de' 
Monti)  2fiiL  878. 

aus  dem  Iseum  (S.  Maria  sopra 
Minerva)  378. 

—  aus  dem  Iseum  (V)  in  der  Villa  Mattei. 
im  Mittelalter  vor  der  Kirche  Araceli 
auf  dem  Kapitol  21^ 

—  des  Nero  2SÜ. 

Obelisken  aus  dem  Iseum  (Pantheon  und 
Ceutralbahnhof)  2M.  323- 

—  vor  dem  Mausoleum  des  Augustus 
(S.  Maiia  Maggiorc  und  Piazza  del 
Quirinale)  'iML  312. 

October  cquus  223  f. 
Ode  um  Domitiani  242. 
Odysseclaudschafton  vom  Esquilin  333. 
Oflicinae  minii  288. 

Ibaum  auf  dem  Forum  103. 
Olympieion  in  Athen  12a. 
Orientiprung  der  Gebäude  auf  und  am  Forum 

Ostia  22  f. 

Ovile  (■-  Sai'pta)  221L  2311  244. 


Pacdagogium  puerorum  a  capite  Africjw  | 

—  auf  dem  Palati  n  1  r)9. 
Pagua  Aventinensis  204. 

—  Janiculcnsis  22L 

—  Sucusanus  :^92. 
Palatin  22.  ^3.  124.  132  ff. 
Palatinische  Stadt  3ä  ff. 
Palatium  31.  32.  32.  313.  323. 

—  Residenz  des  Augustus  Ii£L 

—  Dociorum  302 

—  Nernnig  in  Vaticano  277. 

—  Pinciaiium  2fifi. 

—  Sossorianum  3Ü4. 
ad  palmani  83. 

Palus  Ciipieae  (Caprae)  22iL. 
Pantheon  224.  232-  233-  222, 
Pa^ilttino  109. 

Paronazetto,  Sfiulen  davon  in  S.  Paolo  fuoii  L 

lo  mura  .^^2- 
Pentapylum  159. 
Peperin  =  lapis  Albanus  2h. 

Krgula  üü. 
itronia  amnis  22^ 
Pflaster,  Oberoinandor  liegende  Schichten  auf 

dem  Comitium  und  Forum 
Pflasterung  der  Strassen  42- 
Phrygianum  278. 
Pila  Horatia  Sä.  343. 
Phtcio  22.  30.  OL  2fiD.  283. 
Piscina aquanmi  MarciacTepuIae  Juliae  22'. 

—  domns  aureae  329. 

--    publica  2Ü4.  343.  34iL 

—  thermarum  Diocletiani  22ü. 
Pi&trina  SfilL 

Poui«jriuai,  palatinisches  IL  32.  33.  1 32. 
Pomcriumserweiterungen  fi4  ff. 
Pompcius,  Bauthätigkcit  auf  dem  Marsfelii 
222  ff. 

Pons  Aeüus  fifi.  22.  2M.  2:i2.  22Ü.  2iäL 

—  AomUius  £)L  6S.  Ü2.  72.  1H4_  1^ 
190.         202.  2!lL  2IL  27o, 

—  Agrippao  .ilL  ßü-  224.  2ifi-  224. 

—  AureliUB  L  6^  02.  7Ö,  2Sfi. 

—  Cestius       Iis.  M..  2iL 

—  Fabricius  51.  68.  Ü2.  283. 

—  Gratiani  (—  Cestius)  fi2- 

—  Judaeorum  (=  Fabricius)  62. 

—  lapideua  (=  Aemilius)  452- 

—  Lepidi  (=  Aemilius)  62. 

—  maior  (=  Aemilius)  62. 

—  marmorens  Theodosii  {~  Probi)  G9. 

—  Mulvius  68.  2fiL 

—  naumacbiarius  226  f. 

—  Neronianus  ÜS.  252.  22L  2IL 

—  Probi  L  ßS.  62. 

—  in  ripa  Romaea  (—  Probi)  62. 

—  scnatorum  (=  Aemilius)  62. 

—  subliciua  iL  ßS.  Ü2.  2Ü2-  12Ü.  184 
ISö.  lüL  m  372. 

—  Valentinianus  2.')7. 
Pontes  a2lL 

—  int«r  duos  12L 


Begister. 


405 


Porta  Appia  IL  ISL 

—  Anleatina  TL 

—  Asinaiia  LL 

—  AuroUa  auf  dem  Janiculum  TL 

—  Aurelia  am  Pons  Aoliua  (=  Porta 
S.  Petri). 

—  Caeleinontana  45.  3M.  23^ 

—  Capeixn  SiL  15.  IL  ISL  Slfi.  SIS. 

Mü  f. 

—  Camientalia      Ifi.  ig.  Ufi.  124.  IM. 

—  Catularia  38^ 

—  Collatia  Sfiu. 

—  CoUina  ih.  ISL  2SL  2M  fS. 

—  Cornelia  12^ 

—  Esquilina  4ä.  7SL  222.  3Ü3. 

—  Fenestella  38^. 

—  Flaminia  ÜL  S2.  HL 

—  Fhimontana  43;  Vorstadt  extra  portam 
PlumcuUiuam  44.  4Si  211. 

—  Fontinalia  44.  2IL  222.  284. 

—  Furba  213. 

—  Janualis  (Janas  Geminus)  102  362. 
384. 

—  Latina  IL 

—  Laverualis  Üx. 

—  Mm/f/iore  üL  313  flf. 

—  Met  10 via  IL 

—  Miinicia  lO'i. 

—  Miipoiiia        Vetos  porta  Palatli)  34. 
Lia.  14Ü.  liä. 

—  Naevia  4il 

—  Naviilis  2Ü± 

—  Nomoiitaiia  lü. 

-  OsticDsis  fi2.  IL 

—  Pandana  118.  3aL 

—  Pia  7SL 

—  piacularis  SSfi. 

—  Pinciana  7SL  2fi2. 

—  Portuensis  Gfi.  IL  21Ö. 

—  Praenestina  üfi.  fiS.  lü. 

—  QiKTqnf'hilana  45.  33«5. 

~-  Quirinaliö  M.  284.  28fL  288. 

—  Katumena  44. 

—  Ran(!uf;rn]ana  4*i.  IL. 

—  Roniaiiula  (Komana)  34. 133.  13fi.  183. 

—  Salaria  2Ü.  283. 

—  Sahitaris  Ii.  254. 

—  Saiiqualis  ±L  liM.  2ä£L 

—  Satnrnia  (=  Pandana)  IIS.  SUL 

—  scelorata  {  -  Carmentalis)  44. 

—  Septimiana  12.  2aL 
--  stcrcoraria  117. 

—  Taurina  —  Tiburtina  314. 

—  Tiburtina  Üfi.  62.  ßS.  2fi.  aifi.  318. 

—  Trigeniina  4fi.  48.  IL  184.  182.  2ÜÜ. 
--  triuinpbalis  124.  22fi. 

vetus  Palnüi  133. 

—  Viminalis  4^  Ifl.  283.  284.  223.  3fi3. 
30'. 

Portao  duodccini  1H4.  \H^t. 

—  Palatii  iL 

•  urbisj  Aurelianao  2Ü  ff . 

—  nrbis  Servianae  43  ff. 
Porticus  absidata  308. 


Porticus  Acmilia  zwiachen  Porta Trigcmi na 
und  Emporium  125. 

—  Argouautarmu  242.  258.  28L 

—  Aureliani  in  hortis  Sallnsti  26H. 

—  in  Aventinum  extra  portam  Trigemi- 
nani  20r>. 

—  Boni  Eventus  241. 

—  CatuU  142. 

—  am  Clivus  Capitolinus  112. 

-  Constantini  252.  2Ö2. 

—  Corinthia  (—  Octavia)  22Ö. 

—  Deomm  consentium  29.  1 17.  ^57. 

—  Europa©  251  f.  282. 

—  fabaria  122. 

—  Flaminia  2fiö. 

—  Gai  et  Lud  3fiL 

—  Gordian!  in  der  Vll.  Region  2üü. 

—  Gypsiani  (=  Vipeania)  252.  2fi2. 

—  Ilerculea  222. 

—  Jovia  222. 

—  auf  dem  Kapitol  12fi.  322. 

—  Liviae  fi.  32Ö. 

—  Marcelli  220. 

~    margaritaria  lfi4.  12L  320. 

—  Meleagri  232, 

—  Mctelli  Zllf. 

—  ad  nationes  222. 

—  post  navalia  202. 

—  K'i'ptuni  :-^!)0. 

—  Octavia  212. 

—  Octaviao  Ü5.  ÜLL  244. 

—  Pallautiana 

—  Philippi  212. 

—  Polae  fi.  23L  2ß2. 

-  Pompeia  22iL  2LiL  282.  222. 

—  von  der  Porta  Fontinalis  zur  Ära 
Martis  44.  223. 

—  bei  der  Porta  Pinciana  '^^fi? 

—  extra  portam  Trigeminam  intcr  ligna- 
rios  126. 

—  Iftnga  der  Sacra  via  lß4. 

—  Saeptorum  23L  252.  2Ü2. 

-  Soveri  320. 

—  post  Spei  am  F.  holitorium  lt>4. 

—  tcmpli  Solis  2fi4, 

—  therinaniin  Traianarura 

—  Vipsania  252.  262. 
Porticus  maximac  2äfL  2hl. 

—  Minuciae  (vetus  et  frumcntaria)  '217- 

—  triuraphi  226. 
Portiken,  Uebersicht  62  f. 
Portunium  191. 
Portas  Corneli  2ÜÜ. 

—  Licinii  2QSL 

—  Parrao  200. 

—  vinariua  2SiSL  264, 
Posterulao  22. 
Praedia  Galbiana  12L 

—  Tigellini  Aomilianis  211. 
Pracfectura  urbana  325. 
Prata  Flaminia  21L 

—  Qm'nctia  2ÜD.  262-  22L 

—  Vacci  143. 
Privata  Hadriani  212. 

—  Traiani  21Ö. 
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Fnlvinar  Amphitheatri  Flavii  170 
"    beim  Circus  Flaminius  21k. 

—  ad  Circum  Maximam  175. 

—  Solis  auf  dorn  Quirinalis  2fiL  2HJL 
Puteal  auf  dem  Comitium  IQQ. 

—  Juturnac  35». 

—  Ubonis  (Scribooianam)  lüiL 
Puticuli  30^ 

Pyramide  des  Ccstius  02.  IL 

—  in  'IVaatevcre  ÜSiL 

B. 

Regia  2fi.  Ül  f .  23.  UÜL  IßSL  lß2.  3^  f. 
Regia  theatri  Pompoi  2'29. 
Regio  Caput  Tauri  314. 

—  Collina  28  f.  '3SLL 

—  Esfiuilina  3£L  SL  2ß  f .  3liL 

—  naumathiiit;  277. 

—  Palatina       III.  32  f.  SUL 

—  Suburana        37.  38  f.  31>1  f. 
Regionsbescbri'ibung,   Konstantiuischo  Q  ff. 

311  IT. 

Rpsnonscintcilung  des  Augustus  53  ff. 
Keniuria  2M.  2Ü^  22Ü. 
Ricbtstättc  ante  portam  Esquilinam  304 
Ripa  Lvdia  23SL 

Veientana  270 
Rivus  Hirculaneus  319.  3ftl. 

—  IltTCuiuncus  der  Aqua  Marcia  318. 
Rom,  öltcste  Bebauung  der  Stadt  41;  die 

Stodt  seit  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  50^ 
im  1.  Jahrh.  v.  Chr.  b2;  Entwicklung 
seit  Augustus  ti3  ff.;  Einwohnerzahl 
64i  Verfall  Roms  13  f.;  Bri^f  Hufaels 
darüber  74j  Zerstörung  der  Römischen 
Ruinen  durch  die  Päpste 

Koma  quadrata  3^  14S 

Rostra,  ältere  ai  f.;  neue  82  f.  08.  3üfi  f . 
Ml  f.;  Denkmäler  auf  d.  R.  82. 

—  am  Kastortcmpel  82. 

—  Julia  23. 

—  angebliche,  in  den  Saepta  231. 
Kotundo  des  D.  Romulus  L  161. 
Rupcs  Tarpeia  391. 

8. 

Sacclla  Argcorum  IIL  U  f .  328  ff. 

—  auf  dem  Kapitol  124, 
Saccllum  (scpulcrum)  Accac  Larontiao  1R3 

—  Bonae  Deac  214. 

—  Carmcntao  44. 

—  Clementiae  Caesans  375. 

—  Corniscarum  272. 

—  Dcae  Camao  in  Caelio  33fi- 

—  Dcae  Neninp  203. 

—  Deao  Viriplacae  140. 

—  Dianae  in  Caelio  337. 

—  Dianae  in  vico  patricio  312 

—  EveQyeains  auf  dem  Kapitol  129 

—  Fortunae  thoTQonain?  8i>Q. 

—  Fortunae  brcvis  390. 

—  Fortunae  iSevTQiat  33£L 

—  Fortunae  obscquentis  390. 

—  Fortunae  Virginis  389  890. 


Sa  cell  um  Fortunae  virilis  32Ü. 

—  Horculis  cnbantis  222. 

—  Jovis  Conserviitoris  127. 

—  Jovis,   Jnnonis,   Minervao  auf  dem 
guirinal  282. 

—  Juventiitis  irnf  dem  Kapitol  124. 

—  Larum  praostitura  32.  33.  132. 

—  Lanun  Querquotulanum  303.  322. 

—  Libertatis  in  Palatio  143. 

—  Martis  auf  dem  Kapitol  124. 

—  Martis  et  Herculis  auf  dem  EsquUio 
331 

—  Minervae  captae  336. 

—  Minucii  125. 

—  Mutuni  Tutuni  162. 

—  pagi  niontani  äüä. 

—  Pudicitiae  patriciae  190.  290. 

—  Pudicitiae  plebeiae  220. 

—  Quirini  284.  28fi. 

—  Sangus       Semonis  Sanci)  2liiL 

—  Silvani  auf  dem  Aventin  202. 

—  Silvimi  in  hortis  Aciliorum  266. 

—  Silvaiii  (zwei)  bei  den  Diokletians- 
thermen  22^ 

—  Silvani  auf  dem  Pincio  202. 

—  Statao  Fortunae  30L 

—  Streniae  48.  IfiiL  322. 

—  Terrae  Matris  347. 

—  Termini  auf  dem  Kapitol  124. 

—  Veneris  Cloacinae  102.  1162  f.  SlM. 

—  Veneria  auf  dem  Palatin  142. 

—  Vicae  Potae  IfiL 

—  Volupiae  IfiS. 
Sacrarium  D.  Augusti  144.  lh\. 

—  Martis  in  der  Regia  2L  3fiQ. 

—  Opis  in  der  Regia  OL 

•  XXVI  auf  der  VeUa  32. 
Sacra  via  33.  35.  88.  100.  12Ö.  124.  UiH 
140.  14L  145;  Lauf  48  f .  IfiO  ff.: 
Name  liiO  f.;  Bauten  an  derselben 
Ifiü  ff.;  Triumphbogen  Iii  ff.  224.  2IlL 
3ß2  f.  392j  Summa  sacra  via  1£L 
102. 

Sacravionsoa  1£2. 

Saepta  A^ippiana  (=  Julia)  232. 

—  Julia  iL       ff.  22fi.  2hiL 
Salientes  (Springbrunnen)  3MS. 

auf  dem  Comitium  302  f. 
Salinao  vor  Porta  Trigeniina  lft4-  10. ''i  QOtl 
Salnstricum,  Skilustium  268. 
Samiarium  llL  322. 
Saturnia  (antiquum  oppidum)  32L 
Saxum  auf  dem  Aventin  205. 

—  Tarpeium  118.  112.  lüL  3fLL 
Scala  mediana  320. 

Scalae  aiiulariae  144 

—  Caci       35.  30.  LiS.  132. 

—  Cassi  205. 

—  Gcmoniae  8L  119. 

Schola  fabi'oi-um  soliarinm  baxiarium  suH 
thcatro  Pompciano  230. 

—  Oraeca  ISfi. 

—  in  Octaviae  portica  21ft. 

—  quaestomm  et  caplatomro  334. 

—  Xantha  42.  25  f.  351 
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Sonaculum  am  Comitium  2&  OS. 

—  citra  aodom  iieliunao  21A^ 

—  ad  portam  Capeiuun  313. 

—  mulicram  302. 
SopUmituia  '^7H 

SeptimiuB  Severus,  Bauthätigkeit  üL  155- 

Scptimontiani  (Siebenhagelstadt)  M  ff.  3äL 
Septizonium      Zi.  ZiL  2hiL 
Sopulcra  350  354. 

—  antiqui^iuia  auf  dem  csquiliniacbon 
Felde  3üa  ff. 

—  unter  dem  Belvctlero  dos  Vatikan  2S1 

—  vor  diT  l'wrtii  Collinu  2112. 

—  vor  der  Porta  Ostiensis  3.S4. 

—  vor  der  Porta  Portuensis  354. 

—  in  den  Prati  di  Castollo  (XIV.  Reg ) 

—  an  der  Via  Appia  und  Latina  352  f. 
Sepulcrum  Antinoi  315.  37!»- 

—  Amintionim  352. 

—  BibuÜ  Ii.  ÜfilL 

—  Caeciliae  Metellae  3M. 

—  Calpurniorum  351. 

—  (Pyramide)  Cestil  3r>4. 

—  Didü  Juliaoi  an  der  Via  Labicana  252.  I 

—  Domitionim  2fifi. 

—  Eurjijacis  02.  IL.  252. 

—  Faustuli  auf  dem  Ck)mltiam  100  2ßfi. 

—  Flavionim  229. 

—  (ialbae  UiL 

—  gontis  Galloniao  25Ü. 

—  Q.  Materii  an  der  Via  Nomontana  351. 

—  llaterioriim  an  der  \'iu  Labicami  3-") 3. 

—  Horatiao  an  der  Porta  Capona  242. 

—  Q.  Honitii  Flacci  2ü5- 

—  Julioruiii  in  campo  Martio  2iiiL 

—  Lud  Iii  3.'>l. 

—  Maecenatis  2Ü5. 

—  Marccllae  354. 

—  niilitum  Miscnensium  354. 

—  L.  Nonü  Asprenatis  25£L 

—  Octaviao  M.  F.  Appi  25L 

—  practorianorum  351 . 

—  KuvüQuatium  in  der  Villa  Pamßli  225. 

—  Romuli  auf  dem  Comitium  100.  3fi5. 

—  Romuli  in  der  XIV.  Region  m 

—  Salvii  Juliani  an  der  Via  Labicana 

—  Scipionum  353. 

—  Scipionia  Africani  in  der  XIV.  Region 

mL 

—  Semproniorum  44.  2BL  282. 

—  Soptuuii  .Scvüri  ■i")3. 

—  C.  Sulpicii  Piatorini  214. 

—  Statilioriim  352. 
Servianisc ht^  .Stadt  lU  ff.;  Thore  42  ff.;  An- 

hi'^c  der  Thore  4üj  Alter  der  Servia- 

uiachcn  Mauer 
Servianischcr  Wall  LL  2L  34.  41  ff. 
Soesorium  2Ü1. 
Seite  mle  222. 
Sex  arae  Säfi. 

Sibyllen  (tria  fata)  bei  den  Rostrs  82;  Sibyl- 
liniacho  BUcher  125.  14L 


SirtHinum  312;  (Cicinonscs  386). 
Sigillaiia  3!^6. 
Signum  Ceroris  S24. 
Simulacra  auf  dem  Kapitol  127. 

—  im  Circus  Maxiraus  179. 

—  vicatim  dedicata  fi3.  307. 
Simulacrum  aercum  tauri  auf  dem  Forum 

boarium  Ififi.  IfiL 

—  Acsculapii  in  thormis  Traiania  328. 

—  Apollinis  caelispicia  191. 

—  Apoliinia  Sandaliarii  Ü2.  307.  309. 

—  Fortunao  rcspicicntis  142. 

—  Herculis  Fimdanii  285. 

—  Herculis  olivarii  lÖI. 

—  Herculis  triumplialis 

—  Jovis  in  Capitolio  127. 

—  Jovis  Africi  127. 

—  Jovis  tragoodi  LLd.  3()'J. 

—  Larum  pubücoruni  3()9. 

—  Mercurii  sobrii  309 

—  Veneris  Verticordiae  22Ü. 

—  Vertumni  im  Vicus  l^iscus  107.  391. 

—  Volcani  IS.  3Ü2. 
Skiz/.cnbUcher  Ifi. 

Solarium  des  Augustus  240.  252  f. 

—  horologium  beim  Tempel  des  Quirinua 

m 

Sonnenuhren  22.  252.  286. 
SpecuB  Octavianus  31(1 
ad  Ppcm  veterera  31(). 
Sperane  —  lapis  Gabinus  25. 
Spino  22fi. 
Spoliarium  HL  32Ü. 
Ötabula  IV  factiunum  212. 

—  factionia  prasinae  212. 

Stadia  dca  Caesar,  Augustus  und  Nero  auf 

dem  Marsfelde  24fi.  242. 
Stadium  Domitiani  in  campo  Martio  24iL  242. 
Stadtplan,  Kapitolinischer  1  ff. 
Stadtpläne  2A  f. 

StadtvermeS8iiiig  dos  Vcspasian  lü  f . 
Stagnum  Agrippae  241. 

—  domus  aureao  105.  S2L 

—  Neronis  Ifi? 

Statio  annonac  am  Forum  boarium  lH<i. 
212. 

—  ausserhalb  der  Porta  Pinciana  2(>7. 
Statio  aquarum  252. 

Statua  Sp.  Cassii  224. 

—  Cloeliao  (  Valcriac)  14Ü.  174. 

—  Domitiani  auf  dt^ui  Forum  lo5. 

—  Mamuri  285. 

—  Marci  Aurclii  222. 

—  Mars^ae  auf  dem  Forum  103. 

—  L.  Mmacii  Augurini  vor  P.  Trigemina 
125. 

—  Pisonis  224. 

—  Planci  22£L 
Statuae  Cinciae  lfi2. 

—  Romuli  et  Titi  Tatii  auf  der  Sacra  via 

Statnen  auf  dem  Kapitol  122  f.  122. 

—  der  Römischen  Könige  and  des  Brutus 
auf  dem  Kapitol  125.  122. 

—  auf  dem  Marbloldc  12S» 
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Steinnictzzeichon  LL 
Suijsellia  tribuHorum  356. 
Subura  afi.  äfi.  22.  41L  UJL  ISZ.  22L  3Üfi, 
aü8  f.  SfiiL  332. 

—  maior  309. 
Sucusa  32.  SS.  2aL 
Suinmnpniann  218. 
Suuiiiiuni  choragium  171.  32iL 

T. 

Tabcrnao  argentAriao  novae  Q±l 

—  vetcrca  395. 

Tabernen  am  Forum  (novae  und  vctoros)  8i 
Tabcrnola  (Strasse?)  iL  3^1 
Tabula  Valeria  22. 
Tabularium  52.  lü.  lÄL 
Tarentum  224  f.  2ÜL 

Tempi  um  (aedes)  Aosculapii  extra  urbem 
2a2. 

—  Aesculapii  in  insula  282. 

—  Divi  Antonini  (M.  Aureli)  2ü3. 

—  Antonini  et  FausÜnae  2L  3^2.  'ML 

—  Apollinis  auf  dem  I'alatin  14'>.  14ü  ff. 

211L  aai. 

—  Apollinis  vor  d«r  porta  Flaminia  2iL 
212  f. 

—  Divi  Augusti  IM  ff.  858. 

—  Itacchi  11 1 . 

—  BoUonae  (PuIvincnsiB)  214.  22fi. 

—  Bollonao  Rufiliac  ML 

—  Bonae  Deae  Subsaxanao  204.  206. 

—  -  Camenarum  343. 

—  Castorum  (Castoris)  1  ff .  SÜL 

—  Caatoris  in  circo  Fiaxiiinio  217. 

—  Cereris,  Liberi.  Liborao  IML  Ml  2Ü1L 

—  Divi  Claudii  a2ö  f .  231 

—  Concordiae  in  arce  121. 

—  Conconliae  am  Forum  IS  f .  2S.  14(). 

—  Onnrordiac  novae  390. 

—  Concordiae  in  der  Porticua  Liviae  S2fi. 

—  Cunsi  auf  dem  Avcntin  20G. 
Dei  Redicnli  2ii2. 

—  Dianac  auf  dem  Avcntin  207.  SüL 

—  Diatiae  in  circo  Fimiiinii)  21fL 

—  Diuxiao  auf  dem  Eäquiliu  (Dianeum) 

—  Dil  Fidü  auf  dem  Quirinal  4L  284. 
289  f.  393. 

—  Ditis  patris  181. 

—  Divonim  in  Palatio  153. 

—  Ela^ahali.H  auf  dem  Esqnilin  31Ö. 

—  Evcntas  Boni  24L 

—  Fauni  in  insula  288. 

—  Fecunditatia  390. 

—  Folicitatia  auf  dem  Comitium  21. 

—  Felicitatis  in  tbeatro  mannoreo  228. 
~  Felicitatis  auf  dem  Velabrum  183.  121. 

—  Feroniac  auf  dem  Marsfeldc  232. 

—  Fidei  auf  dem  CapitoUum  128, 

—  Fidoi  auf  dem  Palatin  142. 

—  Florao  beim  Circus  Maxinina  IS'O.  205. 

—  Florae  auf  dem  Quiiiual  lli^S.  222. 

—  Fontis  bei  der  Porta  Fontinalis  285. 

—  Fortis  Forhinae  nm  L  Meilenstein  der 
Via  Poitucnsis  211  f.  2Ifi. 


Tomplum  Fortis  Fortunae  am  &  Meilenaitein 

—  der  Via  Portueiiöi«  211  f. 

—  Fortunae   auf  dem   Forum  boariam 
19(>.  193.  328. 

—  Furiunue  auf  dem  Kapitel  122. 

—  Fortunae  Equestris  in  circo  Flaminio 
21fi. 

—  Fortunae  huiusque  diei  142 

—  Fortunae  primigeniae  in  colle  2äL 
Fortunae  publicao  citorioris  in  colle 

9.m 

—  Fortunae  publicac  j)opnli  Romani  <^Tii- 
ritium  in  colle  Quirtnali  291. 

—  Fortunae  reducis  221. 

—  Fortunae  respicientis  390. 

—  Fortunae  Seiani  328. 

—  Fortunae  Tulliatiao  320. 

—  novum  Fortunae  in  der  VII.  Kegion 
2ßü. 

--    gentis  Flaviae  222. 

—  Hadriani  24iL 

—  Htrculis  vor  der  P.  Collina  222. 

—  Herculis  Aemiliana  1H8-  203. 

—  Herculis  Custodia  beim  CircnsFlaininiua 
21iL 

—  Herculis  Fundani  Si^O,  vgl.  p.  28IL 

—  Hf?rculi3  Invtcti  (Victoria)  auf  dem 
Forum  boarium  188. 

—  Herculis  Invicti  ad  portam  Trigemi- 
nam  1S9. 

—  Herculis  Musarum  212.  343. 

—  Herculis  Pompeiani  lfi2. 

—  Herculis  Sullani  auf  dem  Esquilin 
331. 

—  Hcrculia  Victoris  337. 

—  Honoris  vor  der  Porta  Colliua  2li2. 

—  Honoris  in  tbeatro  marmoreo  228. 

—  Honoris  et  templum  Virtutis  vor  der 
Porta  Capena  63.  m  342. 

—  Honoris  et  Virtutis  auf  dem  Kapitol 
12Ü. 

—  HorUe  320= 

—  Jani  auf  dem  Forum  11^2.  362. 

—  Jani  auf  dem  Forum  Npr^'ae  1 14. 

—  Jani  ad  tbeatrum  Marcelli  lül. 

—  Isidis  in  der  III.  Region  23Ü.  244. 

—  Isidis  Cfunj^onHis  (Iseum  ft  8<»rai>oam) 
auf  dum  Marsfeldc  2:>f:  2-t:^-24...  3IiL 

—  Isidis  Pelagiae  390, 

—  Isidis  Patriciae  312. 

—  Divi  Juli       112  ff,  IM.  m 

—  Junonis  in  porticu  Octaviao  218. 

—  Junonis  Tiurinae  323.  392. 

—  Jutionis  -Matutae  (?)  IM. 

—  Junonis  Monetae  12L 

—  Junonis  Reginae  auf  dem  Aventin  207. 

—  Junonis  Reginae   in   circo  Flaminio 
21fi. 

—  Junonis  Sospitae  am  Forum  bolitorium 
194 

—  Junonis  Sosjiitap  auf  dem  Palatin  141 . 

—  Jovis  Arboriituri«  170. 

—  Jovis  Capibolini  (Capitolium)  121  ff. 
32L 

—  Jovis  Custodia  127. 
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Tomplum  Jovis  Dolicheni  in  der  X 1 V.  Region 

—  >Iovis  Dolicheni  aaf  dem  Aventin  2D8. 

—  Jovis  Dolicheni  auf  dem  EIsquilin  331. 

—  Jovis  Feretrii  128. 

—  Jovis  liibcrtatis  auf  dem  Aventin  208. 
-  Jovis  Propugnaioris  13iL  lAL 

—  Jovis  Reddcis  337. 

—  JovLh  SUvtoris  am  Palatin  Ißä.  145. 
IfiL  m2.  32Ü. 

—  Jovia  Statoris  in  portica  Octaviao 

—  Jovis  Tonaiitis  liiL 

—  Jovis  Victoria  132.  USL 

—  Jutumac  (Diutumae)  auf  dem  Marsfeld 
232. 

—  Juvontatis  in  circo  maximo  tSl- 

—  Larum  33.  SfL  liLL 

—  Larum  pennarinorum  212. 

—  Libertatifl  320. 

—  Libertatis  in  Aventino  209. 

—  Lunae  auf  dem  Aventin  ^()0. 

—  Lunae  Noctilucae  auf  dem  Palatin  lAL 

—  Mamuri  2Rr>. 

—  Magnae  Matris  m  ff.  ISÜ. 

—  Martis  in  circo  Flaminio  21fi. 

—  Martis  vor  der  Porta  Oapena  Mh.  ff- 

—  Martis  Ultoris  auf  dem  Forum  Auguati 
äf.  Uü. 

—  Martis  Ultoris  auf  dem  Kapitol  122. 

—  Matris  Matutae  am  Forum  boarlum 
litf).  123. 

—  Matidiao  (?)  242. 

—  Melitis  3öä. 

—  Mentia  in  Capitolin  \2SL 

—  Mercurii  beim  Circus  Maxiuus  180. 

—  Minorvao  in  der  L  Region  846  f. 

—  Minervao  auf  diMii  Avrntin  2Ö>^.  2Q!>. 

—  (aediculftV)  Miuervac  beim  Kostyrtcmpol 

Minorvae  auf  dem  Nervafonim  114. 

—  Minervae  Chaicidicac  241. 

—  Minervae  Medicao  330. 

—  Neptuni  in  circo  Flaminio  21fi. 

—  noN-um  (=  D.  Augusti)  lÜ  f. 

—  Nvmpharum  in  circo  Flaminio  109. 
2il. 

—  Opis  in  Capitolio  122. 

—  Orci  liL 

—  Pacis  3.  m. 

—  Palis  32!l 

—  Dcum  Pcnatium  161.  39:{. 

—  Pietatis  ad  circum  Flaminium  2ir>. 

—  Pietatis  am  Forum  holitorium  V.i'A.  'A2£L 

—  Portuni  122  ff. 

—  Quirini  KL  4i  2M.  285  ff.  298.  290. 
322. 

—  Romuli  auf  dem  Palatin   133.  134. 
323. 

—  Divi  Romuli,  filii  Maxentii  113. 

—  Sacrao  urbia  3.  113.  iJiL  Ififi. 
SaluUs  12.  44.  284.  28S  f.  22a.  322. 

—  Salutis  beim  Circus  Maximus  181. 

—  Saturni  fiÜ.  IIIL  378, 

—  Semonis  Sanci  (Dii  Fidii)  44.  ^  f. 

—  Serapis  in  der  VI.  Region  223  f. 


Templum  Solls  in  der  VII.  Region  2a2. 2fi3  f. 
223. 

—  Solis  et  Lunae  im  Circus  Maximus  179. 

—  Solis  Heliogabali  auf  dem  Palatin  141. 

—  Spei  auf  dem  E.iquilin  31fi. 

—  Spei  am  Forum  bulitorium  122^  193. 

—  Spei  novum  in  der  VII.  Region  2fiÜ. 

—  Spei  veteris  bIL 

—  Summani  beim  Circus  Maximus  180. 

—  TcUuria  323  ff. 

—  Temppstatnm  MG. 

-~    D.  Traiaui  et  Plotiaao  IJjL 

—  Vciovis  in  insula  283. 

—  Veiovis  inter  duos  lucos  13Ö. 

—  Veneria  beim  Circus  Ma.xiinu8  ISU 

—  Veneris  Capitolinae  (=  Erycinae)  128. 

—  Veneria  Erycinae  vor  der  Porta  Collina 
2(is.  22L 

FeUcis  mi 
Genetricis  LLü. 
hortorum  SallusUanorum  268. 
Murciao  im  Circus  Maximus 


Veneris 
Veneris 
Veneris 
Veneris 
177. 
Veneris 
Veneris 


Verticordiae  32Ü. 
Victricis  (=  Erycinae)  anf 
dem  Kapitol  123. 

—  Veneris  Victricis  in  theatro  Pompei 
22s. 

—  Veneria  et  Romao  74.  1<>4.  Ifi5  ff. 

—  Vortumni  auf  dem  Aventin  22fi. 

—  D.  Vespasinni  22.  LiL 

—  Vesta«  21L  3fi.  Sa  f .  IfiL  352  f . 

—  Victoriae  anf  dem  Palatin  135  ff. 

—  Vii  toriae  (?)  in  theatro  Pompei  22S. 

—  Victoriae  Germaniciauao  135. 

—  Virtutis  in  tlieatro  marmoreo  228. 

—  Voloani  in  circo  Flaminio  216. 
Templum  gentis  Flaviae  222. 
Theatrum  Antonini  (mittelalt.  =  th.  Balbi) 

22L 

—  Balbi  22L 

—  Cassi  ad  Lupcrcal  133.  22L 

—  lapideum  oder  marmoreum  (—  Pom- 


')9 


pei; 

—  MarcclU  Sfi,       24.  124.  213.  22Ö  f . 

—  Pompei  74.  219.  227  f. 

—  Scauri  22L 

—  et  proscenium  ad  Apollinis  214. 
Theoderich,  Banthfttigkeit  22. 
Thermao  Agrippao  2aL  222  ff. 

—  Alexandi  ianae  239.  321. 

—  Antonintanae  r=:  Caracallae. 

—  CaracaUae  311.  34L  34S  f. 

—  C<»mmodinnao  240.  34^. 

—  Cunstantini  H.  2i>i). 

—  Dec  ianae  212. 

—  Diocletiani  2M.  224  f . 

—  Etrusci  3SL 

—  Helenae  332. 

—  Maxentii  l.''>8. 

—  Neronianao  ii4.  245.  274. 

—  Soveri  34S, 

—  Surae  212. 

—  Titi  32.  22fi  ff. 

—  Traiani  21.  325.  322  ff. 
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Terme  rfi  Galluccto  322. 

Thermenanlagon  ü2^    s  1 . 

Tholas  Cybclt's  UL 

Thore  der  Aarelianischon  Stadt  ZD  ff. 

—  der  Servianischen  Stadt  ^  ff. 
Tibor,  Lauf  und  Uebcrschwominungcn  2&ff.; 

Caesars  Pläne  zur  Tiberreguli eniug  230. 
trans  Tiberim  =  Trastetere  26Ö— 282. 
Tiberinsel  iL 

Tiberinus,  Opfer  in  insula,  vgl.  p.  22fL  2fiä. 
Tibur  22. 

Tigillum  sororiom  SU 
Töpforworketritten  am  Janiculum  223. 
Tor  dei  Conti  311^  325. 
Torre  di  Mecenate  2fllL 

—  »!('•' ff  '2iy,i. 

Totila,  Zerstörung  Roms  12. 
Trajan,  Bauthfttigkeit  GiL 
Tria  fata  83. 
Tribunal  Äurollum  10.^. 

—  pr&toriachcs  103. 
Trignrium  ßS>  22i. 
Tiiuuiphzug  12A. 

Trivium  (KonUna  IVevi)  2üL 
Trofei  di  Mario  322. 
Tropaea  Gormauici  128. 

—  Marii  auf  dem  Kapitol  128. 
Tubihmtrium  SÜL 

Tutr  2iL 

Tugurium  Faustuli  3L  133. 

TuIIianum  811 

Tiiiiiuliis  Cacsarum  (Juliorum)  2dä  ff. 
Turris  Maeconatiana  313. 

—  Mamilia  lfi2.  22^ 

U. 

Umbilicus  Romae  83. 
Urbs  Raven natiutn  22ii. 
Ustrinum  Antoninonim  2.'')5. 

—  beim  Mausoleum  Augusti  250. 

V. 

Yallis  Camenanim  342. 

—  Murcia  (ad  Murcim,  ad  Murciae)  174. 

—  Quirini  282. 

—  Vaticana  22(1 
Vaticanum  2DSL  203.  22Ü.  223. 
Vati  nun  (Vatica)  2filL 
Veduten  der  Stadt  Koni  JJL 
Velabrum  3^  UA^  ihl  \T.  iÜLL  32S. 
Velia  2Ü.  34.  SL  m  lüü  ff. 
Veliao  =  Velia  ^liiL 
Vespasiani  restitutio  urbis  5ä  f. 
Vexilla  communia  II.  i^Si). 

Via  Acmilia  382. 

—  Appia  45.  SU  2L  252.  34Ü  ff. 

—  Ardeatina  21.  344. 

—  Asinaria  21. 

—  AurcUa  22.  225. 

—  Campana  2L  382. 

—  Cassia  382. 

—  Ciminia  382. 

—  Claudia  22fi. 

—  Clodia  382. 

—  ComeUa  12.  28Ü.  3S2. 


Via  Flaminia  2Ö.  212.  222.  231. 

—  fomicata  (ad  Campum)  2.57 . 

—  Gabi  DU  310. 

—  Gallica  382. 

—  Janicnlensis  382. 

—  Labicana  IL  3liö. 

—  lata  222.  25L  2llÜ  ff. 

—  Latina  2L  2^  34L 

—  Laurentina  382. 

—  Merulana  307.  336. 

—  Nomentana  IIL  222.  292. 

—  nova  31tL  34L  342. 

—  Ostiensis  318. 

—  Patiuaria  382. 

—  Portnensis  270. 

—  Pracnestina  IL  Slfi.  318. 

—  Quintia  382. 

—  Salaria  45.  2Ü.  125.  222. 

—  Setina  3S2. 

—  tecta  auf  dem  Marsfoldo  252. 

—  tecta  vor  Porta  Capena  345. 

—  Tibprina  382. 

—  Tiburtina  III  3M. 

—  Traiana  382. 

—  trinmphalis  280.  382. 

—  Valeria  38'2. 

Viae,  Zusammenstellung  381  f. 
V  i  c  i  Ml  385  ff. ;    Neueinrichtung  durch 
Augustus  55. 

—  auf  der  Inschrift  des  Tarracius  Baasus 
385  f. 

—  auf  der  kapitolinischen  Basis  385. 
Vicus  Aoscleti  2JLL 

—  Africus  312. 

—  Aloxandri  322. 

—  antri  Cyclopis  33fi. 

—  Apollinis  (auf  dem  Palatin)  38.'i. 

—  Apollinis  caelispicis  liLL 

—  arnoris  »anctae  33fi. 

—  Annilustri  2Ü2. 

—  aurci  bucini  308. 

—  Bollunao  3Sfi. 

—  Bmttianus  2aL 

—  Caeseris  886. 

—  Caoseti  38iL 

—  Cuuienarum  342. 

—  ad  capita  bubula  144. 

—  capitis  Africae  335. 

—  capitis  cauteri  3tili. 

—  capitis  Gorgonis  222. 

—  Censori  283. 

—  (Cicinenses)  38fi. 

—  Collis  Viminalis  285. 

—  colnmnae  ligneao  385. 

—  couipiti  pastoris  385. 

—  Cosconius  38Ü. 

—  Cu^us  310. 

—  cunarum  33.  135.  340. 

—  Cyclopis  342. 

—  (Decenuenses)  331L 
~  Dianae  342. 

—  Drusianus  342. 

—  Elephauti  herbarii  12L 

—  Fabricü  34D. 

—  Fanni  38fi. 
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Vicus  Fidii  38iL 

—  Fortis  Fortunae  21L 

—  Fortanao  dubiae  385. 

—  Fortuiuic  inuiiiinosao 

—  I'ortunae  olisoqmjiitisi 

—  Kortuiiae  respiciontis  142. 

—  Fortunati  '.i^^y. 

—  frumcntariiiH  iÜL  1 

—  (lemini  HSf). 

—  llerciilis  culnintis  272. 

—  IltTculis  olivarii  191. 

—  Honuris  ot  Virtutis  342. 

—  huiusque  diei  1A2. 

—  Januclensia  38'). 

—  ad  Jauuin  107.  iSÜl. 

—  InBteius  (Insieianus)  2&L 

—  laidis  Athenodoriao  242. 

—  Jugariua  il.  4iL  HL  Üä.  lÜS.  124.  ISL 
m  f.;  Kloako  darin  3fia. 

—  Jovis  fagiitalis  313. 

—  laci  Fau'dani  22Il  IÜÜL  2Sifi.  300. 

—  laci  longi  HSfl, 

—  laci  miliari  '{S5. 

—  laci  restituti  385. 

—  laci  tccti  342. 

--  Lamm  alituni  385. 

—  Larum  putcalium  385. 

—  Licinianos  386. 

—  Longi  Aquilao  SHäf. 

—  longu8  41L  2M.  282.  2fi2.  2aa  2ÜiL 
238.  3ÖQ. 

—  lorarius  50.  SHfi. 

—  loreti  &Ü. 

—  loreti  maioris  2üfi. 

—  loreti  niinoria  2flfL 

—  Luccei  3 so. 

—  ad  malum  punicum  285.  2l>9.  300. 

—  Mamuri  2S^ 

—  materiariiis  hiL 
Minorvii  2f)7. 

—  Mouetae  330. 

—  mundiciei  385. 

—  novu9  385. 

—  Padi  ES^ 

—  Pallacinao  212. 

—  Putriciua  42.  283.  284.  2SÜ.  m  3ü5 
30H.  312. 

—  Pauli  3öä. 

—  ad  pinim  2ÜÜ. 

—  piöcinao  publicae  ML  LL  205.  342. 
344.  378. 

—  Platanonis  21Ü. 

—  Ploti  aSü. 

—  portae  Collinao  284 
portao  Naeviao  4Ü.  342. 

—  portae  Rauduscuianao  4Ü  205.  242. 

—  Publicius  42.  5Ö. 

—  Pullius  3fifi. 

—  pulverariiis  38.'i. 

—  Quadrati  3Sä. 

—  Qoirini  (Quirinenses)  287. 


Vicus  Raciliani  minoris  und  maioris  38iL 

—  rostratao  385 . 

—  Sabucl  312. 

—  Salutaris  (Salutis)  auf  dorn  Quirioal 
44.  22fi. 

—  s^ilutaiis  XIV.  Tt«g.  385. 

—  saiitlaliariua  üÜL  3( )7. 

—  Saufei  385. 

—  sccleratus  älL 

—  Sergi  385. 

—  Silani  salientis  242. 

—  sobrius  309. 

—  Statao  Siccianae  3H.'>. 

—  statuac  Valerianae  (Statuavalorienses) 
212. 

—  Sulpicius  citorior  et  ulterior  341  f. 

—  sninnii  cliora^^ü  171.  313. 

—  in  tabeiüola  325  f. 

—  in  Telluro  324.  32fi. 

—  Tiborini  3Sä. 

—  ad  tuußores  2i&. 

—  ihermarum  Traianarum  328. 

—  ad  tros  Foriunas  2äL 

—  triarii  205. 

—  trium  araruin  340. 

—  trium  virum  3ft.'i. 

—  turarius       Tuscua)  386. 

—  Tuscus  42.  m5.  m  124.  IBL  182  f . 
ISL  3I1L  325. 

—  uugucntarius  IHL 

—  Valeri  (?)  385. 

—  Venoris  almao  342.  371. 

—  Vostae  88. 

—  Victoria  342. 

—  vitrarius  342. 
Viorrcgiononstadt  3fi.  38  (f . 
Vierzehn  Regionen-Stadt  52  ff. 
Villa  Farnesina  214. 

Villa  Martis  m 

—  publica  22iL 
ViUen  am  Tiber  223. 
Vinca  publica  344. 
Vimriolum  228. 

Vivarium  bei  den  Castra  practoria  228. 

—  auf  dem  Palatin  155. 
Volcanal  (Area  Volcani)  28. 
Vorstadt  in  Aemilianis  44.  211. 

—  extra  portam  Capenam  340  ff. 

—  oxtra  portam  Camientalem  48.  122. 
211  f. 

—  extra  portam  Flumentanam  44.  211. 

—  extra  portam  Trigeminam  48.  124  ff. 

W. 

Wasserleitungsröhren  LL 
Weinstock  auf  dem  Forum  103. 
Wölfin  auf  dem  Comitium  100 

—  auf  dem  Kapitol  128. 

Z. 

Zicgclstcmpel  LL 
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ündüaniiil  der  Zahlen  auf 
denLFlan 


1  Vfa  faftft 


l.  ArctL";  Eadriaiu 

'\  .i'nis  ncmtt  1 

*.  Arcus  numm  aaneob^ 

G .  .\pdes  (bncßrxtiac 
^  Ros-ti  a 

10  Arcus  Septünn-  Seevv 

11  (iirüi 

a,JiasUi£aJuJia 

H  Atvies  O^ts  tons 
Jfi  L(U7LS  Jiitumae 
Iß  Arrus  August: 

nJitäaltäri^Juii-  Utomubts 
»:Hnfibm>Stara»lM>U  undHatinäbäes 

19  Rc<f!a 

20.AiYtf's  D^Uorum  ei  Ii  Faustame> 

J3  Ai'drs  Jf\-i.K  S;,ttt.>ris 
'I  i  ArciiS  Tiir 

it-Anus  QfffStonltnL 

27  .i/chi  Ktultitis 
2t>  (olo<:sus  \'t'j  onts 
2fi  .-Ijyi'i  Vulortat. 

dOJhmusLvnoA 
SLAedeelbgneuJfairis 

32  Colu/Ttna  Trttin/u 

:^MdteMarti9Uäorui 
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C.  H.  Beck  sehe  Verlagsbuchhandlung  (Oskar  Beck)  m  München. 


Handbucli 

der 

Erziehungs-  und  Dntemchtslehre 

für  höhere  Schulen. 

In  Verbindung  mit  den  Herren  Arendt  (Leipzig),  Brunner  (München)» 
Dettweiler  (Darmstadt),  Fries  (Halle),  Glauning:  (Nürnberg).  Günther 
(Mihul  t  n),  Jaeger  (Köln),  KiessHng-  fFTamburp),  Kirchhoff'  (Halle), 
Kotelmann  (Hamburg),  Loew  (Berlin),  Matthaei  (Kit^l),  Matthias  (Koblenz), 
Münch  (Berlin),  Plew  (Strassburg),  Schimmelpfeng  (Ilfeld),  Simon  (Strass- 
burg),  Toischer  (Prag),  Wendt  (Karlsruhe),  Wlckenhag'en  (Bendsburg), 
Zange  (Erfurt),  Ziegfler  (Strassbuig)  u.  a. 

horauspegpben  von 

Dr.  A,  Baumeister. 


Das  Werk  lieg^  mm  TOllstindig  Tor  in  4  Bliul«ii»  Leju-8*,  ir«ft  <l«mB  der  «nie 
md  twdie  in  8  »elbtybidig«  AIvteiliiDgeii  s«rfUlaQ.  

Freier  IIhiicI,  1.  Abteilung: 

A.  Geschichte  der  Pädagogik  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  höheren 
ünterricbtsweeeDS  von  Dr.  Theobald  Ziegler,  ord.  Professor  an  der 
Universität  Strassburg.  Nebst  allgemeiner  Einleitung  vom  Herausgeber. 

27  Bog.   Geb.  Q  Jk  $0  ^   In  Halbfranz  geb.  8  Jk 

Frstcr  Iliiiicl,  2.  A  1i  t  f  i  1  u  n  g  *) : 

B.  Die  Einrichtung"  und  Verwaltung  des  höheren  Schulwesens  in  den 
Kulturländern  von  Europa  und  in  Nordamerika,  in  Verbindung  mit 
zahlreichen  Mitarbeitern  unter  Redaktion  des  Herausgebers.  57  Bog. 
Geh.  16  «4  In  Halbfranz  geb.  18  Jk 

Zweiter  Band,  1.  Abteilung: 

A.  Theoretische  Pädagogik  und  allgemeine  Didaktik  von  Dr.  Wendelin 

Tnischor,  Professor  am  I.  deutschen  Gymnasinin  in  Prag. 

B.  Die  Vorbildung  der  Lehrer  für  das  Lehramt  von  Dr.  Wilhelm  Fries, 
Direktor  der  Francke'scben  Stiftungen  in  Halle. 

Geheftet  7  Jk  $0  ^  In  Halbfranz  geb.  9  Jk 

^^ip  beiden  Unterabteilungen  A  und  B:  ToiM'lu'i-,  Theoretische  Päiia^ugik 
und  aUgemeine  Didaktik,  und  l*ries»  Die  Vorbildung  der  Lehrer  für  das 
Lehramt,  tind  «noh  geeondert  n  habra  k  4Jt  gelieftet 

Zweiter  Band,  2.  Abteilung: 
G.  Praktische  Pädagogik  für  höhere  Lehranstalten  von  Dr.  Adolf 

Matthias,  Provinzial-Schulrat  in  Koblenz.  Nebst  Anhang:  1)  über 
die  Internatserziehung  von  Dr.  Gustav  Schimmelpfeng,  Direktor 
an  der  k.  Klostcrschule  zu  Ilfeld,  2)  über  die  Schtdgemndheitftpflf'qp 
von  Dr.  phil.  u.  med.  Ludwig  Koteiniann,  Augenarzt  in  Hamburg 
und  Redakteur  der  Zeitscbrift  für  Scbulgesundheitepflege.    Mit  sahl- 

•)  l'Jt  »tcheu  auch  fdl^jctiilr  S  o  ü  il  r  r  a  ii  k  fr  a  b  o  n  <lrr  UnterrichUorgKOinaticni  In  den  eiii7.eliirii  ötaatou 
zur  VorfÜRniiß:  lJr<»n»RPn  fj  .H.  20  r> ),  Bayern  (1  .«  20  A),  Sachfon  (00  A),  WÜrttoiiiljorR  (60  A).  Baden  (*J  A), 
Hettseo  HO  A),  Mecklenburg  (50  A),  EliMW-LoUirisgea  (60  A),  Oe«t«rreicli  (2  Jk  40  Au  UngAro  (1  Jk  bü  A), 
ScbweU  (50  A),  Dänemark  (60  A),  Norwegen  (60  A),  Prsckrelob  (1  80  A).  Belgien  und  Lnxemburg  (80  A). 
PortngKl  il  .A  M  4).  XUUen  (00  4J.  BoMUsd  (70  4).  Tmliitgto  Staatao  Nofd-Amacfti  (1  Jkh  Omadlaoliw 
Sud  W  A).  »UderiiUe  (80  4)i  Orleahaatand  (00     Bolnrtdeti  («0  4).  «puJen  («0  ^  OMtfbHIWBlui  (4  Jk\, 
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reichen  Abbildungen.  25 i/«  Bog.  Preis  geh.  7  -Ä;  in  Halbfranz 
geb.  8  50 

Dritter  Band. 

Didaktik  und  Methodik  der  einzeln^  Lehrfächer.   Erste  Hälfte.*) 

I.  Protestantiache  ReligionBlehre  von  DfTFriedricli  Zange,)  Band  III,  4.  Abtl^ 

Direktor  de»  RealgynuMsiniru»  in  Ertot  f  18 Bog.  G«Ii.  5 «4;  50^ 

II  Katholische  Religionalehre  von  Joh.  Nep.  Bi  un n er.  Reli-(  Band  III,  5.  ALMi. 
gionülehrer  an  der  kgi.  Luitpold-Ki-eiareaischale  in  MUnchon.f4',8  Bog.Geii.  1  •>4120^ 

III.  Lateinisch  von  Dr.  Peter  Dettweiler,    Oberacliulrat | 

in  Darmstadt.  (  Baad  ID.  1.  AbtIg. 

VUl.  Geschichte  vor  Dr  Oakar  Jäger,  neheimrat mid Dirticftor  [  24 Bog.Q6li.6.4:50<i 
des  Friedrich- Wiihelmegymnaaiama  in  Köln.  | 

IV.  Orleohtetth  von  l>r.  Peter  Dettweiler,  OberaelralTat  in\  Bind  III»  6.  Abtlg. 
Darmstodt.  (6  Bog.  6«k  iJtSO^ 


V.  Französisch  von  Dr.  Wilhelm  Manch,  Geh.  fiegienuigmt  [ 

13  Bog.  0«b.  4  «4! 


I 

und  Uuiyeraitfttsprofeesor  in  Berlin.  I  Band  III,  2.  Abtlg. 


VI.  EBgUeeh  von  Dr.  Friedrieh  OlanDing,  P^feeaor  nnd 

Stadtächolrat  in  Nürnberg. 

VII.  Deutsch  von  Dr  (Gustav  Wendt,  Qehetmiat end  Direktor  ^ 
des  Gymnasiums  lu  üarlsruhe.  i  10  Bog.  Geh.  3  »4! 

Baail  III  kamplet.  Breb  geb.  82  «A;  in  HalUraiii  geb.  84  .41  £0  ^ 


Band  III,  3.  AbtJg. 


Vierter  Band. 

Didaktik  und  Methodik  der  einzelnep  Lehrfächer.  Zweite  Hälfte  *| 

IX.  Beohnen  und  Mathematik  von  Dr.  Max  Simon,  Pro*  j 

feeeor  am  Lyoeom  in  StrasBlnirg.                               I  Band  IV,  1.  Abtlg. 

X.  Physik  von  Dr.  Kiesel  in  g,  Profeaaoir  an  der  Geielictea*!  18 Vt  Bog.  Geh.  4  Jt 

scliülo  (!f>-i  JnhnnrT^iiTTirt  in  Haniburg.  *  I 

XI.  Mathematische  Oeographie  von  Dr.  Sigmund  Gttnther,  I  p    i  jv  o  wn 
Ptofeaaor  am  Polytechnikum  in  Manchen.  (_f ""J^  Vo^I 

XII.  Erdknndo  von  Dx.  Alfred  K i rohhoff,  ord.  Profeeeor  der/^  o  m  S"^^"' 

Erdkun  lp  nn   1  r  TnivprsHät  Halle.  |  ^  ^  £»U  4 

XIII.  Naturbeschreibung  von  Dr.  E.  Loe  w,  Profeaaor  am  k.  Real- 1 

gymnasmm  in  Berlin.  I  Band  IV,  3.  Abtlg. 

XIV.  Chemie  von  Dr.  Rudolf  Arendt.  Profeitor  aa  dar  Sffent' 1 11  Bog. Geh.  3.4150^ 

liehen  Handelslelnanatalt  in  Leipzig.  j 

XV.  Zeichnen  von  Dr.  Adelbert  Matthaei,  Profeaeor  an  der! 

TTniveraitit  Kiel.  [  Band  IV,  4.  Abtlg. 

XVI.  Gesang  von  Dr*  Jobannee  Plew,  Oberiebrer  am  Lyoenm 

in  Straesburp 

XYII.  Turnen   und  Jngendspiele   von  Oberlehrer  Hermann 

Wiekenhagen  in  Bendsburg.  /6  Bog.  Geh.  1  «41  80  ^ 

Band  IT  komplet.  P^  geh.  14  •4[  80  ^  in  Halbfrans  geb.  16 141  80  ^ 


9VtBog.  Geb.8uC 

Band  IV,  5.  Abtig. 


*)  AoMcr  der  Band-  und  AbtellDogaauggabe  der  ,Didaktlfe  und  Mettiodlk  d«r  tlnzelnrn  l^^hr- 
Äeher*  Stiche u  vou  den  oln/.Plnfn  Fiebern  aucti  f  ^'-nrle  SonderaiugabeD  zur  V(?rfü«ung; 

Zangt,  Dii^tik  uh4  Metitodik  das  tfangeiiickrn  Heligigntunlerrickti.  Gek.  ä      äO     Gtk.  6  J^. 
Brunner,  Didaktik  und  Melkodik  der  katkoti$ckem  RetifiomUkre.    Gek.  t  JL  20  4 
DtttwttUr^  DidMik  wmi  Metkadik  de»  ImUiniitktm  ItaMrridUt.   Gtk,  S  Jk  50  4. 
DmUwtUtr,  DUakUk  siitf  MHMtk      prUehiteit*  DiMrHeU$,  «U.  f  U(  W  ^ 
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